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H»«re AbDlUmg^) 

Neue TJiee - Hybrid * Rose „Preziosa^ 

lL Vieweg 1896). 

Weser Sämling entstand aus einer Kreuzau'' 
von NTphetoe mit Älad. Pierson, 

_ 5’reziosa zeigt eine auaäergewiilniliehe Willig- 
J? 1 * jm 1 Hohen j !( fast jedem Monat des J uh res 
Freilaadpfiansen waren in diesem Jahre schon in 
der ersten I&lfte Mai ia voller Bilde, während 
Iwsun im allgemeinen last 4 Wochen spater in 
Blüte harnen. Von Mai aii blühte sie im Freien 
«hae Unterbrechung bis die Herbstfröste dem Flor 
nin -Äicfl setzten Den Sommer über in Töpfen 

Sn itlnn e u Pia,C ’ MiUe Nw ™ber warm ge- 
>tr/t, blühten schon Mitte Dezember. Ein weiterer 

Virzujr diese) Neuheit bestellt darin, dass sie. in 
Kasten oder Häuser« auggepflanzt, den Winter aber 
bei einer Wärme von ti— Ul »R immerfort blüht. 

Die Pflanze baut sich gedrungen, auf 25^. ijt) 
cm langen Stielen erscheinen die Blumen einzeln, 
zuweilen zu dreien, wie bei William Francis Bennen,’ 
1,ie Blumen sind gross, gm geformt, die samtig 
dunkelcaraoiiirole Farbe erinnert au W. IV. Bennett, 
^ rj J' h . ist sie feuriger und ohne den bläulichen 
JJt’®' WBlcheu Bennert lial Die Blumen sind 
. R f ll “ 1 ' Kulten daher auch in der Kuospu länger. 
oJ|J\ . üftc . D(f ^ fat ° ‘St Preziosa besonders schön. 

. .. >c l ,® r heissesten Sonne, in der die meisten 

ro ,ii ltoseiilitiiniii, verbrennen, hielt sie vollkommen 
^.re schöne, Wigrnte Farbe. Die Pflanze ist 
d em f empfind ich, die ßestachMnng nur gering, 
das Laub dunkelgrün. Di* BIMgkeit ist » 

« tss das- die Pflanze aus allen Augen Bloten 
bringt; wenn steh selbst überlassen, werden die 

*) wird mit Xo, 2 verEsuidt. 


Blumen infolge da- grossen Menge kleiner. Es 
m daher notwendig, jeden Trieb, sobald er in der 
Spitze ausgeblalit hat, ganz kurz (auf 2 Augeu) 
zu st Litzen. Die ’2 untersten Augen treiben schnei] 
aus und bringen wieder kräftige Schosse mit gut 
geformten grossen Blumen. Dieser Schnitt, welchen 
andere Hosen arten nicht vertrage», ist fortgesetzt 
auszuüben, sowohl den Sommer aber bei Fmlaml- 
jiflanzcn, als auch j m Winter hei Treibpflanzen 
Dur Geruch ist köstlich, 

Die höchste Anerkennung wurde meiner Preriosa 
zuteil durch das Wertz. n-nis des Vorstandes das 
Verbandes der Handelsgärtuer Deutschlands Diese 
Auszeichnung ist nicht das Resultat einer gewöhn- 
lichen, einmaligen Besichtigung, sondern einer 
gründlich dorchgefithrteu fortdauernden Beobacht«™ 
und Prüfung der Hose vom Mai bis Dezember 
durch eme Kommission von drei erfahrenen Roaen- 
Icrnner« deren Kamen in der Gärtner weit einen 
guu-n Klang haben, Ausserdem errang Preiiosa auf 
der Magdeburger Jnlnttama-Uartepbau-Ausatdlij 

8-K, d«, 1 reis „für eine hervorragend c 
Kosen neu heit deutscher Zückt um-“ 

Fs ist nicht zuviel behauptet, wenn ‘ man 
I reziostt als die voll blühendste Gruppen- und Topf- 
S te Schnittrose und die wiffipsle 

deuTu' 1 -.! Bei ™ ltf 8* Kultur ist. selbst 
Ziv lf y ,l ' '| kett f böteUl Prez ™ a ’KöE6ti in allen 
zwölf Monaten des Jahres zu haku ; und was 
gutgefornue, “Ktort«*«*, dunkelrote Hose 
' m Dezember wert ist, wo selbst au der Riviera 
dunkelrote Hosen noch fehle«, weiss jeder Gärtner, 
ich gebe meine Preziosa. am 1. Mai 1896 in 
den Handel. Man vergleiche auch die Annonce 
“ dieser Kummer, L . viewqg. 
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Amerikanische Rosen-Vermehrung. 


Nachstehende Abbildung* welche uns „ American 
Gardenmg 1 * freundlich« üb erlies, zeigt uus ein 
Rosen-Vt jmebr un^abaua von Bo her t Scott&Son, 
Fearöse nurscries in 
Pkiladel pkift. 

Die Koseüliüuser 
jener Firma sind 
zur Blütezeit eine 
Sehenswürdigkeit 
und die Besucher 
sind über den Wuchs 
und die Massenhaft 
tigkelt der Kulturen 
stets Qhermclitr 
Da die amerika- 
nische) Stecjdings- 
zu&ht schon öfters 
in unserer Zeitung 
erwähnt und zu 
Y ©rauchen empfoh- 
len wurde, so freut 
es um, den Lesern 
die Anzucht aiich 
bildlich zeigen zu 
können. 

Das Haus ist IGO Fass hang und hält, wenn 
es voll geteilt ist, 12^000 Stecklinge, Wenn 
im Juni mit dem Stecken begonnen wird, wird 


es im Sommer zum zweitemuale voll gesteckt und 
zum dritfeiißiak im Herbst, Andere Häuser 
halten ebenfalls hunderttausende. 

Sobald nun diese 


Stecklinge bewur- 
zelt sind, werden 
sie in kleine Töpfe 
gepflanzt, und ver- 
langen bald, durch 
gute Kultur be- 
kräftigt, grössere 
Töpfe- Ein Teil 
wächst schneller als 
andere, und wenn 
diese zu nt Versandt 
die festgesetzte 
Stärke erlangt ha* 
ben, werden sie in 
einem andern Hause 
so kahl gehalten, 
dass der Trieb aut- 
hört und das Holz 
ausreifen kann. 
Den Nachzüglern 
wird dieselbe Be- 
lm Winter werden sie in kalten 
Kasten und Hausern überwintert, in welchen sie 
nur so warm gehalten stnd, dass sie bei völliger 


Vermehrim# durch Stecklinge. 

handlang zuteil. 


Eum Vpvpackräüm liei'ge riehtetes EJewäcliEhaus, 


Bubo ihr Laub behalten. 'Diese sind die „one vear 
mail Eng piants" (einjährige Versand tpElanzen)* So 
kommen sie im Frühjahr in das Verpack ungshmtä 
(siehe Abbildung) und werden dort zu ui Versandt 
eingepackt, Oft allerdings sind diese Versandt- 
phänzchen kaum sichtbar und teilweise krank, 
wenn von Geschäften, die wenig reell verfahren, 


versandt werden. Meistens ziehen die amerika- 
nischen Gärtnereien ihren Bedarf selbst an und 
werten Schwächlinge fort. Fs bilden, sich jetzt 
jedoch schon Geschäfte in Amerika, die mit. Rosen 
ein ähnliches Steckt Engs-Y crsandige nA \ äft betreiben, 
wie die Quedlinb arger Geschäfte mit krauiartigen 
Söia nierblumcnpflan zen. T, L. 



Rote Made und Rost. 

im Sommer 1893 hatte ich in meinen Schulen 
einige \ erlöste an Sorten, die sonst gut wachsen. 
Die toten Angon nahm ich heraus und fand die 
rote Made, Der Verlust betrug allerdings nur 
40 > oö Stamme unter 5000 Stück, also immerhin 
nur eine Kleinigkeit. 

1S1)J fanden sich unter 5000 Genialen circa 
300^400 Stück. Da las ich: Wolle halt die 
Wespen ab** 

l&\)b kaufte ich mir recht haarige, dicke 
Strickwolle, das Pfand zu Mk. 2,40. Das Vir- 
bhnlun wurde mit grösster Sorgfalt ausgeführt und 
das Resultat ? 

Ich fand nicht eine einzige rote Made, Dem- 
nach muss ich behaupten, dass Wolle bis jetzt 
unbedingt das beste Schutzmittel ist 
Noch bemerke ich, dass die Wolle vollständig 
trocken war und vorher iu nichts eimretancht wm-dp 


l 1 i l ] fd. pulverisiertes grünes Kupfervitriol und 
löse es im Eimer Wasser voE [ständig auf \ darauf 
2 1 / 2 Hd. weichen frisch gelöschten Kalk, löse 
diesen iu eitlem andern Eimer vollständig auf; 
nun werden heida Teile zu gleicher Zeit langsam 
unter tüchtigem Rühren in die Tonne gegossen, 
die Tonne vollends gefüllt und über Nacht stehen 
gelassen. Am andern Morgen, bei Than, wird 
mit der h e 1 1 e n Flüssigkeit gespritzt den Boden- 
satz lasst man unberührt: Nach 3 — 4 Tagen 
äpriizt man nochmals. Die Hauptsache bei der 
Handlung äst: y,dk grösste Genauigkeit und Ge- 
wissenhaftigkeit 

Im Uctober, Anfang November, vor dem 
Niederlagen, wird alles wieder gespritzt, aber dies- 
mal rühre ich die Tonne tüchtig um und nehme 
die trübe Flüssigkeit* Der Eimer, aus dem 
man spritzt, muss immer gerührt werden ! Gut ist, 
ilbses HerbstspritEUU hei trockenem Wetter 
vorziiuehmen ! Wenn das Sprit zm gut ausgeffihrt 
wird, dann verschwindet der Rost doch! 

Gutes Düngen und bei trockenem Juni-Juli 
tüchtiges Allgiessen der Manzen mit reinem 
Wasser ist natürlich mit erforderlich. 

Es sollte mich freuen, wenn mancher Züchter und 
Liebhaber ans diesen Erfahrungen etwas be- 
im tseu und an wanden kann. 

A. G erba rd-Ruschpl er* Rosen-Kulturen, 
I Iamb nrg-Langönfelcle. 


Zur Aufklärung. 

Die „Ritte um Aufklärung“ des Herrn Fürst* 
meistru- Geschwind und die dstbei gestellten Fragen 
btzügl i c!i des Uegri Ils „Thee-H y h r i d e n “ ist 
«“■ "fcbt so ohne und höchst zeitgentftss. Uns 
kommt diese Frage nie gerufen, da wir ohnehin 
in Messeständen über die „Theehybriden“ uucli- 
godaeht und für die Feststellung des Typus eine 
Arbeit Mir die Bösem-eitung uuter der Feder hatten. 

W ir müssen geschieht! ich verschiedene Jabr- 
ffihute zurück greifen und suchen, wie überhaupt 
dm sämtlichen Gartenhybriden, resp, die Typen, 
entstanden sind und davon Beieidmungen festge- 
stellt wurden. 

Noch im Anfang dieses Jahrhunderts, ehe die 
indischen Hosen eingeführt worden sind, hatte mau 
\ arietaten von Gartenrosen in grosser Anzahl. 
L|i den Gärten waren hauptsächlich vertreten 
' arietÄ ten der Arten CentifoHa, Centifolia mus- 
eosa, alba, Damaswna, Pimpmeljifolia, cimsamo- 
nma, Eglatiteria, moschata, sulphurea, nrbinata 
ruirl \ anGtätcu von arvensis und sempervirans. 

in jeuer Zeit schon die Hosen künstlich 
bef ruchte t worden sind oder ob die Erzeugnisse 
Z n i all ser sehe iunngea wsjren, entsprungen 
dej- Neigung der Hose, durch Kreuzung aus Quarten, 
wer vermag dies zu sagen? Wir können, nur 
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vermuten T dass es weniger künstliche Krengungen, 
sondern Zufallserscheinimgen waren. 

Da&s man aber schon an Anfang dieses Jahr- 
hunderts, wenigstens in den ersten Jahrzehnten des* 
selben, in Frankreich die Kunst des Befruchtend 
kannte und Übte, davon haben wir Beweise an 
der Rosea Ilardy, Paxlon, welche vom Hstrdy, 
Obergürtner des Lnxeraboarg-Gurtens in Paris, 
durch Befrachtung der Roaa faertarifolia Pallas 
mit Rasa laxu Retz (cfarLsophylla Red.) erzogen 
wurde. Hach Otto soll sie stammen von Rosa 
herberi folia X ^ invollucrata Roxb. 

Auch hei dieser linse ist man nicht sicher, 
zu welcher Art man sie als Varietät, stellen soll 
und die Meinungen waren sehr verschieden. All- 
gemein als Unterart wird sie zur Kerberis- oder 
einblättrigen Kose gezählt, da die R. Härdr aber 
nicht einblättrig ist, sondern Fiedern hat, wollen 
andere sie der IK ]&xa zugeteilt sehen. Die 
Blumen jedoch stimmen bei beiden überein. Was 
gilt nun ? 

Rosa berberifülia Pallas (simplici folia Salisbury, 
Lowca herbe rifolia I Jndley, Hiiltheixniä berberi- 
folia Xiumont) wurde 1790 dttteh Mich&irx in 
Frankreich, in England durch Banks uns Persien 
emgeführt. 

Um einen Uebeiblick zu gewinnen, wie die 
Varietäten, deren Klassifikation immer schwieriger 
wird, sich entwickelten, ist es jedenfalls interessant, 
zu wissen, wann die Rosenarten angeführt worden 
sind ; wir halten uns dabei an das Liudley'sche 
System, als das bis jetzt beste. Jene in Europa 
wildwachsende Arten und daraus entsprungene 
Varietäten sollen auch mit aufgeführt werden. 

Ausser obiger B. herherifolia Pallas, die als 
einzige Art zur Sektion Simplicifoliae zählt, be- 
zeichnen wir: 

Sektion S y n 8 1 y 1 a e. 

R. repens Srnpoli (arvemis Hudson) m Buropa hei misch, 
li, sempomrens L. ■ seit t6S9 in England in Kultur. 
Vaterland Süticuropa, 

R. moschiLta Mi]] er ; 15dt> in England, Ibtifi durch 
I 1 ' ugger in Deutschland ein geführt, Vaterland Süd- 
et(rr>fjiftp Nordafräka, Indien. 

R, zmdtmora Thonberg; 1804 in Eogland durch Th. 

Evans, 18H8 in Paris durch Bouraauh cingcflthrt. 
R abysrinica H. Kr.; seit 1837 bekannt. 

R phoenicea Roiasua; Vaterland Orient. 

P L . artigem Michaux (rubifolta R. Kr ); 1840 in Eng- 
land eingoführt Vaterland Nordamerika. 

R. aEj'losa Iteavaux; Vaterland Enropä. 

R Lucias brauchet & Koche brtinc; Vaterland Japan, 
1872 durch Dr. S amtier in Frankreich ein geführt, 

Sektion Banksiae. 

R Gaiikaia R. Br-; in China heimisch; eingeführc I8ti7 
durch W. Ker in den Garten von trink s in Spring- 
ftrowe* 1817 durch Bmaraatdt in Frankreich An- 
geführt 

R Fortuneana Bindley; China. Gegen 1860 von For* 
üme aus China ciugofUbrt. 

R micTocarpa Liudky; seit 1822 in Kultur. Vater- 
laiul China. 


Ek-* 

Jt. sinica lt Kr; China., 1759 in England durch 
Müller eilige führt. 

R. nnemrmetimra Lindley ; seit 1845 in Kultur; wurde 
in Gärten von Shanghai in China gefunden und 
von Fortune elngcfiihrt. 

Sektion Brachoata e. 

Ft, bracbeata Wendland; China. Durch Georg Skameton 
IM& iu England, I7S8 durch Celavo in Paris 
eilige fuhrt, 

R involucrata Ilosh. ; Nepal, China, Bengalen. Gegen 
1820 durch Wliitley nach England gekommen. 

Sektion C i n n a in u m e a ö„ 

K. etpfiflna ntnea L, Europa und Nord asten. 

IL caroJina L. Nordamerika. Iu England I72Ü ein- 
geführt. 

lt. Iticidä Ebrhaiilt Nordamerika; einceflEirt im 
Jahre 1724. 

R. nitida Wild. Nordamerika. 1773 in England An- 
geführt. 

R. laxa Retz. Sibirien, China. 1829 eilig* (bürt, 

R. Nutkann, Pro?!, Nordamerika, 1851 zum ersten- 
mal von Preri b eich rieben. 

R. gymnoearpa Nun. Nordamerika. 1S59. 

R. anserinifoRa Boiasica. Orient. 

R. rugosa Tbuub, (R r ferox Lawr.). Sibirien, Japan*. 

17ÜG bekannt geworden, 

] i s eri cea I . in d I . i nd i e i\ n j n i H ima laya 
R, microphylla Roxb. China. 1820 durch Lindley 
erstmalig beschrieben. 

R. Iwara Sieb. 1856 von Siebold ein geführt. [R r rü- 
ge, sa >c multiflor&h 

Sektion P i m p i u c 11 i f o 1 i a e. 

R. siHüORißflima L. Euro^a p Sibirien, 
lt. Webluana WaEL Gebirge Asi^tis,. 1 8HÜ bekannt 
geworden. 

R. pla tya Cum ]ta Sch renk. Mill&l&fiien. 184t besthriehan. 
R, rn holla Sm. Eug3and f Rnss]a]td. 

R hybemica Sm. irlaucl. 

R. niaurnphylta Lindley. Nepal, China. 1823 in Eng- 
land eingeführt. 

K. alpins LännÖ. Miltotonrnpäisehe Gebirge. 

K. hlEiuda Ait. Nordamerika: 1773 durch Jamof? 

Gor den in England eingeführt, 

R, acricularis Ländley, Nord asten, 

R. hemisphaerics, ilerm.; Levstnta. 1605 in Leyden 
und 1020 Ln England ein geführt, 

IL hiepida Sima. s Sibiriern 181Ü in England emgofÜhrl 

Sektion C e n ti f c? li a e. 

K. gallica L. ; Europa und Asien. 

E, dsuiifolia Ij ; Orient. 

H, Damnsc&na Miller; Orient, Syrien* Seit 1573 in 
Kultur, 

R. Lurtsin&ta AR; B ent sch lau d* 

Sektion V i 1 1 o a a e* 

R. villosa Europa. 

R* tomentesa Sm, ; Europa. 

R. spinuliffilia Dem. ; Schweiz. 

Sektion C a d i na c, 

R. caniim Ij.; Europa und Arien. 

K. alb& i i , ; Europa Seit 15S7 in Kultur. 

]^ r rubrifolia Vill. ; Europa. 

Sektion Ku tri ginn $ae, 

R. mhigiuosa L,; Europa. 

R. glutiuosa Sm. ; Griochenland, Italien. 1831 bekannt 
geworden. 

K. lute* Miller; Europa. Klr-änaaien, Ferriom 1T>9& 
in England durch John Gerard e Enge fuhrt. 
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Sektion N o b M a e K 

B. «emperflorutt Gart.; ( Lina. Seit 1799 eiugeEiikrt. 
K. Lawrenccana Sweet; (fragraas Red-); China. 1310 
etngefühtt. 

B. odcTMissima flavescene. China. 18H olngefthrt. 
K. .Ncuseitiiui.i Ser,; ans Amerika 1817 als Hybride 
eiagrifthrt, als von 11. moacbäta summend 
11. vi'H'Wiiea Hort. : würde 1817 vou Urteil auf der 
Insel Bourböu zufällig gefunden; jedenfalls Hybride 
voü typischem Charakter, 

Diese ziemlich lange, noch nicht örechöpfta 
r.istc von Kosanarten, die nun schon lange in 
Kniuir sind and zu dämm am Jinda des vorigen 
und Anfang dieses Jahrhunderts die unter der 
Imun Sek ti ou angeführten indischen Rusen kamen, 
legi es nahe, dass gegenseitige Befruchtungen’ 
sei™ es nun künstliche oder zufällige, ein so 
ausgiebiges Resultat, wie es heute voriieet «»- 
iSitigt linken , h 

Die frühem neimHchthnereien hinsichtlich der 
kiln st liehen Befruchtung ist der Forschung ein 
Hemmschuh gewesen; die Franzosen ned Engländer 
betrachteten Kreuzungen als .Monopol Seitdem 
jedoch die Deutschen sich der Kunst bemächtigten 
und dabei offener zu Werke gingen, sind die Hin- 
blicke in das Wesen der Rosen hybrid isatiou lichter 
.geworden + ). 

Aber immerhin bangen wir zu sehr an dem 
A 3 E. borge brachten und dürfen ja hiebt wagen, die 
Gruppen der Gartenmea m scheiden und m 
sicLieu, wir kftqnten ja bei den Franzosen und 
Engländern anstossen, Iin Laufe der Jahre habpn 
siL'li unter den verschiedenen Gruppen typische 
Fonnet] herausgebildet Sie worden der "Anlass 
zur Begründung von nttten Abteilungen, So sahen 
wir seit den 2lh>r Jahre* die mehrmals blüb&ntbu 
IbumacenorroseD entstehen, auch Portländ- oder 
Parpatualle genannt. Di« eigentlichen Damasccner- 
btoböi] nur einmal; in dieser neuen Grup- 
pierung linden wir von den härteren Rosen Yarie- 
tüten^ die ihren Flor wiederholten, Mm schied 
aus. belle« sEa trotz des allgemein 
mit der Art gleichen Charakters nicht dazwischen 
und um Oman lateinischen Namen zu haben, be- 
zeiehuete man sie mit „Dainascena bifera Hort.“ 
Durch h ander Eßl lüge Kreuzungen und Nenzücb- 
taugen entstanden nach und nach die Gruppen 
der Bourbon-, Bengal- und Noisette- Hybriden, Er- 
Zeugnisse, bei denen indische Hosen unstreitig 
mitge wirkt haben. Ei gab unter diesen Gruppen 
Blumen, wie sie heute noch nicht schöner sind, 
t Arbnngen zart und fein und blendend grell, 
dabei entwickelten sie einen Hl Uten re ich tum im 
Sommer, wie iinsare neueren Erzeug nissö kaum 
nufznwnisen haben. Wo sind sie alle htti, diese 
Schönheiten? Vergangen, verschwuitdenl Sie muss- 

*) Dazu hat Herr Geschwind durch Herausgabe 
1 ■ Buches aber Roäcnhybridkiierimg wesentlich bei- 


ten Platz machen für andere: „l)a$ Alte stürzt 
und neues Lehen blüht ans den Ruinen“. 

So entstand auch mit dem Auftau üben der 
La France Gaillot 1667 eine neue Gruppe, die 
als Th ec hybriden bezeichnet wurden. Sie wurde 
im vorigen Jahrzehnt hauptsächlich bereichert 
durch die Züchtungen Beonetts und haben meist 
gleichen Charakter, den leichten gefälligen Habitus, 
dio willige Blüh barkeil, die nickenden Blumen 
der Tbeeroseu, das Lanb und die Härte der mehr- 
mals blühenden Hybriden. Der Typus bleibt dabei 
La France. Es waren Erzeugnisse aus Tbeeroserc, 
welche mit re montierenden Hybriden befruchtet 
waren. 

Wenn man nun glaubt, dass, wenn umgekehrt, 
Hemont. -Hybriden mit Theerüsen betrachtet, ganz 
andere Charaktere sich entwickeln, die Resultate 
auch zu den Theehybriden zu zählen waren, so 
ist. dies grundfalsch ; wir müssten dann noch eine 
ganze Reihe von jetzt unter den rem 0 [liierenden 
Hybriden stehenden Varietäten auch zu den Thee- 
liybriden zählen^ so ?.. B. CapEain Christ y Lach- 
arinc 74, welche entstand ans Vieler Vordrer 
X Safran 0 , Her Majesty Be ti nett aus .\label 
Morrison X Canari, Gloire Lyonnais? üuillut 1885 
aus Baronne A. de Rothschild X Mud. Fa! cot 11 . a. 

So haben sich auch jetzt unter die Gruppe 
der Tbeehybrideti cEno Anzahl Sorten eingeschlicliea, 
die nicht hinein gehören, die man «1» Theehybridom 
bezeichnet, um sie als Neuheit zu einer beliebten 
Gruppe zu stellen und ihr besseren Eingang zu 
verschaffen. 

Die letzten Jahre haben uns lange nicht mehr 
die Anzahl von remoutieraadeu Hybriden gebracht, 
als die Zeit von 1850 bis 1BOO. Man wendet 
sich, dem Zuge der Zeit folgend, mehr auf die 
Anzucht von Theo und Theehybrid rosen, 

Blicken wir nochmals rückwärts. Wer war 
der die vorschMenen Gruppen auseinander 
hielt und Unterabteilungen schaffte? Hauptsächlich 
dm Franzosen, die in dieser Beziehung das Heft 
m den Händen hatten, die Züchter, Sie lehnten 
sich an das System, nach welchem die wild- 
wachsenden Rosen eingeteilt waren, und wo dies 
iLidit ausreichte, gingen sie selbständig vor. Vor 
aileni war es N. Importes, der irn Jahre LS 26 
ein Buch unter dem Titel; „Holtum galHeutti“ 
herausgab, alle bis dabin bekannten Arten und 
\ et letalen auiführte und sie gut qualäh vierte. Er 
inbrte damals schon 2562 Sorten an, teils Arten, 
l: ule rarton und Varietäten, Er legte ein älteres 
Limit 1^1 Weihes System zugrunde und zwar iti folgen- 
der Uebersioht : 

Gruppe 1 ■ SimpUdfoliac, 1 Art, 

„ II: h'croccs, 2 Arten mit □ Varietäten (jetzt 
Rosa rugosji). 

n Bracteatea, 2 Arten, 3 Varietäten, 

a IV: Ciauamoiueae, La Arten, 4ä Varietäten« 


UB 


n Qm 


Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 


DFG 


Ö 


Gruppe V: Plam pinellifoliae^ 23 Arten, 123 Yarie- 
täten 5 davon liy Varietäten echte 
PimpineJlrogeiiH 

„ VI: CentiMiafc, war zu jener Zeit reich ver- 
treten, denn siß umfasst: 

114 Varietäten Dainaaccuer -Rosen, 


30 

tt 

Poriland-Rosen, 

50 

it 

TL bolgica, 

120 

« 

R, centif&lia* 

18 

it 

R. musenaa, 

1 

n 

R. bürg« n lieft, 

1191 

n 

R. gullica. 


VH: Yillosae, 7 Arten* 171 Varietäten, da- 
runter die Art S\. alha mit 1 23 Varietäten. 

3 VIII : Rubiginüsao, 4 Arten, 76 Varietäten. 

^ XI: Cynorhßdae (Caninae), 7 Arten, 36 Varie- 
täten. 

w X: liidkae. n Arten mit 407 Varietäten 
und zwar : Lawronceana 1 l T Banßa- 
knaEs 152, Bengal eesfe hyluida I02 t 
Th cerosen 40, X eiset trosen HO, N otsait- 
kvhridcn B und Borbon 13 Varietäten. 

Seit jener Zeit haben sich Botaniker von Facht 
wie es Desportes war, nicht mehr an die Klassi- 
fikation unserer Gartenrosnn gewagt ; die spätere« 
hauptsächlichen Werke über Kosen entstanden unter 
der Hand von Laien und Gärt« er«, Mau suchte, 
und das mit Recht, seihst die Kataloge zu ver- 
bessern, und man machte den Versuch in solchen, 
die einzelne ii Gruppen in Unterabteilungen m 
bringe« nach der Färbung der Blumen. Es ist 
diese Einteilung jedoch nicht stichhaltig und wird 
wieder verschwinden, wenn erst eine andere natür- 
lichere Einteilung entsteht und nach dieser müssen 
wir streben* 

Würde man nun die UnLcrabt ei lungcn nach 
den Charakteren schaffen und dazu lateinische 
Bezeichnungen wählen* die die Eigenschaften fixieren* 
so kämen unbeholfene Kamen, etwa wie das alte 
or&mma calendularum heraus. Wir haben aber 
Gelegenheit, dem spzuwdcthen und brauchen keine 
endlosen Kamen. Kanu mau nicht mit Ken auf- 
Stellung einer Gruppe de« Züchter ehren V Kennen 
wir zum Beispiel für die Zukunft jene Kose, die 
als Typus die La France hat. das was wir als 
Theehybrtden bezeichnen : G u i 1 1 o t r o s e n, Wir 
können andere Gruppen* die mit der Zeit noch 
aofgestelB werden müssen, ja auch als Benaett- 
r o $ e n , oder als K ai ser - oder K t> n ä g & r o s e n 
bezeichnen,, das muss einmal der Bosen verein in 
die Hand nehmen und bestimmen* 

Beit dem Erscheinen der ersten Theebybrtde 
sind jetzt 30 Jahre verrönne«. Ea ist jetzt gerade 
noch Zeit, diese Gruppe zu reinigen und 
alles nicht absolut dabin gehörige auszuscheiden 
event. neue Gruppen aufzust eilen. 

Lasse« wir deshalb die Theeroaenhybriden ein- 
mal in Parademarsch vor unseren Augen er- 
scheinen. nach dem Zeitpunkte ihrer Entstehung an 
gerechnet. Zuerst eröffnet als Tortrab die im 
Jahre 1867 von Guillol in Lyon erzogene La France. 
Von welcher Rose sic erzogen wurde, ist nicht 


bekannt geworden*). Die Entstehung fiel noch 
in eine Zeit, wo die Franzosen etwas zurück- 
haltender waren und tun keinen Preis ihre Ge- 
heimnisse der künstlichen Befruchtung verraten 
hätten . Koch vor 10 Jahren behauptete sowohl 
.L B. Guiltat und Lacharme auf eine briefliche 
Anfrage* dass sie nur Zufallssämlinge hätten* 
künstlich nicht befruchteten, doch glaubten wir 
dies nicht. Dass viele Franzosen schon früh die 
küisst I icke Bef r uchtu ng Übten , u u terl ag ke i n ein 
Zweifel, davon hatte uns der verstorbene Daniel 
Hoogbreuck in Hitzing bei Wien zu viel verraten. 

Die nächste Rose, die in diese Gruppe gehört, 
war die 1872 von Jamain gebrachte An ton tue 
Verdier, ohne Angabe der Abstammung, 

G. Paul brachte 1874 die Oheshunt hybrid in 
den Handel. Nach seiner Angabe entstand sie aus 
Msd. de Tartus Bemedo 60 X Prmco Camille 
de Roh an E, Yerdier 62, Diese Sorte ist jedoch 
etwas ans der Art geschlagen, besitzt kolossal 
starken Wuchs und passt nicht zu den übrigen; 
man darf sie als besonderen Typus betrachten. 

Zehn Jahre nach dem Erscheinen der La France, 
als diese sich bereits die Neigung jedes Rosen - 
freundes erworben und man sie überall schätzte, 
beeilte man sieh mehr und mehr, in diesem Genre 
leistungsfähiger m werden, 1878 erschien von 
Nabonnund als direkter Abkömmling von La France 
die Cannes la Coquette und von Gnillot die Mad* 
Alexandre Bernäix. 

1679 brachte Levet die Brigitte Yiollet als 
von Aatoniue Verdier aMammood, sowie Mal 
Etienne Levet, welche auch von dieser, gekreuzt 
mit einer Theeross, stammt. Hier die erste 
Kreuzung einer Theebybridü mit. einer Theerose. 

Fortsetzung folgt. 


Marechal Nie? vor 30 Jahren und jelzt 

Plauderei von Fr. Hanns, Hamburg LJ (Hoheluft), 

Vor ungefähr 30 Jahren {nämlich im Herbst 
des Jahres 1864 . trat der bis heute uuü kennt« Jene 
MarecMl Niel als Matador unter de« Theeroseu 
in die Oeffentliehlceit. Anfangs war er freilich 
fast nur für die Ikvorzagten* die Grosszüehter der 
Roseagüitner auf indirccto Art zu erreichen, nicht 
für Geld zu kaufen ; es bedurfte gewisser Vorbe- 
di ngungen uni Formalitäten* wie sie bei hoheti 
Persönlichkeiten im liehen nicht selten sind* um 
die Kirre zu haben, seine nähere Dekan« Schaft zu 
machen. 

Auch mir stellten sich bei dieser Gelegenheit 
zu jener Zeit dieselben Schwierigkeiten wie anderen 
Züchtern anfangs in den Weg. — Es war im Sommer 
zu Anfang Juli 1864, als ich auf einer Raba nach 

*) Herr Ulbrich-Cottbus glaubt durch Belritrhtuugg- 
vfirsiidie die Fitem vou Lst France nacliweis&ii zu 
können. B, Red. 
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Paris bei dem ersten Repräsentanten deg berühmten | 
Rosen- Wdt-Gesch&ftes „ Verdi er 4 m Paris, hm lEni. 
tilgen« Verdi er \ih aine, Kufe de- Trois ormes 
vorsprach und seine derzeit dort beim Hanse he- ! 
imdlichen Rose ocu kuren* meistens neu H«ubeiköß* 
und besonders seine eigenen, unter sei net 1 persön- 
lichen liebenswürdigen Führung in Augenschein 
nahm. Dia Hitze war, obgleich ziemlich früh am 
Morgen* fast unerträglich. Wir musterten äm Sonnen- 
brand die Sämlingsbeeto junger leutj übrig gtsMer 
Kosen- Neuheiten,, welche die ansehnliche Zahl von 
ea. 20000 st. repräsentierten Herr V. säetö eine 
Masse zumteil selbst geernt eten, zum teil in Dria- 
Comte ■ Hebert gesammelten Zufall ssaiaen und 
wühlte dann die besten Sorten zur Weiter Verbrei- 
tung ans, Sie Ständen ziemlich dicht auf gewöhn- 
lichen Gartenbeeten und halten meistens eine Hoho 
von ca. 10- 15 cm, zu ml eile mit kleinen KJ Elten, 
meistens einfachen oder halbgefüllten. fjr, Eug, 
Verdi er, der ältere Sohn von Victor Yöfdkr, 
hatte ein eigenes, neues Geschäft gegründet und 
befasste sich neben seiner Gladiolen- und Faecmkn* 
zudit Uanptsäi hlich mit der Zucht eigener Rosen- 
Neuheiten, mit dem Handel, dem Wiederverkauf 
der Hosen- Neuheiten aller andern Züchter und der 
Massenvermehmng derselben, so lange sie neu wuim 
also die ersten Jahre, nachdem sie in den Handel 
gekommen ; wogegen der jüngere Bruder, Herr 
Charles Yerdier, derzeit March^-aiu-Ckevaux, da* 
alui Geschäft des Vaters übernommen und fortgeführt 
hatte Was wir hei der kolossalen Jttlihilze au 
Kl u men sahen, war wenig vollkommen , nicht mass- 
gehend, nur tnino iui Ucrbat 1864 Lu den Ihi.d I 
gegebene Fracht rOEe, Mirm. Victor Verdien {nach 
seiner Mutter benannt) schien mir der brillanten 
Färbung wegen, schon damals sofort als sehr 
beachten s wert, Sio hat aicli aticli lange Jahre 
als eine der schönsten, oder ala schönste in 
diese] 1 1 ärhnng und dieser Art erwiesen und 
behauptet noch heute das Feld (freilich ist 
sie, nebenbei bemerkt* io manchen Bodenarten* 
besonders m schwerem Lehm* bisweilen mehr 
scbaltiert; auch in England sah ich sie weniger 
schon, ab hier in unser m sandigen Lehm; sie 
wird daher auch jenseits des Kanals laicht so 
hoch geschützt wie hier; sie vermag dort nicht 
oder nur selten den ersten Preis unter den kar- 
moteiiQ farbigen* den feuerigroten Kosen zu errängen* 
wird meistens durch Alfred K. Williams (die hier 
nicht viel wert ist} oder Duchess of Badford und 
andeä-e geschlagen. Erster e ist drüben, iu England, 
ult oder meistens geradezu prachtvoll, so dass 
ich sie anfangs dort gar nicht wieder erkannte ; 
auch der Wuchs kt dort bedeutend kräftiger, 
ähnlich der Auniu Wood, hier ist er meistens 
schwächlich* die Blume klein oder mittelgross, die 
Färbung meistens dunkel karminrot, ohne beson- 
deres Feuer, letzteres in England fast immer in 


auffallender Weise), Doch jetzt, nach dieser Ab- 
Schweifung, zurück zu Herrn Eng. Verdi er und 
dem M&reciial Niel, der schon im nahen Felde 
stand* um seinen Triumphzug um die ganze Erde 
zu beginnen. Da der Umgang im Geschäfte, die 
Masieruug der verschiedenen Sorten in den Quar- 
tieren ziemlich ermüdend und wenig lohnend war, 
traten w r ir bald in die Privat Wohnung ein, wo 
ich dar Hebens würdigen, feinen und sehr gebildeten 
Gemahlin i*ie beherrschte auch ziemlich gut die 
deutsche Sprache und war im Rosenfacbe gut be- 
wandert) vorgestern wurde. Hier spielte sie 
meistens die Dolmetscherin, da Herr V. der 
deutschen tind idi der französischen Sprache 
weniger mächtig war, Icli erfuhr, dass? Herr V, 
iiu nächst* n Herbst seine 8 Remontant- Rose n- Neu- 
heit esi (wie meistens jede» Jahr) ä St. zu Fr». 
25.- ia l den Händel gehen werde. Jeder, der 
die gaiwe Gol&ction (d. 8 Sorten zu Frs. 200} 
kaufe, iK'konStnu »liu Exemplar der luman gelben 
Pravht-'thuercse ^Mardchal Nid* gratis, deren 
Eigeniumsm-ht er von dem Züchter, Pradel jeoho 
in Montauban, ■■nvorl.ien, Käuflich sei diese Sorte 
allein — einzeln, ohne die Collection — um keinen 
Preis. Er zeigte und gab mir die natur- 
getreue farbige Abbildung* die in der „Revue 
hut'i icole ü (?) e ns di innen war und vorsichcrto* dass 
das Original oft noch schüuar als die Abbildung 
sei. Dies erregte mein grösstes Interesse und den 
erklärlichen heissen Wunsch* den franz. Haredml 
in seinem GoltLschmurk auch für mich und mein noch 
junges, massiges Geschift zu gewliitsem Das Opfer 
Fi's. 200 zu l.iezn Iden, für eine Sammlung von 8 
Neuheiten in Original -Pflanzen, für die ich keine 
Verwendung hatte, die ich auch meistens für nicht 
schön genug für meine kleinere gewählte Sammlung 
hi 'dt* erschien mir unter in m ne □ bescheidenen 
Verhältni?-s$u in dessen etwas schwer und schloss ich 
den Handel auch nicht ab. 

Später besuchte ich das renommierte Kosen - 
Geschäft der Firma Levinpio A bis, Paris* Boule- 
vard de 1 IlöpitaU Eies Geschäft brachte derzeit 
noch um wenige eigene Neuheiten; später und 
besonders in dm kiiteii 10-15 Jahren ziemlich 
viel^ Auf meine Anfrage, ob 1 lerr Lcvcque mir 
die neue gelbe Tb'eetpse „MarMiul NM W im Herbst 
deswillen Jahres auch liefern könne, bejahte er 
c.s^uiid stellte den Frei» auf Frs. 2h . — für eine 
Orig [ aal [i[]:biize. Im November erhielt icli auch 
w'iih lieb mit den anderen bestellten Rosen ein auf 
V\ ibliing von Rosa canica als Ilalbstamm ver- 
edeltes Exemplar mit mittelstarker Krone. Leider 
halten die Hosen* durch Frost auf der Heise überrascht 
und in eEncr grossen Kiste ziemlich leicht verpackt* 
nlrht unerheblich gelitten und so ergab die M. Niel- 
pflanze nur eine sehr massige Anzahl junger 
Bilanzen ; ebensns trieb die Original- Pflanze anfangs 
nur sehr schwach. Die erzielten jungen Pflanzen 
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Affären schnell gerhumL (freilich zu ziemlich hohem 
Prebe, Mk, 3, Ilmbrg. Courant, damals, gleich 
Mark 3. 60 deutsche Rdehsiflüim) Sie, diese 
Sorte, miedet sich noch mehrere Jahre wie ein 
güldener Faden durch die Spähen der „Soll-Seiten“ 
der Kunden in den Geschäftsbüchern, ändern Hoch- 
stumme im .selben Jahre mit Mk. 5.— Hmbrg. Ort, 
per St., später in dflü nächsten Jahren mit Mk. 3 . — 
gleich Mk. 3.&Ö verkauft wurden und regelmässig 
Abnehmer fanden ; ja* da sie unter Lien Liebhabern 
mehr und mein- bekannt und beliebt wurde, war 
sie fast nie genügend vorhanden* 

Der Umstand, dass die erste Vermehrung mir 
eine so geringe Anzahl ergab, sollte für mich m 
einem förmlichen kleinen Verhängnisse werden, 
Tel?, bezog Im Frühjahr fl 5 nämlich von den Herren 
I&vbqm & fib nochmals 25 St. junge Pflanzen; 
es waren schöne kräftige auf Manotti niedrig ver- 
edelte Exemplare (Winlervcredl.) mit Trieben, fast 
1 m lang. Diese schönen Ptlaozea ergaben eine 
zahlreiche erste Vermehrung (ca, äOO SL) Hoch- 
stämme und niedrige und deckten mehr ab meinen 
Bedarf. Die Vemohrung ruhte von jetzt au nicht, 
Hochstämme im freien Lande wurden anfangs Mai 
im Freien veredelt, durch Anplattmi von kräftigen 
Augen und bildeten bald, d. h. im Laufe de 5 
Somme rs, noch Kronen mit Knospen, Wie freute 
ich mich auf das Erblühen der ersten Blume! 

war ein Ereignis, den Marschall in seinem 
vollen Gddschmuck auch in meinem bescheidenen 
jungen Geschäfte zu sehen ! Aber, wie war ich 
und alle Er wartungs vollen mit mir enttäuscht, ab 
endlich der langersehnte, mit Spannung und über- 
schwänglichen Hoffnungen erwartete Augenblick 
he rank um* wo wir den ^MarschalF von Angesicht 
zu Angesicht schauen sollen. Ei 1 entpuppte sich 
bei nähern 1 Prüfung . , . . . ab ein unterge- 
schobener Bastard, als die verrufene (?) „Isabelle 
Gray * , der wir, ob ihres undankbaren Blühen* und 
schlechten Oeffacus der B tu men, auch der matteren 
Färbung wegen, langst den Laufpass gegeben, sio 
aus unseren KuRurea verflossen hatten. 

Mit der Vermehrung des falschen Marschalls 
wurde selbstverständlich jetzt sofort, imiage halten* 
Ich war um eine Erfahraug, eine Enttäuschung 
reicher, die vorläufig anhielt, bis ich Mitte Splbr. 
desselben Jahres auf der gross-.m Erfurter Aus- 
stellung mein dem „MarschalP anfangs entgegen 
gebrachtes Vertrauen mit einem Sehlago wieder 
gewann. Ich stellte dort ein Sortiment Rusen- 
Neuhciten aus i'dia, beiläufig bemerkt, mit dem 
ersten Preise prämiiert wurden:)* hierin sollte natür- 
lich vor Allem auch der MArccbal Niel im Gold- 
Bcbiiiuck Parade machen* „Es war 1 zu .schon 
gewesen* es hat nicht sollen seiirA musste ich mir 
sagen* Das Sortiment Ausslellungsblumeu wurde 
am Tage vorher geschnitten und bei der zu jener 


Zeit gerade herrschenden tropischen Hitae ausgestellt + 
Die neueren Sorten, wie Mma Victor Verdier* 
Pierre Not-ting, Paul de la MeÜLer&y, blngcca Yerdier* 
Claude Million etc., Sorten, die sich, lauge im ge- 
wähltesten Sortimente hielten und keilte zürntet! 
noch hochgeschätzt werden, waren neben anderen. 
Schönheiten gut vertreten, aber unser „Ma.rscliialL“, 
ab Aul (Ihrer* fehlte leider. Am ft. Tage der Am- 
Stellung erhielt ich von meinem Obergärtner ein 
Telegramm; ^Marcehal Niel erblüht hier jetzt ab 
ücliünste gelbe PnidiLrose* werde alles veredeln.“ 
Ich must orte jetzt, nachdem der erste Ausstelbmgs* 
trubeL die Aufstellung der Rosen, die Prämiierung 
etc. vorüber war uml man freien, nicht zu sehr 
behinderte]! Zutritt zu den verschiedenen Aos- 
stelltiu gagege Ständen fand* natürlich zuerst die 
anderen liosenaortüüeme. ^Vel■c^lc 1 geteilten Ge- 
fühlen entspringende üeberrasekung wurde mir hier. 
In der Sammlung abgasclimt teuer Rosen des vor- 
stör bauen llemi llüfgärtuer Wiegand* Eisouadi 
(der nebenher auch mit Rosen ein schwunghaftes 
Handelsgeschäft betrieb), strahlte in voller goldiger 
Pracht auch der „Marächal Niel“ 1 Ja, in solchem 
Gewände war es der Matador unter allen Parade« 
machenden ! Ich war betrübt, wenn auch nicht 
bis in den Tod, aber doch fast zerfallen mit mk 
selbst, hatte den Glauben au meine von Geschäfts- 
freunden nicht selten gerühmte Fähigkeit und 
Sicherheit in der Beurteilung dieser oder jener 
neuerem Bose* in Bestimamag dos Namens der ver- 
schiedenen Sorten» auch ohne jegliche Bezeichnung, 
fast verloren. Ich sollte mich also doch in der 
Beurteilung „meines Marse halb getäuscht., ihn, 
seine glanzenden Eigenschaften, seine seltenen Vor- 
züge verkannt, ihn auf eine Stufe mit der frag- 
würdigen Schönen (?) lsabel U Gray gestellt haben ? 
Fast unerklärlich für midi! 

Aber alle Irrtümer wurden hei meiner Rück- 
kehr nach Hamburg bald aufgeklärt, Ich hatte 
uärahek. in den 25 Stück imchbezogenen Winter- 
vcredluugspdaiizen in der That mir v Isabel! i Gray“, 
keine einzige Marcchal Nisi* erhalten ; fast die 
ganze vorhandene Vermehrung entstammte diesen» 
Die als echt sich erwiesene Blume war an 
der inzwischen sich etwas ausge bildeten ersten 
Original pH atize erblüht. Bei näherer, sorgfältiger 
Prüfung, dem Vergleich der balde u Sorten* fand 
ich bald einen untrüglichen Unterschied, ein Ab« 
Zeichen an der „Labuila Gray 11 , nämlich di« Ver- 
schiedenheit in der Rinde, Isabdla Gray hat 
nämlich ntemab die glatte Oberfläche der Rinde 
an den jüngeren Zweigen, wie Miröchal X Lal^ 
sondern hat sichtbar, deutlicher noch fühlbar beim 
Uebär. streichen derselben mit dem Finger, eins 
Warzen artige Oberfläche. Dies Abzeichen ist so 
scharf au geprägt, dass ich selbst in der grü ästen 
Dunkelheit am kleinsten Zweig den Unterschied 
festzustdlen vermag. 
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Nun, im Mürbst 65 ging es auf's Neue auf 
den Erobcrmigszijg des „echten Mar Dekali 4 uns. Ich 
erhielt als ungenügenden kleinem Ersatz einige sehr 
schlechte Origfoalpflanzan des Züchters, kleine 
Halbstem mclien auf dicken Wal dwi Id l Eugen mit 
wenigen knorrigen, fasL keinen Fasenmrzeln, mit 
einigei] kleinen inseitig abgetriebenen. gäMliek 
unreifen Edeltrioben» die meistens bald abstarben. 
Eine flotte Vermehrung aus diesem jämmerlichen 
Material war also wieder gänzlich ausgeschlossen. 

vergingen die ersten, far den reiohlokncnden 
Absatz als Neuheit besten Jahre; man musste sich 
mit dieser epodiemaSendeu Sorte so allmähUg 
lioraufknlppdii* Bald trat indessen in der an- 
fänglichen überschwenglichen Eocbsehälzuug (selbst 
iu England und Frankreich) du förmlicher Rück- 
schlag ein. In dieser und jener Gegend kam der 
Maisch ad, En Verruf ob seiner I ' udankbarkeit, 
U iisidierbeit im Blähen* ln grossen Städten oder 
deren nächster Nabu gedieh er weniger gut, blähte 
in dngeschlosseneu, etwas schattigeren Gälten 
last niemals j ja, war im Frühjahr sogar schwäch- 
lich iai Trieb, die jungen Blätter verkrüppelten 
meistens an den Bändern, kurz er befriedigte seine 
anfänglichen Verehrer zum teil durchaus nicht. Er 
ist nämlich im Gegensatz, m anderen Sorten, wie 
Souvenir de 3a Mahuaison und Gkürc de Dijon, 
vrelcli 1 elftere besonders so herrlich, auch im Knuch 
tiiid Husjs der Gressstadt noch so prächtig gedeiht 
und herrlich blüht, in der T'hat empfindlich, was 
auch ich an meiner Gruppe mit Über 50 der 
kräftigsten Mochstäiniue in unserer grossen luter- 
nationalen Ausstellung, Sptbr, 6S>, erfahren sollte, 
wu meine anderen zahlreichen Kosen gruppen oh 
ihus üppigen Gedeihens und! regelmässigen remmi- 
Uerenden Blühciis, allgemeine, ungeteilte Aner- 
kennung ja Bewandernngemstaq; meine Man -ehal- 
Niel - Gt uppc aber als sehr mUiclniässig entwickelt 
[instand, fase ohne Blumen ; das Gegenstück, 
die Gruppe hochstämmiger Uloira de Dijon, war 
mit Blumen förmlich überladen. Dagegen waren 
die als zu schwächlich zum Abgeben im Frühjahr 
in der Gärtnerei wieder aufgepf langten Exemplare., 
also l j t Kilometer von der Stadt nur entfernt, in 
miIiü oster Blüte, so dass der mich besuchende, als 
Preisrichter anwesende Herr Charles Yerdiec aus 
Paris ganz überrascht war von der Reichblütig- 
keil dieser Rose hier im Norden, Er teilte mir 
mit, dass die Maröchal Nie! dort (iu Paris) nicht 
vodit blühen wolle, und dann weniger stark derzeit 
schon vermehrt werde, loh batte freilich damals 
3u it meinem alten Grundstück eine sehr warme, 
gegen Süden offene, gegen Norden und Osten durch 
alte hohe Baume geschützte Lage, Auch mochte 
zur reicheren Blüte der Umstund nicht wenig bei- 
tragen, dass fast jedes irgend brauchbares Auge, 
auch die au den Blüten zweigen befindlichen 
schwächeren, zum Qculieren benutzt wurden. Augen 


von sehr starken Zweigen ergeben meistens wieder 
stärkere Kronen mit langen, anfangs blütenarmen 
Zweigen. Doch bald nachher, wenigstens allmählich, 
errang der „Harschall“ seine ihm gebührende, hoho 
Eangsieliuüg iu allen civilisierteu Ländern der Erde; 
er hielt seine u Triuinphzug bald um den ganzen 
Erdball, Die Begeisterung für ihn, für sein Geld- 
ge wand, seine imposante Grösse, seine muster- 
gültige, unUdelhafte Gestalt, seinen kräftigen Duft, 
seine Dauerhaftigkeit, die Wider standäf&higkeit 
seines Schmuckes gegen äussere Einflüsse, auch 
gegen Hitze, worfle ganz allgemein und hat sich bis 
auf den heutigen Tag erhalten und wird es noch 
lauge, so lange Kosen gezogen werden Seinen 
grössten K u hm hat er wohl Ortungen durch sein 
geradezu üppiges Gedeihen und reiches Blühen in 
warmen Ländern, auch iu den Tropen, und iu 
Glashäusern im uusgepflanzten Zustande, wo er 
an gut entwickelten Exemplaren, wie allgemein 
bekannt, flieht selten nach Tausenden zählende 
herrliche goldige Blumen her vor bringt. 

Ihm ähnlich, in Blume ebenbürtig, ist nur 
einzig uud allein allenfalls die kerriMe (auch 
tioisetteartige) Timer ose „Chromatdb“ (Cocquercau 
■JA), die Cloth of goUP 1 der Engländer. Leider 
blüht diese viel undankbarer und ist auch noch 
empfindlicher gegen Frost, fürs Freie nicht 
geeignet. 

Geber den Ursprung der echten „Mareühal 
Nick", ihr erstes Auftreten, gibt es verschiedene 
Lesarten. Einige behaupten, er sei ein Sport, 
ein Naturspiel, der älteren Solle „Isabel la Gray“, 
andere, und darunter auch Pradel jeune in MÜn- 
taubao, der Züchter, -sie sei als Sämling ent- 
standen. Sie sollte eigentlich ursprünglich nach 
der Gemahlin dea Mari-ulial Niet benannt werden, 
durch einen Zufall aber adoptierte der Marschall 
sie und sie bekam und behielt seinen Namen *). 

{Portsetz, iu nächst. No ) 


io ist es mit der Bezeichnung 

*Jheehybride^ 

halten? Dr, Müller- Weingarten. 

y * urLU ^ err Forstmeister Geschwind, der lang- 
jährige und erfahrene Ros ein Züchter, di ege Frage 
aufwirft, so will er, gewiss unter Zustimmung 
der Rosanfreflnde, ftu f die Verlegenheit hiiiweisen, 
m der wir uns. festhältend an dem bisher üblichen 
Kegrifle dieser Bezeidpu^f bei Oeberbiiiigiing der 
sich häufende li ru^ ■'Züchtungen befinden, bei 
der die Thearjp^ mit wirkte. 

Zeigen sfeh unter den Sämlingen einer mit. 
iigend einer Hose einer andern Groppe befruchteten 

*■ Leber dieses Thema brachte unsere Losen 
Leitung im Jahrgang Ifltfl ausführliche schätzenswerte 
Mitteuimgea. 
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Theerose solche, die vorwiegend die Eigenschaften 
der Tbeerose bekunden., so hat mau diese nach 
bisheriger Hebung 1 unter die Theeliybrldeu au 
rechnen? (Wo] sin gehören die anderen Sämlinge 
dieser Ansaat V) Ist cino Hose einer anderen 
Gruppe mit einer Theorase befruchtet und linden 
sich unter der Aussaat solche t b e e h y h r i d c n - 
artige Stolinge, wie dies in der That und noch 
Im den Eulullssljnlingen dieser Hybriden (Schone 
Ffälzeriü) vorkommt, so geboren diese nicht 
zu den Theefaybriden, weit hier die Tlieerose 
der Vater i$t. Man scheint bei Aufstellung 
der Bezeichn trog ^Tbeehybride 1 noch nirlit damit 
gerechnet m haben t dass auch Lei der u m g e - 
keh neu Befruchtung dahin schlagende Sämlinge 
aoflreten* 

Gärtnerisch ist dennoch dim solche Unter- 
scheidung nicht zulässig und sind hier unter die 
Theehybrideu alle Rosen einzttreiheiR die ihrem 
Charakter nach dahin gehören , mag bei der 
Kreuzung die Th ee rose der Vater oder diu .Mutter 
gewesen sein. 

Will mau , ns ehr h o t a n i s e 1 1 ve r fahre ti . tni t 
^Xheelnbricte* nur die Abstammung von der 
Theerose als Mutier bezeichnen, so ist dagegen 
nichts tön zu wenden, unstatthaft ist cs aber dann, 
eine Rose von dieser Bezeichnung uirau*cbiirascii, 
wenn sie in ihrem Charakter dem uns bisher ge- 
läufigen Bilde einer Theebybride nicht entspricht 

Damit ist jedoch dem Itosenfntiunde auch nicht 
gedient, es interessiert ebenso zu wissen — ■ und 
dies ist besonders für den Z lichter wichtig — aus 
welcher Rüsengruppe die Theerase stammt. 

Nach diesen Hemer klingen erlaube ich mir 
Voranschlägen : 

1. die Bezeichnung Theehybrido gärtnert-* eh 
be i zu b e h ii 1 1 e n und dahin alle Rosen au zählen, 
ti i t? i h r e m U U a r a k t e r n a c li d a h i n g e * 
hü reu, gleichviel oh bei der Entstehung die 
Tlieerose die saifmol lugeudc oder befruchten da 
Rose war; 

2. d io A b s t a m m n n g die se r T heekieüsinigen 
durch Angabe der Gruppe zu bözridmen, m der 
die Eltern geboren und dabei dio Sumöbtrügcrin 
stets vr] ran zu stellen* 

Wir hätten also, wenn die Tlfeevose die Samen - 
träger in ist zu sägen : T Leo- R o nio n t n n t T 
Theo -Bourbon , Tl^iü ■ Uugoga etc und 
umgekehrt, wem? eine andere Rose die Summi- 
tiägenti ist : K e iu o n t a n t - T b e ü . Bourbon- 
Tliec, Ragosa^Thee etc, 

Sind Rosen dieser Abstammungen mit einander 
gekreuzt, so hatte inan zu sagen: Thee- Remontant 
X Tta- Bourbon de., wobei ebenfalls die zuerst 
genannte als Samenträgerin zu verstehen ist. 


Würde man sich allseitig dazu verstehen, die 
Samenträgerin voran zu stellen, so bedürfte es der 
Zeichen £ u U nicht. Vivat seqaens I 

Bemerk tl r Red. Wir halten diesen Vorschlag 
für richtig und _ ausführbar und, als den ßinttichaten^ 
sowie auch u] Ifieitig ] oicht verständlich. 


Die Behandlung der Rusen im Garten. 

Obgleich Über die Kultur der Rosen viel ge- 
schriobco worden ist, so steht dock noch ein 
weites Feld offen md die Er&hruugen auf diesem 
Gebiete werden wob! noch länge nicht als abge- 
schlossen betrachtet werden können. 

Nicht selten büren wir Rosenlieliliahor erörtern, 
dass ihnen ihre Uosenstücko bedeutend kleine re 
Blumen liefern, als die Abbildungen der Rosen - 
Zeitung darstelle]], ja manche behaupten, dass sic 
in natura schwerlich diese Grösse erreichen werden, 

Biese Urteile sind freilich nur aut' ein mangel- 
hafte* KultnrVßrfahrBu zu ruck Zufuhren Vor allem 
muss hier die entsprechende Beb audlungs weibe wte 
ruteli ein den Rosen zusagender Nährboden und 
eine sachgemäße Hängung itihettUfht gezogen wer- 
den ; mir dcutu läüst sich ein ununterbrochener 
und vollkommener Flor erziel cm. 

U einigen ä sei hier eingeschaltet dass einer 
von meinen Louise Odier- lloolistkmtncu zur Zelt 
über BO vollkommene Bluuien brachte, welche fast 
alle auf einmal aufbtühen. 

Es ist That Sache, wer zwar eine Reise 
nach Petersburg gemacht, aber die alte Hauptstadt 
Moskau noch nicht besucht hat* wird sieh keine 
Vm Stellung machen körnten, wie es Oberhaupt iu 
Russland berge ht. Dasselbe gilt auch von dem 
Bl Monitor; wer dio entsprechende Kultur nicht 
oi lügst befolgt, ist schwerlich imstande, was die 
Grösse der Blumen betrifft, dieselben erzielen zu 
können. 

Bevor Ich nun zur Beschreibung dieser von 
mir geprüften Kulturniethüdo übergäbe* glaube ich 
herwhaben zu sollen, dass die Rosen — - ganz 
gleich in welchen Grund und Boden man sie auch 
pllanzt — nicht immer so gut gedeihen, wie man 
gewöhnlich denkt. Vor allen Dingen über muss 
die Lage inbetracht genommen werden. Ferner 
muss der Standort ein luftiger sein und jedenfalls 
frei gegen Süden liegen, wie auch von allen 
grösseren Baumen und Str&ucfcfini set entfernt 
bi ei heu, dass die Du um wurzeln die Ko sentierte 
nicht erreichen können. Ein ganz vorzüglicher 
Standort für den Rosengarten ist aä einem Teiche 
oder kleinen See, da hier die Rosen durch das 
häufige Auftreten des Nebels sich einen ganz bis- 
sondern Wachstums er freuen* wie auch am 
wenigsten durch Meltau leiden. 

Aus dem Nachstehenden kann gefolgert werden, 
welches Erdreich der Rose am meisten zusagt 
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und durch welche Behau dl nngsweiac, respöctive 
Kultur, uran einen gesunden Bos^stock dahin 
liritiy,i T seine köstlich duftenden Blumen in höchster 
^ ollkotnmeuheit zu liefern. In einem meiner 
früheren Wirkungskreise haue ick Gelegenheit, 
ein Rosarium gründlich von neuem iiimtar Leuen ; 
ich Hess den Boden, wohin die Rabatten und Beete 
kamen, 1 Meter lief nussdiachteu und füllte den 
Graben dann mit guter Üompo^tärdo, weiche wäh- 
i'end einiger Jahre öfters uragestochen und kfo- 
rcichend mit Kubjtmcbo hegos.se n worden war, 
In den Grabe u srhüttHe ich als Unterschicht 
ziemlich groben Llusskics, vermischt mit altem 
oder verarbeitetem Lehm, Biese Schicht wurde 
jedes Frühjahr mit. ebenso guter Composterde auf- 
gefüllt oder erneuert. Den ganzen Sommer hin- 
durch wurde für reichliche Bewässerung Serge 
getragen, insbesondere im Frühjahr bei glutroten- 
der trockener Witterung und iu den lieissosteu 
Sommer tagen, Ich hatte die Feuerwehr- Spritze 
(welche inan auf jedem Gute vöifindet) hierzu 
benutzt; sie wurde beim Rosengarten nti (gesteht 
und damit 3 mal täglich i morgens um S Uhr und 
nachmittags zwischen f und 5 Uhr, sowie abends 
vor dem Suniienuntergang, tüchtig und durch- 
dringend besprüht. En der Stadt, wo eine Wasser- 
leiümg mr Verfügung sieht, ist die Suche wohl 
y*-l bequemer, man schraubt einen Schlauch au 
'.las Ljdtmigsrokr und spritzt dann mehrere Made 
™ ^ Tfigo^. ordentlich das ganze Rosarium 

und gleichzeitig auch die Wege. Wem über die 
ehim erwähnte Einrichtung nicht zur Verfügung 
*tehr, muss selbstredend die Arbeit mit der Hand- 
spritze oder Giesskaium besorgen. 

Auffällig ist, dass das tägliche 3 malige Be- 
spritzen, und besonder?, wenn ein Wasserstrahl 
gerade Hu: den Ro&enstannn gehalten wird, eine 
ganz dgentümliche, gesunde Wirkung au>üht r Die 
Stämme nahmen ein besonders frisches Grün nq 
und streckte u ihre Aeste mit colossalen Blumen 
nach allen Richtungen hin. Im Frühjahr, sobald 
die Rosen im Trieb waren, wurde der Boden auf- 
ge lockert und hei trübem Wetter, womöglich 
wühlend oder gleich nach dem Regen, mit ver- 
dünnter Kuh ja Eurlie ordentlich gegossen ; sobald 
ller Guss eingezogea. wurde die Erde sofort m- 
gefeackt, da später dir; Mittagssonne zu stark 
brennt und bucht eine Verwüstung hervormfen 
knnsh Xäch dem Sommersebnitt wurden sie noch- 
»ials auf dieselbe Weise gejaucht. Auch hier 
dnr; das vorherige Auflockern wie auch das nach- 
herigo Zu kacken nicht ausser Acht gelassen werden. 
Gei diesem Kultur verfahren darf das Jauchen im 
Guuie des Sommers hüchstens + 2mal vorgeuommen 
werden. 

Wer Rosen, gleichviel in welchen Boden setzt 
und sich nachher wenig um dieselben kümmert, 
seine Lieblinge ganz der lieben Natur überlässt , 


das heisst, sie iu den Sommer uionaten vielleicht 
paar Mal mir der Giesskütme am Wurzel hals an- 
feuchtet, dön Boden nicht unkrautfrei hält, der 
züchtet nur B&ttlätue und Meltau, sowie auch 
verkrüppelte Zweige und Blumen. 

In unserer Zeit wild die künstliche Düngung 
vielfach empfohlen; jedoch die Anwendung der- 
selben ist gefährlich, da die vielen Versuche 
sich bisher noch ziemlich mangelhaft erwiesen 
haben. Ganz abgesehen davon, wer mit der oft 
schwierigen Zusammensetzung nicht genügend ver- 
traut ist, d. li. ein oder den anderen Bestandteil 
dös Hangers, z. li. Stickstoff, Fhospliorsäure oder 
Kali im Ueberraass tm wctidtit, wogegen die anderen 
Stoffe ins Boden gänzlich fehlen oder viel Leicht 
nur iu kleinen Massen vorhanden sind, erzielt 
Misserfolge und verbrennt damit alle seine Lieb» 
lingc. Es muss übrigens bemerkt werden, dass 
die oben erwähnte Komposterde dieselben guten 
Eigenschaften and den Rosen womöglich noch viel 
zusagendere Besi and teile in Nährstoffen enthalten 
soll, als uns eine künstliche Düngung je imstande 
m liefern wäre. Erlauben es aber die Umstände 
eben nicht, zu einer geeigneten Komposterde zu 
gelangen und mau ist absolut genötigt, eine künst- 
liche Düngung an zu wenden, so wäre es meiner 
Ansicht nach, — wenn ich den Wunsch so hegeu 
darf — wirklich an der Zeit, dass der Vorstand 
des Vereins deutscher Rosen freunde mehr 
D ü n g n n g s v o v s u e li e in kleinere iu oder grösserem 
Maassstabe anstellen würde und alsdann hierüber 
regelmässig in diesem Blatte Berichte erstatte, 
damit die mühsame Arbeit für jedes einzelne Mit- 
glied erspart bleibe*). Ausserdem wäre es von 
grosser Wichtigkeit, für die neu eingetretenen 
Mitglieder, die nicht im Besitze der früheren Jahr- 
gänge der Mosen zeiluug sind, in denen zur Zeit 
über die Düngung der Rosen öfters gesprochen 
wurde, wenn die Ergebnisse ilioser Verwehe ver- 
öffentlicht werden. 

Wenn wir mm zum Schlüsse die Millionen 
Rasenstücke, die jedes Jahr von Deutschland nach 
Russland übersiedeln, in betracht ziehen wollen, so 
sind hier die khiAtisckn Verhältnisse an den 
jährlichen Verlusten weniger schuld, als die 
mangelnde Kultui keuntnäs der hiesigen Gärtner* 
wie auclL die geringe Unterstützung durch eine 
aufmerksame Pflege seitens der Besitzer. Welch 7 
grossen Schaden solche Missgriffe zur Folge haben, 
wird leider bisher noch viel zu wenig in Lot rächt 
gezogen. 

Schloss Ad fiel, 12. Januar 18 %, 

1L Saar. 

4 5 Der Gedanke ist uns gehr willkommen und 
werden wir der tieneralvcreainmUiug In Berlin diesen 
So m Euer tlksbezLEgl. VorschlÄge unterbreiten. 

Die GßEchafteführuug, 
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Rosengarten. 

Die Hfuiptbestrebung des Roseefreundes richtet 
s]'']i auf die gesctiiuackvolle Anlage seiner Rosen- 
/JWte und auf die richtige Verteilung der ver- 
schiedenen Pflanzen, 

Iier Plan, den ivir in der heutigen Kummer 
der Beachtung dar g. I^oser empfehlen, ist für ein 
prunl; volles Rosarium gedacht und entstammt der 
Ungar, Ho s?e d-Z ciitii u g, 

Es ist in demselben allen Wünschen, die an 
da* Rosarium gestellt werden, Rechnung getragen. 
Von der erhöhten Südseite gewinnt inan den vollen 
Anblick des in landschaftlicher Schönheit praagen- 
den Rosen reviers, das, um dem Auge Beruhigung 
und Erholung von der Farbenpracht der Rusen zu 
sc ii affen, mit einer dichten Cdniferett-Pflitnaung 
umgeben ist und auch den Zweck erfüllen soll, 
ranlie Winde von den Rosen ihzii halten. Die 
iilittelgruppe, die beiden Ilaupt" nippen rechts und 
huks von der Fontaine, die 5 oberen Ra hatten, 
8oivic di« Begrenzung der Coniferen ist mit niederen 
Kosrn bepflanzt gedacht. Die beiden kleinen Ra- 
fLfl 'ic* - Fontaine enthalten je einen pracht- 
Vfl L , Huohstamm. Die Abordnung der stamm- 
veredeltcß Rosen ist ganz auiphitheatralisch. Niedere 
* tainstmnmrosen beginnen die Rosetireilmn, die siel, 
'iu"! W ™ e 1 * r oi'lt&liäu , um schliesslich von *J Meter 
■, u vve^l m™ 1 1 ° ^ i>etra8e,ltlcü RoaR1 ' ÄbgeaölüosMii 

Hinter diesou Rosen reihen erhellt lieh eine 
Roseul auhe, an hoiden Seilen von Indien Garten - 
i^iK-n (oder auch bepfhimen Garten vasen) auf 
Posta tue nt« u flankiert. 


Rosarium. 

Die Notiz in der letzten Rosen Keituug, welche 
in Aussicht Stell L dii^y durch 
Herrn Strassheicü in Frankfurt a. Main die Gr und - 
m dnern , Rosarium^ geselunffea wird, ist 
Allseitig und lebhaft m begrüß ri t nicht allein im 
Interesse vieler Rosenliebhaber uui der königlichen 
Blume willen* sondern auch zur Ausübung von 
uilien, N nr dann, wenn ein solches Rosarium 
oxbUert, wo eine jede Rose sich natargemäss eut- 
^K’k'iö] kann, wmdon ti ! k tlieie Hosenkonfnsioneu 
fV We fde[| können- Wit wollen nicht warten, 
y" l, ^ s Wj üdc r jertsüks de? Rliciucs und der Vcgesan 
/dichter nt diesar Richtung über ko turnen ; die 
rutschen sollen diese Aufgabe lösen. Sie ist 
SC; kwiörig zu lösen, wenn das Material*] 
mehheh i£u Gebote stell i> Deshalb 

4 "IttcU anl I dem Rosarium in Frankfurt a. NI. 


E, Metz. 


*) Gell ..Die Red.) 


Ursprung und Herkunft der echten weissen 
Manächal-Niel-Rose 

vtm Th. Westpha] ssu Plauen. i r YaigtUnri. 

Wiederholt, täglich bekomme ich Anfragen, eh 
njernn in dun Handel gegebene weisse Matechnl XioR 
lioso eine andere »ei, als die von Herrn F. Drogen, 
oder ob es dieselbe sei. Zur Aufklärung der Rosen- 
freunde Pfeile ich Folgendes über die Herkunft und 
den Fund der Kose bekannt. Im Frühjahr 1833 und 
J™ b ^am ich öfters gelbe Mnrccbal Niel-Rosen von 
Hemi J ihm aus MüucHim-l terato rf Unter diesen 
gelben Niel-Rosen waren wiederholt lierriichß weissc 
welche mim anlfallam] prächtigen Werkstoff 
1,jr Binderei lieferten Dieselben erregen nicht 
nur tneiae* sondern auch meiner Töchter (welche das 
lündegcscbüft besorgen! AufmerksaniikeiE, und wurden 
vom kaufenden Publikum bevorzugt. Auch bei einem 
Jteunri, den Ich nach Müiicheii-Berusdorf machte um 
mir mn Herrn KJim Rosen au heilen, erregte diese 
weisse Rote meine Aufmerksamkeit Herr Blau hielt 
diese Rose Für ehe Niphctes-Itoso. Leb glaubte «war 
nicht dass es eine XipLictnä-Rose sei, wusste aber 
niu-l 1 keinen Namen für die. Rose; weder ich noch 
II'üt Hl an halien damals an einen weissen EfiebSport 
gcifidii-, Ich ffug midi Herrn fümi, iiie$e lk so 
Jiei'SLLL m ine, lind Herr Blatt sagte mir, dass er dieselbe 
&ls Bflftaze füll der Deegen^chftn Gärtnerei he- 

h * h *' , ]ljh <>at Herrn fäUui n,n dn paar Augen, 
wehho nur derselbe auch bereitwillig«* schenkte Zu 
Hause ungehemmt: n, Emsahlosa ich r mir von dieser 
Kose amen grösseren Posten hcranssuziebeu, um ein 
l.uif damit *it liepEktttt-n und bestellte mir bei Herrn 
Blau einen Posten Reiser, welche mir derselbe auch 
schickte und als NiphotosHteeeu bezeichnen. Ich 
oculiertp dieselben; aber was daraus hör vorhin *, war 
nicht die Niphetas-Rim, somlc.ni in Wuchs umf Blatt 
eine Nicl-Roro. Ich pflanzt* ein Haus damit an, und 
ala dieselben irn Frithjahr 1895 zu j Jäbice kamen, 
w.-tren es dEescJi>on herrlioben weisaen Rosen weiche 
seh Ml den Jahren vorher von Iterrn Blau bekommen 
biUte. Nunmehr wurde mir klar, das* diese Itese ein 
^ml-bport tun miiriie. feb beim trag te deshalb beim 
Verbund der Ilcmdelagärtnor li-ntsddanda eine Prüfung 
der Ruse durch eine Kommission, in meiner or^teu 
Bekannt madiung gab ich an, dieser Sport set bei mir 
eilte tun den. _ Nachdem je doch Herr Fr. Uoftgoii an 
irLHM geichnob&n mul mir glrLub würdig milae teilt hatte 
das# auch er mi Besitz derseihon ltese sm, Ii.lIic i dl 

r 'äää ä l tSt »£ 

sfsSÄrz? ä".,"''“ “ri iri “ " rj ™ ä 

, JiiLKnutL und Abstnmmimg der itese h-ihe uh 

\kl ihw i?w ti R fln J hela3t weiBiQ Mttrdelliti 
m kr r K ' n ilT ! r Nri C ' 1 ' illn ' '"*»»««•. *1« 
geteilt tafc ‘ " E " UllJ llcrr Blm rmmd | ji.Hi nut- 

v' . "iV*' 1 ;1I " :1 ! !f ® r . r ■' r - Dfcgcti liat rito ersteu weiaseu 

i‘ ;! als Niplic ins- Kosort bekomm on L Durch 

l'o.o ''' 1 r itlllE ." C ?'k'‘‘ ekf,cl 3i,;l1 *" «ho Kfcuf : 1 er- 
seSliea geknüpft halten, wird wohl Herr F. Dacgon 
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Kunde von der weiten Mareelifil Niel-Rose bekommen 
haben. florr Elan schreibt iu MOÜct-fl Deutsche 
OäTtnor-Zoitqß^ dass er den Mntterstamni der reimen 
Manschst Niel-ßo$e im Herbst iSBJt' an Herrn Decken 
verkauft habe. Aber Herr Blau war tim diese Zeit 
nicht mehr allein im Etesitz dieser weiten Nittl-Rüso. 
Sie war, wie schon gesägt, als NipUelosro&e seit 
Mo unten bereits auch in meinem Besitz, Herr F, 
Deegen ist also auch Finder der Kose, gut wie ich. 
Ich habe nun auch genau st> viel Berechtigung, diese 
Kose in den Handel zu bringen und ihr einen Namen 
zu gehen als Herr K Deegen jnn. Herr F„ Deegen jtin. 
will diese Hoae schon vor circa 10 Jahren beobachtet 
und blühend gehabt, haben und schreibt in Möller ’s 
Deutsche Gärtner-Zeitung, dass er dieselbe äua Ver- 
gehen voriault und verloren, spurlos verloren habe, 
Damit hat er aber auch sein Züchter- Recht und seine 
Züchter- Ehre verloren. Das alles konnte auch Herr 
Blau Herrn Dccpn nicht Wiedergaben* weil er — wie 
oben nachge wiegen — die Rose vorher verbreitet hatte. 
Mir ist die Geschichte mit dem Verlieren der ELoso 
nicht recht begreiflich nnd vors ti'md Sich, Wnnii die 
gütige Natur einem Züchter, einem Gärtner» eine 
wei&se Niel-Rose schenkt und er sie Mühen sieht, so 
wird er doch in erster Linie darauf bedacht seän T sich 
dieselbe durch Veredlung nml Vermehrung zu erhalten, 
selbst für den Fall, dass ihm das erste Exemplar aus 
Versehen verloren gehen seifte. Warum hat Herr 
Fr, Deeken das nicht getlmu V Kr wäre dann noch 
immer Im Besitz der Den tonten geblichen. Morr 
Fr. Des gen und seine Freunde, die für ihn in der 
Frankfurter Gärtner-Zeitung und in der Ungarischen 
Be scini eiti mg schreiben, suchen die Sache so Kn 
Tuenden, als wäre ich iu unberechtigter Weise in Be- 
sitz der weissen Mari-ehnE Niel- Roge pe kommen, und 
fluchte iu unlauterer Weise Herrn F. Desgen jnn. um 
die Zik'liler-Ebi'ß und um den Züchter- Gewinn zu 
bringen. X ein, den Züchter* Ruhm hat Herr F Hoc gen 
jun, sich selbst verscherzt, Hätte Herr l\ Deogen jun, 
die in seiner Gärtnerei Vorjahren onmantkns weisse 
Marte hui Niel- Rose wirklich erbannl, dann hätte er 
sie auch vermehren. behüten und bewahren* und 
nicht aus Versehen verkaufen sollen, Allo Welt 
könnte längst im Rositz der iveissen X leb Bose sein 
und Herr F, Deepen jun. könnte längst auf seinem 
Züchter- Gewinn und E einer Züchter-Ehre ausruhen. 
Wenn Herr Deepen jetzt noch als Züchter nult ritt, 
so ist es nein« Sache, leb überlasse es den geehrten 
Lesern, zu ut teilen, wie w r eit er dazu noch berechtigt 
ist Die Ehre, diese Kose zuerst gefunden und den 
Roaeofrcundeu und der Gürinerwdt die erste Runde 
von ihrem Dasein gebracht zu Laben P nehme ich ent- 
schied en für mich in Anspruch . Th. WUstphal. 


Rosa centifolia muscosa. 

Mit Bestimmtheit w r eisa man nichts über den 
Ursprung der ersten Moasrofle, aber manche Erschei- 
nungen deuten darauf bin, dass sie nicht, eine ur- 
sprüngliche Art ist, sondern Muern Naturspiele au der 
UentifoJie ihr Dasein verdun kt. Iiio Fntergcheidungs.- 
Merkmale der Mocsrosc von der Centifolia und von 
alle 11 übrigen I lesen sind im allgemeinen bekannt. 
Die meisten Ansichten vereinige» sich auch darin, dass 
sie nicht durch Samen eetsänden ist, sondern dass 
au dorn Zweige Muer Uentifolie in Frankreich die 
MoosbekRddung sich ein gestellt Lut und dass man 
durch Kinkgen oder Stecklinge diesen Zweig in einen 
neuen Rosenstrauch verwandelt und dieser seine 
Eigentümlichkeit konstant beibehalten habe. Hier 
kann sogleich erinnert werden an die köstliche Noisette- 


Rose Aimd Tibert, welche auf gleiche Weis« von rkai 
Zweige eines roten Stockes gewonnen worden sein SülL 

Diese Tradition wird bei allen denen, welche den 
starken Hang der KäütifoEiaQ zn Naiurspieleu kennen, 
w p enig Zweifel erregen. Sie findet auch in, einigen 
anderen Vorkommnissen ctfl,e Art Zeugnis und Be- 
stätigung. Wiederholt hat mnti die Erfahrung ge- 
mach L dass an der we isseu jierpetqoM Moos rose 
einzelne hellrote Kosen ohne alles Moos erscheinen;, 
ferner weiss man zuverlässig, dass die Muscosa Cnicft 
auf diese Weise entstand toi ist, dass ein Zweig der 
Prnvinci&lia alba reich mit Moos bekleidet sich zeigte, 
abgeaehnitten ii]]d zn r Vermehrung benutzt r jene sc frone 
und konstante Varietät her vorgebr acht hat, L’ehrigeos 
hüt. man die Mousrnsen schon geraume Zeb F Und be- 
reits unsere Väter kannten eine hübsche Anzahl von 
Varietäten ; mau begnügte sielt jedoch mit mehr minder 
moo fertiger Bekleidung «n Blatt- oder Blumensiieteii T 
an den K eichen u. s. w* und war seeleii vergnügt, 
wenn eine neue Nuance mit Uj— In Fetalen ztim. 
Vor schein kam. 

Diese Zeit der Anspruchslosigkeit iel vorüber 
man hat sich jetsit an andere Ansprüche gewöhnt, 
mini erstrebt niclit nur eine Moosbek len hing, sondern. 
w r as vielmehr bedeutet, auch eine möglichst vollkom- 
mene Rose diziL Dies verdankt man haupt sächlich 
der praktisch geübten künstlichen Reinicilitung. Allein 
dadurch haben auch viele der neueren und schönen 
Moosroseu ihren frühem 1 Untitolien -Charakter mehr 
oder minder verloren und bieten Erscheinungen, au 
die früher niemand gedudit. hätte. 

Wir bähen in der Thal Moosrosen mit Laubwerk» 
welches die Abstammung von der Rosa chine nsis nicht 
verleugnen kann : wir haben andere, wie die köstliche 
U dl ine- Und du Luxembourg* welche ihre Abkunft von 
der Rosa gallica deutlich zur Schau tragen; wir be- 
wundern im Herbst die köstlichen Blüten von remon- 
tierenden Moosrosen, wie iTince&sc AcRtn'ide, Hauget 
etc., bet welchen eine Kreuzung mit Komon tauten 
ausser Zweifel stellt. Wer weiss. ob nicht Mich di* 
Thecrosc und die schottische noch zu gleichen Zwecken 
werden herb alten müssen und ob nicht Versuche mit 
der f'er sinn Yellow, Chrom Ittel La oder Solfäitave zu 
neuen überraschenden Resultaten führen. 

Wer die Moosrnsen schön und üppig haben und 
erlj ulten will, muss ihnen eine gewisse Kultur au ge- 
il ei heil lassen. Manch« sind so zärtlicher Natur, däsa 
sie einen tüchtig duruhgear beiteten, guten Roden ver- 
langen. Nicht aber wieder alle eignen sich gleich y.n 
derselben Art der Kultur. Einige erhalten und bauen 
sich gut wiirzelechR einige bilden vortreffliche Räum- 
clieu, andere erscheinen als Hoch Stämme am schönsten; 
aber soviel ist ausgemacht, dass affe einen reichen 
Roden wollen, mit Umsicht t eher ohne Aengstlichkeit 
beschnitten worden müssen mul in niedriger Ver- 
edlung am beatm gedeihen und die schönst eu Blumen 
bringen. Die Ausnahmen von dieser Kege' bemerke 
ich am geeignetsten hinter den einzelnen Vn riet Uten. 

Die Erfahrung lehrt altcrwärig, dass die Moos- 
rosen — mit Ausnahme der gewöhnlichen alten — 
für Xopfkultur und Treiberei sich nicht recht eignen,, 
da sic nur höchst seiten günstige Resultate liefern. 
Sie lieben einen möglichst freien, luftigen Standort in 
ziemlich trockenem, warm ein und reichem Boden. Wo 
ein solcher ihnen durchaus' nicht zu gehen ist, erlebt 
man wenig Freud« än wurzeEechten Exemplaren und 
wird auch selbst an den auf Rosa canina veredelten 
mir aelte» die volle Kraft nml Happigkeit bemerken, 

Dio im kommenden Verzeichnisse als hoch- 
wüchsig angegebene Varietäten machen sich herrlich 
als Säulen- und Pyramiden- Kosen (Pillarroses) f müssen 
aber uatürUch da«» eigens herangezogen werden. 


iversitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
tanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 


Dl 




1 Ö rf— t> 


TJaLie] denke mau jedoch nicht an £inc Höhe von 
IS — IG Fnss, weil ein Mooaroscnstock — seltene Aus- 
nähme abgerechnet — einen solchen Hüberaum mit 
seinen Zweigen nicht überall anafullen» also Blüssea 
lassen wird, sondern man begnügt stell mit einer Htilie 
von £ 1 — R Fubs, wobei «des in sshüustor Fülle «r- 
scheuen kann. Dies ist ja auch für alle pewühulirheu 
GartenfHIe schon Heek genug und verursacht, oft nicht 
kleine Sorgen, wie mau Behüte genug gegen Winter 
und Wetter verleihen solle, 

Von dnsr Monsrosc verzeichne icH nur nach folgende 
Sorten. Ich könnte »war deren Zahl verdreifachen, 
aber di« neusten der letzten Jahre sind in al3«n 
Katalogen enthalten und oieben h&i allen KofteuhüiidEcrn 
sum Verkant bereit Hier will ich hauptsächlich nur 
au das erinnern, was im Modestrudoi der Zeit uoter- 
jiciuiu'ht, vom Neusten (iberfttlt&t und vorges&ro oder 
wenigst eitfl vernachlässigt ist. 

Aus Gründen, welch« jeder Kenner billigen wird, 
gebe ich bei diesem Verzeichnisse etwas mehr als 
nur die Namen. Alle minder erfahrenen Hosecifrettnde 
werden mir dies hoffentlich Dunk wissen, da ifift 
MoDsroseo noch immer in einigem Preise stehen und 
mau daher auch gern wissen mag t wozu man sie am 
vorteilhaftsten verwenden könne. W. Körbor, 
Das \ era eich d iss der f Moostoseu)- Varie- 
täten stellt Inter es&cnteii zur Hinsicht zu Diensten; 
der Abdruck würde Üir den Umfang dieser Teilung zu 
viel Kaum einnchinen. Die ltedaktion. 


Neuste Rosen für 1896. 

( Forts OtzUUß.) 

Beschreibung der Züchter. 

(W 1 r hi tt eil alle X v u h c j t e n - Z ü c h t e t u tts sie e.r 
von dein Vi rlmndemsoin ihrer Neuheiten Nachricht 
zu geben.) 

Züchter: DubreuiL 

Princesse de Vennsa {Thee). Strauch nicht ran- 
kenil, Holz dunkel, Lauft s. glänzend ; Knospe sei i rin 
htngUch, weise mit gelbJk'h züiuober beim Erblühen. 
Blume schon gelullt, gut gebaut, gut öffnend, sehr 
wohlriechend* goldig nankingHh mit mvmin nuanciert, 
mit amdthyatQ- violettem Schein. Für Traibz wecke 
extra. L'äftJÜCät I Ciasse. 

PanacM de L-yon (Pertland), Spott von linse du 
Hoi, deren Haltung und Wuchs sie behalten hat, St« 
unterscheidet sich sehr durch schöne imil regelmÄSaige 
3?Hmdiieruug- Grundfa rbe chinesisch rosa m it glänz en d 
purpurroten Streifen Form und Geruch wie bei Hose 
du Hof. Erhielt 5 silberne Medaillen. 

Züchter ■ Th. P er n g t-D ueh er. 

ftnteinc Rivdfc (Theehybride). Strauch von gutem 
™ u *hH, ziemlich smfeechi’ Blume gross h gut gefüllt, 
^uiüllicnförtnig, Farbe «ehr mrt ilsischnm mit gelbem 
Grunde, lebhaft ciLrmcn schattiert und hemudht; lierr- 

■ciie, blühbire und robuste Sorte. Dr. Grill 9. x Lady 
Mary ^ t mJc P rB j s(f . 

f B ® au ^ LfoimaUe (Theohybride). Strauch wüchsig, 
, i 'Ou IWmine de ItOLfasrhihl stammend, sehr 

um] mar, besonders .auffallend beim ersten Flor mit 
«luineis veu grosser Schönheit, J, Prei^, 

Nipp Alice (Tbeebybride). Strauch wüchsig, 
Zweige kräftig, gerade, Laub üppig, Blume gross, 
y gelblich weiss t an Glühte Lyonmtisc erinnernd. 

™jy blüh bar, Dal ding und Ihm wie Lady Mary Fitz- 
wil]iam t aber von besserem Wuchs. ' Lad j ' Mary 
-l 1 Hz William >•? Atme Ched^ne GuinoisBCEUt. 


Wille Helfene Gambier (Tlicchybridoh Strand l sehr 
wüchsig, fuiachig, ülume mitielgross bis gross, sehr 
gefüllt, Farbe variierend von laohsrosn. .bis kupfrig- 
i-obu, sehr oft scliöu fiiiroraillinlLcli, sich heim völligen 
Erblühen abschw hebend, &es$erordeuilich roichblübeiid, 
stammt von einer nicht im Handel befind ticken Sorte. 

Züchter: P. & CL N&bonn&nd. 

Madame BorrjgJione (Theo), Blume gross, halb- 
gefüllt-, bupfrig curminrosa, Grund goldig, Knospe 
llnglkb, gatgeWit; schön belaubt, Stach ein krüfeig; 
wüchsig, ateta blühend. 

Medaflie von Siemen^ [Thee}. Blume sehr poss r 
gefüllt, vollkommene Haltung, fieischroR^ sehr scliöne 
Mögliche Knoape^ Laub sehr hühsnh; Strauch Rohr 
wisch^ig. «ehr hiühbar. Stammt von Mim> Nabonunud. 

Marie Soleau (Thflflk Blume gross, gefüllt, wunde r> 
bar geformt, elegante Holtuitg. lurbo entaftckondes 
Sklberrnaa ; schöne Knospe, hübsches Laubwerk i Straudi 
sehr wüchsig, aimnrord entlieh bl uh har. öiamrnt von 
Suzannc Htnnchet. 

Isaac Demölc (Tbcc). B turne sehr gross, sehr ge- 
füllt, aufrecht, voUkomntene Fnrm t curmiurot, Mitte 
daukh>r , Kund der Pctuleu weiss gcsüumt, Knospo 
Jialbliing, gut öffnend, dunkelgrün belaubt, Stacheln 
stark; Ktrauch 5 . wüchsig, ausserordentlich blühlmr. 
StaimiLt von Prihce Wasiitehieoff 

Souvenir du pferq Lalanre (Thee'j Blume gross T 
gelullt, mit grüSBan BlumoHblMtern; Farbe ^lünzeml 
carmiurol, Mitte goldig, die arliöne lunga Knospe ist 
duukalcinnin. Strauch sehr wüchsig, sehr Idühluu-, 

Z beider: W. Paul & Sohn. 

Sylph iTlnic ), Blum ca c lfcnbeinweiss mi t pfirakh- 
rnsa Schattierung, gross, hochkugelig, mit flicken festen 
Petabn; 1 Itltung aufrecht fi erri iche Ai iss tcl 1 ung sroae. 
Wuchs kräftig, reich Muhend. Schnitt- u, Gurtenrose. 

Zephyr Tliee). Blupien sHiwcffdgelh s in beinahe 
wein beim völligen Erblühen übergebend; gross, ge- 
füllt, kekbfönnijg, von schuiiar Hnjsiing, Wuchs gut. 
(inte Gruppen- und üUHcnzeiehnQte Sehn itl rose. Bddc 
sind für Thceme n m am lieh hart. 

Zttditer: J. C. Schmidt. 

Venus (Uybrid^Keniantaui). Blum« gross, sauimet- 
artig, duuk&l plirpur, von schOuem l'edtün Ban, gut 
gel fällt uiiil von köstlichem Wnjilgcruchi Die Blumen 
entwickeln aicb einzeln oder zu zweien auf Btcaffeti 
Stielen, sic Ei trßi iiber der Belau! mog tragöntl Itas 
Hol» isi verMVItniumässig wenig bedornt, die Bpkubmtg 

vnn stngeuelimor. diLnkolgrüner FÜrbnng, Die Nen- 
BiniöhruTig ist das Ergebnis einer Aussat von Genöral 
Jncqacmlxkot, der buaio von mehreren tausend Sikm- 
I ingeu. 

Klemer Lichlfag (Polyantba). Eine der reich* 
blühendsten, klcinblmnigüLi Rosen. Hie Ulumcn er- 
«hemaii 111 Dolden mail sind solche von 1Q0 JILumcu 
Seltenheit. [„ knos^cnrlam 
Kfr.lL’ ie» Lire Ulmncn in f' iirm ( l er «Uguhilu 1)«läel»reu 
f , l l .l e Hnitinor f _ iJ)r: l urfnj (iagflgon j s t ein sciii'mdB 
ouirn t ein] carm mrosa, ullmiililig in WaBarosa iibei- 
KClH’lHl. I rntzdem die Hose mir iLalWomill j st « c - 
wnUi-r. «in Üect mit diesen is«®,.,, boj.üanKt durct rh.ii 
ftüormon ßlmcnrefciituni eiimn [irilciitigüll Anblick. 

ui'i'rb’clltlrnherg 1 ' Kreu * w,!? vo " r,>i J' a - llth a grrmiBftnw 

Anomoncnrosg (Hybride), Kim; hfilkklottemde Art 
mit jirtt.-lLUjjen camalÜemirtigen, glilnzentlcn Ül Altera. 
Di* lilumcn iileiclion in Form mul Ku-bo der beliebten 
Aaenone japonien ele.miiis, die helc»imtlie1i Ji* ftrüsec 
fflnes Silbomen Juafinarkstltei» und darüber erreichen. 
Ino l' arbe ist silbrigleuuhtcnd rosa. Als Tmuerro^e 
ist dieser Neneinfalirung eine glanzende Zukunft sicher. 


UB 


n Qm 
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-/.a mal sie viel widerstandsfähiger und lßichblühänder 
lIs ihre Schwestersoric Ti OameJ]ie w ist. 


Eino g,s Lhc Camnens wird demnächst in den Handel 
k omm en, we Lei] e in San R e m o g e x n g e j l w u r d e. 


Gute Neuheiten von 1895. 

Bericht; von W. G i 1 1 e m o t - Budapest, 

*Die Neuheiten von bofriedigten besser als 
die von l£9L Ich bewunderte unter tVt?u Übern 13 
Serien* die teil als gut b^ichneu will, das heisst, 
soweit mati nach Wmler Veredlungen Überhaupt eitle 
Rose beurteilen darf: Redde Souvenir de 31 me 
Eh Verdi ec (Theehybrtde eu Remontant), Souvenir 
d o L. G n i 1 1 o e T M m c Abel G h a t en a v . 4 M m e 
fi e 0 r ß O S 1> u r t 5 c |i m i d t , C l ä r a W :l i s 0 n , 
F i a m e 1 1 a N^bhnnä n d , E a ne A J i c e 
JT n g li i e 1 % E. Y ö y r ö t 1 1 0 r 111 u u 0 S fc te, F iam fctt ti 
XaLjonriiind ist sehr schön, wenn «Eich schwach gidüiit, 
von zartem Genick [ DroegcnmillkFa Ern in Pascha 
wird sich bald einen Piaiz sichern; sie bringt, Mieter 
] Triebe, gesundes saftgrünes Laub und ist gehr 
re ich blühend ; auch die Sei Umtriebe li ringen schöne 
US Limen. Im Dezember entwickelten sich noch ] 1 rächt - 
vo]k ÜJ ei tuen irrt Freien. Es freut mich, an Mi ein mal 
etwas Lobenswertes über die Züchtungen Rroegen- 
tnftUers, welcher sieh so viele Mulm niüt, sagen xn 
k ü tmen, Charlotte G i 1 1 m o l bl Ü lit« h ier in SO 
Exemplaren. Da die Kose aber den Namen meiner 
Tochter trügt, will ich mich einer weitern Begut- 
achtung enthalten. 1 " 

Kt sei liier GiDgeschaUeL dass Papa CuiEllot vor 
circa sechs Jahren 1 1 c r rochier GtllcmoPs versprach, 
dio schüEssto Rose, die er noch züe: liten würde, ihr zu 
vorchreTi. Er hat Wort gehalten; dLo Rose kam zwar 
erst nmh seinem Tode in die üeffeuLtiiihkeil, aber ilie 
liebliche ungarische KosetifreumUu und Kenne rin kann 
stolz stuf ihre Ro&o sein. (Din RecLl 

Eine internationale Rosen- Gesellschaft, 

vielmehr ein intern aLion n I er R 0 ss n - Vor- 
stand wurde im Sommer lß .94 in Antwerpen 
gegründet. Die Versammlungen, Vorträge und tke 
Anregungen waren sehr iwtere^ani und mau ver- 
sprach sieh viel von dem Wirken dieses europäischen 
Vorstandes. Aber es sdndnL dass auch dort diu 
Devise herrscht: ^Huhe ist die erste Bürgern (linkt* 
und mau begnügt sich seil l 1 i Jahren „Gewehr 
bei Fues &ti ballen.“ 

Wen» es nun so geht» wie mit dem frmi- 
7 1 >£ i $ c b en H u se n - V e r e i ü * so knun docli noch 
etwas daraus werden. 

Sicht ein, sondern auf einmal *wd liosun- 
Ve reine hat Frankreich erhalten, nadulem das 
Projekt vom Jahre iSBo Ins jem nicht 7 ur Aus* 
Führung ko-mmtm konnte. In Lyon bildete sich die 
Socidtd nationale des Rosierisles, 
und in Paris die So cid tu des K os i 1: n st es , als 
Zweig der £ 0 uii ■ u ; is a t i 0 n a i e d ' 11 0 1 1 i c u i - 
tn re, Eg ndieiut uns, dass die bekannte Eifer- 
sucht zwischen Lyon und Paris, die Bildnng einer 
ei urigen Gesellschaft ver] lindert hat, Müglidier- 


weise ist es amu Vorteil der ftosan-Liehfaabar* 
indem 2 rivalisierende \ereice jedenfalls nicht 
nnthMg sein können. P. Lambert, 


Kleinere Mitteilungen. 



Wett-Okulieren in Lyon 1895. 

Kach dem „Joura. d. Roaes^ fauil :im Juli 
vorigen .hdires rin Preisausschreiben der SocLetg 
iPhonicultnro du Rliüne für ilie Ruse jl U k u L i c r e r 
in der UosengartnereE deä llrn, P. Gnillot sei Lyon sehio 
Erkdignng. Am 19. August fand die Prüfung der 
Arbeit durch eine Kommission statt und fand, dass 
TM bis Ui) u au gewachsen waren. 

Blaue Üliiudius erhielt den I. Preis; er hatte 
SB Veredlungen mit % Erfolg, 

II. Preis erhielten: Tdraa mit €6 Veredlnögen 
uml 95 ■, ; Lawrurd mit 6-1 Veredlungen und 9 &®/d; 
Grinset 84 VerCLlluügeu imd Erfolg. 

IH. Preis. AuhonEtet Veredlungen mul 'M 1 f. 
4 V erodier erb teilen je einen IV. Preis mit 
62 mit m ’-'-o; 60 mit MO ' > ; 60 mit 89 > b ; 66 mit 86 ' *.-■ 
Wenn diese Vcredlor sich nun Eint dem _£chnoll- 
ftngler“ erst ginge übt haben werden, wird es ho- 
tttigatigend aoiu mit solcher Schnelligkeit und der 
Preis der Rosen muss mich weiter siuken. Leider 
veredeln unsere meisten Arbeiter und Gehilfen aber 
mit mehr Ruhe und ofe mit weniger Erfolg, Aus- 
nah men gibt* natürlich auch, P. L. 


Das baclöri alogische Lahorato iun m Scbwäis. 
Gmünd empfiehlt atcJi zu Unter iudhnngfti n» Chornischen. 
Analysen von Dünger, E r d e und P f l n n x e iü 


Rosen-Tabak, 

Im J-luz an liker Thalc, wo mit dem Rosenöl ein 
bedeuten der Handel getrieben wird, sind gewöhnlich 
die Frauen und Mädchen um Ab j' ducken der Bin Len 
betraut, I>io Arbeit ist keine »ehr um s;andlteh.e 9 aber 
eiwats lang wellende, m der Art, nla die Drüseu der 
Rose einen schwärzlichen und klebrigen Likör uus- 
suheideu, welcher sieh au den Händen [1er Arbeite- 
rinnen feaesetzr, und welcher ihnen strong verboten 
ist, vr)r beendigter Arbeit, also er-ft abemis, zu cot* 
fernem Diese Suhstcnx wird in äussersc kleine 
Kogetchou gerollt imd dom S c II ii u p f t it li n k unter- 
mischt, welchem er ein köstliches Rosen - Aroma 
verleiht. (, t Journal deä Roses“.) 

Durch Anwendung von Kl tvLihikzcdl Knochen- 
mehl auf eine <u E ndral JAefliiomlnot*Pflaitse erzielte 
ein Rose Ehre uuit ungefähr 5R0 Blumen und eicmn 
ausserocdetillieh starken Wuchs in eioem Jahre. 


Nochmals Kerosene-Auflösung gegen Trips, 
Schildläuse, Rote Spinne etc. 

Was ist Jieroseue? werden wir veraeluedentRch 
gefragt, „The G.irdening World“ gilt darüber gc- 
uauem Aurschluss. Ea kamt dan'Lbcr l E=t i^t ein 
tfüeslgca H y (1 r o *c & r b o t| a % , c-iu Öol, wie inan ca zur 
Beleuchtung und Andorn Zwecken verbraucht. Hun- 
derte w ürdon es Paraffin- 0 o l tiemien, aber dies 
s 1 i m ffit n ich U P ö t r o 1 ß n m kommt d &r Snc he schon 
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Bähe? und wird, auch wirklich viel gegen das Unge- 
ziefer Angewandt. Keroeene ist einfach Steiuöl 
frtirk oil) wie es aus der Erde hervorrjuillt oder durch 
Bohrungen gewonnen wird, wird aber auch zu Leucht- 
Z wecken benutzt und ist ebenfalls ein Hydro -Carbonat, 

DEe Mischling (nur solche lat gefahrlos} wird nach 
folgendem Recept hargesteJLt: Kero scne-Oql 10 
Liter, gewöhnliche Seife 1 4 Kilo, Wasser 
5 Liter, 

Die Seife, wird in kochendem Wasser gut atifge- 
löst, dann das Del zugefügi (aber man nehme den 
Tü|if vorher vom Feuer fort). Diese Mischling rühre 
man tüchtig durch bis sie eine rahumrtige Beschaffen- 
h eit zeigt, Zum Gebrauch gegen tioliildliuise eic. 
nehme man 1 Teil dieser Losung und füge V» Teile 
Uegenwagscr hinzu und spritze damit. 

Andern empfehlen eine Mischung aiin 10 Liter 
KerofieaO'Oel und f> Liter saure Milch (statt ^eife), 
Sie wird in drrscLheu Weiae liergcsEclU wie vorige. 
In kaltem Zustande wird dieses Mtadutug so lange 
gerührt, bis sie eine hutlcrartige Rezclmflbiihcit zeigt. 
Ztim Gebrauche fugt mau auf vu Liter Lösung Ü— 7 
Liter RfigeowÄwer unter fortwährendem Rühren m. 

Wir raten sehr zu Versuchen. Die Red. 


Paul Nabe nn and trifft jet^t in grossartiger Be- 
schaffenheit aim dem Süden eitu die Blumen sind sehr 
voll, schnft stisgebiMtit und haben eine kräftige, duukel- 
[osa Färbung. Sollte fheae Roae bei uns nicht mehr 
in Kultur genommen worden müssen? Wir glauben, 
dass sie, wenn nach Art der Papa Goutier kultiviert, 
lohnend sein würde, P, L. 


Der Verein deutscher GarlBukUn&tlBF hat soeben 
em I reisansschreiben erlassen, das die Erlaugun g von 
Entwürfen für eine Aufuahms lVkutide in künstlerislicr 
Ausstattung bezweckt. Die Gestaltung ist dem freien 
Ermessen des Bewerbers önheimgestflllt* jedoch muss 
™ Entwurf auf die bildende Gartenkunst Bezug hüben. 
Dia Zeichnung ist ein farbig in Schwarz lierzustellen 
Als Preise sind löü, 1QÜ und 7ö ÜV| k . auflgesezt. 
Der Ei nl iefdru pgator min ihr den Wettbewerb, an dem 
sich nur Voreinsmitfrlieder beteiligen dürfen, ist der 
1. Märt 1006. Die näheren Angaben und Bedingungen 
sind im Verein&orgaiLO, der „Zeitschrift für Garten- 
bau und Gartenkunst*, vcrütTeutliclji, 


The Bride. 

Ganz zw&äfcälos ist die Braut hei mir keine 
geruchlose, sondern eine wohlriechende Hose, 
Uüd zwar riecht sie wie gebrühter Theo mit Apfel, 
^itht blos zehn Mal halte ich das untersucht und 
Runden stets auch von anderen, denen ich 
Bride ans meinem Garton zu riechen gab, he- 
^tätigt erhalten. Immerhin ist es möglich, dass säe 
l H Erdreich und in anderer Lase nicht oder 

u'l i rj , rie ^»t. Man darf nur an die Weigeliu denken» 
etreils dci-on der gleiche Streit ist, wie betr. The Bride, 
* 1 ' ' lLc ’ v oigelia riecht in meinem Garten stark, 
. u^ss man jjebon 6 Schritt von 3 beieinander 
■ tuenden Wejgblien den süssen und feinen Geruch 
•r^Lbej] w&hrnimmt End in anderen Gärten soll 
ne nicht riechen? (Odor ist lies den verschiedenen 
‘-jiecies der Weigelia insoweit ciu Unterschied?) 

Kühler- Jena. 


Wildroseri'Kreuziingen. 

in* dor DMrwn.Ro» (Rosa muliiflora >e Gdni!ral 
^ aquemtnoi) hat Jackson Dawacm vom Arnold Arboretum 


wieder einige Neuhcitm gezogeiq in dum er diese mit 
Mme Gabriel Luiset befruchtete, Einer dieser Säm- 
linge hat kieirtc Blumen, ist aber schön gefüllt und 
von herrlicher, rein bell nolkearosa Partie» Sic rankt 
und wird, an einem Gitter oder an Säulen blühend 
wunderschön aussehen. 


Mittel gegen Meltau. 

2 J ;-i Kilo Tuba krippen und ß Kilo Schwefel lasst 
man solange in GO Liter Wasser kochen bis die Mischung 


auf cu. Liter eingekocht i&t 
die Mfis-ac 5 fach verdünnt „ 


Behl Spritzen wird 


In Amerika Lauchtc im vorigen Jahre eine Rose 
unter dem X amen White Ham hier auf; es hipss, 
daß Sone sei ein Sport von White Pet. Auf meine 
Anfrage bei den Verkäufern wogen des Re montiere ns 
wurde mir der Bescheid, das- 1 * darüber noch keine 
Erfahrung vorhege. Sinei du nicht Zweifel berechtigt, 
dass man es wieder mit einer überm dort aber itnbe- 
konnten lloae zu thun haben sollte? Die alte Pnlytmtlift 
semper v Irena „Föliclttf Perpetua hat ja z. B, viel 
AeLnlitrhkek in der D Eilte von White Pet, A ähnlich 
vermutet Herr Walter Easely, Obergärtner hei W. Paul 
&: Son, Waith am Cmss. 

Jetzt wird wieder eine White Rambler als 
j a pan i s ch e Einführung, von Schön oberg- Berlin 
:liis 1 angeboLeu- Das Clächd der„T urn o r ' s C r i m s nn 
Ham. hier“ dient ihr als Illustration! Wir sind neu- 
gierig^ alle diese Whito flambier* z.usamuien in Blüte 
und Wuchs kennen zu lernen und sic mit der „Thaiia“ 
(Lamberti White Rambler) vergleich ca ?,n können. 

P. L. 

Während tler Feiertage (Weihnachten u* Neujahr) 
stieg der Preis von American - Beauty - Blumen auf 
Hfl Dollar '= 130 Mark per IS Blumen im Dotailliandel 
der Newyorkee Blumenläden, 


En erregt sicher inner den Hosenfrcumlen grosses 
A T ergtütgcn, dass die Weissc, die Eclite w'eisse, die Heln- 
weisso und Dasgens weisse Marechal Kiel (meiu^, 
deine und seine Weässc Xiel) so plützlicb augeboteu 
werden. MerkwLirdtger weise geschieht cs zur selben 
Zeit» aber nicht ganw zu denselben Preisen Doegsn 1 « 
weittse Xicl mul die dessen X'ebenb übler n Westphal 
halten gleiche Preise und ziemlich hoch» weil deren 
Niel die weiteste und erprohtestf! ist. Die andere 
m billiger; dieser Besitzer ist bestrebt, don Er&iorn 
das Geschäft Libxusehncklcn tl nd bietet dieselbe von 
Zeit äli Zeit billiger am KuRegon gogenuber im 
solches \ erfahren Eillprilings nicht gerade angenehm. 

Deutsche Rosen sind zn verseil loden malen mit Er- 
folg nach Dar-es-frUm von Potsdam (U. Ghims) aus 
versandt worden und erfreuen sieh in dic^tr Ceioniß 
eines guten Gedeihens. 

Neben der vorzüglichen Kultur dürfte auch die 
gute v tirpackuiigsärt >uit zu dem Erfolge beigütriigeu 
haben. p_ i t 

Die drei Grazien, 

Sic sind mir soin»ii liuijtcre Zeit liebe nckannle, 
jen& Anmutigen Röslein, welche Herr P. Lambert in 
diesetn Jahre in den Handel bringt. Vor sechs Jahren 
schon schickte mir Herr Schmitt in IJisch weher die 
Hosen zur Begutachtung; zwei Jahre später sah kdi 
dieselben auf der Strnasbiitger Ausstellung. E& ist 
nur z i.i lll Verwundern, dass so lange Zeit vgrsti eichen 
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niu&sle, bis Herr Lambert auf die drei Grazien un- 
Inas. Es ist etwas. Neues* etwas Schönes, und ick 
zweifle laicht im geringsten daran, dass sie jedem Ro- 
seufreunde willkommen sein werden, Reichen säe auch 
Etibezug' auf FlUldugt Form und Grösse nicht au unsere 
Matadors unter den Rosen, so sind es doch, die 
ersten Varietäten einet neuen Gruppe, die in den 
Gärten sehr verwertbar sein wird. Btigabt mit äuss-r^t 
reichem Duft, find *!e wesen fieser Eigenschaft allein 
schon viril wert. Niemand wird enttäusche wenn er 
die drei Grazien: Aglaiä, E u p tirosäne und Thalia 
erwirbt. E* M. 


In welchem Z n af \i n rl e sollten die Rosen- Blumen 
in den Tire l her eien geschnitten werden V 

Die Regel ist: ^zii schneiden, wenn sie dafür 
geeignet sind“. Aber es ist doch ein Unterschied hei 
den Sorten m beobachten. Manche R] innen kalten 
und entfalten sich langsamer, Wenn sie im Knospen- 
zustande geschnitten und dann iro Keller in Wasser 
gestellt worden; andere können gerade vor ihrer 
volle» Entfaltung geschnitten werden. 

Eißo zarte Behandlung erfordern die getriebenen 
Blumen allerdings, man kann nicht damit umgehen, 
wie mit den jtäliemächeü und französischen Rivieracöfcem 

Bericht aus Lübeck, 

Das Herbstge&cWt ia Bosen war zufrieden- 
s c eil cti d . N i e d e r 0 , a uf W urz e 1 hals veredelte W are 
war stark begehrt und U% ziemlich ans verkauft. 
Hatip tikchlidi w u rdon T k e o * u n d gut e T r e i b ■ 
B e in o n t a o t in starker Ware verlangt- ln S t et m m - 
rosen war der Mandel etwas Hau; es wurden haupt- 
sächlich gute, schlanke, gut bewurzelte Wald Stämme 
mit Doppel kröne (ä Augen) verlangt, dock sind noch 
grosse Vorräte vorhanden. 

In Mon a tsrosen und Polyantka war wenig 
Nachfrage, Moos und Fcnthblieu gingen gut. Im 
allgemeinen ging; das Geschäft iü unserer Branche gut, 

W, Iledluud, 

Die englische „National- R osq Society * 11 hatte im 
Jahre lHOä eioo Einnahme von 1 ö 7 i ti i Mark und eine 
Ausgabe von 14840 Mark. Au Preisen wurden auf 
der ' CrysUl- Pal ast-Anss Lei hing allein circa 531Ü Mark 
vergeben. 

Eine Uoscn-Ncühcib von Jos. Botiuäir«, genannt: 
Rosette de la Legion dMiouucur (Tbes- 
hybridcj kam diesen Herbst in dem Handel. Wir 
geben Kenntnis davon, wie von allen andern Neu- 
heiten, doch glauben wir dickt, dass die Sorte bei 
uns viel AnkUing linden wird. Als Thoehybr ide 
können wir un3 nicht recht eine solche Rosa vor- 
steilen lmd SS kd Linen wohl auch die meisten Aus- 
hinder keine Rosette de la Legion dJhonncur im 
Knopfloch« tragen. Als Blume ist ste zu klein, für 
solchen Strauch. 

DU FMeLrofÜHUlZ CftsLtiit : Scn-tö **t*a YYii-ctlBijJ, liulb* 
rankdiLU, IE I1 IJ i i E ü rfci L-oirlL^ n lOutmud, ÜW^iigfl nOilr^irLi. Il.'i i: 1 1 üLiici :■ 
ljä» in lilLnpi' L'rrfli l ti uhiL Bl&Lfcur ffldTlHlLd, dick, 3iL □ 13 

Mein, ({Ut flabiut, «dfi'inulg, n-MJOirAE TU ti? PlirbHi, kir-Jtbrol 
■chAttiert, am Bajnla ur*,na-t‘-JsiEmu|i^; |2LuniäüliUltet lacha- 
curüi i ri mit pplbnu Striöifan in iitr M Uta. Dirn «beu tturbnobtntL« 
KtiOipei Jilinclt in tu.<±rkwÜr<LiK4’r Weiht lIbf OffllÜj(Bni-SöMfc'U6 
der >:Tirc3i-Loatöo I 

Von einer Söitft, deren Urteil Wir bochsdiätzcn, 
wird uns mitgeteilt, dass die neue spanische Rose; 
C h rist i na Maria n i c li t s wert ist Wir ver- 
muteten dies, als wir die Pi Unze nur äh Gesicht be- 
kamen (sic hat keinen Wuchs) und wandten uns des- 
halb um Aus kauft an eine massgebende spanische Firma, 




VeremsaiigeiegeiMen: 

fli 

Bei* Vorstand des Vereins pro 18116 besteht 
:ms folgen den Ilerruu : 

E kren-Präsi d ent: Eduard v. Lade, Munrepos. 

Präsident: Carl Drusckki, Kauf manu, Garlitz* 

L Vie & - Präsident : Max Uuutzel Kgl. 
Garben bau* Dfrcfc tor. Ki eder schön weide . 

IE, Y i c e - P r ä s i d e ii t : Carl Gdrms, Rosen- 
sdiulen besitze r, Potsdam. 

Gest b äfteitt hre r : Peter 1 .a mbert , Rosen- 
schulenbeüitzer und Gurten-, Architekt, Trier. 

L Stellvertreter: Carl Palm. Rüsenschuleubesiiz: ^ 
Hoheukreiiz 

II. Stell Vertreter: C. Brettsckneidör, Geschäfts* 
fäkrer der Lorberg'scken Baiiinächulen, Berlin. 

Sitz des Vereins ist Trier. 

Die Statuten des Vereins sind auf der Rück- 
seite des Umschlages dieser Zeitung uhged ruckt 
und wir verweisen ganz besonders auf die cijiKölneu 
Paragrapbeu, Man beachte vt>r allem die 
§§ 2 , 4 , 3 , 9 , 10 . 


A H träge für d Ee ßäeha te G^üeral-Yer- 
sanunluiig bitten wir baldigst an uns gelangen 
zu lassen. 

Wir erinnern daran, ikts jetxt mit dem Aus- 
pflanzen der Rosen in Frankfurt für die Aus- 
stellung 1897 begonnen werden kann. Platz- 
miete wird nickt erhoben. Ihre Majestät die 
Kaiserin Friedrich bat. das Protektorat allergnädigst 
zu übernehmen geruht. 

Die Geschäftsführung. 





^PERSON AL'fJ^NfflWCHTENt 



L ad w. Müll er* Erfurt, ist von der k. k. Garten- 
bau” Gesellschaft in Wien mm korrespondierenden Mit- 
glied ernannt. 

il.F. Eilcr s, Kaiserl-'llolliefcnuit in St. Petcrfl- 
burg+ ist von Sr. Majestät dem König von Preusseu 
der Krone norden IV. Klasse verheben. 

Hof^ärtoer Gr i ebener wurde von Br. Königl. 

II ob eit dem Gr osskerzng von Baden zum Gartendirekfor 
und Vorstand der Grossberzogh Gart e »dir ektion in 
Kärlsrubc enuinnt. 

Herrn C k E. Hau pt, Kgl. Garte »bau- Direktor seit 
Bricg, wurde der Krnric norden vierter Klasse verliehen. 

U F. Eilers, St. Petersburg, wurde von Sr. Kgl 
Hoheit dom Prinzen v. Wales durch die EruennuDg 
zum Hoflieferanten ausgezeichnet. 

Der Gross herzogliche Gärtner Po t h s auf Schloss 
Konigsteid im Taunus wurde von Sr. Kdnigl. Hoheit 
dem Grosshej*zogc von Luxemburg vom 1. Jan. 1896 
ab definitiv mm ilofgärtner ernannt. 
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in roli ie ri. ttud immer starben die Wurzeln ab Die 
Töpfe stehen in einem Beet von Türfslreu, die Ftkn/en 
sind mäsaig feucht. Gebr. G. 


ittfrahir 


Roseri'SibHö^raphie^ I lesen, dens liistorce, iidbre- 
-üelse og Kultur, af A. Zeincr-S^iRaenj Kjobcnhiivn 1RÖJ. 

Praktische Anleitung: zum Spargelhau. nach den 
neuesten Erfahrungen aufg&steUt von Ernst Wen- 
disi:li T überhört ner t Her litt. 1K95. Mit 69 Ab- 
bildungen hu Text, Verlag von .1 Netiitiaum Neu- 
. Frei? 3 s &-1i Mark. Unseres Wissens ist dieses 
1;3-J Seiten starke Buch das fehl erlösest# und prak- 
tischste Werk Uber Sparpöbnicht und PÜüge. Gerade 
iet^E bei der beginnenden Piianzzcit sei cs Jedem 
em|j fühlen, dar eich ober den einen oder andern Funkt 
einen erprobten Rat holen will Speziell seien auf 
diem Schrift au tapritsMii [Knwht: Gutiälnwsitzcr, w elche 
ihm geringem Kapitale eine hohe Rente bei niclit ittitfi 
lUiUWtp Y«Mln*«tn des Hodens und Klimas ans 
ihren b rund stücken erzielen wo Heu. 

fJ . ^ homas ‘ KaklEflnhuliur. Kurze Anleitung zor 
Zimmer ku kor, mit einer FerTbentafel und *1 Ahbil- 


Antwort auf Frage Nr, 13 , Kaiserin des Nor- 
dens, ebenso die andern" Rngo&a^ortiüi kann man auf 
HnuJjstÄtüiüC veredeln^ besser utlf kräftige Halb- 
gt-iimniß, Ale 8 oUtair- Pflanzen oder mi mehreren 
gruppiert, erzielen eie eine gute Wirkung durch ihr 
hübsches Laub, ihre Fläteufi ßdle und bei manchen auch 
durch die grossen Früchte. 

Antwort Auf Frage Nr, t4, Yisrouutess di 
Yerln gibt cs unsere s Wissen? nicht, vielleicht Vis- 
couufeag de Vezin$. 

Antwort auf Frage Nr. 4 h. Spritzen Sie cnlt 
der Bordelaiser Brühe bald, ehe das Laub erscheint 
und narb 3—4 Wochen nochmals, Aasaertlem wurden 
in der letzten Nummer dieser Zeitung weitere Mittel 
gegen Kost empfohlen, welche Sie versuchen wollen. 

Antwort auf Frage Nr. 4 . Es ist ein grosser 
Fehler, dass Sie mit der Veredlung erst beginnen,, 
wenn die Wiidfqige schon gut im Wachstum sind* 
Veredeln Sie die Unterlagen in ganz ruhendem Zu- 
stande, oder auch nachdem sie gerade hegumon die 
Augen ku schwellen. Durch das Abscbiiöiden des 
Kopfes der im Wuchs batiudlichen Wildlinge erstick e 
die Wurzel im Saft, da kein Ausweg mehr vorhanden 
ist. Vielleicht haben Sie auch Ihrer Erde etwas viel 
llümspänc oder sonstige künstlichen Dünger bei- 
gemischt? F; L, 
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A 11 m 0 1 dünge U r 

II. 15 874. Verfahren mv Impfung von Foldhodcn 
für Leguminosen mit Ueinknltnren von Wurzelknöl leben* 
Bakterien. — Dr. F. Nobbo und I>r. Lorenz jliltner 
Tharand- 1Ö, 3. 05. * 

Gebrauchs tu u s t e r, 

ftHTD. Iläuehervorriehtung für DowiLöhshiusw, 
Mistbeete u. dgl., hi Form eine« roÄtartigoti Gestelles. 
Bernhard H unhold, Laubegaetboi Dresden, 13, iä, 145. 
— 11 . 5103 h 

Blumentopf oder Rliimentopf-iruüimiuiig 
mit Qmn Kur Befestlguüg von Rlumenhaltom. — 
Jos. Stein, Poppelsdorf- Bonn, Eadezdcherstr&sse ,? 4 
31. 5. »5 — Si. 12&0. 

4515t), 1 rfi-hbcstfenster mit hohem Holzrabmen 
und durch eine M&t allplatte abgmlccktem unterstem 
Riegel, — Hoben Nicolaus, Breslau, Friodrkhstr, 34, 
15. S. 05. - N. 87V). 


KASTEN 


s.„A r ^ ge :' r - l ' ^?, e ^ahnndolt mau frisdieu l :inina- 

^taeu, damit « in. Kriilyahr gleicll am3äu(v , Kl,. 1". 

in ni.VV.l,“ V' ea «•*« CfiaaoTVcn-Fubnk 

•Mdtad. Wftk-lie sich mit der llerstclinns von 
•Frftchw» "* ^^nblumen und 

iMh Vj® e / r ' üin Work k in welchem 

Krnii- ~ C l 3est Lmmt tindet mul ans welchen 

bmnuirgegangen ist? Es ist dies von 
£ tJ äT Bni «ert m wissen, da man dadurch sorccn- 
Thft A l ger /,iim Beispiel, m;m will wissen, ob 

rjJSeablüt Ul t.üner Sorte ist oder nicht. U, NF 
ve™ ii t ’ S l ' 1 Woher kommt es, dass bei Winter* 
B iiungen ¥on Rosen, nachdem sie tuif das warme 
eiu?T e ^I™ hl r bo iiiugen weissen Wurzeln xiaeb 
S j 5 er1 1 agreei zu fmilea uafangtu? Die Wildlinge 
( l_, p Ll im Wachstum, wenn sie veredelt werden; 
.‘‘ I IlesultaL ^ m dasselbe hei holzartiger, wie bet 
.jr,,! 11 , Li k? r Vercdluiig, Sie wachshii meistens gut au 
t^otKdem faulen die Wurzeln, Wir liaben es mit 
IJ ** r Bödeuwdriue von 22* R. t 15° E. und 13* Ii. 
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2329. 

2502. 

260). 

2715. 

2720. 

2194. 

27Üfi, 

2799 . 

2830. 

SOSO. 

3177. 

33S4. 

3369. 

3647. 
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Erschienene Kataloge unserer Mitglieder. 

V ,,m! ^««ielsgärtnarftt 

Gcbr. Sclück 1 '^!^ r'i nifS '*'?■ T " rna « ß- ' 

. Eb®teri^]« W d,UlC " ÜBd Sa “ 1 '^'^ 

Wi'ih' pnif* N | ,keitkll| l»ren, Arnstadt. 

WiIbITt» Trier T N ' enflG «<*«■ rar Iföfl. 

"KJSXj “*»-»• “«***— M 
" "vSJäSS*" **■ 

1 TmSC *' 1 l,,ol * le "'>- F “«- ■*> 

A. Schmjd, .Nelkeczüchter, Aal«,, Tojif-Chor.Noiken 

C ' 'oft. Il ^ e,r)l,eKi ' E|tvilic Rk - KW 

Ltnfwig Zwirn pr, Lantenbach i, EeudHin! tBa.inni 

jä i ' r *"“■*»• * «.iiss 

>ah - “Z ffUf LdÄi Sternen-, 

ÖS *= 0bslto " c - *»«■, 

Grosshertugi. Obstbaumschuren Baden-Baden 

^^ n w " AuSS,flrJ ! ,n0 vnra 30 J " n tw 9 . August 
J*Jh kci Hermjjermte i, JE. 

Programm der 162. Ga rtcnb&u Au S Stellung vom 15. —17 
-Y^lpr jsgft. soc)^ t i * 

£* üotamque de <W C h r y an n t Ui? 

Preournm 1 V 4 h U T 1 Pla11 1 es wnam 611 t:i 1 *«■ 

Sj . &rttttau - 
U *i(| 0 F?2ifl. U r t J ,e jf °j8M, aiwi riir,uzen ' Ausstelluii e 


l’uderp“ m*’’ j^fef'aersdorf k - 'Vien, 

{, 1 ■’ rjrisseldorf-Mdraenbroicb 

R oi li ]MtVr°?'pr '^if’ ^S'twu- Verein, Stuttgart. 
H e , ' i “* T f ; C i ' ^e^chölcn, Kreuznach. 
CaajjeJ. ’ ■’ ^ Ärtlw i Hötljeuditmoid bei 

IVÄVffi : !l H““|f eJs 8*rtii*r, OelsnitE i. Erzgeh 

sin f ftlS Kvla-RieliL 

ti RV Cl ' 3 Villa lVemlelstädt, Godes- 

S r “iu.k e n, TI ' K Dresdcn-Simhlen. 

.. V. ’ tu ! nst ^rtner, Worms 

tnrf?if ober1, J? örs ° r Bw*«oii-' r 

VSÄi - '>“»”>'«*»■ itarp 

FinkV Ja* t E "u I ä il ' c< ; tC[ir - TiJ!,|lr 6 (Holland). 

" e Joeaf > Sdiockau, P, Sau da ij f ;ocärmO. 


Neu angemeldete Mitglieder 

bia 21 . 1 . 96 . 


99. 

104. 


590. 

930. 

1007. 

1043 , 

101 ( 1 . 

104 ( 1 . 

1194 , 

1215, 

1233. 

1397. 

1411 

1516. 

1654 , 

1758. 

1930. 

2027, 

2034. 

2064. 

2167. 


liatir Carl, Kremenfschug {Russland}, 

*'£&£«* 0bergärtfler - «™ 

£ 1 ß i n ^rt 0 *^’ , Grob ’®«f« 1 i 6. Osterwick. 

v™»*r Simferopnl (RuesM.). 

4 ltzehn Car ' 0 ,cr ^ irlner > Heaigenstedten hei 


180, 
m. 

466, C 

ItstehöE. 

of*5£ £* ItOBMfiftrtiterei, Üetssch b. Leipzig, 
^rtnh 1, t.. # J " oaen^4irtin3 rei „ Kiel, 

Oar ten b au- Verein, Dülken. 

Gariou bau -Verein, Königsberg i, Pr. 
fr arten Im li- V er ein, Erfurt. ' 

S!ff • J L b V , J e,ei ! 1 > ß^burg a. ,1. Laim, 
i tJC , Hrujiuader b. Kideistadt. 

M a y c k , Reraeinderal, Brünn (Oeiterreict) 
Heinrich Fritz, Darinstndt, 

H iir H,, Werre (Liilanil). 

Jaeger Victor, tiartneraibesitunr, Tnbingo». 
Rat tu er Rnli., Oartnergrliiilte, Trier 

0 (Oe«e^ü4{° Sftf ’ Sta,la,al,IllIIJ&lln ’ ***** 

K ti h n Franz, Kischiuefr-Bessawibicn (RueslA 
'* wal1 Kwiistgrtiw., Albimfi StockLofir. 
Maguciwsk v 4V, St, Petersburg fRnssIjmd}, 

M HaBde] ^ ärtnor > Kainaliericbi 

Marsch el Roh,. Iinlisdi {Russland), 

Mugge k., St, Peterebarg (Rnssiand). 


V crein eh esri du le* " • " i ^ !l T un ° des 11 etrefVciuIi-u 
iwbNcMmsos, G1!il1 ^Igemlc 51itglieder ; 

J f “ r ' An ' ici '- Hsndelsgtr., Iriaersdorf I, Wien 

H, a» 1 , I‘S: »"*-&. « 

Cnnr K T^tp n6r ’ ^, ls « rtr n Rödelbeitn. 

Fritr" tj , n'n a uj . rl1 || er ,jfl n l,on . England . 

ro J n , ' ' Raohschfltz, 

\ ai J l^rras, Suhl in Thüringen 
•I.Wes Henkel Gastwirt, L„kH, rt U 
^ r Jn «fger», Eidclstsilt hei Hamborg 
U Maaeh e t’ ( m ^fbsenb.nsen h. Frank fort. 

(Holfand). ’ liosftn?4:Il,J, ' , > fJees bei Ny wegen 

^hatiB^a''l*h6 1 ’ * iosenJ!kC: l llcr t Canrenaien h. Xeit- 

;•«. ftfsfäaresa ammat - 

"’llrodt, HdJsgrtr., Neustadt i. Holst. 

folgt) 

— — - 

Bilder-Rätsel. 
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(Autiösung in nächster Nummer.) 

h i R”sere Liste der 300 besinn Rosen ist inj Druck 

der frühem 1 "' v/“ REll!L ge*. beige legt, damit dieselbe 
-hin' h Vereins - Abstimmung angefügt werde» 

Redaktion, 

! l^eser ^mimer liegt eine Beilage cJ^j' FirnJfr 

^ ncdli "J ,Ur 8' tlie Ichheit „P re üio«* 1 ' 
hetrefead, bei, worauf wir besonders liinweisen. 
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Organ des Vereins deutscher Rosenfreunde. 

V r ? ¥ T ¥ "7 ¥ y ¥ T"'<Ssi 4 ^(fif'' T‘*¥ ’?*"f T ' 

Unlvi' fern Protektorat IW Majestät dor Katta i-Iq Fried rieh. 

55 Regiert von 1*. Lambert, Trier. $ 


Unsere -Afobilchixigv. 


i Comte Chandon 

(Hieß, Souper* &. Nörting 1895.) 

no 2 M me Eugene Resal 

(Bengal, P. Guillot 1895.) 


Sää trsr rÄrr^Tiis 

' l,|,i ; i::! ' l! ■ )M ' lh '' Zlb,, ter sagen, eine der leuchtendsten dieser «a *, v g «ir‘ li 'i'i'" 

1M ! l ’ mex * Vorteilen koönteu ist t'-omte llnmloa auffallend sulifln ln der Farbe' h,!V , ^ 

raiUflmüssip! siarlc, »lunkelatftn belaubt und bat ein kräftiges »iderstaudniiW v» Stra f ** ' 8t 
würMm# int die Färbung ebenso kräftig und die lllaliwitKgkeil gut ' ' tefl,,exL Jn ‘ Ge " 

Mine Rngbne Itesul, mbb, ist eine, in der Abtei luntr der iirnn,!«» , 

Krtclutnnug. f n der Art von Mme Lauret U Wessi «v Z X ? ^hw.llkorameue 

ater .0 der Fürliimg weit abur . Das Kapuzinern* auf o^gegelbm GrondTbf "T ’ ?„? i ' 

u-kung ; L^ JI1(ler , wertyoU isL diaw Fa ‘ rbenton für feine ggJJ tlZtll entzückender 

li"i I- 'i r ' l, 1 l!! T™' 1,611811 l '' arhcn 11 ie Kundschaft anzieht uud erkält Di« VuHirhf Il!a11 , 1 " lt St ' 11 

■sää-.äs 

«au» “ f , «' fäl " 'M' 'las ul 3 nz.inl<> purpnr - 

MuiL hu0u “ Kesal > ,Iw !,,lpre M«w laurette Messiray « Was verririlnge«. 

P, Lambert 
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Die schönsten Neuheiten von 1895. 

Erfreulich ist es au sehen, hass im letzten 
Jd.ro unter .len vielen hem Handel ül, ergebenen 
Neuheiten verlud liiismäisis mein- gute und uirk- 
U.-Ij brauchbare, schön« Varietäten zu timte» sind, 
als wir bisher gewohnt »arm. 1» Kürze er- 
«ühne ich hier die mir als empfehlenswert Tür 
v-rs.ibi.denc Verwehduugen bekannt gewordenen 
Sorten. Ich stutz« mich hierbei nicht aut em 
Urteil, das ich von einer einigen Pflanze ge- 
vnm sondern ich hatte Gelegenheit, während des 
ganzem Sommern <W Je*» Sorte in grösseren Tai- 

tiecn &a beobachten. ... , . 

Francis 1 > u lir « u i I , die schönste aller _ Io» 
letzt erschienenen samtig pUTpuiTOten Unser, nicht 
allein i» der **»► sondern in allen 
Wuchs ^kräftig und verzweigt; «nemU ich dank 
bar blühend. Form wie Füllung der Blomen ist 
ausgezeichnet. FW alle Zeit wird sieh die Sorte 
innen Ehrenplatz in jedem Uosarmm sichein. 

Fiametta Sabona and jWessae l apa 
Ebenso wie erstere ein Juwel. An 
Füllung' der Blume (Ibertrifft sie ihre Mutter, 
ebenso au Grösse, Zu Anfang des Sommers beim 
iletTir» der erster Blumen schloss ich auf &h®f- 
tricbom Ueklamo, Als jedoch die Pflanzen kräftig 
wurden, war ich von den iHumen entzückt. Ab 
i,.in wHäM Papa Gontier kann ich m bis heut.- 
tnrlil bezeichnen, da jede Blnmo leicht, rosa au- 

gehaudit Kt; die Ränder der BtumcnWter sind 

zuweilen fast rosa, was ihr jedoch den Wert u> 
keiner Weise entzieht. 

\uch als gut« Treibrose zeigt, sich 1-ia- 
metuSnbonoand. Im übrigen besitzt # 

die Eigenschaften ihrer schönflD Mutter 

Mrs W C. Whitney, Im Kaub, Wuchs und 
Geruch auf W. F. Bewietl. deutend. Das Blatt ist 
starker und grosser, auch der Wuchs ist Irrälbger als 
M Bennett. Blume» sehr gross, lieblich rosa, 
Bose d Evl an. Aehnelt sehr Christine da 
Noud Wachs bedeutend starker, blüht auch 
reichlicher als letzere Sorte Farbe Jt etwas 
licller In jeder Beziehung sehr zu empfehlen. 
Allster Stella Gray, Sehr starkwttch- 
und reich in Dolden blühend. Als Ktiospe 
d anbei gelb gefärbt, nach deren Oeftnung leidet 

bald verblassend. . . 

Mma. B«g- Resal, kräftiger Wuchs, 

schöne Form und ausgezeichnete Färbung der 
Knospen. Sie blüht unablässig bis m den Spat- 
herbst Ihre Farbe übertritfi Mlb. Uuietic 
Messimy. Ausgezeichnet ist sie zur Grupper>- 
pflanzung ; ich glaube, dass sie guten Eingang 

" ,Ul ChaTlotte ßuillomot, brillante Form 
ond herliche Farbe. Beider zeigt sich ihr Vi achs 
bi. jetzt nur schwach und wenig verzweigt. _ 

M m o. A h fll f- li a l e n a y T Eine nwgcraclffltf 


schöne Blume; Wuchs kräftig. Die ersten Blumen 
«aien ziemlich klein, wurden aber danu von 
Blume zu Blume grösser und schöner, so dass sie 

jedermann zu empfehlen ist. 

Ros omanc Aliv Unguter zahlt zu den 
eigenartigsten Neuheiten. Wuchs kräftig, jedoch 
niedrig bleibend. Auf kurzem Triebe erscheint 
di« herrlich«, fleischfarbig rosa Blum» in «itici 
Grösse und Vollkommenheit, die man von der 
pflanze näht erwartet. Fast jeder Trieb zeigt 

sich dankbar, . 

Souvenir de Mma. Eug. Vor di er. 
(Thee-Uybr.) Fr&cMsörfce in dieser Klasse. . Wach* 
kräftig, ungemein dankbar blühend. Es ist eine 
Hose, die jedem Kenner willkommen sei» muss, 
eine 'willig erblühende, nicht zu hoch wachsende 
Theo-Hybride; die Farbe ist etwas veränderlich, 
zeigt sich zuweilen weise, doch ist ihr Wert hier- 
durch nicht beeinträchtigt. 

Mrs. 1t. G. Sharmaun CrawEord. 
Prachtrosc in allen Beziehungen. Sic besitzt die 
schönen Eigenschaften unseres Lieblings Mrs, -lohn 
I^iing and bildet in Form und Farbe der Blume 
wirklich etwas Neues. Die Blume öffnet sich sehr 
leicht. Die Färbung dürfte mit der Beschreiben* 
in No. -1, S. 74, Jahrgang 18itü genau ü herein* 
stimmen. Die Sorte ist von unbestrittenem Wert. 
Zur Treiberei kann Ich sie warm empfehlen, zu- 
mal z. Z, stets etwas Besonderes verlangt wird, 
was in Mrs. R. G. Shartnan-Crawford sicher zu 
finden ist. lI ‘ 


Zur Aufklärung Uber „Thee-Hybride“. 

(Fortsetzung von No. 1, Seile S). 

Mit dem .lalir« 1880 erscheint BennetL 

mit dem Plane; die Theefcybrhkn ßl™b 

dutzendweise. Mit Angabe des Ursprunges finden 

wir verzeichnet : „ „ 

Üäftuty of Stapicforö (von alba rosea x ( omtesäß 
il" Oxford) 

Duchess nt Gonnangkt (von Präsident x Duchesse 
de ValLombrwa). t _ __ I 

Duke of Uommiight (von Präsident x k\n» Heime,. 
Hotiourahle George Banckrofl (von Mad. de . l- 
Josephe x Lord Macaulay). , 

Jean fiislev (von President Emilie Ilsusburg;. 
\anrv Lee (von all» rosea > Edouard Morren). 
VUcouuteas of Falmomh (von Präsident x Soupcrt 

Duöhcss ufSvöstminster (von Präsident x Marqui® 

Miche^^undWt (von Präsident x Mad- Viel. Trnbev'- 
p eB rl (von President x Comtcsse de Sereuye . 
Benuett halt« endlich das Eis gebrochen, weich.» 
die Kenntnis der Hybridisation überlagerte indein 
er angab. von welchen Sorten seine Züchtung' 
abstammten; die Mitgabe de> Ursprungszeugnis« 1 ' 
“‘TT !>! allödem ist etwas besonders uuffidlm>'F 
dass aus diesen Kreuzungen immer uw : em« tf( 

entstand, Es liegt dod» sehr nabe, dasa ^is ö ^ 

Fniclit» rnchrwE Samen 

K™wi mff auch mdirera Vwietatati ^llcn 
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Das Beispiel ßnmctte. seine The Paritan unter 
die i'lieebyfcrideii *n stellen, findet nun Nach- 
abmung h 

1889 begrfisseii wir: 

CümtG Henri Rigaern, Pernet-Diu her {von Ikranne 
A. üc Rothschild x Mn CajaiclDfi), 

Ksm endda, fl eac h w E tid, 

Kobold, UttJcliwiiuL 

Lady Alice, G. Paul, als Sport von Lady Mary 
Kitewittlam. 

Hfiuvcjiir of Wüolton, CooItAtui Hon Silfrao x Louis 
Varn II (j litte). 

Wciasc^ ^eci'ose, _Dr%eiMdku- (von Kii^.'üiir: Vcrdier 
Gloire de D(|^), welche keine TLeerosenmutter 
bot, also auch nicht hierher gehört, 

1890 ^schienen: 

Annette Garnen, Godard. 

Angust ine Cradnoistfti, Gninoifieau, als Sport voa 
Li France. 

Ihma Weiht holt. Rnupert & Xotting (vom GmibauJt 
Mario Iktumami), 

I lortrtisf! Montefioro, Soup, ■& Nett. rvon Julie Weid- 

mann und Amsibilis). 

La Franc» de 8P p Moreau (rem Keine Marie Jlciu 
neue x La Wm nceb 
Mad. do la Cnltougc, Levet pr>re. 

Math Moser, Vlgneimn, 

Maki of fhe mist r Benno t,r (Spürt, von Lady Mary 
Fifrwillianib 

White lta%, W Paul, desgleichen 
VV illielm LiffU, Geschwind. 

Das Jalir ISO! bringt uns wieder 1.3 Sorten: 

AngueUque Vayani, Vejsaet (S|mri vrm La Frone«}. 
A,Htra f Ga sch wind. 

l^iuito de Grunge de Hdby, .1. Pndicr (von Bamnne 
A. de Rothschild ■ nrnrhuc flninoisieau). 

< ‘armen Syh-a, Ilc> dci ker. 

L-arülinc TestonL J. Perort. 

( hloris f Oos^li wind. 

Dmtmark, Zcincr. Lassen n. Dittmer T jodenfnHa auch 
Sport von La Francs 
Gustave Rrgis, A, Perncu 
Henri Itriclmrd* l'ouriaire. 

Marquise of Salishurv, Lernet purö. 

Pinlt Rover, W. Paul, 

I I P0gres3 , 1 >rf*gcn miU I r r. 

Triompho de Pernet pfcre, Perne* p&m (von Di-sir 
x wn&al Jaqnommot. 

1892 finden wir als Yuriotäteu: 

August ine 1kl am, GuilloL 
Itiirünuc (V. de Noirmem, Gocho*. 

Grand Duc Adolphe do Luxembourg, Soupert & 
XotL, (von IViompbe de !a teere des liosts 
Mod. _ Lochen* Sets), also eine Remontant mit einer 
Tbcebyb ridß gek ren st . 

Kaiserin Auguste Viktoria, Lambert & Reiter. 

Lu Fmiclieur, Jns Pemct (von Victor Vcrdier ■ 
Mud. Fnlcot). 

Mml Josephe Ecmnaire, Nonunire (vmi Adam 
Paul Ncyrnu). 

Mail. Pernet-i Sicher, Jos, fcmeL 
Mario Veuvc Monier, Yve Schwarti (von Cuniocua 
ahstammencE}. 

Vom Jahrgang 1893 verzeichnen wir mdi: 

A re Ei td u chesse M ari e Dero rh do A in ehe, ( Ja) r -gh ( v on 
^ Mail l uPot :< Gduerul .laquerLiinori. 

KLse tsülifilc, II. Geislor (von Mad, de Watte vilU: 
stammend). 


Kottens Katalog soll Jean Lorthob iültr 
Jlnsso Gbire de Dijon Kii]i3, i n ! also wäre sin 
«ieiuo Theehyhridf!.) ♦J 

T ^ dalitß 1881 linden wir folL^iiile new* 

The *ybride: 

-alle Weidmann, Kmipnrt & Notting, 

J^fnoi’hs, Schwarte, 

^ncease Impenale de Brr-sil, Soupart ^ Xottiug. 

^83 brachte Ben nett; 

koiiütpas Pembröke (van President x Gharles 
Leiblivro, 

litinetioa (von 3\f:irl. de St. Josephe > Fugen io 
'ftrdicr, 

Mary Fit* willi um fvou Devunionsis x Victor 
' ordier. 

^884 erachten von Cloillot. : 

Monnci (als van Mach h'alcot stammend}. 
imr ' hrftdite Laxton iu den Handel; 

l^dford helle (van Glotrc d^ Dijon x Bnuvenir du 
1 omte de Cavour). 

crscliteorQ ; 

UM| \\. Paul Ä Soll die drei Walthnm Climber 
1 rn n Gteirft de Dijon ■: mit einer Rem antaiHvose) 
Sjl 1 ^ vo11 Benneit ilic vio( beschriebene Fünftausend 
1 öllarrosü JV r F. Könnet t 1 *, ohne Lrspmngs- 

l8 ® 7 ^(icbto Cuillot fils die «ose 
‘ "losephö Deshois (von Karünnc A . l 1 l> lb>t lisch i Id 

Die- * ■ 

!^ i- r ’ Sorte hat als Mutter oirtc mdirtu^ls bltlhcndo 
W r ; 1,,d|fc ; bositzr einen steifen aufrechten Wudis. 
^ ht| die Tlieerose Mad. Falcot vJLterlicher- 
Kii i _ lh ■ wirkt lial, so berechtigt dies nicht zur 

( I , J 1 - ’J Ll 1 ‘g ti n ler die The<d i\ bri c len . 1 1 äer solle n 

lM . . Theeroseu sein. Ferner erscheinet] 

a. 1 . In fiiasom Jahre; 

Mn'^ 4c J? ö1l t Dubrauil und 
Sf-hwaliDr, Boraais. 

, ^ 31 1888 ist v, Leder orgiehiger an Ki-u- 
äil ^ cnr ^ aber auch einige 

v | j ■ |. ts J P a ri tan ( ■. on Mn bei M orrison x I )e- 
Ti__. , SlS X gehört also aur Rasse der Mail Jos. 
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Lady Henry Gröfivenor, ISciuisit. 

Mad. Ubarics Bontury, Viffne™n. 

Mach Emile Hefe, ümip. & Nott- (von Mail, de 
Lneban-Selsi X La Tultpe). 

Michel Büchner, Soup. & Nott (von Sylphide - 
Antoi ae Mcrmet). 

Pani Miirüt, ltauuniro (von Bti mmnc A. de Kolli- 
Schild < Souvenir de Victor Hugo). 

Richard Wagner, Türke (von Mio LjwuaiGe - 
Lady Mary Pitzwilliam). 

Souvenir de Gconflvif'Ve fiotlarO, LpdartL 
Betrachten wir diese Rosen genauer und prüfen 
sie auf ihren Charakter, so finden sich sehr be- 
merkenswerte Unterschiede irn Wuchs, in der 
Bekuhtmg, BlütuissLand, Haltung der Blumen u.s.w. 
Würde das Zusammen werfen so versdhfedenarliger 
Charaktere in eine Gruppe andauem, so wird mir 
der Zeit, noch in diesem Jahrhundert, ein ganz 
hübsches Quodlibet fertig. Die Züchter selbst 
sollten dies ein selten ; sie sehen es wohl auch ein, 
sind ater vielleicht zu bequem, oder furchten sich 
einfach vor so einer Arbeit, fürchten sich vielleicht 
gar vor einer Kritik, 

Wenn nun Herr Geschwind fragt, oh jene 
Varietäten, die aus TI] serösen, h c f r u c li t e t 
mit U. rugosa, hervorgehen, nicht auch Theo- 
hybriden wären, so ist das im weitesten Sinne 
richtig. Aber kein Rosen freund würde dies im 
engeren Sinne gutlieissen. Wir haben unter Thee- 
hybriden angenommen jene Sorten, die als Mutter 
Thee- und als Vater remonticrcnde Hybriden haben. 

Würden derartige Hybriden von Theo X rug<w* 
hei Herrn Geschwind mr Welt gekommen sein, 
so tnnÄS eine neue Gruppe dafür ausgestellt ^ eitlen 
und wie für alle Findelkinder ein Kamen gefunden 
wird, so wird sich auch für solch rosige einer 
lindeiu Wenn der Karne bezeichnend sein soll 
5 (s sollen beide Eltern erkennbar werden. Nehmen 
wir für die Timer ose die kürzere Bezeichnung 
Fragrans, und sagen: fr&grans X rugo&a* 
welche Möthode die Boiariiker ja zur Hilfe nehmen, 
so sind wir ans der Verlegenheit. 

Hass man mehrmals blühende Rosen- Varietäten, 
die aus einer Befruchtung zwischen Thee-, Remon- 
tant-, Bourbon-, Noisette oder Bengal-Rosen her- 
vorgegangen sind, w r obd die Theerose als Mutter 
diente, Theehy brüten nennt, ist nicht richtig. Ich 
glaube bestimmt, dass die mdsten Rosaofreundc, 
Züchter mid Rosengärtner unter dem Begriff 
ff Thuu- Hybride* engbegrentft nur jene Sorten an- 
nehmen, deren Mutter eine Theerose, und 
deren Vater aus der Gruppe stammt, die latei- 
nisch unter *h y b r i d a b i f e r a 4i geht und schlecht- 
hin ab Rein on tan trogen bezeichnet werden. 

Wenn nun aus solchen Kreuzungen Varietäten 
entstehen, die blos einmal blühen, während die 
Eltern melinuah blüh Len, so ist es eben eine aus 
der Art geschlagene, die ander Umständen zu 
eitlem neuen Typus werden kann, aber nicht /.um 
Vorteile der heutigen Husen zucht. Wir fintfen 


sowohl unter den Theerosen (Typus Gloire de Dijon) 
als unter den Remontanten (General Jncqnemlnot, 
Jules Vlargüttiü, Earonne A, de Rothschild* Victor 
Venlier u. a.) solche besondere Typen. Diese nun 
mit. jenen zusammen werfen zu wollen, die sich 
charakteristisch nahe sichern wäre der grösste 
Fehler, dann dürfte man die Gruppe getrost mit 
„ K u ddel-Muddel“ bezeiuh neu. 

Wir müssen deshalb aus der Gruppe der Thee- 
liy bilden jene ansscheidea, die von Remontantrosen 
mütterlicherseits abstammeti; richtiger wäre es, 
diese ein Mt noch unter die Remontant rosen m 
Zählern 

Soweit ich beobachten konnte, habe ich aus 
dun angeführten Sorten als nicht zu den Thee- 
Uy brieten gehörig ausgeschieden : Jean Lorthois — 
Bedford belle — 3 Walüiam CÜntber — Mad. 
Josephs Desbois — The Paiitau — Jules Dassou- 
vi Ile — Uomte Henry Eignem — Wcisse Seerose 
— - Ln France de Hi! — Beaute de Gran ge de 
IIt% — Gustave Iiiigis*) — La Fraidmur — 
Paul Marot — und diese Liste wird vielleicht 
noch grösser. E* Metz. 


Noch eine Rugosa hybrida. 

c5 Eugosa x pimpiucllifalia™ 

Meine Bestrebungen bei Hybridisiert! ugs-A er- 
suchen der Rosen gehen dahin, vollständig winter- 
harte Gftrtenrosen für den Noriieu m erzielen; 
von den empütidJicIien, deren Absi erben der bu- 
acheidcüo Liebhaber fci. alljährlich zu beklagen 
hat, gfebt es schon längst mehr als zu viele. Ich 
wähle daher zu meinen IN per i menten nur unbe- 
dingt ausdauernde Arten wie: Rugosa, pimpineJti- 
folia, Alpina, hlamlü u. s. w., wobei immer diu Stamm- 
eitern einerseits gefüllt oder wenigstens halbgefüllt 
sein müssen. 

Im vergangenen Sommer blühte imu zum 
erstenmal eine sulche d Rugosa X piüipiuellifolia 
■fl. p]. Die Pflanze ist völlig winterhart, im all- 
gemeinen Habitus der pimpiaelli felin sehr ähnlich, 
Blätter, Blüte und Fracht jedoch sind von doppelter 
Grösse, Farbe tmd Geruch intensiv rugosa artig, 
Grösse und Füllung genügend. Form schleckt mit 
einer monströsen Willst im Centrum, Wenn es 
diesmal auch ein missratener Zögling ist, so lässt 
sich doch vermuten, dass auf diesem Wege am 
Bude gute, winterhurie Emen gezüchtet werden 
können. 

Die mit Thee- oder Monatsrosen gezüchteten 
Rugosa- Hybriden, wie Mme Georges Bruaiit und 
Souvenir du Jeddo haben für den Nonien keinen 
Wort , weder als Topf- noch als Landrosen 
Im Freien erfrieren sie, selbst bedeckt, bis an die 
Eide, blühen aber dennoch irn Herbste auf dun 
langen Somraertrieben recht voll. (KD. Wenn 
sie wurzelecht sind.) 

P. 


*) Halte ich für eint echte Theo hybride. P. L- 
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Als sehr gute Versuchspflanzen, um winter* 
***** üü züchten, betrachte ich auch R K 

»«da^ snlphurea, lutea uud lutescens; letztere 
at V füllt in guter Form zu erkalten, ist mir 
10,1 gelungen Ks ist eia guter BusqueL-SlrAucli, 
y" a lange uocli keine Muster- oder Aus- 
elluugarosa. Vielleicht Hesse sieh auch aus den 
'■ 11 hauet! cinnumomea uud acrieul&ris etwas 
3J "K heu ; «r »lerer verdank un wir ja schon längst 
sti hr gefüllte, wmnu auch nicht besonders gut 
^ ^mUi Varieiiittm, die bekannte majalis fl. pl. 
tüa i a *< s naoa fl, pl. Beide sind als Yersmshs- 
ganz besonders geeignet, da sie von 
fo lKÜr 13 Saffl«Q ansutzcu, jedoch künstliche Ile* 
^«dituiig Lu günstigen Jaht-eu — wenn auch 
^ lw, ^ r % — aDnekiiicn, erster^ etwa 1Ü, zweite 
V Ul Wünschenswert wäre es, dass die 

^^Ucluai RosetiÄÖcIiter sich auch der FreUand- 
'^ticuEtiir iiuuiihuiec) ; empfind liebe lioseiisortcu 
Ja ^ ul1 "’ir t wie gesagt, schon mehr als zuvtek, 

R, Schröder. 

Afoskau, Agrar- Institut, Januar I 

Ölumen-Ertrag einzelner Sorten. 

^ün uabt bald die Zeit 
ljJr -b]i 1)^(2 


Ulhi 

■laity 


wo wir unsere 

von der schützenden Decke befreien 

iMis dem Wi Eit ursch late er w ecken s und ich 

j'* u ^ IJ dr doch fest vorgaimmHiim, gleich nach 
Einwinlern Ihnen meine im verilossepcn 
l ' !lili|]|j r gewann tuen Erfahr Liegen hinsichtlich der 
111 ^Huem hriindHüheu Rosensorteii mit- 

feilen. Aber leider mangelte mir za dieser 

k/' [li wJifangi^idmn Arbeit die Zeit und ich 
t ' rs *' * Qtzi ^ Versäumte naohzu- 

^ 1 ,J Vorerst bemerke ich, dass ich das Ueber- 
Vi ^ l<i|,J d Jahren in nahezu gleicher Weise 
Si;;-^ wie di us Jic Hi\ Gebrüder Ketten in 
iu]j C j U ^ aia]ü SG 1ÖH5/ 1896 angehen, mir halte 
in «L 1 «itlÄübteu und zusammeugebundeneu Kronen 
.iii ^^ogsitapier, bevor ich dieselben in die Erde 
liJn ; u J,& i w^U ich gefunden habe, dass die Zweige 
diesem leichten Schutze nickt so leicht 
wa ^feckig werden. 

^ / ® Q *"timoait t welches 1.813 5 aus 1 65 Pflan- 
oh ^ ^ Sorten bastand, enthält au Sorten: 
l ' r, i , im-n , ^ seD ' ^ Theo Hybriden, 35 Remontant 
h Q|] ~ _^ Jt nde [Ivbrid)“lloseh 3 0 Noisette-, 2 Boiir- 
KjjJ 1 1‘olyaatbu^ I Moosrose, 1 Provinz-, 1 
jj T ‘ U ™1 1 Uengalrme 

i tu Q 1 . ** ei n Rosulta te wa r ich sehr z u frieden , 
^üteu . ^ liafe ^ cl var ßcsse t ie i i Sommer 5303 
Iure* dar unter allerdings 1GS1 „Minia- 

IhlI-.. ' l ^ üti welclien eine dreijährige, auf Wurzel- 
tet |!-^ te -^ aiU!fi allein 1 1G2 Blüten brachte, 
auf {± t . äa ^ B m untenstehender Zusarnrneu Stellung 
gteellL Ul , J . J ^ ! ' tK - r Aufzeichnungen genau tttö&mmen- 
trucF ’ 1 " l(i v ^ e Kosen jede einzelne Pflanze 
wann jode Pflanze die erste und die 


lelzLe Ruse brachte (nur einige Pflanzern, von denen 
ich nicht bestimmt weiss, ob sie sortenecht sind, 
habe ich weggelasaen), und es sollte mich freuen, 
weuii Sie in unserer lieben Hosen zeit m tg Platz, 
finden, diese ZusammenyLelhiiig, welclie wohl ein 
deutliches Bild von der JMhbarkeit der einzelnen 
Sorten giebt, zum Abdrucke zu bringen, 

Die reickUfUiendflte (ausser der Aliniature, 
die ja doch nicht voll KÄlalt) war die Noisette W. 
A. Hicb ardson , welche auf einem dreijährigen 
Hochstämme 260 Rosen trug, die, wie ich schon 
in No. 4 dt 34 vorigen Jahrganges der Rcseuzeitong 
erwäkutc, nicht duftlos wareu, souden] aagenekmen, 
wenu auch zarten Duft verbreiteten, 

Kuck dieser kam ein dreijähr. Ilouhstaium der 
Theerose P rinc esse de Basse raba (Pernalx ) 
mit 215 licrrliclieiL Roseu. Diese Rose mit der 
wunderbaren Färbung und dem durchdringenden 
Wuhtgeruck ihrer Blüten, mit ihrem vom ersten 
Frühjahr bis zum Spätherbst unaot erbrochenen 
Flor kann ick jedemttnu aufs wärmste eni- 
pfdileii. Eh wird wühl niemand bedauern, »io in 
ät-iii Soi'limanL aufgenouUnon zu haben. Das Lob 
der Kaiser s u Auguste V i c t o r i a , des 
Lieblings meiucr Frau, welche auf zweijährigem 
Biisdio 50 Blüten von vollendeter Pracht brachte, 
zu singen, hiessu E ulen nach Athen tragen. Ebenso 
will ich es üriteriäHscn, die althcwührten Sorten, 
wie Marod tai Niel, Gloiie de Dijoo, Adrienno 
GhrisLophle, Grace Darling, Homer, Madame 
Pal cot, llouourablf Edith Uifford, Nipbctos, Capt. 
Gliristy, La France etc. etc. besonders zu er- 
walinen. 

Die Z u samme nsttftung giobl über alle Sorte u 
besten Aufschluss^ Ich wollte jedoch noch auf 
eine Bemerkung in No. b der Roscnztg. zurtmk- 
kommen, Herr G. Boc]< aus Hamilton sdireibt: 
„Aber was nützt mir La Rasiere, die mir 2 
Blumen in 7 Jalircn lieferte. 1 “ Meine 1 j;i Rasiere 
hat mir heuer auf zweijährigem, kräftigem Busch 
74 Pracht rosen in der Zeit vom 1Ü./6 bis 12.. i) 
gebracht, während die in den meisten Katalogen 
als synonym bezeichnet^ Priuce Camille de Roliau 
in s^üuigsler Lage, auf 5-jährigem Hochstämme 
beim ersten Flor im Juni LG Rosen brachte und 
absolut muht remoulierte. Seit ich diese Hose 
besitze, stellt sie überhaupt nach dem ersten Flor 
auch das Wachstum ein uud treibt von Ende 
Juni an weder Holz noch Blüten mehr* 

Für dieses Jahr habe ich meiu Sortiment 
wieder um einige schöne Sorten vermehrt, bezw. 
die Neuanschaffung der Sorten in Aussicht ge- 
ttommen, dünn aber ruft mir der Mangel au Platz 
ein gebieterisches pH all 44 zu. lu kurzer Zeit 
wird cs rieh zeigen, ob uickl etwa der Winter 
mir mehr Platz geschafft hat, als mir lieb ist. 

Sigmund Gold man m 
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Theerosen. 


L6w 


Adam 

Adriennc Chrislephfc 
Archiducfocssc Maria Immaculata 
da. 

Burda« Job 
Barännc henrietLc du 
Bcautß de PEdropc 
Bridesmatd 
Catherine Murmel 
Christine de Nöu6 
CI im bin g Devon Een säs 

II it in Hr>nni^lt>r L.ii^ nicht gahlljht 


1883 

Ailum 

Uoehalamm 

34 

14, G 

i8r.o 

truillut 

ti 

74 

1 1 L ii 

1887 

Söupert u. Notting 

»3 

23 

i2 .li 

1t 

TI 

WurzolhaJs 

37 

13. 6 

1883 

MaLüikuaud 

Hecbätamm 

82 

l./ß 

188D 

ts 

rr 

80 

2G. II 

1881 

LouülI 

fl 

l 

IW., 7 

1803 

Mtjore 

WurKOlbals 

22 

276 

186® 

! OuUlot 

lIocbstHmm 

SO 

111/6 

18111 


n 

SO 

ö,/7 

1358 

> ” 

Pavtc 

ii 

— 

— - 


lß,/lüj3jähr. 

a./io.ss 1t 
22. m „ 

llx tsVH „ 


i a/a : 2 


16. 1 1 3 
l 

12-11 2 
L'102 
L/102 
— 2 


r ** 


Stock rnuLlen und 
ni^lii fcclat ti.MiL. 

Comta Francois de Thun 
Comtess e de Frigneuse 
Comlü&se Riza du Rare 
Duchesse d'Auerstädi :i ) 

do. *) 

+ ;i Wurda Ini FtUhjAlire uaa^e^m. 

Duchesse Maria Salviatl 
Enh. Franz Ferdinand 
Fraadika Krüger 
Ftera Nabonnand 
G6n6ral Schablikine 
Gloire de Dijon 

Sö]iii1^tiE‘ Mlikuduri 

GlcEra de Dijon 

llqLkiLihMtU. 

G, Nalionnaml*) 

Jo-*) 


] in v-iiri^nu J.-ilii l-i n-.iJiiti i.Lu,. jüd 1 IaIie 1 . ^tonk H K. ii u %|> i‘-n , Jl« M;i . im mtl L lzIl um 


iilülil iiuflmliiuii Wur<l« vuu ll r. Komik mit SKflkel/hldt boaug-ait ucuj dürhs vi wll.nlc-lii 


GraCe Darling 
Grus sher zugin Maihildü 
du, 

Hom&rc 

Hqueurabhi EdlEh Giflord 

|l|innn']iii l it-]i. 

UönfturafcEe Edilh Gifterd *) 
dö. : ) 

Kaiserin Friedrich ) 

*} Sonniger Staunt, 

La boulo d'&r 


1804 

Souperl u. Xqttiug 

Wurzel hiüs 

2 1 

1R8B 

Güdlot 

tp 

9 

1877 

Schwärt z 

IJocltst;tmm 

2H 

1883 , 

Leruaix 

n 

1 

! 

n 

Bosch 

— 1 

1860 

Spdpert u + Nolting 

Busch 

31 

i m 

13 


30 

1880 

NAbonnaiid 

Mnchatamiü 

12 

1877 

ii 

UaJbstamm 

4 

1870 

f? 

JlccbriUmm 

10 

1 8a& 

Jacptet 

n 

56 

j 1863 

Jaeolct | 

Busch 

25 | 

1880 ' 

XaliiHiiuiml 

HalhsUmm 

10 | 

tp 

„ 

.. 

i 35 
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1886 

Beimou 
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60 

1868 

Vogler 

„ 

25 

n 

ji 

Wanselliaid 

13 

1863 
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Guillot 
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34 
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16 

181)0 
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Stecküng 

1 
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Behandlung der Rosen im Garten. 

(Seite 10 voriger No.) 

Ich hin Uti allgemeinen nicht lipjjriffatützig, aber 
J - ! .^teho aufrichtig, dass ich den Artikel mit obigem 
, c werte nicht verstehe* trotzdem ich ihn öfter 
dpt ^*8e + Ks heisst: 

muss hier die entsprechende, 
R e h a n d 1 u n g & w e i 5 o w ie au eh e i n den Rosen 
zusagender N ä h r ho d e n und ehe $ a e h- 
I j&in ä ä b e ] i ü ng n n g sein, da lägst sich e i n 
ununterbrochener i ui d vol ! knmmner F lor 
erzielen,“ 

Worin besteht ftlr den Laien die „ein sprechende 
b'!] D ii^ an ^ 11 ** — Hat man den zusagenden „Xähr- 
wozu die ^sarh gemusst Düngung“? Web 
<Nf Rasend n r ist „ununterbrochen“ ? 

, ^Mmisc Otüfcr 4 hat eben die Eigenschaft» dass 
p 1 ' 1 , Ju der ändsonne alle Knospen auf ein mal Offnen, 
Thataachfc wie es überhaupt in Rns&rand hör- 
j- j bezieht sich dieser Passus auch auf Hosen- 
_ut[E r vi W4J jj e9 weiter heisst, „dasselbe bezieht 
1 : uh-|i auf den Rosenflor.* Was ist „dasselbe“? 
i Ich sah voriges Jahr Rosen an einem Teiche in 
, *heratestem Zustande infolge des Gr und waase ra, 
,?%*» Tecoma granditiora in vollster Pracht an dem- 
Eel ^n Orte, 

w !?Aug dem Machst eli enden kann gefolgert werden,, 
Riehes Erdreich der Rose am meisten zusägt“, 
fr . ‘*? r : ,eln Rosarium grümUi ch u m z u a r b e i t. e n M , 
1 n "l3 ,, h bestand das Rosarium schon. 

. Wohin kamen die Rosen, bis Üie, Herr College» 
1 11 i ge .1 ab r e n m g e a t o ch e n haben und 1 Meter 
^hoben ? Diese Schicht wurde jedes Früh.’ 
' rr ( r mit eben so guter (?) Komposterde atil- 
P ’ r IJ H t oder erneuert? Waren da schon die 
£ 9eri vorher im Grunde, weil Sie schon iin Frühjahr 
res T- über springen, denn jetzt, nach- 

l ®! 0 Sie einige Jahre den Grund aufgeworfen uni 
in t kompostierten, jauchten und Erde 

der' T lctLl ei, i Raffte ich» auch von der Ei npfl auzu ng 
tb | iacu „umgjea r bei te teil Rosariums* 
^r.^rsjn. Haben Sie dieses Rosarium vor einem 
jahrS?*® ÄfliMÄvIit, und hat sich die Herrschaft diese 
refang^ Mistarboit gefallen lassen? 

Heb * j 1 kitte lc ^ 11 m Entschuldigung — sind Sie 
vielleicht ein gut geschulter Feucrwehr- 
lui« Sie Ihre armen Rosen dreimal des Tages 

iCr Feuerspritze bearbeitet haben? 
d &S3 ” ffül 1 ig ist 1 ', das is t wirk! ich an ftalJäg ; e Ei i Glück* 
\\. die Rosen nicht schreien können f „wenn ein 
n r l^ 13rB tr;ii | l gerade auf -len RoSemtanmi gehalten 
j£h f , L ! E)as ist ja die reine Kneipp-Kur. Ich glaube 
mn ^ [ ^ c i dass die Rosen dieser Prooedur dreimal 
ditj bedürfen. Cnd bespritzen Sic dann auch 

lc t qYfi? 0,1 * ^ ämit sSe ged deicht werden und schnel- 
^isel J 4 iS a ^Die Stk m me nahmen ein besonders 
nüul? * ^ Pflegen sieh die Rosen auch zu 

c ■: k e n ? <+ 

w n r , . lrn frohjahr sobald die R n s e n im Triebe 
- n h wurde der Roden atifge lockert 41 
Roa en ei . geschieht das Auf lockere, bevor die 
hh r 0h kommen und den FrObjahrsschnitt 

'l ‘ e «ns j^ar nicht? 

üud hj? 1 -* ailc ^en Sie schon wiederhol trübem Werter, 
di G j^u Sie im Frühjahr auch Regen, so geiiört 
doch, nur /itrn Vergnügen des Dt-rj-a 
Frübi a ]®- ■ VSr trau eben unsere Freilandroseii im 
keit irJJ nir ^ L KM giessen ; da iflt noch AVIntfltfenehtig- 

^^tiinaT ' deip SömmMücbniit jauchen, und dann noch 
Jauchen, das muss ja ^ Veilcbenduft“ geben» 


da wäie ea doch besser, die Rosen gleich iü die 
Jaucbe-Cimhe zu setzen. 

n W t r Ko sen , glei c It v ie I in welche n K o d e u 
immer setit 4 ; sind da die hiseln mich mit begriffen? 
Ich kenne Ibide Harten, WO man weder jahrelang den 
Roden vorbereitet* noch co inpostiert, am allerwenigsten 
jaucht und seiir selten giesst, und wo die Rosen doch 
prachtvoll gedeihen. Hier scheint der Herr mit Gottes 
freier Natur nicht gan* vertraut zu sein, und wenn 
er nicht selbst sagt» wo er wohnt, mochte ich mir 
ei tibi Iden, dass der Artikel aus der Wilste Subaru 
stammt. 

Nun kommt der Passus ,.ln unserer Zeit 1 ' - die 
kaastlich« Düngung, 

Damit gcsichen Sie, Jasg Ssq Ihren Boden mp 
dessen Reslandteilc nicht kennen. Die &acho ist aber 
sohr einfach: Sic lassen sich durch einen Chemiker 
den Roden analysieren, dann erfahren Sio, was dem 
Roden fehlt; dann können Sie getrost den fehl enden 
Bestandrei E kaufen und ihn dem Roden heimischen. 
Der geübte Gärtner kennt seinen Roden* und wo Rn- 
kraul: Wächst, wachsen auch Rusen, und du rum ist 
man Gärtner, dass man kultiviert, reinigt, giesst and 
pflegt, — aber nicht mehr sich und weniger die 
Pil&usen 

Der Schluss des Artikels ist nicht kollegial, nach 
dem jahrelangen Kompostieren, .1 Aachen und Strecken 
bitte ich die Kollegen nicht mit der Feuerspritze tm 
behandeln. 

„Der Mangel an KuUurkenutnia der hiesigen 
Gärtner" daa klingt, als nb alte Gärtner in Russland 
(ausser Itnicn) nichts verständen. Und doch ist dies 
nicht so; denn ich kenne in Russland Gärtner, die 
ala Kollegen alle Hochachtung verdienen; es scheint, 
dass Sie in Russland wenige Gärtner kennen oder nur 
solche, die zugleich Bediente oder Hausknechte sind. 

Nun gestatten Sie mir, lieber Herr Kollege dass 
ich Sie nach Ihrem Artikel als Rosist beurteile. 

Da Sie ^Louise Gellet LL mit 8U Blumen in einem 
Weltblatte als Wunder anführen, dürften Sic von der 
„Feuerspritze 41 mehr verstehen, als von einem guten 
Sortimente Rosen. 

Wenn Sie jahrelang das Feld m einem uuigc- 
arbeiteten Rosarium brauchen und den Boden nicht 
kennen t den Sie heraus werfe», so wi&SQD Sie auch 
nicht was ein KomposthaufeEi im Sinne des Gärtners 
ist» denn es giebt auch Kompost häufen in die solche 
Chemische Stoffe hinein geworfen w r crden, die den 
ganzen sog. Compost kitlturtitifühig machen. 

Vorm Jauchen sprechen Sie gerade ao, als wenn 
es stell nm eine Pfeife Tabak handelte. Nehmen wir 
au, dass llireu Artikel Tausend Rosen frotmdo losen* 
die nicht Sie keimen, aber in dem guten i: lau hon 
sind, weit die Rosen- Zeitung Ihren Artikel abgedreckt 
hat, rmms lILo Sache gut sein Nun lässt sinh der 
Rosenfremid durch seinen Milch- Lieferanten „Kuh- 
jauche“ biiageu; der bringt ihm den reinen Urin ; der 
Rosenfreuitd giesst seine Hosen damit, wohl nur ein- 
mal» dann wüHschL er Ihne» schon alles Gute für den 
guten Rat. Folglich kennen Sie den Einfluss der 
, h . Jauche" stuf die Pflanze nicht. 

Als wohl timend bezeichnen Sie den direkten Strahl 
Ihres Lieblings- Apparates, Machen Sie doch einmal 
den Versuch, sich selbst vor den Strahl hinzustellefi 
und dann nicht ins Gesicht gerade, sondern nur 
den Bauch etwa treffen zu hissen, Sic werden sieh 
nicht dreimal des Tagca dies Vergnügen wünschen 
und kurios würden Sie sieh während und nach der 
Applikation „strecken" 

Die Bodcnkenntnisse und das richtige Giessen 
sind die Haupt bedingungen; ob ein Hoden gnt oder 
schlecht ist, das versteht auch ein guter Feldarbelter. 
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Wa$ das richtige Giessen anbelangl, dieses 
Kapitel kennt wohl mancher Gärtner nicht, Sie ge- 
ehrter Herr, aber i*ar nicht. 

Was die Millionen Koset! die um Deutschland 
nach Kuss Land gesendet werden, bet rillt, und die 
toten linier diesen, so bitte ich auch die klimatischen 
Verhältnisse, die fite Hz - K &1 a m Uä te n r die Rehandluugs- 
weisc beim Transport etc. in dem Totenscheine er- 
sichtlich an machen. 

Die meisten Kosen gaben, meines Wissens nach, 
an solche Gärtner, die KosoukuUur verstehen und 
Hosen ?.ii behandeln wissen, und diese darf man eben 
nicht nach der Schablone behandeln, und (las ganze 
Reich in eben Sack stecken, schädliche Dinge raten 
und dabei seine Kollegen im mutzen grossen Reiche 
als Stümper hi «stell ein 

Auf Seite 7 der T >Röäcn -Zeitung" sa^t, Herr Harms, 
dass die von Ldvüque bezogenen Rosen vom l-’rost 
gelitten haben. Nach Ihrer Ansicht wäre dies aus- 
geschlossen, und wäre Herr J lärme in Russland, so 
müsste er sich unter diejenigen zählen, die Sie iin 
fechluas-Hässus so nn allgemeinen verurteil au. Ich 
bitte, in Zukunft von Gärtnern im allgemeinen 
mit Achtung 5511 sprechen, oder diejenigen, die sä* 
tu einen, namentlich aiianti ihrem 

Viele bilden sich ein, weil sie im Garten Rosen 
stoben haben, perfecta Rosteten zu sein, und glauben, 
wenn eie eine Louise Odittr mit SO Blumen _ haben, 
ßtwafi d;izu beige tragen zu haben, dass sich die 
Blumen auf einmal erschlossen haben. Darin liegt 
aber nicht die Raust des Gärtner«, und auch nicht 
darin, ilnsa man Jahrelang ein Hosenbeet ümarbeitel 
und jaucht. Ga musa die Schluss trau doch von dem 
*. Rosarium absehen, wo man nichts Anderes jahrelang 
als die Kulijauche au r Sechen bekommt. 

Die löbliche Redaktion aber mochte ich bitten, 
bei der General- Versammlung dahin zu wirken, dass 
in Scldossgärteu nicht Jahrelang der Kodon der 
Rosarien mit Gestank behandelt wird. 

Und die Kndpp-Kur ist wohl für Menschen, aber 
nicht für rdanzen äu gezeigt . 

Ferner würde miS Herr Saar au Dank yerpifichleii* 
wenn er uns die Kosen nennen wollte, die uuuoter- 
brocken blühen, namentlich auch im Winter. 

Ale Kuriosum will ich noch an führen, dass Herr 
öaar mit seinem Artikel nicht einzeln dasteht, denn 
in einem hiesigen Blatte schrieb jemand (kein Gärt- 
ner), dass man die ftüsenkronen zum Wintersclmtz.e 
so unter der Erde graben soll, dass 10 cm die Spitzen 
der Krone hüTansragen, angeblich „damit die Rose 
atmen kann' 1 ,. 

Ich wusste bisher nicht, dass die Rose die Aase 
in den ZweigzpStÄen hat; wenn nun die Spitzen ab- 
frieren , was ihtnu V und wenn die Krone nur aus einem 
Bchiftfange besteht, wo nimmt sie die 10 cm lange- 
Käse zum Atmen her? und wenn die Hose wirklich 
die Nase in der Zweigepftze hat und zufällig nicht 
erfriert, ist dann nicht Gefahr vorhanden, dass die 
frfligeloaaene Nase die Influenza bekommt? *) 

Herr Saar führt auch don Nebel als sehr günstig 
für ihm Wachstum dei Rosen au, giebt aber nicht au, 
ob er Winter- oder Sommer -Nebel meint. Leizierer 
wird hier von unseren Wein- und Paradies-GärLnern 
sehr gefürchtet, weil sie ihm das Astorom zu- 
schreiben, er ist auch für Gurken und Kürbisse von 
Nachteil; auch Mens dien fühlen sieb im Nebel nicht 
am wühteteu, aber der Ros*, die die Kuhjauche so 
gut verträgt, wird das bisschen Nebel ja nicht gehuden. 

W i 1 Lu G I J I e m 0 1 , R udapesb 


Neuheiten-Hritik, 


Champion of the World*) ist schlechter 
als liermosa, Prinzess of May sieht immer 
aud wie aus dem Mehlsack gezogen (sti m mt. D. Bed.) 

Was soll denn die Graziella sein? Prin- 
cessö Alice de Monaco) (93) ist viel zu 
goting] zu kleinblumig **) V i c k 1 s C ap ri c e , 
sobald sie einige Stunden auf ist, sicht aus, wie 
eine verwaschene Schürze* 

Auch Marquise Litta wird von einem El. 
gezeichneten verhimmelt. Was soll das blasse Hing 
sein? ( Wird eine der besten Gruppenrosati 

Die so warm empfohlene 

wieder auf dem Standpunkt 
die eigentlich oar Blumen 

(Nein, Moselia ist recht 
wie Clütilde Soupert; wi- 

dersteht der Sonnenhitze und trübem Weiter vor- 
züglich. P. 


werden! L>. Red,) 

Mo seil a steht auch 
des Moselblümchens, 
und Wurzeln bat 
wüchsig, iu der Art, 

Sonnenhitze 

M 


*) Wird ja doch abgesehen tUu, 


l\ L. 


Belle Sieb recht brachte bei mär 14. 
bi wahren Stone des Worts prachtvolle 
IM timen, welche sich sämtlich io schönerer Form 
entfalteten als es Mme. Caroline Testant tbat, 
aber das Rosa stimmt nicht mit dem Bilde, ist 
nicht sq dunkel — F Lametta Nahonnand 
ist reize ml und entwickelte sich hier bei jeder 
Witterung, wird sicher eine Massensorte, sogar 
die im Oktober mit Laub uni Blumen einge- 
pöanzteu, im Glashanse aufges teilten Pflanzen ent- 
wickelet! fast sämtliche Knospen noch voll- 
kommen, 

M ad, Engine Eesal ist eine recht auifalhnd, 
scbunc Monatsrose, die schönste die ich kenne, 
besonders durch die verschiedene, recht intensive 
schone Farbe im Aufblühen und heim Verblühen. 

Mad. G. Test out wird doch zu sehr ge- 
priesen. ist keine verbesserte La France zu nennen, 
auch das feinere Dresdener Publikum scheint das 
nscht glauben zu wollen; ich war zufällig Zeuge 
davon im lierbst ln einem besseren Blumen- 
geschäft. Die Farbe ist wohl schöner, in der 
Form aber siebt dieselbe der La France entschie- 
den nach. 

Mad, Jule* Finger (Theehyhr.) äst hier 
eine grosse Schönheit, Schade das* >io so wenig 
liulz macht; Charlotte Gillemot (Theebybr.) ist 
nicht annähernd so schön, wachst hier aber 
recht stark 

Francis Dubreuil (Tkee) äbt hier von 
schönem, kräftigem Wuchs, auch die Blumen 
haben eine röcht gefällige Form und wirkuugs- 

*j Ist grosser und duftender, auch noch härter als 
Hormosa. f sie Ro<l. 

4 *) Ist hierorts eine gnna hervorragende, dank- 
bare und feine Theerose, die allgemein gefeilt. 
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vülb Farbe* wird aber wohl nur eint gern ge- 
häufte mid beliebte Gartenrose werden, *J 

% Farbe von B r i d e s m a i d ist hier viel 
intensiver, als die der Catherine Mermat, der 
^ ndia entseb jeden starker ab bei letzterer; ich nenne 
L ' e stets verbesserte C. Mermat., erwartete aber 
a ^f Grund der amerikanischen Lobhudelei noch 
mehr Vorzüge, 

C r i m s o n Rambler ist ja noch weicher 
di ö Hcmontajit-Rosün, Ich halte eine so 
s t&r knacksende Kankröse für fast wertlos. Wie 
s0 ^ denn eine damit bekleidete Veranda, h&ubö etc, 
wörden? — Sind die 3 Grazien auch 
50 Weich ¥ Hetsehokl 

'Cmnson Rambler ist recht hart, an dert ansge- 
l ' fc »ften Batiken besonders. Die 3 Grazien sind 
s ük p. Lj 


Eine empfehlenswerte Veredlungsart 
für Rosen. 

. I« der Baumschule von Müller, Trier-Langsur 
T. tr d eine Vercdlung.wt bei hochslämmißon Hosen* 

■* b<«j der Okidaiiou äm Sommer des Vorjahres nicht 
flachsen waren, vurgcuomßieu* um im Herbst dieses 
J ^htes noch verkaufsfähige Rusen hnchstätnine zu er* 
^telölL r>i C g geschieht anfangs Mai. Nach dem Auf* 
1UUz ön worden auf die Stämme, die um diese Zeit 
ör ?J schwach ausgetriöben haben, kleine Reiser, ge* 
^hnlich nur mit" zwei Augen, mit Hilfe des Geisa* 
^Schnittes aufgesetzt, während hei den schon in 
^ allem Safte befindlichen Stummen das Reis mit dem 
^'wiuilinhen Kopulation sschniU unter diu Rinde ge- 
■■■"■'IjoLcn w i r d. j u beiden Fällen mu^s man die Ver- 
J'dlimgBgtelle fest mit Bast verbinden uml darauf mit 
traute wachs verstreichen. — Auch die Veredlung mit 
^gaitechttitt soll gaitt günstige Erfolge au fw eisen. 
t>cb wurde sie. hier nicht ungewandt. 

Wolfgang Lorberg, Langsur b, Trier, 

Die alte Treibrose Paul Ricault 

Von einzeln, besonders uordisdicn Troib&ärtuem 
i’ l3 ^r noch gern gekauft. Sic ist z. R. die beste 
Jjpj^he scharl achrnte Treibmse für Topfkultur, Sie 
reich und leicht au der Endknospe jedes Triebes, 
Uli t ^nitt soll Eicht kur* sein. Die Blume vör- 
uivht die Farbe uni hält sich 5—7 Tage laug. 

Rosa Wichuraiana (Crepin.) 

(R. Lu ciao Franch & Rochebr. 

* Immer wieder möchten wir Liebhaber von 
bi n ’ u,1(1 SÄulecrdsen auf diese prächtige japa- 
hlmvej^a. Wo mir thunbeb, empfehlen 

*ehal) Vi f; Slawen, dass es die bisher unerreicht 
Tlipi iatü duokelrole für Bindereien unentbehrliche 
i 3t und sein wird. P. L, 

äusöt r? -dosetla sah ich ein Reet auf de r Rosen - 
^ tJj Darmsludt 189SK Alle Rüsche waren 
^ji_. 3jl|t Blumen bedeckt. Die Blumen waren voll- 
®Sftt J 5 ’ 1 &c ^^ n iJlß ^ a,1 i Färbung und Duft, und das 
w^dT* ef&letL Preis für Ben beiten erhalten,. 
w^ r fto&e nicht bereits in den Handel gegeben 
Liritn Preis aber hat ca trotzdem erhalten. 

0. Schnitte, iö9o Preisrichter in I> + 


wir die Anpflanzung dieser reizenden Wildrosö- 
Nur sind wir über die WiderätandsMigkeH gegen 
harten Frost noch nicht durch Erfahrung belehrt ; 
wir wollten diesen Winter an einigen Manzen die 
Probe machen. Aber selbst, wenn auch die langen 
Schosse einmal leide» sollen, ist die Verbreitung 
de u noch zu empfehlen, ln einem Sommer treiben 
die Enten mehrere Meter lau^ und entzücken durch 
das herrliche, glänzend löderartige, niedliche Laub 
und ihre grossen, rein weissen, einfachen Blumen. 
Meltau und lose klon halten sich fern von ihr. 

Die Pflanze muss stets aufgeb unden werden, 
da sie von Natur einen kriechenden Wuchs hat. 
Man verwechsele sie aber nicht mit R. muh i- 
flora Wichuraiana. I\ L. 

Neue Rosen auf englischen Ausstellungen. 

Ausser den in Nummer fi J89ö Seite 107 er- 
wähnten Neuheiten wurden im vorigen Sommer zum 
ersten mal ausg&filellti rrmntess o f F&iedu n (Theo- 
hybridei; der Wutiha soll gut, die Farbe höchst feines 
nelken rnsa mit zartrosa sein. Tom Wood ist von 
lehr lieblicher Farbe von etwas dunklere] Tone und 
voje besserer Füllung als Mme Co sin. Lady Moyni 
Keauderc maclu den Eindruck von Ernst Mett mit 
Mine Je Wattevillo vereinigt. Die beste von a llcn 
war aber liberal] Mrs. H, G. Sharrrtan n C rawford + 
Helen Keller ist eine gut geformte, feste Blume, 

(Garden ers Chronkle ) 

Richtige Aufstellung der Gewächse. 

Nicht nur bei blühenden Rosen, Nelken, Azaleen 
ete + ist eine richtige Aufstellung wimsekenawert und 
erforderlich, sondern eine solch e iyt im allgemeinen 
von viel grosserer Bödöhtung für das gute Ausscshon 
der Bl um cii:, als manche Im ule glauben wollen. Hie 
gehünyteu J i 'arbcu und vidlkommeustGEi Blumen — und 
was bei den Koset l besonders hervor/ »heben äst — 
von dem einen ohne Farbensinn neben einander gestellt, 
schaden sich gegenseitig, werden unscheinbar, während 
der Nachbar mit seiner weit mit! d massigem Sammlung 
durch geschicktö Kombination Wunder wirkt. Was 
der Altmeisser Rosse hmdohtlich der Georginen an- 
gedeutet hat, worauf man iobeireJf der Rosen hin- 
weisfe, das gründet sich auf die Natur von Licht und 
Farben. Auch der älteste und grösste Praktiker ihm 
bitter unrecht., wenn er alle Lehren der Theorie mii 
einer gewissem Vornehmheit von sich weisen will. 
Es ist nicht Schwindelei, seiua Pflanzen so /.usammoo- 
zustellen, dass sie jedem gesunden Auge einen be- 
sondere wohllhuuudon l^iudruck macheu; aber das 
Gegenteil davon ist Nachlässigkeit, Korber. 

Aua Dorpat worden mir von Herrn Mas v, s. 
Mühlen zwei Sorten Rosenwildlinge zugesaudt. Die 
eine Sorte ist die gute Dorpat er Unterlage, die andere« 
eine reichlich liüBtachelto Art, hi in der dortigen 
Gegend nicht weniger mr l jiterläge benutzt. Beide sind 
wiuterhart, aber die letzterwähnte Sorte hat in hohem 
Grade die flchreckHch unangenehme Eigens chitft ^Vnrzcl- 
triehe ohne FtiteriaSS m treiben, was bei der ersten 
viel weniger der Fall ist, die daher aunh nicht so 
leicht ku vermehren ist. Beide machen in Russland 
Triebe von 7 — 8 Fuss Höhe und werden dort nicht 
leicht durch andere Sorten verdrängt. Durch ^afücn 
werden diese Wildlinge dort nicht vermehrt, da >r 
2 dann ganz unbrauchbar würde, und Nr. l wurde 
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ai 3 fh viel minder wertiges Material liefern. Wo ein- 
mal eine Aüpfiummng von Nr. ä -der steche Ligen Art) 
vor] müden fei* kann mm sie n&ht so leicht mehr log 
werden! — Also, sic ist absolut keine Sorte für uns 
zumal die Veredlung nicht lange hält imd nach £— 3 
Jahren abetirbt. P- L* 


Frühjahrs-Betrachtungen. 

Mit <leu Huch stamm- Rosen muss es so kommen 
dass :1 ’i verbrannt werden, deuu ös ist doch ein 

unvernünftiges Gebaren T besonders m kiesiger 
Gegend, diese Massen Wirtschaft. Ich kann Urnen 
versichern, dass in hiesiger Gegend schon nicht 
mehr die Hälfte des Saltesznr Suppe verdient wird, 
und man fängt an, andere Artikel zu ziehen. 
Einzelne hörten ganz stuf. Ich bin meine Wären 
glatt los, habe bereits eine leidliche Anzahl hin* 
zuge kauft und bin wie seither auch tu diesem 
Jahre rocht zufrieden ; habe nur eine Rosen- und 
Beerenstrauch-Zucht von massiger Grösse, mit 
genügender Kundschaft. Fobleüdes ist Eicht Spott- , 
billig zu kaufen, E, H, 

Nochmals „The Bride.“ 

Auf Grund der Mitteilungen in den letzten 
Nummern unserer Zeitung sehe ich mich veran- 
lagst auch meine Beobachtungen über die Kose 
bekannt m gehen. 

„The Bride war immer bei mir als eine 
wohlriechende Rose bekannt, Besonders int letz- 
ten Sommer haue ich Gelegenheit vielfach darüber 
urteilen zu hören. Ich halte nämlich in meinen 
Kulturen ein Beet von ca. 500 Stück niedrig 
veredelten The Bride. Dieses Beet fiel besonders 
jedem Besucher auf, nicht allein der prachtvoll^ 
Blumen wegen, sondern auch wegen des köstlichen 
Wohlgüraches, den man häufig in einer Entfer- i 
nung von 10 — 13 Schritten schon wahr nehmen 
konnte. Ob Erdreich oder Lage dazu beiträgt, 
kann ich allerdings nicht sagen. Leider war auch 
ein Lebe! stand zu eoDBtalieren, die dünnen Zweige 
konnten die starken Blumen nicht tragen* so dass 
letztere bei Regenwetter immer stark beschmutzt 
und vielfach unbrauchbar wurden* 

A, Richter, Mülheim (Rhein) 


Souvenir de Mme. Eugene Verdier, 

(U c m n u t ll ti i). 

Biese Sorte m ul» „wohl die schönste von allen" 
be/eichue^ welche Eug. Verdier bis aintf LÖÖfS in den 
Rande! gebracht hat. 

Mit groaaein Eifer beobachtete ich nun im ver- 
üoäscneu Sommer die .,9chdiiste aller Rogen" und ge- 
langte schliesslich zu den] Resultat; „Nichts als faule 
Reklame A 

Ziiforüersi will ich nun ihren Wuchs, trotzdem 
sie auf aufgewühlte, kräftige Wildlinge veredelt war, 
bemängeln, Ausserdem bildeten sich an vielen Pflanzen 
verkrüppelte, breite Triebe. Endlich im Hochsommer 
wurde eine Knospe sichtbar, täglich trieb euch die 
Neugier, die sich mit der steten Entwickelung der 


Knospe steigerte. Beim Oeft'nen der Knospe und an 
der offenen Blume fand ich nichts als Enttäuschung. 
Die Farbe ist ein verwischtes Rosa, die Form der 
Blume ist nicht besonders, ferner haftete Meltau sie te 
an ihr. An etwa 40 Pßa&zen sah ich bis zum Spät- 
herbst insgesamt -i Blumen, 

Soll man sich mit derartigen Sorten weiter 
plagen? Omi hört der übertriebene Neuheiten - 
Schwindel nicht bald auf? Meine Legung ist „fort 
mit derartigen Neuheiten >" und „den Schw indel so 
viel als möglich bekämpfen." 

Unsere Rosenwelt ist jet*t ziemlich vorgeschritten, 
sq dass wir nicht imttg haben, uns Sand in die Augen 
streuen au lassen. IT inner* 



Rosa microphylla? aus America, 


Diese Rose wurde uns von America zugesandt 
und möchte der Besitzer den Namen wissen. 
Wir erwähnten dieser Rose schon öfter. Sie soll 
die hübsche Moos-Cristata an Schönheit über- 
treffen, ihr mindestens ebenbürtig sein, für manch* 
Zwecke und für feinere Ziergärten sei sie jener 
vor zuziehen. Kennt einer der geehrten Leser den 
richtigen Namen? 


Buntblättrige. 

Allen Rosenfreundea zur Nachricht, dass sieb zu 
Degen’s, Wwtphil‘S n Blau'a u. Welter's „Weisser 
Mai-dckai-MaT' in Kurzem auch noch eine „buut- 
blättrige Xi eh* gesellen wird, Sie ist in der 
Art, wie der buuiblhttrige Ahorn, selbst das Hobe ist 
weisa und grün. 
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. ^ _ i.lninte Siel" *) wird dafl Schicksal der 
i i ] ^? n Sch Witte r teilen and von mehreren Firmen 
' in den Handel gegeben werdem 

F. D i 6 ne tu un u s Klein Furra. 


Resna Maria Christina, 

v J-''o „Ltflseuzeituiiff“ fällt in ihrer lüfe^äiirißcii 
r ' L ycitö 18, ein absp rechendes Urteil über die 
j. ^ -»hgIiiji Marai Christina“ des Spaniers J. Aid- 
m V, v \ 1<( ! ] r ' s c i ü n M ii r i sl' ! i $ t u u: h t s wert, 
olyfturL anil ohne weiteres in der „Rosen- 

beatteeü die fragliche Eqbö mm seit trat 
inj w J:i1irc ll[tkl SijlllCE1 s ' e seither im Frei laude und 
- nt .'WmhtuwB in II Eüte , und nach unserer Ansicht 
lN j ? Jli üidilB weniger als wortlos L sie schien uns 
beit loriB werl ’ * n ,itlL iJcr diesjährigen Ne»* 

* imn “brenvollen Platz hemm pruelicn m 
r j i t ‘ 31, Deshalb nahmen wir sie auch wie alle nb- 
NeuhuUen in unsere Summluiig auf. Letzterer 
^ ,Cswr ^ 1LT1B über irklit, eiue Lanze für die 
* ötoHm zu brütiheu; denn cIlo diese Zeilen 
| 3 ( 1 J 1 ,ü iüe& können, ist der Verkauf vorüber. Uns 
MiN^ * 1 " höheres Zieh So hinge nämlich kein 
S'IlI -i e ^ U|l ^ ül1 ^igemetu angenommen ist* um 

kn und minderwertige Neuheiten faruzüdialten, 

halte n wir cs für richtiger, Kisersl die Neu- 
( |. (J _ C|1 afI ^hst zu beobachten und m prüfou und una 
11 ^ st bber deren Wert oder Unwert ko äusscrn. 
der 1 6661,1 Önmile befremdete uns das Vorgehen 
,i.r - “ f 3 B$nzehui]£. u Sic beruft sinh bei ihrem Ver- 
fj auf eine tk hnchgßächätate Seite“ als 
h . ‘'hrsniim,; sie seihst kennt die Rose nicht, sonst 
j.-jj G * 3{1 stell nickt „sin eine massgebende spanische 
die l ? ni AriMLlnsi gewandt. Wenü sie 

|j|., ;;p :||, ia Christina 11 aber nicht kennt, so ist ihr 
- ^!r nli,Kl voir ßi | 'g ,3IJ d einstweilen iniiidestou» ebenso 
batr. ^ wie die Uose narb ihrer Aussage, Wir 
Aqussernng doch wenigstens bis zum 
8 haii’ 1 11 der Auskunft seitens „der umssgcl i enden 
liji, l *, m \ Firm&M verschoben, wenn nicht so lange, 
^ iL U^j lr ^ 1 ^ Joec aua eigener Anschauung gekonnt 

(i j. |, r k e 1 1 e n , E osi s l e n u L u a e m l u r g, 

I :. ia ^ ,. 1j 1,5 e r k 11 11 g d er II e d n k t i 0 n : Dass die 
h "! fielir, itctioö’s Sammlung atifgeiiOEnnien ist, 
V Jilr lll,s ttleiph. Söhald wir vtin einer 
v.in 1 djws slc für das grosse Pithlikutn 

Uruj ? L| luii! Wert ht A halten wir es für unsere Pflicht 
di^ | ■ ru Zwecke der Jt. X, d li rc: 3 1 aus enlsj 1 rech en d h 
dit au geben. Vnscr (tew übrsinunn kennt 

Zehnmal b 0 s 5 0 r , als die geehrten obigen 
^Qti ßCl 11 lL ^ ailt ^ 1 w ’ r bßMön die IM tanze und Le- 
diu j ,' !l, 1 11 '- 1 die Ahbildimg. Wenn dem Publikum 
KiiLwJ 1 f ,,B J dleiu genüg to, so hü Men wir keine 


üiii j. gegen diese SiirLo erhohoii, aber es ist 

^rp hnlliclikeäi und Wuchs sui rechnen^ 

1 lmbe 11 durchaus idiLliLg dagegen, dass? die 

j ^ *iu n* JBi ^tj| |J biEt®Ti die Bone utalit amfjiL-h _H ß L 1 
■i' U ,J k q tJ ,lrl ^' h, l1[ uu lsl^ ' l ‘ (, do ü 1 rj ,l- i u ifl» baut, -umWn nur 
„ f, . Lhr Tilt«ijL ^blikfluci wiuüfl iiohif iiMigliikitiL, iJii»# ITiin 
. ' '■ <lU| i viti L *| F <uivw y*fr[irm 3 mcliii Hlumu 

^, 1 ^. <lS ! il^r Weit i'ifitJf böiltbliilllfi^n Kic-I d^JJL 
( " " ^ 11 ,'jr^.,. " f ‘,'j ^ 3 1 * N! n (flüldiküiöifil, luftüLiDQ ttke 

il j"' ^ W ^ T| * ^‘n ühdT *ul*r «nitndiai yeüi, wmn 

rs 1 " (?' Zlotyn w-cjr^iciEi n^Ula. itua v<ni der Scli-imlmrt 

t ' 1 k kiJ La ii ^ NiaL-Tjiiiib<;n ^11 Ilhal-xmi^rEi, Plir (Ub 

I tf -1nju . ' , “ vLplIeEckt Würl, Etwn* uuikr^ l«t 

fi‘ ,t - fei. t ril< f J « * ■ 1 ) fl t k % piinniLihUlTJflir Hüsö“ (Uouä 
y in.J ,V ,ll#ir| k l| M- Jliwe I ri«t ^v^niffHtfnu nimkclfßiiiT^lG. 

' j| y'“ l *IÜ!UP|t*ii 1 1 h tj b-B, i üi nicht fr^H tfl mpflT 3 i| tich 

- s «n t B t r a n ? li gar v^ohl Verweinliaiin Uailud. 


Handelspartner alle ilti i\ j e d e anftaudicude Neu» 
heit sich anschaffen und vennchr en; aber der VercEu D, 
RoBcnfrennde hat auch die Aufgabe, die Verbreitung 
minder wertiger Rosen einzuschriudeeu, ,lat 1 wenn die 
Käufer solcher Neuheiten, bei denen mau zweifelt, oh 
sie reellen Wort haben, ate erst eiuJahr hei sieh be- 
obachteten und danach item Publikum auhüten, wäre 
die Sache sehr schön, I>as geschieht aber mit fast 
keiner Kose, sondern sie werden alle dem Publikum 
zur Prüfung vorgesetüt 

Jeder Leser wird uns recht geben, dass wir uns 
au euie massgetpeinle spanische Firma um genaue 
Auskunft wandten, weil wir Zweifel hegten, ob die 
Kose infolge des schwachen Wuchses empfehlenswert 
sei. Nach den Im [Jarlrat gclicferien Pflanzen zu 
schließen, ist es iuimß|[Hdi gewesen, sich ein Urteil 
über die Dluinen und den Wuchs zu bilden. Dazu 
sind die Pilnn^eu seihst nach uns gewordener Mit- 
lelluug 7 . u acliwaeh gewesen. 

Schwer verständlich scheint die kurze Bemerkung 
in voriger No. gewesnn ^u sein, da doch mtsdrftrklich 
daraus zu ersahen ist, dass die epanisclie Firma uiis 
slio Auskunft so ho 11 oiDgesandt luttlc, Ein vor- 
eiliges Urteil liegt nicht vor ; die lausender sind mir 
etwas hitzig geworden Weshalb der mit Milbe ver- 
ii al teiie Ingri mtn V P. Lambert. 

Bericht der Prüfungs-Commission 
über die von Herrn Geisler angemeldeten 
Rosen-Sämlinge. 

ln Ye rau hiss uug Ihrer gell. Zuschrift vom sMb Juli 
d . 1 - liab&n Herr Töimics und ich uns gern der Muse 
unterzogen, die von Herrn II Gekler iu Teuß^er ge- 
züchteten Roseu Neuheilen zu besichtigen und erlauben 
wir uns, Ihnen nachstehend das llcsultat unserer 
Prüfungen v.u üheLunittein, 

l. Was die von Herrn Geisler mit Nr. \2 hezeieh- 
uflte Uosc betrüft, so ist dieselbe ein Sämling 
von Sotnenii du rösmristo Ham bau Die Blume 
ist gross, sehr gefüllt:, von vnrptiglichem Kau 
Die Farbe ist w-eiss, tm Grunde gelblich und 
E 1 ii]j inr s?a rtrosa hera cid et. I h r W 1 teil s is l k rii fti g 
uni] gleicht sie hierin, sowie mich im Habitus, 
der Kolaubung und dor Klühbai keU, fast gan* 
der Mutter, i cruoc ist dieselbe sehr wohl- 
riechend und hui nicht von Pihkraiikheiten siu 
leiden. 

t II. Die mit Nr. lö bezeichnte ist ein SilmHug von 
Madame de Vatry, gekreuzt mit Priucesee de 
Sagau. MittclgiuSK, gefüllt, mit langer dunkel- 
roter Knospe. Eben aufgebläht, ist sic blutrot, 
geht dnniL aber im Sommer in ein sammet- 
artiges Scliwarirot ühcr T während nie im Herbst 
heller blüht* aber immer bis sunn Verblühen 
eine schöne Farbe behält. SEq wächst kräftig 
und bildet starkd aber nicht hohn Rusche mit 
sehr zahl reichen Knospen. Kg ist ein Ver- 
gnügen, ein Solches Reet zu howimduru- Yor- 
üiigliiüjß Schnitt- mul Gni|]pßurosn. 

III- Neuheit Nr. tü ist clil Sämling von Beug. Lau rot? c 
Messimy. Die Blume ist mittclgross, gefüllt, 
weiss mit strohgelb, hreit ehincsisch-röBft he- 
nmdeF Sehr schöne Foimi und l^arbo, welche 
fl En Ei is zum Abfallen hchiillt. Sti-iiuch ntark 
aber nicht hoc] 1 wach send und sehr reichbliihend. 
Die Blumen halten sich sehr Ungq. Ebenfalls 
eine vorzügliche Schnitt- und Grnppen-Koie. 

Mit Y r oralehendcm glauhcn wir Ihrem Auftrag 
genügt m haben, iiidem wir noch bemerken, dass wir 
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nur das Allerbeste von He rrn Gelsler’s ca r 7Ü Nummern 
NeuzÜchtungcQ homnsgegrilfeii hallen. Di® drei vor- 
stehend näher beschriebenen Neuheiten sind will* Inh 
zu empfehlen md halten wir diu mit t bezeichnet® 
für die bevorzugteste. 

11. C. A. HeUcms nn J. L, l 1 '. Tüunies 


Neuste Rosen für 1896. 


(Fnrte&izuiig)' 


7j ü c h te r : C o ch e t - C o u h e t. 

Souvenir de PiErrc Lep-errfricu* (Rosa kimmn-huika 
rugasu). Strauch kräftig, schöne Betäubung* in 
Büscheln blühend ; Itiume gruss, gcfülll: Farbe lebhaft 
weintet; blüht biß stum Eintritt der Fi'ihflc. Wohl* 
riechend. 

ExptstHen etc Provins ilmootant). Strauch krtflüg, 
Blume gross, schöne Form: Farbe sebün sainli^ int, 
erhellt iliirdi glänzenden Widerschein. Stammt von 
„Triumphe de rExpositien c \ 

Z fl c b ter: C oe li e t * S e i p i o n, 

PhiKmon Cache! t Bourbon). Straiudi sehr kräftig* 
hall ii'Linke ml, stark woj-hnig; Blume sehr gross, gut gef. 
schöne Form, gute Haltung, Farbe lebhaft dunkdrosa, 
AbgehiMct im „.Toiirua! des Roses“. Sttunm.1 von 
„Madame Isaac Bereife 11 - 

Bruno in i florc pleno (11 Bnmoniaun, Schlingrose). 
Blume gefüllt, zicinlidt gross, Farbe weis* in gelblich 
wc iss übergel iöud. 

Z fi e h t e r ; C h ö d n n c <i u i n n i s s e a u. 

Glrädano Gtiinoissesti (Htigosn), Strauch sehr 
kräftig, Blume seSir gross, gut gefüllt* Farbe schön 
satiniert rosa; blüht iu Büscheln. Sehr reichhltihend 
und remondöreiul 

Mademoiselle Themse de 3a Devansaye (Bourbon). 
Strauch kräftig, Knospe halb gekrackt, Blume gross, 
gefiillt, schttn geformt, Farbe reinwem Gute Schnitt - 
blumc. Sehr wohlriechend und reichblübcnd. 

Mm Verier-Cochel (UomontsiiiO. Strauch wehr 
kräftig, Blume sehr gross, gut gefüllt, kugelförmig* 
Farbe frisch rosa, »innober nuanciert* mit bläulichem 
Widerschein, Sehr wohlriechend. 

Souvenir de Bertrand Güinoisseau (Remontant). 
Strauch kräftig, dunkelgrüne Itehnibung. Blume gross, 
sehr gefüllt: Farbe pnrjumrol mit Karmesin nuanciert. 
Wohlriechend und reichbl übend. 

Züchten G, Paul u. So in 

Paul s CarminB Pillar (Kletterrose). Strauch sehr 
kräftig iicid widerstandsfähig, in Büscheln blühend; 
Blume gross, dicht gefüllt, öffnet sieb leicht,, Farbe 
schön glänzend carmiurot. Aitsserord ent Lieh reich - 
blühend. 

Bacchus (kemoiuaut). Strauch kräftig ; Blume 
gross oder miltelÄross* gefüllt, schone .Form und 
schöne Haltung ; Farbe scharlachrot mit glänzend 
Uastanienbrauii. Kino der leucht eud&lcu dieser !■ arbo. 
Sehr reiclibl übend. 

F„ B. Haywnod (Remontant). Strauch kräftig ; 
Blume gross, gefüllt, von schöner Form, Farbe Schar- 
lach hochrot, schwarz schattiert. Blüht bis in den 
Spätherbst* 

Züchter; Md in. 

Mademoiselle Anäi& Wolin (Polyanthu). Strauch 
kräftig! niedrig und buschig, glänzend dunkelgrüne 
Belaubung, in Dolden blühend : Blume Mein, gut ge- 
füllt,; Farbe fleischfarbig, wcäss in schneewei? über- 
gehend, Sohr reich blühend, und wohlriechend. 

Züchter: Gohr. Ketten. 

Baronne Fanny van der No&l (Thoe). Strauch von 
mittel rassigem Wnch% Blume gross, gefüllt, Farbe 
kupferiggclb, L'infaugsblLimeublättcr rahmgclh mit 


rosa, Reich blühend. Stammt von „Adam x Adrceuao 
ChristoßWe* 1 . 

Züchter; Ferny. 

Grand*!) uc Pierre de Kassie (Theo). Strauch sehr 
kräftig, Blume selir gross, gefülll, öffnet sich leicht, 
Farbe blass rosa mii dunkler rosa geadert Abge* 

bildet im „Journal des Uoses’k 

Waria Chrisfma, reine ö’Espajnc f l hd*). Strauch 
sehr kräftig uud widerstands lab ig, reizend laugges treckte 
Ktinsiie, Blume gross, sein gefüllt, schöne Form ; 

Farbe purpurhochrot. Abgebildet iiu n Journal des 

Kosest ^ , 

Züchter: Sch w art^ 

C6rts (Theo). Strauch kräftig, gelblich ^rüne 

HehLLtlmue, ‘stark mit Fuptir gefiirbt ; Blume gross, 
gefiillt, rahmwciSB, Ccninini mit onrora und clutiflsiKli, 
rosa erhellt. 

Züchter: Tuvrav aud. _ 

CöEiüesse ds Grailly (Thee). Strauch, kräftig, Unb 
glänzend grün: Blume grosG, sehr gefüllt, l-urhe 
hzttiuierl weisi leiclii mit rosa gestreift ; KehrsciLe der 
Bliimei iblätter silberig weiss r Wnblriechcnd. btsinunt 

von Kegiilus. . . 

Marie Louise Puy rav and Thcel. Straucli sehr 
kräftig, Blume gross, gefüllt; l’arbe cdtroncnselb, beim 
vollätiinjälgcn Aufblühen kanariengelb gestreift, Blumen- 
b) älter pfirsich berandet, Kehrseito weiss. Sliuumt 
von Lazitrfiic Boizeiui. 

Z fle h ter : G o d ar d. 

Monsieur Albert Fntel (Theo) Strauch kräftig und 
gedrungen, gk eiert grüne IJekübimg, Blnmß mittel - 
gross, gefüllt, Farbe ziegelrot, goldig nü ändert 
Grund glänzend gelb, Ausäenueitc der BlnmeublÄtter 
brcmr.efai'big, zuweilüü ]obhal[ gelb gestreift, N cue 
liTörhung, feiner und durchdringender Geruch, sehr 
schütte Butte, Stammt von „Capuainc" x Ueauli; 
Jnwnstante. , , , . E , t 

Mm Jules Girard (Tbcehybrideh btrauch krafüg 
und gedrungen ■ schöne, gjflüzeud grüue Bebuibuug; 
Blume gross, gefüllt, Farbe schön glacicrt tteiflrh farbig 
weiss Sehr reich bl übend und woldriechend, btnmmt 
von „Mine Chddanö Guinoisssau“ x „Barönjie de 
Rothschild^, 

Mm a Tony Babcuel Theohybridc). Htrauch sehr 
kräftig ; schfloe, glänzend grüne Belaubung* Blume 
gress, halbgefüllt, oiuzelüblühetid auf langem uwl 
starkem Stengel, Farbe schön gemsenuaükiLLgeSb m 
kanariengelb ühargehend. 

Mr Tony Baboud (Tbeebyhride). Strauch kräftig, 
schöne dunkelgrüne iielaukuug; Ldniiie gross, selir 
gcföHt, Farbe schön samtig, carmesänrnt. mit t eitrigem 
Widerschein. Selir wohlriechend. Stimmt von „Andre 
Schwarte“ X „Louis vau lloutte“. 

Züchter: Co rboeu f. ^ 

Mm Corttenf (Theehybride.-. Sl rauch kräftig. 
Stark wüchsig, iu BOacheln idühcud, Blnme gross, 
halbgefüllt, schöne Form, schal enförmig, Farbe schar- 
lacbrcft 

Züchter: V igneron. 

MiüB Charles Dctraux (Theehybride). 
kräftigt schöne meergrüne Belaubung, 
gross, gut gefüllt* kugelförmig. Farbe 
mit leicht curmin. Sehr wohlriechend. 

Eclabeur [ftemontant . Strauch sehr kräftig., mn- 
kelgrünü Belaubung; Bhi me gross, gut gefüllt solialea* 
förmig; Farbe lebhaft dunkdrot, äussere Blumenblätter 
samtig. Wohlriechend. 

Z ii e ht or : L o ttel 1 i g r f i 1 s. 

CapUin Cüriäly pan acht (Remontani).-. Sport der 
bekannten Sorte ,, Captal n Chris ty 11 , die Blumen sind 
ebenso gross uud .gefüllt, von derselben Form und 
Haltung wie die von „Cajitaiu Christ^ 1 ; sie unter- 
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keimt? Von M-n» dadurch, dass sie dun* 

a S^str&ift sind Sehr schüms Varietät 
Züchter: 1 J e r a e t p v r e, 

.muii» | ÖF1 ^ (Remoiitimi). Strauch kräftig, sehr lang 

scli. , |? Jtiume (?ross T beinahe gefüllt, 

tnh"? ! ,Nrn h lllLimenblättcr ftr<i£S; Färbe leb halt rut 
euhi riii-mesiti, Sehr wohl riechend. 
hrMti^ 8 ? d'Äiljcrl In Hlotais ( ItcmanlaiiL), St 
K^fiilfcf füllt BclittthnL^p Blume gross, 

Tv^i , i . 1 ^ purpurrot mit ntrmeain nuanciert, 
und rcidiblühoiid, 

Schmuck mit fremden Federn, 


Strauch 
sehr 
Sehr 




KtjkcLpr- 1 1 ' Lüdi pka Lieb, 


: bat,* 


Wildi* circa, ÜO 


liöwjwtimng utIioÜi InnsrhMh dw in # lü ^de-r 
. Ober JLe Krtt-ilmig yejei WarE.rriignlKj.aiL Jlij 

lih , '“iIS.it»’ _ , ... 


^ Hn[r T Nlnoinn^nuni«!] 41 fartgi'indKceti ^ i?lt, fl* u- 

I • 1| trit y i<- ■ in 1 iJitmu iläH 31. AL*i Höir Fmu* Dn-ogefl jr. in 
"* C| "r r i ' ' [L'T' 1 ril|V lt mit der Bebat^lunK, d*M tlä n- lloa« «iaht 
Mrü| ‘ ll| ijii f l mindern bol JIlm cjiiHtüLfl-iloti a*L Zur lle- 

Llfl . n . lr * «T niw* fnigoihdea au ' 


, n, 4 ' rr E;|:itJ haha yuiTjt dlftBCIL Spült für Kiptl*U : B (3G' 

1 V* ii b ,j ,lQ b« 1 l]j in dimh die V c r*i‘li itid nimit imkert nuft 
i„ üflbö Heren Dotitien hiarflaf nuruierkiiuiEi ge- 
.' *1 ||1 iju ydtis- i]nn$AH h ckE Harr Dub-ulti xik Herrn IMilil 
l "" *'*• llah| dem giiliraü liüll der PiLflUlte crluont, 

E, I1,4, «<1 h*if llö,J ' ä ®W DTl nal, wtildier sich Ijl «.einer tiärtaarrf 

^ 4 l|a b* filltlkahOB Uehrreilkfce-QMEiupk mit lli-rrn 

bt hü U , T 'IhPiiif 4im KiKenmiRüP-i’-ülit ha *t et Muss zkir-Uuk- 


■ 'CU Iff, I I « UM 'fs* l ■ r.a 

1.^ ■ftftijs | tl ' däiL 4i1lnSnl|t-iftli Vartri*h Vörb-fihftltflll, 

ikii* ® r| üt. j hAt,fl tJerriL l kV«atj»it*L vor Blw* 

uw? 4 *^! V, tllf*er ÖDltfl TflTl.fViif* n *HTm T^Ll 

iknr»J lk T 4 hii ^h'h^töB. Aal il if*b Wriic ioi tturr W«»t 


A,l ‘4fe*«w 



rti fi tira-pf4lb^L\ Wjp ULSh dUi6 L> i: L lALi«J*ll[ , Jfi>.“ll 1 Wdlll- 
’tn-r-r, Am f . Ulir l üalilrtLblkbu Verbind wolil «ohldiBtKDii 
üi- Hqj A r:i K^ '■ <!-n PFitf-n Uiul iniWISKtttif'iHlHitl 1 R JIÜiLKurn di't 
Cll| r j h J 1 '.. und t!ii.T.l|kUKift Anfra^uu LufrfRgti^h ilur Vnti 

v'j itogibbiitifl ltQ^rflUtröhiill Det^uiiB ■Vf.-iea-u 

Jfli E- n h "t* ^ tLC1 ndr K-u.trt.tLVt wurde. 

*nJ> ai . jieilcK^ vu dt'« wtodorhalteik «nd oRjuiAtirton 

'■‘ , I - 1 llj I! . 1 'Üe M ITT \ST.p*E.|.lljAl, wjo LT UU-tll-Ki in Kö 1 

nii^ | , ' ,l Ö l « Wtf’Sipm <L*r ikltk|fnn 5ftu lioit iriilmtf flocll ^likJifrtMKL 
^V<n| ti |,j ^«ländHwtliQ ]j«cIl bolai M«Haab wM-pon Herrn 
,|i " • „i;/ P Mol ne eebto urDifiKm elK. u gofniKt- >-* l*t 
, ' l|| iik3i^ B| l ' r rreiblli' , Ei 1 iLnikii p« oprlitHt laut iJsifilr, ilikä? itiiLti In 
Uelji^p " * u fttvfisik pieiiiu t . ii ürUtrubboiilutL weiae, WH(r der 
l’r , L | i .,| ' deiui ilLä KfluiLoit in der Wirklichkeil Lli c« pi 

l'rtiii, mul wer uur d«rtm VerlweHw iat. 

T 11 Pi lp * lll4! untunnttimliolatt Tbatmclifl J «*, uul iler 
* Ctk ^tJnl ? 5fH |L: ' r,, lkiir'ikkJiir u-'-TkiHrt wurd«, da j B lull iJte Klire 
11 nJ|.tn«n v ta ,ai * voUaiii lie«:Ul In Aflacjiruob geiiaumen und 
^>[ji !rj k “ ,|l| l iu.-ht H^rr Woitidml iitlr dieswlbi auf alfeji 
l,JLl5 <Li* ni | 1,1 tl allen Slitluln tu "bhniilflru, snpr JibJt|iavliaBld«a 
TBrithi «j unu Ittel Ui n wülirti r-ällLrlLEii Tliatbuii täuilö au 


hiof t ^ ii 3 l «fl 1 Tnr mich «wingcmlen OraedD iisush iali ftiJub 

4% |lflli flr J l4]BI?,r HlflUo 1,1 J>Q i [ 1-TK^t i fj iler A bKfl-LojtfliLlinlt miclnnalh 

jjj, 1 J| ' H|E > ff^FJk (ch -luuSk ihn Wfirtnu lj*iur ilk-sar 
|)1 l, ‘ lE *• l'ui Hi | (> ii aiiünlite. * j 

t? i j B| . g l; 1 ^ wunle wLtf bekfinnt Z.l, im M*i ISTO von 

ST :i rt ii ise-itr-i! ilutu VoratMii >1 uf Vorbau dt« der litfldrdu- 

B| !lln, ,f ?1 r ^ [i 1 ■ kdi 3 tili 1 1 n> in S i 17 - n ] i t a y.HT llngultttilititli^ U 1 i 4 JClkt- 

U*u* dnWrl> reitet, xi r it if b la*HO tmn Uilü KeauliAl r]er 
^irtlj.iT?« ^'- r Ij*j[ tifbLL-ji, iibjjoBeüenBii FMbgtatoinu 

lli Eine weisse Maröchal-Niel-Rose. 

1 "jL,m N V, Jk i|qb UbndeltrblAttei micliteji wir unter i.Het(.rr 
V r J} '^ L " SUttellan^ , iIu*b Herr Tti. Wöitiilirtt kn. 

”M f|| n . r ' 1 IS III riq*. WprtKUiiwniu dBH VctLjLltdey fllF flEiä 

'■•Hi .iL ^VUbllnlBi.e wi’iT.n Mirr-ütiJlUflöl liOWAFb. Nith 'lCF 
5*fai iBl i *lt ibip BL-wcrbuiiH' oin^Oinrltcn HoB-chrOElKini? 

h ’ L ' l! d'-F r ; |i...il T^r XWrwi .litirim *Fl oiskfir llart'L 

' ■ ' ' 


der 

llart’-clkAL. 
IJUiiilnktxutdnr KLdnb# biüj^kt 


1 W| n U„ r '■ cw * 1 1 1 lh-pblu e.n au 

treffend* rtluniD h-ei bebufi lloiltfUhtßtlg tielubrla« 
J , "'oFd^ii, ijiiitur iiti of iJurüli ein* E : uit ü tfAmkei 1 tainci 

U'Uji„ MTi^rlLnire j n der Vi'-r inT'nlTCi'it iislC ;inil^F<rli -MikFL^hul- 

. .. . 


f tttl “« n Hrn. Ui au Lu HjQuabeDbornidorl votlcwift 


■Tatirnn 

Teil 


' fr|1 ^ J ri 5 Ü* J ’ * 1tjt ifek^moiBs*. Illra-n Auitnbrn i]?b 

Wurden von iterru l'dnu *la rlehtiR iiirlniuii 
- •"•tFM.i. w. QM.Knii Lntiihi.irucblti für *kli allein data J-tebld, 
il *" <11 Wfii«, dff Tnjk null dea VerkikAfe« d*r 

„iii'h'Sm i frR| 4111,1 hielt rn nir antfebsAälii, ilaa a Uuff 

' Jn| W^ri. 1 1 . 'lar^^lv^teik l. ! u« tiiuleni bellte llewerbunif 

■ ^eoKni» f| lr diece neue Fuae ■nrtLnkilflb.'O, 


PuLltt werden wir nun keine wtriUir^ii 

^'JEigu-n mehr Lu i3 i ci f.m Zeitung nnfarttpäoa. 

Hie Hed. 


Wir innL'lklert Herrn Wwtphn.1 wn Vnriteltendem töfoil 

MittpiluiL^ und i’-r, ij L’liC «I j ihn, |it’h itandnT zu 4jrkl£reri. 

I ik »Biti'frf AmIvl(,i' 1 IV i e Hflir \Ve"t[ilia3 dein VrriiiKilit, 
lEftba die Bo*a nirlit bei Ihm L^iittitaudeis Hbi p irsdA^hleLien ynr?trk. 
ICr V-'di yu. ft iphi't'iH-ltoiB-frr vun IlfTFii IlhstL beanflen *ri haben, 

wioiLnrliolto aber bbIhb BahatiiituELg-, d^Bt der Sport 
bei ihm entstanden sei. Gleich leititf Im-t rr darum, ilneR 
iler Yorutwid >1 tu KrneonmiB iltT MilBlledfllf dn-r Frltfum*- 

Khi-snüLirTiiiis boeobleuniBen mAgo, weEI diu lt.. :un (fer*ile Bölinn 
in lIEiiLe dlikii-i-jjk snii| zu ljofli: ruhten , wnr 1 ifla«a ihe Ko^on -‘4-n nt 
TBrhllLhleu, Sihvüi: nie dSt tCmiiuiiiniuii jf«i1uii hfl.be. Hefr 
W^Btplml wieM in ii' 1 1 iluranl IjLts, iUa^ ja i klebt fliLfctf H, Aühl0iB.en 
-sei, d*KB bei ITerrti lieerfeü e£n uUibLIcliiar S|mrt «aUtJiiiden Bet 
Kb itiod bo UobuLuptuuK gegen Bebauptnag. Naiih d^n 

A u h riLliru ri de* I r ITTTI iMfi^L.n Jn^- U Ln JVH^Ücbkeiil nalii', 
dikBB LEeri 1 Wen(|itLikl 1 lijit iLLi.dk] u^Il dtin in Ref**n» v-LFärl 

Horm Flau erhalten bittr, 4« äVet Heer Wu-tnhul dien aui- 
drüch lieh bestritt und behanptete, der Spart sei hoi 

Ihm entgtftfiüäü' PO blieb dem VerbsniKvewitMii niubt. 

AinLcrPn Uliriu,. iklij ili<- l , riLfnri|{jO(ci.imiiURiiin / U «FBiiU'hpP, liaE 
Ynriiflhuiü d wr l'rOfiLiL^ iltrr Funa an iIbf feugoblich SO ti il« J r'cht- 
meter liodek-keNdeji ftlel|iEstLee die Iviklhlelknu-u^pl-aLli» da» ^piorteB 
in miterjiuviiDn, q □ >1 sEe lLCerlieiiii.il su blltnn, nnh-u der PnlfuuK 
dl>b WerLrm Jktacli di« ^IrrUfrAfli. 1 IiiI^kIscIHnI KU kl*F4U, 

MaF Vuralinil r r.i 1 1 u ht !■ din Ihimi UietZBCt‘Df4BJ#ttk HpL- 
Hi'IniIiMIbiIi luir^ Uhd l J *ul IjiiMMLk'ZwIfilEAR, dt« IVLitunit VÜF- 
iiiuulkiniei!, 31 i ci die Kirn, i kuij b^treEFeiLdBii Seit reiben 'ler 
ilerreiL Hi^kpei umJ ■faV" rr e 1 1 1 i.-i l wurden dw J 'rdfuiuTikomini fii Itku 
Kuuo^ikudl,. Herr Dm^ü wm bi er van Lien*'.hrlrbtipt uhi! Uno 
B.i5lift:iM(|!ftg*bira wfinlefl, !Ei*mi Bln-u *u ver*nlfl»B«u, de»B er 
»Lob dar FCmimiinntiir z»r AilBfctniTHnrLeJluskig ftldf Vürfilpunp 
r. teile. 

Zu un-Berar nlcbt gerEugen Ufi.berrax-idin.njf Int une nun 
Etter«! v ■ >si Herrn H#<eg4iJk und deiLU tuil EEeiru Eleherheld di« 
MUceLlung K-piiitcib! iIilbb Hart Wanl|dLa.l der Koni- 

rülfttian bei Ihrer Auw emo nh eil En Pluweii erklS-rl b»i>i n dan^ e» 
uua ffllicEie Angsben g-euv)lit hätte. Der Sjmrl bfthe nk«h Vkielit 
Ei ei ihm gebildet, Bunde™ nv Imbn Lim durch lleieer vtin 1 lernt 
lila ii h«iKupeiv. 

Km I nt un^- unverfttätdllch, wwhfüb Herr Woptiihfll HLdi 
■-'iWi>lI hat liiurniÄPioii ].ih-»iui.. iIilh', er den M1tgl3*d<M i u de* Vc-r- 
ba.kidäB eibo itnlehü I "nwihrlini t aqftiBühcik Icnnntn,, wie er ee Pfl 
«eikier llewerlniäg ubk il nn Vf ertftuugikie M«tb»n fiaeix kinv-PT- 
RfllhliclL Lfll i':i nbär. ihkf£4 nf dlflte TliW rtli rhelt wled-urbut! Ikat, 
useftdoiu tnr von denk ftlnBpruelie de? H*rn De*gen Eiruarb- 
rLulktl^t iß’ ardea war Herr We*l]tli*l bittet nun- a-wa.r, läaHB- 
rium Jiiji hIIeib idcl.it Ai> Pidir iLbt* Ini'liIrtCU lUML'tiln, IkeBUILrleTfi 
■1 ii er Bel bau l'nlkbr var dar Keurtellnng eEugrfttsnilekL bube. 
Wenn thm APkdk niehl fttndtig gerinclpt werden Icnnn, dm^ nr 
die itikfie nikolL eeibeta UrdieSjuti vwtwiNb lirkiin, ■!*. üie 
raolLtBKlilMg v«el Hcrrik Jüan gekauft bat. b« lditf« nf jaeSocIi 
aekua e-rntu EEfiluci |di| |p-|(, cE akh di ei ItuBe bei Ihni enlrf t.iudrn ftei, 
f-ijfüll rieh tl |if drlkn inhnaLTi, uaubdeDt er nrfalkrpäk hatl«, dflB»- 
Buch Herr 3,'iaflgeto Liu iLt-rdtte der Unee. Da Herr BlAEP bö- 
sauj^t hftt, dass er die R asb von Herrn Botffaü ha- 
kommen Uftt, sb KttBas ltUlorvin das Rockt dar Prio- 
ri! ht sti erkält v^ardon- 

1 1 it AnbuiklUBB hicriLiL ItkLdpftcn diclk fnlgrbde l YAgepi ! 

Vk r *g wivr der Zweck dieser „ H n il I yeu H WnnipnlüiiKk ? 
Wi|Löba iulTeffcTi'i« 3 1^^ elcbnuupi ^nlLflrt sieb fUT aibi 1 - dOTiirtige 
1 1 a.ELdlLLtLLfiw^jj.p, und wn-icbpi HakLnnilLukk!^ viirdialit liteelbe ■■ 

WrtH wirft iliuwuLbL! anf Jeu Hhar&kter lLhö lEfltr« IT enden, 
f1(r «kik Licht ? 

Hniaa A Nufdlirynpi'ii niuil niotd lagiHvh. ftp wind nlif 
n il]kdlgi! H AursioliliLiHe Al« itlE^r HaeiHt Lat en mir vul^Üikdä^ 
um, iliLKH ph iu den RciRanin'iiiUrhtiiniruu HUgensutfl , Kinde r- 
gieLit, weTeha ftLr Llsrö ^FLrtdigkeli“ ikUn:3a notb AnB|iruvlk nnf l*e=- 
Bonder« Kbre erheben dUTfeiL. 

hhT .Viijdar“, wie er eich *eil^t lobt, wur uiiiht am riohtlifen 
]'liitjd F Hftbdäfik or War rniLit ILbnrll 11 mi Lu, ja aliülk ei Line rfdne 
1t'ddantb*t all eolL-bc war „Dee^enft w*tB*a MurüfbaL Ni»l* 
der Jtawnwelt vdlHg- gOHitibert, 

Harr Sjirkld Vüli H ZLlchtflrg*WIlElb und XOfhtOT- 

abpii^. eiijii foli kuuik berubtgl tagen, doia leb llfrrru rtlhu iii-ubt 
dnreb tlbdikQ E - -' f an n il | Lt-lllk 0 i ä. ZU ha-wagim verauclll Ei aha, mir 

diü ILu^e ülh uabanlcfTl ! ! — HlVf Ea.g mir faHk — CI w»r für 

mkii lEiHUi! jiABHalOi! Manier, uaicL — Ich XfthUe TLittu film I» 

KiLukBlelL! auf aeiu gtBffi.1 Ii t±a Kulgegwnktriiijtion und in dimk- 
liftr^r AtuarbctiUELkig betELg L I tih Eier Wieder-etWorbung^ Lob darf 
ui obn* Krrtltcu aujapieoben., har AiJD Mark, uud ich glsube 
■fopnit aikHtindig Holiandclt ko hikEkän r Üfuncrn wLti! et |il*u- 
tibal aöiu, wann irfft fefhBf lulltL-tJa, da*5 ftU^Bflnlnm iLuds vir-Ejer- 
lei ondere I 'uko-.tr ■■ damit verkiiO^II IruHn, vnn ÄBditcfgöwIni 
iranik nlan vorCAtLtip kokSLO Hud-O «OJTb i c.ti wJLL akld kabh nuch 
gul du I gern darauf ver^tobtnu, di* talL Ihn mdU blo™)lf, 
aber die Ehre, dass HiEUgon s weisse JäAriflbftl jf 1 
meinen eigenen Kulturen enistnitimt, und das« die 
Kot unweit Infolgedessen mir dl* Zusicteinntf d*r- 
selben verdankt, lasse RH wir nlalit raube« , * nnCl ™ 

rieSiim' 1.1 ii JL1 i t |4uio>m fi nn iikaftik und voll am 15 ijcliti 1 Fl« r al fl 

ZoLtou Lu AsiBprü-cb, Vun einem VwaebetKeu ilti Zflcnlfi#™ 11 * 
ar'ter bere^tün l.'jiiBtändaiL zu r^Et.nti, Ist flibfseh sl't^rd uu-s 
hhiiEiCn vmi idcilk!iE14lii]k ri'ülrtliali begrün r3at w u-rdaU 

leb riofLta nun .lüi-Ij die i^gabftlie Bitl* *"* Küien- 
frcunil* und -Öfirther. weiche dli' Eet«->J |ni Jli*Li 

Hflcgen ö weisse JUar^obal >"ioh l'befl (i r*Bi< De^gflfl J ■? 
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von nrilr c-üj f ti n n.5 m . cliiftoJ'be iliiIgt dem Namen. mit iln«. J^li 
»La- bereits v^TgatiKiiini«« JFrlilijtfhF hsUiv , in ihFim ÜciJft- 

rJeu, Proitl Luton oh'- zu flitann., damit Jfldfl Uwn-ftwlijJi vsr- 
uiHtf-iU'ii wird, 

Upit*jUt-ütLuiide tifklnrungen ljc±:ijion Waltorii 

V Tili * I> « u k ö J- 1 - j r - 
Kü iLritz + thürfnseu, Villa Romi, 


Erbi&runff. 

iriB ;«d 0 D KwDjfRl *U Jctil KBfllltomSülit* lüT HUIUJti WöjKi- 
gfllhen M*Tr..-hnl "N ii» I - ii ■ ■ - »■-, Jlfi fl 1 1 n na® 1 1 e von dein Klidito;r 
Ni0l wcitmiil wurdvn ist, zu >1 ctj^js , er- 
klär* iu:lL bfertuJL iiüOÜlitjJllfi mflntrlUifcUctl., daih lUfiKHalVe xirsjJFiäinf- 
Üü 3 , nüd ilrp Bua*ngtlrtnnr«s d«* Itomt Ffiinz Ut«iiM ,ir, Lu 
KRistrJU »iivnt Uli «m|Uinn dtou*Ui' l ‘ ucliHtFisriL aulL uu'Ihtuj-u 
nadeTi'n unllitiu n'JN lieueu Kmldlflsi lüL'uk 

Naahilun iil«a* Hub« liul iiiLf irn'lirtm' .Inliffl b«|ladlg wuisg.« 
^n-l |j! hi-- 3 .HL ht llfttttt, 111 iLL:lal>J> LüIl Ki'ictu Jrmi ISiÖM Jlfrrnj DeigAll jr. 
tiifiraiif nnfumrtMAiriii. hl i\*r Vur*lLäa&i*tUig r lL»«d il S h: Fiirliulluf 
Air KvB-l 1 B-Tli.'b unLar ViTumli-Flflii Ver]jäEinii.isi!i] .-scli üLh IjCjiliLtLditf 
jm 4 w^rtvfll) I tL wsrJe, traf loli ferup-e «.üfnFl mif 
Wuiirl-Li d«i älii-rm |^<- n j>. uimi inüjad lätbc A^iBüvIlonfl nül 
drun^ltmii nqd fcWBF !>0*0|l3lDb ili^r \V ja- ih-r-nrwL'rlMtii je fllci-nf 
Variöfilt, hwi\*. dir .\KroImin dtn UI^MiLliLiu.-.riKbl-i, diu- Lu Vi. L f- 
r\lT«-'l *-t i- r Art und WcUp E>n Uortat Hilft iil-cIi BührJEtlicti ottilcir- 
wndv, ■ ■ ist aüiüLt da.-, ft D ebitor- ucn.L KiHsutinrazmrlit 
iji.g Herrn tVniii I Jr. niLoti Je >l-i.' r ]ti u‘i t u n jr ij-Eull: ftw-nifisl 
ii nii vu]tkj>miu«n klnrneHtuSH, 

?|u«cbtülie 5 fUEdtfrr t Kndfl -1 nai L iHUS-, 

Cr A. liUu. 


Uf GjifungSSlälto d-c t finuea RDSc .G^ihTs weifte Micechil flick 

Im .lalirtt 1 6M ii ;i£ Nl DH' Eh Clvöf, llurr t'ran^ jf , 

bti ..Li 1 in Lclk Et'it -II Jabrnii ln.‘h't-hduC > i LlL Ku’HilllÜM'Ufi Hl- («l. 1 -. 

hülfe itmL UliorK^rhirr Lli.iti^ w%r f tim* Hr»H»ia 3-i.^« « 1 1 fjj n. u L il^«j 
tlllltir lipm. iHiltdaCH Privat Kurien mdtlur VLIU „UuM»." di» 
w i r feqiigKVulJ 1 1 1 j L^i l h'iMiK'lirm S<i J orbuut und H II ffiiior nanfton 

Anfrdül-a Loi^aild HJ'lffi n:L i nl i voll wo Ad i-r vo-tib Cnf.iliuri Ltiit* 
woIPO »II Uln.:r:,L-tLr-EL Ijj der ftUfftimimiBn Lhufö IbK 

In (liouor i J laüt*|Z’L i , H'lil Kw.rJ' Lu der 3 H, i i i :• i E 1 1 , tu HiLmk-rLu 
kuirftiK eotwiekelt'i'r 1 'jSohh pjjare vnn Mari l-FjisI Xlt-l Hiandun, iieiuh^ 
iirti' »iuli berflanikr« c»n KstiHpliir niarali &lüqo auballeud »i(eu, 
^|aKfllb]ii;b«u JEIumen vur aL1l>il uulerou nm. 

IHofiö ürtltpulujit wurde litfuondnTn 'ind il^r Ctj- 

1 1 1 j [ 1 1 1-14 jpawiü-ulM‘U ViiJhIufIicucii Obfl rjfirtruiirH X.nL auverlriAnr 
Il ii bin liL-Ute rj^tdl Verlauf vuil 11 iFiiälri^ti uucll htilaF Wtilii 
irmiliLiidri, dio bitvlEe ^anx |j;e Da.ii, stii lie-üOlelmL'-rL, W« di OE 6- X itfci- 

liL-lt i: I «Ton Stand nrl *um otutejiauile Li»Ue fc wn sie h[m.. da- 

Lkht dor Wnlt rrHLük^ und kli Imbn mlnurfmeil diru-p Kohö 
• oftiPiil* betnu-LitH-L UlLiI uiTr dLouidbe iu ilir^r K,Liirti-n Hl.'BcboLnug 

ft- ?.£ \u meine EFiliüörunfc d» i 1 1 k ^ 1 I * r.i 1 , weil iuir a I - läiJJ-iihnm f 

DEinii weLhügiitblktie Mnr.'L-hrtl Xk»l «Liu? liocliinteron* 4 ipik' Er- 
H<]L' iim:iu r wAr. Li li kdlllUO die* «Ul tbim, du iek FaHtlii^- 

iieb In dienor KoEODIi-tAntiiHr^ kiBUeiifl fÜ K t Wdf- 

NncbilttDI ikd] irnlor.ii '11 DOlL b Julittii fLter lUnifuNFl nei' bin, 
lutlLi» IrtL s'CT,?:iij«cm-r ilftliF wr-deruiiL (ielügfuliöit, Ynsniln p:LH« 
vnlLktmiULEII rnlwlBkeUo KrnSlLtiiNiiS6nk|dftro dk^or weiMgelljon 

Mirkhil Neul in «n*i?r^n ItuBen|ilHJitaj(iiiL xn Kiiliiu, and krmn 
nur HaKL-u, da >H läLti-Alfrc Ln iliriti Nntw}ckclnnp h ilir»r 
Kirbuny;, lIifojh rluimlUtr u<>w. genau «« aoldinlnjn i*t, wjo kli 
kLc hu dalirc LSH-i xu tu endeumnta ra lootiaulirltm iIuh CUu-k 
butte . Audi die mir vhiu Htrinrni t'ltnf öllpr* utiiu V«r«lwietn.- 
goxi-iglo-u KEuiPon und Kwnigi 1 , dio vuii iem ihm föliÖrJ^on 
OrjgliiftlftHjninphLTi' in Mütioboül'tiFUtrdrirf fl-pdnijmmpri W44.rt«i, 
an i >1 aiifp gciu:tu*te uu wlfl Ml Bltf Höil: dijm .luäirp IJ^SI 

kenndr 

I i |o. 7 1 - Tliatg 44 c 3 i«i niillkb stu orti.'LrLiin, hin kh jedor 4 uit 
auf Vni I an KON porn lierüU. 

üTü hirit « L. Tli.j VImlIl. Juni I i^yü- 

E r 3i e t Wild e n s f. c k Ober^lttnBr. 


Drei Anmerkungen zu dem Artikel „Blumen- 
ertrag" von Sigmund Goldmann. 

JMä Lesfla der Korrektur des ^TMüguü 
üdd mann "scheu Artikels begegneten mir drei 
Stellen, bei welchen eine sofortige kurae Er- 
gänzung die Leser üiteresaiereii wird. 

1 + it;li Prince Camilla de Küiian be- 

sitze, stellt sie nach dem ersten Fior auch das 
Wachstum ein, und treibt und Idaht nickt mehr, 
In den meisten Katalogen ist La Kosifcre als 
synonym Prinee Camille de Hohan bezeichnet^ 
Die Syfionymit&t ist ein Irrtum ; beide Rosen 
sind älmlieb, aber in Bau, Färbung md Samt- 
beklddung verschieden. An Princo Camille habe 


ich folgende Erfahrung gemacht. An meinem 
vorigen Wohnorte blähte sie reich, gana lief 
dunkel mit reichem Samt. Hier blüht sic kirg- 
lidi, heller, weniger samtig; dort remontiertc sic 
vorzüglich, liier kärglich. Ich betone, dass ich 
sie dort wie hier zweifellos echt und dort wie 
hier tniü Hochstamm veredelt besitze 

Woher der auffallende Unterschied V Ich 
weiss keinen andern, als den: dort war der Boden 
leicht, locker, Immoser Sand, liier ist er schwer, 
starb Idunhaltig und hiiidig. Der Unterschied 
war in dem ersten Jahre hier so auffallend, dass 
die Sorte fast nicht wicilerziicr keimen war. Ich 
tiabe ihr nun auch liier die Erde des Pflanz- 
loches reichlich mit Sand vermischt; da ist der 
Mangel etwas beseitigt worden. Aber in der 
ganzen Schönheit habe ich als hier noch nicht 
gesehen; andere z. IL Diitcteur Anhand oder 
Abel t -andere sind ihr an Tiefe des Dunkels und 
an Satm weit überlegen, was au meinem fr übern 
Wohnorte nicht der Fall war. 


3. j; Mareebul Nid; S in lauge Triebe; be- 


deckt die ganze Wand, sonnige l^gc, den noch 
nur Unten und fast keine Blüten \ Hecht so; 
aber utin, nachdem er „ausgetebt bat 4 mit dmn 
1 jgden -Treiben, nun iiumicli Sie — wenn die 
laugen Triebe uielil etwa erfroren sind — 18% 
„etwas erleben;“ n&njlich dass jedes Auge an 
diese ej langen Trieben seinen BllUUDzweig treibt* i 
Das eben i^t seine Stärke; er gleicht darin der 
Gloirc de Dijon und der Madame Beraid, die an 
den längsten Luden den mcbsLßU Flor entf ulten, 
|)a^ Mail ilerard in Herrn Uoldiiianus Husar 
fehlt, ist ein Mangel : ich müchte diese Pracht- 
Thea nicht eDtbobren. 

3, ,, Beauty of Gluzeuwood Sounigcr Stand, 
nicht geschnitten und nach drei Jahren die erste 
einzige Hose“. Das ist, wie man sagt, „Doch gar 
nichts“. ich habe wiederholen Üieh h Riesen- 
Exemplare je & Jahre Jang kultiviert; die Kronen 
hauen einen Umfang wie Eichau ; ich habe alles 
versucht ; über dem 12. Auge enispitzt, über dem 
16. f daun wieder frei wachsen lassen - Triebe 
von 3 iu Länge glücklich übet wintert; nun 
musste das doch blühen 1 Nickt die Spur. Ein- 
mal haue der eine der d Matador e □ (fünf) 
Blüten, wundervoll iu Färbung* Bald darauf kam 
teil zu meinem Freunde Gürms nach Potsdam, 
und wir kamen auch auf die Blüten trägheit der 
Gluzenwood za sprftciiou.. Auch er wusste kein 
Ilecept. Aber er berichtete mir, dass znr Iflüte- 
zeit im Königlichen Garten von Ckarfottenhof hei 
Pptsdam eine grosse Glazönwood viele II änderte 
von Blüten zu gleicher Zeit getragen habe ; er bähe 
sich das Monstrum von Pracht angesehen und halb 
Potsdam sei biuausgewand&rt, um diese Sehens- 
würdigkeit in Augenschein zu nehmen. Seitdem 
kultiviere ich IL of Glazffflweod unverdrossen 
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feiler, \ ielMcht erlobe ich doch uöcli einmal 
f . üa in dem sie auch mir blüht* so^ wie 

* te ö kanu T wenn sie will. Otto Schult Ke, 

O'ß französischen Rosen-Vereine, 

M o H .? i C ^ e 0 1 i o n dos Rfi s irr i sl c s d e t A 
V i- „ l \ Tl & t i o aale cl'horticnltnre il e : 
bat ihren Ybrafcuid iim 13, Februar d. Js. 
» T A Kr besteht aus den, Herren : 

V i c- ? 1 i ö n *■ i ^ 'don Simon ; 

H n r ! * " *' r Ä9itle tu t e ti : Lövötjno u, Hcipion Codict ; 

V j B (t r : Pic™ Oocbet ■ 

n A i I* , 6 CT e t Är : Kothberg ; 

^Bierier; fJeny. 

bftu-Anw ^tinn wM während der grtSMca Garten- 
nl ,i , J| . **^1 ti üg i rn Mai einen R f i s e u - K r j ei g r e ¥ a 

in den V KtWas B l >|ktör i am IR. Juli, verftüstniiet sic 

it llc i Räumen der „Socidte nationale d’hortlcuUmc 
|, e _^ftnö]lc] eine R o s e n - A ti s a t e II n u g. 
f Fft ]a ; y i ßS 0 c i d td nationale de« R □« i d r i a tos 
8 Wlhlt^ am 17, Februar ihren provisorischen 

f ■ * ,l 3 i d e n t : Graf de Bouchaud ; 

1 c e - P r k s i d e n t : P ierre G nUlot ; 

P P ' r r 0 t a i r e : I )etav b Mtiy rü a ; 

V. 1 “ nt k in e i s t e r : I Jer na ik ti ls. 

’^irn £ r 11 R d ? - M i t gl i ft d er : A. Hcrmiix. Üoti- 
(; r j E r “■‘schon, ( harreton, Croilier, Duhreuil, Garnen, 

P Malier ’ ljtCIL1 ” er ti3s ’ 3 ^peritre , Pemet-Dndier , 

lj , j'^ne Geneml-Vemmmlung soll nächstens stalt- 
n - (Aus „Le JaWta H >- 


bedeckan der Krone mit Erde, während 11 Tagen 
bis 3 Wochen. P* L. 


IßT 1 


IjKleinere Mitteilungen. 


Schnitt 

i&derUolt maclitm wir darauf aufmerksEim, 


Attslichien der Kosenkronen oder 


dass 

£5 Von grtiBter BedetiLmjj ist. Alles dflime, 
ßWiW “8 f- ul ferne rnan ganB trnd 
kürz- nö - r kräftigem Triebe sieliOd, rtnsp. mau 
ii]j'vv '^ es: *' etwa 5 du. Uni siete eine wohlgefoi'inte* 
Form ?,u haben, schneide man ein 
anf 1 |. rfr i das zweite Jahr lauget ; der Flor wird 
and ! 1 ^ ^®ise bedeutend reicher, soll früher 
HtUiU täin, ab bei jährlichem liur^em 

lan ( | ^ Boscßboete sollen jetzt in Deulsch* 
machh-, ' April) gegraben, gedüngt und 
1 ^in. Durch die nugowühnlieh früh 

huiu^^^ 8 W:tr| uc Witterung konnten diese Ar- 
nrjfdi . gaschcben. BoUte dies bis jetzt 

sn nst **&ümi wonteß sein, so beeile man sich, 
W^r"* v ’ e ^ gute Säfte verloren . Alle Keu- 
^klemme man lüditig an, tiod brs- 
kiKr^ h < ® f de mit dem oft empfohlenen Torf, 
Keyujii j n S^i\ Tidhe oder dorgleiülien, Uaa 

Stämme und Kronen isL beaoüdera 
snini s- f *] l |' llSwerL ' ^ ° dies ßicM leicht ausführbar 

' ° Ee i raten wir zu dem nioderbiegen and 


Einfuhrzoll nach Amerika. 

Im „Philadelphia Florist- Club 41 traten die 
Herren Groig u. Waisen für einen hohen Schütz* 
zoll (von 4G r l'u des Wertes) auf europ7iise]ie 
PdauzeEj ein. (Azaleen T Palinen, Rosen etc.) 
Mr. Westcott trat den Ausführungen der Redner 
entgegen tmd wies auf Belgien, England und 
Deutschland bin, weiche in ihrer Freiheit so gross» 
artige Etablissements gründen und fahren. Trotz- 
dem war er für einen tfoll t indem er ausführte, 
dass daun die f r um d e n V er k ii u f c r fcrnbleiben 
müssten^ welche, nac-bdam sie alle erreichbaron 
IlRstellungeu gis:nmneh und ausgofülirt hätten, 
den 3farkt. mit dem Rest überschwemmten und 
den lieiraischon BliiinF.minafkt rn inerten, 

(Ans „Am, Aorist. 1 ') 

Mehrstämmige Theerosen. 

Die Thoeroscn werden noch grü^teothlls auf 
eiuzehie Stämme verodolt. Die nehwachwachsoodeu 
Hurten sind hoi dieser Methode für den Haudosgärtner 
von keinem Vorteil. Auf Ginget ne Htümnie veredelte 
Theerosen und namanillcb fite, welche keinen Üppigen 
Wache halsen, vetweigtsn sieb sehr ; man 

muss solche 2 -3 Jübre kultivieren, wenn majt l 1 * 
Ins 2 lLiihel (3—4 Mark) bekommen wi]l„ was hei 
Tbeeroeeop die auf mehrere Stämme veredelt sind 
leicht vai erhalt eii i^t. Auf mehrerfi Hiiimrae gopfrnpflc 
sei iwachwarh sende Scirton seben viel vollkommener 
und üppiger uns, w:«.s für den Handel viel kli he* 
den teil hat, null dadirvh können sie früher und # 
teuerer verkauft werden. Ich Irenno eine Gärtnerei zu 
Riga, in vre Ichor alle Thoeroson nur auf mehrere 
Stämme veredelt _ wurden, dort erhält man fiir solche 
tssebrstäminigc eiaijitlirigo Veredlungen im Februar 
leicht 3 -4 Rubel (ii -S Mark) während die liehen 
Kunden Tür die mehrjährigen Eiimdstiinune nicht gercie 
^i 'a — 2 Rubel :U-— t Mark) zahlen. Audi die schöne 
„Niplictos", die schon au und für eich hu Wuchs 
üppig ist, auf mehrere Stämme veredelt, lieferte 
reisende Resultate, l in eine heilere Form m er- 
hallt an, voredle mau die vordem Stämme 4—0 Zoll 
niedriger als die hinterm Din Unter lagen die für 
solches Verfahren bestimmt sind, müssen besonders 
hcmngtttegen werden. Reim anspuuen, wie auch 
heim Vcrpflarusen der Wildlinge muss man immer 
darauf achten, dass 3 — 1 der stärksten Triebe ge- 
lassen worden. 

J. Gresoii, 

Ki in stgä rt ncr, G i Lt 1 nuko w/, i K u woDficl i e G n ll v. Ru ssl . 1 


Ist es möglich, eine blaue Rose zu züchten? 

ftard oning World erzählt, ein ivmw^ärtner habe 
erwiesen, dass nach Bcohadiiiingcn der Blumen gürlncf 
die Grnndfurhen rot-, blau und gelb, Eile in einer 
Spezies zusammen Auftreten. Du wir nun hei den 
] losen die Farben Rot und tielb Imhert, kömion wir 
kein II lau erbnlten. Gewünscht hat umti die 
s himmel fa ! ane“ Rose allerrtitigs schon sehr oft, 
abe r die Kirnst, solche durch licfmchtungen kh Kücbton + 
ist nndi immer iehigesch lagen. Wenn man nur v io- 
1 ettblüulidie ÜdbCLI immer und immer wieder nn 
solchen weiter belVnirliteii würde, resj>. die daraus 
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entstanden cn ^iimlinge, so Warft möglicherweise emo sehr 
bläuliche Färbung m erzielen. Aber wer bat die 
Geduld hierzu? V. I*. 


Zur blauen Rose. 

Jnhn Drift* schreibt in „G&rdeniag WorM“, 
dass es wohl möglich sei, eines TägßS eine blaue 
Rose zu er hui Leu, ebenso gut wie in 1 1 yä< i latUeu 
die »I Farben Terlrftton seien ; Lupinen seien blau 
und gelb und rosa sei laicht m bekommen, 
Die Rose gehöre nicht mir einet Spezies im; so 
beschreibe Lindley !7 Englische und London (j 3 
kultivierte Arien und diese seien sleJier noeh Gicht 
alle existierenden, 

Jadoo-Faser. 

Diesem ErsuL für Pllanaencrdö sein sollendes 
Nährmiüel haben wir bei verschiedenen Rosen und 
Sträuche i’n sowohl rein als mit Erde ver- 
mischt versucht, aber absolut nichts auffalleiidns 
merken können ; die Pflanzen gingen eher lang- 
samer als schneller voran. Die Versuche sind zwar 
noch nicht abgeschlossen, aller wir fürchten, dass 
die Reklame besser als das Mittel w ar. Die Red. 


Rosa rubiginosa 

(Sweeibrw). 

..Diese Qknina-Art ist filr niedrig o Rosen un- 
streitig die beste Unterlage auf Sand- und Lehmböden 
und hat in fast alle» Koscuschultui Hollands die alte 
verdrängt. .Teiler Rosen züchter mache jetzt damit 
eilig re V ersuch - 

Ijtthr., «culicr ruhig, 4—5 nun pr, 100D St. M. 12. :c 

Obige Annonce linden wir in eineu Offert en-Hlatte 
mul uUlsson uns sehr wundem, d&s? man in IhdbrauL 
wff noch so viele ßaumöchuloii auf Mtiuütii veredeln 
zu dieser stachligen Unterlage übergehen und night 
die reine Ganiua verziehen will Bei una wird die 
mbiginosa die. Oberhand nicht gewinnen- D, Rcil&kt. 

Der Hauptfehler der rubiginosa — ausser dem 
Sit 11 dielreich tum des Hölzes, einem Fehler, der ja hei 
Veredlungen au die Wurzel weniger euipliiullLch ist 
— ist der, dass sie in einem Masse K wie keine andere 
Witdrose, Knospen und Schosse an der Wurzel bildet. 
Diese sind, wie Lei der Manctti, der Tod des Edel» 
holze?. 

Dass übrigens der Inserent nichts von Kosen- 
Wildlingen versteht, ersieht der Kundige auf den ersten 
Rtiok daraus, dass er trotz hundertfacher Belehrungen 
z, 11 r allein in dieser unserer IK-Ztg. die rubiginosa 
immer noch eine Gftmna-Ärt nennt. Dm klingt ge- 
rade so, wie wenn man von Pferden sagen wollte; 
jjFonlce, diese Art Fercheron?^ Pnuics sind eine 
Art Pferd, Perehorong eine zweite; so ist rubigincisa 
eine Spezies Rosa, und entrinn eine zweite; aber 
nicht ist rubiginosa eine „GÜniDa^Art^. 

M Mancher lernte nie, und seihst dann noch un- 
vollkommen^ sagt der Berliner. (T L Schnitze. 

Rosenbeet-Einfassungen. 

Diu wirkungsvollste und sauberste Einfassung 
für RoseubeetG sind graue ECalkstoin-i^ oder weniger 
Tuffsteine, welche so lief in die Erde gelassen 
werden, dass mir rinn ea, 15 cm hohe Knute hervor- 
steht. 


Für die geraden Beete kann auch eine 
Bretter- oder Eisen blech* Ein fass uug empfohlen 
werden, freilich darf dieselbe nur b cm hoch 
her vor treten, denn je niedriger eine Enifassuugs- 
kante ist, desto niedlicher siebt sie aus. Ferner 
sei noch die Zi^elstein-Einfassuiig erwühiiR welche 
dann der Lange nach oder auch schräg in die 
Erde gelassen wird, so dass oben eine Karne 
sich bildet. 

Einen gesell mack losen Eindruck bieten aus 
schmale Rosenbeete, wenn sie mit breiten lia^ou- 
sf Ackern eiiigokantet sind, auch dringen die Gras- 
wurzeln allmählich in die Borte ein mul entziehen 
den Rosen immerh in etwas Naiinnig, Solche Seele 
vrrunknuiLen auch viel sdmnller, da, wenn nicht 
die Kante rftgelmlksig unter der Sc beere gehnheu 
wird, das Gras zur Blüte gelangt und es nicht 
lange dauert, bis die Rosen beete mit Gm$ he- 
wachsen sind. 

Beetei nbiHsuug?- Platten, die früher in ver- 
sddvi lenen Formen angewandt, war den, werden in 
unserer Zfrii weniger angntrotfru, Wahrscheinlich 
werrtati dieselben mit der Zeit ganz ans dem Ge- 
brauch kommen. W. Saar.. 


Wir mü ahten eine Recte iiifas&img von Kalk- und 
Tuffsteinen um Roseuhecte, welche in KagenpArttcn 
liogen, nicht empfohlen, da sich z wisch eu die , Steine n. 
lugen das Gras und In kraut sehr leicht iVstsem u. 
umständlich m entfernen ist, Mit der Mähmaschine 
und Sense muss man abeufalbs tu gehöriger Kutforuiing 
von solchen Einfassungen bleiben, und der Arh toter 
hnt, den steche n^ebl leb eiten Streifen mit der Schere 
oder Sir hei mit viel Zeitaufwand m entfernen. Die 
N&lirungs-EfltzichLing durch die liaseiniarbc lasst sidi 
Leicht verhindern resp. ersetz en, Eine verzinkte Eisen.- 
blech- Einfassung halten wir für besser^ D. Red. 

Die Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Aus- 
stellurvg in Frankfurt a. M. 1897. 

Zn dieser Ausstellung versandten wir mit No, 1 
dieses Jahrgangs das Progrimm für die permanente 
Abteilung. 

Wie ans mm die letzte Mitteilung aus Frank- 
furt ä- M r geworden* sind die Anmeldungen gerade 
für Rogen sehr bedeutend und hat die AusptlauKtiug 
derselben bereits begonnen, Es war voran sau sehen, 
dass diese Ausstellung durch ihre Eigenart stark 
beschickt werden würde und dürfte dieselbe in Be- 
sing auf Vollkommenheit der auagwttellion F (Unsen 
wohl dos Höchste bieten wäs überhaupt za erreichen 
ist.- denn auf dem sehr guten le bin balligen Hmb-n, 
uni welchem noch nie hölzuntge Pflanzen kultiv im 
wurden ei ml welcher durch die seither darauf be- 
triebene Demi} sek alter in voraüglichem Znsmude 
ist, müssen die Rosen, im Jahre 1 8-9 7 p welche imt 
sni Frühjahr iö&ü gepflanzt werden. ?<ur höchsten 
Enlfaltung kommen* 

Auch die Art der UtpÜaimrag Ist neu: es wird 
ein grosses Roseuparterre unter Verwendung von 
einzelnen Coidforen und Blatt p dauzen, üus nur Po- 
lyantba-Roseu zur Aus p II an sn mg gelangen, Eine 
zweite Apmehlung wird die Rose in alten ihren 
Formen und Arten smr Darstellung bringen. Eine 
ausländische Firma wird ihre sämuit lieben h bis heute 
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UrKp h ’ n am ^ gegebenen, [i. h. ieltatgezüchtetom 
tin j * nf Hochstämme veredeln t vnr führen. Ks 
r i ,m V? n an l>‘ s bcat^ ohne die kleine- 
„:. ln ^metd nagen, 48 7Ü Q -m ungern etdet» Kerner 
■iv- . ,6 - 111 * 8 l:l,| d5cUaf£ mit Wdher und einem kleinen 
V l L( i J n ^hrmaligar Utliorhriichiiug von UÖÜ O-m 
■üraiAnMj. * ! iriie r eins Coiijferoti-Qriipi>ü yftn einem der 
i'won^T«S ac “* ,ftö 4fa aer Bmuctio in Deutschland. Kerner 
ein' Uh t ' m H ^ l tpflan«en und Florhtiimeri-Oruppcn, 
wÄchKlr 1111,1 em €C£?^E-icii p zwei grosüö Gc- 
lichea Wovon ^ ! -* nG a1s gfftsaee h o erschaff 

tler ou , Ulh(l,ls ’ c,er Unterbau nur aus Omens. t 
l Ic-min? N>riu Erneu kmiBtrueÜou und Glas, sowie 
A Lisstnft V ° a ^wnadeiilschenSptscliilgeschilfto ist. Die 
bui \*\ Jp U W [ nit großen Blattpflanzen, Palmen ete. 

U ■ frankfurter Firma übernommen, 
r p ,-] Jt r AttflsteHnngsp!(itK bietet houto schon ein 
Ä ünit]Dj önß * gärtnerisches Bi hl Ehe Wege sind 
An^jr * .ans^ehoJicu, die Repthumiir* für die äussere 
liociE'ii n<Uc ^ un ® 1 Sc batten bäume vor den Rofiiaum- 
j üitün u, jd Caf« : s nirtd gepflanzt, die MainwStäSör- 
thu lr 5 (f'-lttsswftfisor) tat gelegt und während der 
Lim ; £ Ausstellung wird der Platz mit elektrischem 

Jamben. 

jj e i'. n darf man wohl heute schon mit Fug und 
nm-'i ^anptpn, dass diese Ausstellung, wenn ssu 
initi au Dresse iiibiL Ausdehnung den intet 1 * 

. ^ J 1 n al c n fj a r t en nuaste I ! ungen gl eich kn m rnt . d n c,h 

den tKli ^ ^ lT * ^ollkonurumhcit einzig dnsteheu wird* 
irijK ^ w * r n< A’li niemals Gelegenheit geboten so 
bfi'tr^L 11 ® a U9zupÜBnzen wie gerade hi er. In An- 
Hkhl i Vorstehenden lässt sieb mit ziemlicher 
Voraussagen, dass Frankfurt im Jahre 
[ ; Cr Verein jgiiiigsphu^- für die RoBeitisftch ter und 
"■Wreundo sein wird, F. R.-V. 


Rosen- Ausstellungen In England 1896 

v . soweit bis jetzt miau meldet, 
o“* P Tase. 17. Juni, 
lehester [S Tage} 18. Juni, 

Riding 24, .Juni i, National Rose Sncletv), 

SuV,’ 8ftr “ 7 - '» 

wi, .hat, 

l itv un Eftlinß l- Juli, 

■ithm,) g, Jhu 

-■ ,üli - 

t: f . K ' h - J’iU. 

Jini^ I - I'fi I a<- c 4, Juli (National Kose Soflioh ), 
I fi f!' 1 K 

olS* 1 * !v Jtiii ' 

TiUv^ten 15. JuU (National Kose Society), 

cC“ w 21. JuU, 

e ^Wiel(l, E>. ah eiist. 




lyereinsangelegenlieiteii! 

btHui J i . llS£t ^' D -c n e r a I - V e r h am m 1 u u g ver- 
lieli dem XII. Congresa findet belaiml- 

Jahr ’m Berlin (Ende Juni oder 
-W i:s , i .|j > - '* hl t) mr Zeit der Rosen- und Blumeu- 
Der bestimmte Zeitpunkt wird 
Äbtr ho ui ^ 1 ^ 0a bflkaimt gegeben. Wir bitten 
der g rn ^ ^loe, den etwa lealsiditigten RBaiicli 
dipFfs T' L ^ llt ^ ei1 l?n< ^ scbünon Aasatellung ,T0,f 
^inrni richten. 


auf 


Dieser Ho. liegt die Liste vdd 300 besten 
Rosen bei. 


■ FRASE-Mffe KASTEN; 

Frago No. f>. Wtvi für ciLt Verdienst Bir^t darin, 
wooD Jemand En seinen Kulturen einen Sport lindct? 
UM der Besitzer etwas itefcLl beigetrUgen all einer 
solchen Erscheinung oder ist te Zufall und kann man 
filme jede Jleeinflusanag oder gärtue rische Jvenutnissc 
einen Sport ziehen? 

Frage No. (L Sind Mrs. William Wätsnn (Dirk- 
soti u. Sott I Stift) und Paul's Early llluaii (Pani & 
Sou LS 32} nicht zum Verwechseln ähnlich? ebenso 
hl mein sich wohl t Emotion (Guillot pere 1 S$2} und 
Mad. t-hevrier (Vignerop 1888}. Auch „Alfred ik l 
Rougomoul“ und , p l f unartige“ halte ich ahgesehen 
vom stiikercn Wuchs der ersicn, iiir sehr ähnlich. 

E. H, 

l'ragn No. 7. Welches sind die 3 oder 5 sch liusfeu 
Mosen mit gutem Man zum Schnitt in echt ziegel- 
rot* .1. W. 


Antwort auf Frnga 5 r Ein 8|iort entsteht selb- 
st lind ig nn einer Pthinzo und der Mensch hat es 
nicht in der Gewalt an einer beliebigen Pflanz eine 
solche VerüLkdorung eines Teiles derselben künstlich 
her voizu rufen. Kill besonderes Vcrdißiist in Bezug 
auf Zucht und Kultur liegt nicht in der Auffindung 
eines Sportes, 

Lösung des Bilder-Rätsels 

in dar L Nn. der lloaenzBitung : 

Docgüü’fJ Welase Ma radial Niel, 


■itäratup.i 


Schweizerischer Garten -Kalender 1393. Diesen ,uiS- 
gezeiobneteiL Kniender emptidilan wir allen Gärt lief ti 
und Gat len freunden. Die Fülle der nütz liehen, er- 
probten Hatsch lüge, Tabellen, Tarife etc. macht jliu 
zn cioein wirklichen Nachfichlagebuch t das man in 
urtserm Benito oft in ibe Lage kommen wird, zu 
befragen. 

Handbuch der praktischen ZrirmicrgärtncreL \ ou M a ^ 
Eob dO r ffer Mit einer Farbcuulel, 15 Voll- 
bildern und gegen 3t, K) TeMalihildLmgeu. Voll- 
ständig tu etwa 8 bis 10 Lieferungen ä 75Pfg^ 
Vertag von Robert Oppenheim (Gustav Schmidt) 
in MerliEi SW, 40. 

Die vor uns liegenden 4 — -fi Lteformigen diosee 
musterhaften Handbuchs bringen eingehende Schilde r- 
irngan und praktische Finpiexzeige über die Psle^o der 
Rosen — der kraut- und stand euartigen lüiucupti linken 

— der Zwiebel- und Knollengewächse — der Aron- 
i m it A na i tangewäch si! — d er 1 1 esnoTacoen - \ ) re b i d Dön 

— dpr llJnsc- und Scbliiigpllanzeiu So mmorp danzcu 
und acbliossMc.il der Kakteen. Die Schilden mgon und 
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Uutcrwdsungen des Vcrfas-Ws ailiJ so anregender und 
fesselnder Art, dasa es eine Ff Bilde bereitet, seiner 
Wanderung durch Jas Reich der Blumen nt folgen. 
Das sind nicht die ndcliftsruen Aufidiiblmigen von Blumen- 
namen., die oft in den Handbüchern ans utr eilen sind, 
senilem mit Liebe und tiefem Verständnisse niederge- 
schriebene eigene Studien und Erfahrungen, dir den 
Blumenfreund erfreuen und zugleich belehren. Iles- 
dörfter sch reiht nicht mir ml dem Kopfe, andern 
an eh mit cletn Urnen. l : ml dadurch gestaltet sielt 
auch dieses Werk m eincniechten und sohünen Hain- 
buche. Mehr als ! Oft mal er isebe Abbildungen im Text 
und 4 ^irknngsvolLc BlüJnaütafelu sdi mucken die S 
Lieferungen und erfreuen das Auge eines jeden Blumen- 
freundes» Der billige Dress des Werkes von nur 7ö ITg. 
fiir die Lieferung ermöglicht weiten Kreisen die An- 
schaffung, Wir empfehlen jedem, der die häusliche 
ItlunjfrU|itlego betreibt, die Subskription auf Hesdörflers 
Handbuch. 




S PERSONAL- v«« NüfflBOHTENi 


" 

Fi i e. S i e s in a y e r , ' fei I hab r r der Fi rm & f 5 ei * r- 
Kiesmayor in Frankfurt a. M. feierte am likNov* 
seinen 80. Geburtstag, 

Ilafganen- Direktor Vetter in Sanssouci ist 
gestorben. 

Sta&t&minmer und Admiral a. IL r, Stosrb' 
langjähriges Mitglied unseres Vereine, ist auf seiner 
Besitzung in Oestrkdi a. Uh. Anfang ds. Ml», gestorben. 

II. Brandt, Kgl. Gartenlttu-JP irektnr vnn Ohar- 
] Ottenburg, feierte am SV März ds, Js sein 50 jähriges 
Gärlner-ilLibibiLim. Von seinen Freunden und mchrern 
Vereinen wurde ihm zu Uhren ein Fest gefeiert. 

V r. B ö hm e , bi alter Garten- Inspektor in IhiügdnrfT- 
Lesse., hat sieb In Groaswerther bei Xord hausen als 

I Untklsgärtnc r niede rge lasse: i . 

C. N eti p o rt, Rentner, Anrfch (Frifcsland) grosser 
Roaenfreund, gestorben IFj, 2. %. 

A 1 1 m a 1 1 n , K g 3 , bay r i ich er 1 1 ofg Ärt ne r, A u abar 1 \ , 
wurde vom PriimHEogcnten Luitpold von Bayern durch 
des Verdienst kreuz des Ordens vom hL Michael nus- 
gesseirbnet, 

Herr W. Ila db, Stauden kultnrcn, llerrnhut, starb 
am 4. Februar. 

Herr G« A- Dietrich* Uingen-Grfetmeii, Tropfstein- 
Lieferant,, wurde zum Hoflieferanten des Forsten r, 
Sch warxh u rg-Bo ml errtiius e ii en im i nt. 

Erschienene Kataloge unserer Mitglieder. 

Kci n hold B e Ii n s f li , KamusrhuEeiP, I lurrgoy bei 
Breslau. 

IS a ii m & c 1 1 1 . l I c u F r i e d r i c li s ] l d h ( R_ Koohi iscn)* 
Flensburg. 

Josef Walter, Xfllkenzüchterci, Klaiiaii, Böhmen. 

IM 

Rulcniuriu G riss 0 11 j r-, I Sau nun In den mirl Han- 
dclgartnerei, Saselheide b_ Alt- Kohlstädt b Ham- 
burg. Frühjahr 180h. 

K, H, Kr aJla ge tu Zoen, Hartem, Frhhlingdcatalog 
der Zwiebelgewächse, IMIIfV 

II ees o P s (Ja 1 1 e ii ku I tu r e n * N@rGc.han h. Leipzig. 

Kosen Katalog, 18&5, 

L o u is V i e w e g + Quedlinburg, Rcscäi reihendes 
Samen- und DfkmzüM-Verzokluufi, 1K93, 

Ma k Deeken, KoeBtrtta, Haupt -Verzeichnis 
der Besen- und GmirgniemSamiuhittg 


G. Goeauhke 
(Jnethen. 


ge n. t Erd be eren-K nl tur ■ Ans tLilt 
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BHüS, 
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3211 , 
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Neu angemeldete Mitglieder 

bis 28. 3. HÜ. 

IS. Andrea« Bokolnik b. Samier, 

Midi. 13 u c hn er , Manchen. 

Fritz H c tu u i g , li tu* r n erci, !^ roslau . 

K il . D J etr i r. h r JinsänsdiuJe, Roiclieuhmnd 
A l l.i . Dinge r , Lau gou] j cs seu . 

II crin, I 1 ’ i t; d 1er, Ruseosuhule, Gera. 

L Fink t Westhofen b. Wurms, 

J ac, fl anzon t Ihllsgii*., MülJicim a. Rh, 
ltn sisißu - V er eiu T I bestirnt- E rrnna. 
Landwirtseh, Casino, Jedlcscß h, Wien 
Hart e u ha ii - V e r ei n , Magdeburg, 

,, ti t 3tn]|> i. Pom. 

Gärtner - Vdtem a t F n n c o r d i ab Striesen- 
DrefidUiu 

D i v cktion der A u s b i o 1 1 u ti g , V cne iE i g 1 
W i J hi e I m Klare, Langebrück 3 k I U-esden. 

G. llii]m T Dentist, ZülJicbjui, 

Pli. -J a g C r, Ildlegtr.* Mmiselwit^ 

Ke in h. Klebe, SehfiLzberg h, Ckidcn. 

Wil h. K r a u. T Hel sgt r r , Kcrd or f 1 k Ln i fl um . 
Jos, Luckvt Hotelier, Lnudonberg i. Jlälir. 
Freiherr von M strs -- J l n 1 1 ( IWjin \\ r 
A d o 1 f M c 3 z c n , Jägcmdurf, ( taterr. -Schics. 
Herrn, Moycr t IJannnver. 

Man. Meyer t Boraa, K.-L. 

V Ii r, M o li re n weiser, 1 hOsgtr. , Ältcn^ 
weddingen. 

E h Mit Mer, Grossmiedeslicim. 

J j ei d w. < l a er, t PbsL und Rosengärtimr, Krems, 
N.'Oeaterr, 

J, CP min gor» Wwe,, HJhgtr., Kuils, 01?.-^ 
Eleaterr. 

.Toll. 1 h aul T Xonrallierff, Pnsi Klnmz JJeaterr. 
M. Rath, i, Firma Wolter il Rath, Trier, 
Liedakt km li* Verlag v. 1fr. Neu her w 
E Jarten- Magazin, M ü n cl ic u. 

Her m. Rotzlo tf,G ä rin ar, ( 1 rnd i \y. I p To rgaci. 
Hub. Jos, Spill dh. M^ikeiibeim h. ISunii. 

31 Schlüter, Lolirer, LiflUonau L W r 
Ford, Sehiilzt Cüstrin HL 
Ilti^o Sliencs, Mülticim a. Ruhr, 

3 % an V aller ü t Agram, t lesten 1 . 

,1ns. \\ LLltcr, FrzherzogL Garte t>, Pressluirg^ 
Ungnni, 

IL Walto r t lldlsgtr. t W'ftfidsbeok-Marieiitlial 
Math. Wßltor, Udlsglr.p Pnllä^n-Trier. 

G , W i c h m a n u t A 3 lona-t U ten nen . 

Karl W u 1 1 n o r+ llriteiheim n H., Bajerp. 
M. Zopf, SChfwnbemuÜÄchen, Bayern. 

0. W. Hak kor, Gärtner, Piiruierend, lloliJ. 
K ci r Blekte, Obergtr., Knsaxkoe, Gouv. Kiew t 
KusaRuid. 

W i 3 b, f t o r h k i , Htllsglr,, W i Ina, Russland, 

( } ii s t. k n ü c k e 1 , Zy ra rd n w ii. Wu rsc hn n r 
Russland. 

Ed- L a u d t ReiclisgöStCit, Jnnow. Gout, Sj&d # 
33iz p RlessUL 

Mit« o h u r i n , Rosenid i ul en K nal off, 1 1 o in - 
Tamhow, Russhl, 

Fritz D 1 E o , UUveisuni, Hölland- 
G. C. GLin t A niste rdiiLti, Holland. 

Willi. Basch, EPbergrttk Moskan, EusslJ. 

D. G V e r u v a e u , ( -ar lens nsp ek tor, Rotier 
dam, Holland. 
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Beilage zu Nr. 2 (1896) de r Rosenzeitung. 

In Folge iler Seite lin der dem schon Rosenzeitang vom .Inlira LS9S * n Rosengilrtner und ■ Freunde 
ergangen ci i Aufforderung, eme Liste der -100 besten Rogen einznaendan, haben folgende 13 Herren solche 
Bigten aurgcstellt: 

-Max Buntttßl in Nieder- Schün Weide bei Berlin, 
c ■ a r I D r u s c h k i in Görlibs. 

!L Kd ler in Go tim. 

Max G e i s s I e r in Gürlita. 

Hilmar Glaset in Dresden 'Räcknitz. 

Kr ns l Hampel, Oberg&rlner hei C. W. Mietzcli, Dresden, 

Geb i\ K o 1 1 e n in 1 juxemburg, 
f I. Korsdiewitz in Gbrlite, 

I\ litt in hart Lei Trier, 

W, Mühle in Temesvar, 

C. Palm in liohwibrenz, b r Esslingen a. Neckar, 

Hermann Kaue in Dresden^ Heb len, 

G e b rüder 5 eh u 1 1 h e i s in Steinfurth h* Bad Nauheim {Hessen)* 

Da& Ergebnis dieser Abstimmung unter Weglassung dorjaiiigeii Rosen, die nur 1 und weuietsr 
Stimmern erhalten hohen, ist folgendes : 
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Züchter. 


A. Remontant. 


ia 

Alfred Colomb 

Latharme 65 

ri 

Abel Carriere 

E. Verdier7o 

10 

! A |fr. JL Williams 

Schwarte 77 

9 

Anna de Dies hach 

Lacharme 58 

8 

Alsace Lurraine 

DuvaJ 79 

8 

Antoine Quthou 

K. VerdierBU 

18 

Karo in ie As de Rothschild 

Peru et 18(37 

13 

BouJe de ueigo 

Lacharmo 67 

7 

Baron Don Stetten 

UaLaud 71 

7 

Barop Nalb. de Rothschild 

LevAquOt 83 

7 

Baronne de Meyaard 

Lacharme 04 

13 

Captin Christ y 

Lacharme 73 

13 

Charles Lefebre 

Laehftrme Bl 

3 

Comtesse <V Oxford 

GuilJot 09 

9 

Cnquette des Manches 

Lach arme 73 

8 

Charles Larab 

W, Paul 85 

8 

Com Lesse de Camoiuk 

Lcvcqne 80 

7 

Charles Darwin 

Laxton 79 

7 

Komtesse de Paris 

LtfvfequG 83 

13 

Duke of Teck 

W. Paul 80 

10 

Duke of Connaught 

W. Pp ul 77 

9 

Dr. Asulry 

JL Venlier 64 

6 

Duc de Moutpensier 

L<Vequ0 70 

b 

12 

Duchesa of Bedford 

Port ans 78 

Eugfene Füm 

Soapßrt ü. 

11 i 

J*]arl of Duffe rin 

Notting 75 

A. Dickson u r 

a 


Sun 87 

Empereur da Marär. 

Guincissenirfft 

10 

Karl of Pembrokc 

Benoett 82 

10 

Eclair 

Lach arme 83 

10 

Edouard Lefort 

BL VerdierS? 

10 

Elisa ßoeile 

Guillot m 

9 

Ktienne Levet 

Levet 71 

8 

Etigüttft Appürt 

Troujllard üO 

13 

Fisher et Holmes 

fcl Yerdier 65 

9 

Ferdinand Chaflblte 

Pernet 76 

13 

General Jacqueminni 

Houssel 59 

32 

GJoire Margottän 

Margottin 87 

8 

Gloire Lyonuaiac 

Guillot 85 

8 

Gustave Pigatieau 

Pernet- 



Du eher 9t> 


3 „ * 
3 je 
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Züchter. 

7 

(Holte de Rourgda-Reino 

Margottin 79 

5 

Gloirc de Duc her 

Dneher 66 

13 

Uorace Yeruet 

Guillot 66 

10 

Iler Majesty 

Bennett 85 

7 

Harris soll Weir 

Turner 81 

8 

Heinrich Schultheis 

liennett 

6 

Henri Ledeehaux 

Ledechaux 69 

5 

Hans Makart 

E, Yerdier 8J 

5 

llyppolyto J&main 

Lachanme 74 

7 

Jean Sou perl 

Lacharme 75 

12 

Jean Uahaud 

Ltabaud 75 

10 

John Hopper 

Ward 63 

10 

Julius Finger 

Lacharmo 79 

7 

Jules Margottin 

Margottin 53 

6 

Impdratrice Eugduie 

Oger 69 

7 

La Bosi&re 

Damaittin 74 

5 

La reine 

Lafi'ay 43 

5 

Louis van 31 mitte 

Oranger 64 

5 

Mme Ford. Jaamun {American, 
Beauty) 

Le d ec hau x 76 

ia 

Prärie Baumann 

Bau mann 63 

13 

Meiweille de Lyon 

Per net 82 

11 

Madame Claris Finger 

Bainbaux 73 

10 

M ad a me G a 3 »r ie 1 1 mittet 

Liakmd 77 

10 

Marquise de Castellano 

Pernet 69 

10 

Mistress John Laing 

Bennctt 88 

9 

MHe Kugei ne Yerdier 

Guillot 69 

9 

Mongienr Boneenne 

Liahaud 65 

8 

Magna Charta 

W, Pani 76 

8 

March ioness of Londondorry 

A. Dickaon 24 

8 

Miairess Caroline Swailes 

Hwailes 85 

7 

Madame Alfred de RbngemoM 

Lach arme 6 3 

7 

Madame IL Wettstein 

Levet 85 

6 

Mabei Morrison 

Bern nett 79 

B 

Mart -tum Charles Maurice 

Menrice 78 

6 

Madame Hontet 

Liftband HO 

5 

Madame E Ligen ie Yerdier 

E. Vcrdtfr 78 

5 

M&rcMoness of Dufferin 

A. Dicksun 92 

5 

Margaret Dickaoö 

A. DkksonbS 

5 

.Airs K ('!. Rliarnmn Crawfnrd 

A. Dickson 94 

ia 

Princo Camille de Roh an 

LL Yerdier 6 L 

it 

Paul Neyron 

Luvet 69 

10 

Pierr« Notting 

Portemor 63 
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Züchter. 


Princesse de Restni 
Pavillon de Pregny 
Pride of W altliam 
Priuce A. de Wagram 
Queen of Queens 
Sir Eowland Hill 
Souv- de William Wood 
Souv + de 8pa 
Scuiv, de Victor Verdi er 
Seipion Cochet 
ß&mteuv Vaisse 
Sultan of Zanzibar 
Salamander 
Ulrich Brauner lila 
Victor Vordrer 
Victor Hugo 
Yick f s Caprice 
vau Eoutte 
Kavier Ölibo 

R Tliecroseii, 


LdvOque 85 
Guiilot 64 
\\\ Pa ul 82 
Cochet 92 
W. Pani 84 
Mack 89 
K, Verdter t>4 
Gantieau 73 
E. Verdicr 78 
E.Yerdicr 68 
Guiilot 59 
G. Pani 78 
W, Paul 92 
Level 82 
Lacharme 60 
Schwärt? 85 
Vick 92 
Lacharme 70 
Lach arme 65 


Adr renne Christoph! e 
Archidudiesse Maria Immaculata 

Audrö Schwarte 
Anna Ulli vier 
Adam 

Belle Lyomiaise 
Bo aut d de l’Europa 
Baron ue Henriette de Low 
Beaute iucoustaute 

Bridesmaid 
Catherine Mcrmct 
ComLesse Riza du Parc 
Christine de Nou6 
Comtess e de i Vigneuse 
Co rate de Scmbu'i 
Coquette de Lyon 
Corinna 

Comtosse de Brateuil 

Comtease de NodriUac 
Cornelia Cook 
DeVüniensis 
Dr, Grill 

Duchesse Maria Salviatt 
Deogeivs weüse Mardchal Kiel 
David Prrulel 

Elend tu t de Jeaime d’Arc 
Ktoile de Lyon 
Kniest Metz 

Erzherzog Kran« Ferdinand 

Elisa Fttgier 
Elisa Hevmauu 
Elia May 
Franziska Krüger 
Francis Dnbreuil 
Glace Darling 
Uroaslkerzogiii Mathilde 
Gloire de Dijon 
Golden Gate 

G, Nabonnand 
Uononrahlc Edith Ditto rd 


Gnillot 68 
Souport und 
N ottiug 87 
Schwa uz 84 
Ducher 72 
Adam 33 
Level 70 
Gonod 82 
Nab, 89 
Pernot- 
Duclier 93 
Moore 93 
Guiilot 69 
Sch wart z 76 
Gulllot 91 
Guiilot 86 
Yve D sicher 76 
Durber 71 
W. Paul 93 
Feruet- 
Dncher 93 
Gutllcit 71 
A. Cook 55 
Forestier 38 
JSoimaire 87 
Sonp.-Xott.EK} 




Prudel 52 

5 1 

G&iron 84 

9 

Gnillot 82 

6 

Guiilot 91 

6 

Soupart und 

12 

N otting 93 
Bonnaire 91 

12 

Straseheira 92 

6 

May 1690 

6 

Naborraand 60 
Dubreuil 95 

13 

Rennet 85 

11 

Vogler 61 

10 

Jacotot 53 

9 

Dinget und 

7 

Coüürä 92 

6 

iNabonnandSÜ 

3 

i Guiilot 83 

7 




Homer 

Henriette de Be elu van 
ieati Per net' 

Joanne Guillatraiez 
Jules Finger 
lunoconte Pirola 
Isabelle Sprunt 
Kaiserin Friedrich 

Luciole 

Lady Z oü Erougham 
Mardohal Niel 
Al tute van tiouLte 
Madame Eugene Yerdier 
„ Falcoi 

Lombard 
„ Welche 

n B^rard 

n Chedane GuinoiB&eau 

„ Bravy 

fl de Watteville 

r HonorS Defresue 

f! Hoale 

„ Cusin 

!t Melanie WiUflmoz 

„ Moreau 

n Elle Lambert 

n Margot tin 

„ Pierre Guiilot 

„ Scipion Cochet 

]r Paul Marmy 

(T Chauvry 

„ Emilie Dupuy 

Tt Hippolyte Jamasu 

„ Joseph Schwarte 

„ Philippe Kunt* 

Marie Lambert 
Maman Cochet 
Marquise de Yiveas 
Magdd&inc Beauvtlaiti 
Metten 
Niphetos 
Perle des jardios 
Papa Goutier 
Piiiicess Beatrix 
Piiüc&aa of Wales 
PriiLcesse de Sagau 
Priiicesae Alice de Monaco 
Princesse de Bassara ha 
Perle de Lyon 
Perle tte feu 
Paul K abonnaiid 
Reine Mario Henriette 
Reine Natalie de Serbia 

Kainbow 

Rubens 

Souv. (Pini ami 

So uv. de Paul Keyron 
Souv. de Therese Level 
Souv. de Victor Hugo 
Souv. de Gabriolle D ravet 
Souv, de Lady Ashburtou 
So uv. de Mme Sablayrolles 
Sorabreuil 


Züchter. 


Robert 58 
Lao barme 87 
Per net 67 
Bonnaire 89 
Ducher 79 
Ducher 79 
Verschftft’elt67 
Droegeratiller 
89 

Guiilot 81 
Nabonnaud S7 
Pradel B4 
Ducher 72 
Level 83 
jGuillot 58 
Lacharme 78 
Yve Ducher 7 8 
Level 71 
EGiiiÄOtaseao 

m 

Guiilot 46 
Guiilot 84 
Level 87 
Guiilot 87 
Guiilot NI 
Lach arme 41* 
.Moreau 90 
I Lambert 91 
Guiilot 66 
Guiilot 89 
Borna irc 80 
Marmy 85 
Bonnaire 67 
Level 72 
Guiilot 70 
Schwurt? 80 
Benraix 90 
Lambert 87 
Cochet 93 
Dnbreuil 89 
BeauvilainelS 
W, Paul 92 
Bougere 43 
Level 74 
Naborraand 77 
Bcnnett 88 
Boimeit 82 
Dubreuil 88 
Weher 94 
Bcruais 91 
Du eher 72 
Dubreuil 94 
Nabonnand 78 
Level 79 
Soup eit und 
Notting 86 
91 

Moreau* R 59 
Bel lob De S‘ 
fougerea 46 
Level 71 
Level 82 
Bonnaire 86 
Guiilot 85 
t ’h .Verdi er 91 
Bonnaire 91 
I Robert 30 
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Züchter. 


Sbirley Ilibbcrd 
Sappho 

Stephanie u, Rudolphe 

Bautet 

Üafrano 

The Bride 

The Queen 


(J. Theo hybriden. 

Augustine Guinoisseau 
Helle Biebrecht 

Camocns 
Caroline Testout 

Cheshunt hybrid 
Countcs oi Pcmbrokc 
Carmen Svlva 
Dfmiuark 

Dfctinctfcm 
Duchess of Albany 
Duke of Coimauglit 
Gemaibe Caillot 
Grand-Duc Adolphe de Luxem- 
burg 

Gustave Regia 

Kaiser ln Auguste Viktoria 

La Franco 
La France de 
Lady Mary Fitüwilliam 
Madame Ettennc Level 
Madame Jules Finger 
Marquise of Salisbury 
Söuv, uf Wontton 
The Meteor 

Triomphe de Fernst pbro 
Viscoimtess Folkestone 
William Francis Beiwett 

D. K oiset l ea t 

Akne Vibert 
Bouquet d*or 
Mine Forestier 
Claire Curnot 
Caroline Küster 
Joseph ine Violct 
1/Ideal 

Madame Pierre Lochet 

Uphiric 

Höve tVur 

Bolfatare 

William Allen Rirhardson 

E, Bourbon-Rosen. 

Baron Gonelia 
Blanche Lafitte 
Catherine Guillot 
Kronprinz ess Viktoria 
Louise Gdier 

Madame Pierre Oger 


Level 74 
w. Paul m 
Level 81 
Header son 81 
Beaureg&rd 39 
May 87 
Dinget and 
Üonard 90 


GuinoisseauDO 
Ah Dickson w 
Sons 95 
Schwa rta 82 
J, PerneL 
Dudier 91 
G. Paul 74 
Benoett 83 
Heydecker 91 
Zeiner-Lassen 
u, DitkmarHl 
Beimett 83 
W. Paul m 
Beimett 80 
Jos. Fernet 83 
Souper! und 
Kotting 92 
Jos, Per net 91 
Lambert und 
Heiter 91 
Guillot 68 
Moreau 90 
Beimett 83 
Levet 79 
Guillot 94 
Pei n et p. 
Cook m 
Ksaus 88 
Pemetpfero 91 
Beim ett 87 
Bennett 88 


91 


Vibert 28 
Duc her 73 
Trouillard 60 
Guillot 74 
Pernet 73 
Et. Level 
Nabonn&nd 88 
Lochet 92 
Goubmüt 41 
Ducker 80 
Lamarque 43 
Vve Dächer 79 


Guillot p. bi 
Pradd bl 
Guillot 61 
Voller! 88 
Margot t in p. 
51 

[Oger 79 


?ll 

o 


Züchter. 

b 

Madame Isaac Pereire 

Gare oii 89 

9 

Mistrosa Bosanquet 

Laftky 33 

6 

Mr, Cordeau 

Mr. Robert 93 

6 

Reine des Ile- Bourbon 

Manger 35 

11 

Reine Viktoria 

Labruyere 73 

13 

Souv. de 1a Malmais on 

F. B e nga 1 - R ns en r 

Belize 43 

11 

Cramoisi sup^rieur 

Plötitier 33 

9 

Ducker 

Ducker 70 

6 

Fellemberg 

Fellemberg 57 

12 

Hermosa 

Manche sau 4 Q 

6 

Mme Laurötto Messmiy 

Guillot 88 

5 

Louis Philippe 

(L Polyauthu-Itose n. 

Gtwrm 34 

9 

Anne Marie de Mont rave 1 

Vve Rarubaux 
et Dubreiül 
80 

5 

Blau die Rebatel 

Rornaix 89 

7 

Cecilo Brunner 

Vve Duchcr89 

11 

Clotilde So aper t 

Souper t und 
Hütting 89 

8 

Gloire des Poly Ruthas 

Guillot 88 

5 

Marie Pavic 

Alb-gaticrc 88 

8 

Mignon ette 

Guillot fils 82 

7 

Miniature 

Al egal irre 8ö 

9 

Paquer ette 

Gitillot 76 

11 

Perle d s or 

2L K S o 1 1 e r - H o s e iL 

Dubteuil 84 

7 i 
6 

Belle de Baltimore 

Beauty of the prairies 

IFcast 43 

e 1 

Tumors Crimson Rambler 

1 

|c'h II, Turner 
93 

6 1 

Mme San cy de Farabfere 

I. Rosa rugo&a. 

Rönnet 75 

5 1 

Germanica 

Dr. Müller 91 

6 | 

Madame George Broant 

K* Ro sa a 1 ba. 
Yaoat. 

L. Rosa conti foli a. 

Bruant 88 

7 

, Centifolia communis (Ordioaire}* Holland 
(rosea) 

M, Moos-Rosen. 

11 

10 

| Uris lata 

Communis {Ordinal re) 

Vibert 27 

6 

0 ei 11 et panudu? 

Ch Verdi er 89 

5 

Üniquc blanche 

K. R emo nt i e ren do Moosr 

Grimwood 

1778 

os eu + 

10 

Blanche Moreau 

Moreau Rob* 
81 

7 

Eugenia Guinoisscau 

B.Gitinoissoau 

64 

6 

Salet 

Laoharme 54 

b 

Soupect u, No Hing 

0 + Rosa luicrophylla. 
Vacat 

P. l'ngarische Rankros 

Pernet 7 b 

er». 

5 ; Ilimmelsatige 

| Gosch wind 94 
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7 von SeSn“ 1 ® M,,6temiSe ’ 1 l>eZeifhnetC11 Roscn hal,en aIso “ttr 207 die Majorität der Stirn mea, nftmlkb 
fiilrlitü, den 16. Märe 1896. Korachewitz. 
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H|li Organ des Vereins deutscher Rosenfreunde. 
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Z-u unserer A,"bl3ild.-Lmg. 


F raneis Dubreuil 

und 

M me Laurent Simons. 

I. Francis» Ikubrcnll. (TIiee) r DuWfunl 1894, ÄeicbklüLigheEt, kiftftigor M T wilis, 
^ Füllung* aufrechte Haltung, elegante Form und eine dunkel blutrote FfrbtiUff hatte man Heber 
/*' ” n hdit unter den Thtfroseu in einer Sorte vereinigt gefunden. In der Lhib reu Ersehe u Züchtung 
y ''" n wir etw r as flcrVbrragendes dieser Art erhalten, so dass der Züchter mit recht sagen konntet 
Inlu ' c ^ nste i bekannte „rote Time-*, Der Strauch ist wüchsig, sehr verzweigt, dunkelWätdichgrilu 
^ [ - aijfjt und sehr remontiereüfl Die wundervoll schön geformte mittelgroße Blume ist sehr gefallt, 
V0Tl Geraden, festen Spielen aufrecht getragen, öflfinei sich bei jeder Witterung, Die samtig car» 
pürptirrote Farbe wird durch einen feuerroten Widerschein erheEEt und leidet weder durch 
^' 1 ,* e Boeh durch Regen leicht. Eine als Knospe geschnittene Blume dauert im Glase Wasser wohl 
lang. Für BLtttnetibinderei-Gescbafte wird sie ohne Feld «ine viel begehrte und gesuchte 
^ ^ ^ttrose sein. Ihre Massenanpflanzung kann daher nur dringend empföhle n werden. Hass sie auch 
p,^ ihrer seltenen Vorzüge schnell erkannt wurde, beweiset eine überaus starke Kaclsfruge in 
^dftsa dieses Frühjahr wohl in keinem Geschäfte eine kräftige Pflanze unverkauft blieb. 
b ^ r ] dürfte sie zu Gruppen ffflanttKi^a Verwendung finden und grosse Wirkung erzielen, doch 
hr^h* ma " ilir krÄfti ^» humüsreicha, lehmige Erde. Die in den letzten Jahren in den Handel ge- 
'l r ^ n dnnkelroten Th m sind von „Fraads Dubreuil“ alle in den Schatten gestellt. Ob sie eine 
^brose sein wird, können wir bis jetzt, noch nicht sagen. 

( } fin :1 Mine Laurent Simone (Thee). Levüquö 1801 . Auch diese Rose wird unter 
8 « 5 ujr! tlSMlfreiia<i6n viele Aü frkemnmg finden, wenn sie amb nicht so zum M^envörbratscli heran- 
■ n werden wird, wie obige Sorte. 

Der Strauch kt sehr wüchsig, baut sieh schon buschig und hat gtaend grünes, üppiges Laubwerk, 
Die Blume ist sehr ge füllt, rund gebaut, kd'Cbfürmig, gross, die Knospe lang, 
er^i^j ln * Färbung ist eigenartig, kupfrig, rosagelb mit rot schattiert. Auf derselben Pflanze 
nnt{ kll Je f n . ^«itön kupfrig rothe und gelb schattierte Blumen, im Ganzen hat sie eine herrliche, reiche 
Ms v ÜBe * ^ bo11 ^ weiche unter den Sortimenten auf fallen wird* Als Schnitt rose kann sie viel- 
Sendung dn<lert - P. Lambert. 
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Unsere General-Versammlung und XII. Kon- 
gress in Berlin 1896. 

V e r s a mm 1 u n g s - Lo k a I ■ Haupt ■ Restaurant 
I>rt i ss^l in der Gewerbe- und Industrie- 
A ustellu n g. 

Von allen Seiten hört mm % dass es ratsam 
und lohnend ist, die Berliner Gewerbe- und In- 
dustrie-Ausstellung zu belieben. Der Gartenbau 
ist von einigen grossen Export- Firmen würdig 
vertreten und sollen die Obst- und Rosengärten 
ganz gewaltig gross und prachtvoll gedungen da,“ 
sieben. 

Wir batten in Anbetracht der blondem Ver- 
hältnisse bei die&ör Ausstellung von einer (til- 
ge meinen I Seteil ig ung seitens unserer Vereinsmit- 
glieder abzosehen beschlossea, werden aber dennoch 
Massen unserer Lieblinge in den verschiedensten 
Anordnungen zusammengesLellt in reichster Zahl, 
vorfinden. Unsere Zeit und Aufmerksamkeit kann 
sich demnach, abgesehen von den 4—5 Kongress 
stunden ganz dem Studium der Ausstellung , 
dem Besuche der Rosen schulen und kgl. Garten etc., 
sowie dem geselligen Verkehr widmen. 

Während unserer Versammlung 
wird uns die Vorzeigung von besonders 
schönen .Veiilieiini in hnsen und 
Sdm l Ln gen hochwillkommen sein.wess- 
haib wir unsere Mitglieder f renn dl. 
bitten, etwaige Sendungen frühzeitig 
an unsere Adresse ins Versammlungs- 
lokal Hau pt- Ke stau ran 1 Presse 1 
(Ausstellung) gelangen lassen zu 
wollen. 

I>ie CiieM'liitflsrilliriiiig. 


TageS'Qrdnung für den XII. Kongress. 

!, Eröffnung durch den Präsidenten und 
Bureaubildung. 

£. Jahresbericht und Rechnungslegung. 

Ü. Neuwahl des Vorstandes und der Kasseu- 
Hevisoren* 

4 . Wahl des nkohs^fthrigen Versammlung^- 
Ortes. 

5. Besprechungen über die veröffentlichten 
Listen. (Treibroson, Schnittrosim, 300 Muster- 
Sorten etc,, Synonymen), Stammhöhe von 
Rosen- 

6. Prüflings -OrdEHiue für Neuheiten. 

7 . Rosarium , Künstliche Düngungsversücbe „ 
Mittel gegen Kosenfeindo. 

«. Aufstellung vou besten Sorten für wirkungs- 
volle Gruppen einer Sorte,. 




10 . 


Besch Liderung der abgesdmitteuen Rosen 
auf unseren Ausstellungen. Preis- Aus- 
schreiben. 

Welchen Preis-Be Werbungen soll in Zu- 
kunft mehr Beachtung geschenkt werden? 
Anträge aus der Versammlung* 

Stammhöhe der Bosen, 

Im Privatgarten. besonders ln den meist nur 
kleinen städtischen riausgärteu sind mit Recht die 
Rosen in Ho ch st a m tu f or m vor Allem beliebt. 
Bielen sie doch gerade hier eine Reihe grosser 
Vorteile gegenüber den wurzdäditen und denen 
mit niedriger Wurzel ktls- Veredlung, ln einge- 
schLossenen, beschränkten Gärten wollen letztere 
gewöhnlich nicht recht gedeihen; Hochstämme 
dagegen liefern hier immer noch einen für nicht 
allzu grosse Ansprüche befriedigenden Blüten- s 
schmuck. Und dieser bietet, sich in so passender 
Weise dar, dass er sich bequem auch an dem 
entzückenden Wohlgeruch der Blumen laben kann, 
ohne genötigt üu sein, sie zu pflücken. Für solche, 
nämlich beschränkte Gärten, hl es auch hoch au- 
m schlagen, dass Hoühstamüi-Roseu eine sehr aus- 
giebige Ikmifzuug des Raumes gestatten. An den 
einzelstehenden Stämmen lassen sich feine Schling- 
pfianzen, wie Mauraudia, Tropäolum, Wicke gu.s.w, 
empor ziehen. Und zwischen den, auch immer auf 
die Entfernung von etwa s . : g Meter gepfla uzten 
Stämmen emer Rose »-Gruppe kann mau niedrige 
Sommer bl urnen, GJadiolus und andere Zwiebel' 
go wachse pflanzen, sodass ein solche* Beet Iu der 
That eine zweifache Bepflanzung ermöglicht. Biese 
und andere Vorteile, welche die Hochstamm-Rosen 
bieten, sind dann auch der Grund, warum gerade 
Rosen in dieser Form ihr den städtischen Garten 
als geradezu unentbehrlich angesehen werden. Dass 
m auch ihr grosser e Garten-Anlagen besonders 
wertvoll sind, sei tat im Park effektvolle Ver- 
wendung finden können, bedarf kaum der Er- 
wähnung. 

Nicht selten sieht man aber bei solchen 
Pflanzungen von Hochstammrosen Fehler begangen, 
welche bei einigem Nachdenken leicht hätten ver- 
mied en werden können. — Soll eine Hochstamm- 
Hose nicht nur gut gedeihen und blsihen, sondern 
dabei auch den sonstigen Anforderungen des Garten- 
freundes, sowie den allgemeinen Schön heil* regelt* 
entsprechen, so dürfte es erforderlich sein, folgende 
Punkte m baiücksicbtigen: 

1. Zwischen der Höhe und Stärke 
des Stammes einerseits und dom Um- 
fange der Krone muss das richtig e 
Ye rh ültnis b es leben, 

Wenn eine Polyanthä-Rose, z, B PacquereUC 
oder Miniature^ mit ihrer zierlichen, dicht belaubtea s 
wenig umfangreichen Krone auf einem daumen* 
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Dkbeu 
ingen, 
ver- 
|f imn> 
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regeln 
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-Märken, vielleicht 1 */* Meter hohen Stamm steht, 

1 dies einen entschieden unschönen Ein- 

1 rjj' wegen dc-3 Missverhältnisses zwischen dem 
vnnpjiel^rtj^ij Stamm und der feinen* an ein 
yrtlieoblnmcken erinnernden Krone» Und wenn 
a nderieiLs Noisette und andere Hosen von 
^ ‘nhch starkem Wüchse ihre oft bis eh 2 Meier 
fingerdicken Triebe, von nur miLtelhohcn* 
£r ^Hnismhssig dünnen Unterlagen getragen, siebte 
1 ^choiut da_s nicht minder hässlich und ruft 
unwillkttiJißh das beängstigende Gefühl hervor, 

. ass Ümtir schwache Stamm die Latst der Krone 
■ !i G* 4r nicht zu hallen vermöge. 

“ Die Blumen müssen in solcher Höhe über 
! <e| M Boden sieh befinden, dass der Beschauer 
n ^ht nur in nächster Nähe ohne besondere 
tk iJiühutig betrachten, auch den Duft derselben 
M-tiiessea ]^:Lm] , IJ in dieses zu ermöglichen muss 
^ ai,r den sehr varscliie denen Wuchs der ein- 
3Ct ' Jlf - l, i Hüüonsoru j n Rlicksichl genommen and da- 
l3 " lH I" din ihnen m gebende Stammhöhc ausgewühlt 

werden, 

j Mau kann ft HaupivemMedenbeiteö nach 
icser Ri eh tu ng untei > schdd?ix 

? lh|tl meisten ilosengatüingen und Arten wie 
lj Centifolien T die grosse Mehrzahl der 

Ulld Dourhon- Hosen, die älteren von 
jj v| gfcUica umi proviucialia abstäimuflndö 
ajii^ ri . 11 verhaiLutanassig kurao und nach 

t * l} hin steh erstreckende Triebe, aus 


ndh Leichtigkeit eine beliebige Krone steh 
hisst. Die Knospen stehen auf nicht sehr 


Lhn"' 1 n[i>[ kräftigen Stielen, sodase die 


tu hin 

hn. 

fl k v ]ti. hängen, vielmehr ihr Inneres sich 
IlsJ' ' V{ltl üUßn ) von allen Seilen betrar hi cts 
Lkl ^ deu ^ensorten ra ft dieser Kroneü- 
lii J ] mi ' - 1dt mjin m Del reif der Sduomhühe ziem- 
fe * e Gewöhnlich wird man eine 

hi j ^'kie wählen, dass die auggebildelB Krone 
Dcaiditshöhe des Beschauers, oder lieber 
darunter sich befinden, dann bann man 
u\u ^ i0 ‘ £ 11 üd Duft der Blumen am besten ge- 
^ 51i diesem Mittelmaass kann man aber, 
Hark j Jt ^ üll ^ en - DmstÄudees wnnscliens 1 wert machen, 
b ftsiJn * 0 ' deil Seiten sich entfernen. Das gilt 1ns- 
depfLK ^ ^ Massenpfl anztingen* bei Groppen, 
alfTnfci. von dein niedrij 
nm der toben 

\v^ Weite Ableitung der Rosen — nach 
^Melart ÖC ^ se betrachtet — bilden diejenigen 
Kleist 1 1 starr Äüfrocbt wachsende Zweige, 

ü»ä n tt f J 11 r Vün rd<d ‘ l todeutender Länge bilden 
Wür( a „ .^ yeia d ' e Blüten ebenfalls gerade auf- 
Lj Ö. ,i-! C ltüt ‘ trm ^ e0h Dine Anzahl Remontanten 
ta 'cqj» 0 J “ Sü ~ Rothschild -Gruppe, sowie nicht 

* r neuen schönen Thec-Hjbriden haben 


iedrigen Rande an 
Mitte aufsteigen 


diesen Wuchs und Blütenstand, Solche Rosen 
muss mau von oben herab betrachten können, 
also ihnen Unterlagen geben* welche die Krone 
weit Hüter Gesicht sh Ohe bringen. Erheben sich 
die Kronen über Gosiohtshölio, so sieht man die 
Blüten nur von unten, also in der unvorteil- 
haftesten Stellung, 

Die dritte Abteilung umschliesst diejenigen 
kosen -Arten und Spie Janen, welche sehr lange, 
dabei gewöhnlich ziemlich dünne und biegsame 
Zwdge treiben. Meist sind auch die Stiele der 
Blüten, insbesondere wenn letztere einzeln stehen, 
lang und dünn, so dass sie die Blumen nieist auf- 
recht au halten vermögen. Es gehören hierhin 
ausser den eigentlichen sog. Rank rosen (R. alpin a, 
semper virens, rabifoliti u. s, w) auch viele Noisette- 
und Tbeerosem Diese Roseu-Gattuisgen und Spiel- 
arten bermtei man bekanntlich einerseits um 
Spaliere und Gitter werk verschied euer Art damit 
zu bekleiden, anderseits um Hänge- oder sog. 
Trau er -Rosen zu ziehen. Aber auch wenn es 
sich nicht darum handelt eigentliche Hüngerosen 
zu bilden, die ja selbstverständlich einen hohen 
Stamm haben müssen, sondern wenn man z, B 
Noisette- und Theerosen mit derartigem Wachse 
gleich anderen ihrer Gati unverwandten benutzen 
will, ist es notwendig ihnen eine höhere Unterlage 
als ihren Gal Lu&gs verwandten von anderem Wüchse 
zu geben, damit man die herabhängenden Blüten 
einigermaßen gut betrachten kann, ohne sie erst 
zu diesem Zwecke emporliehen zu müssen. Auf 
zu niedriger fotorlago würden ja auch flppig 
wadistmdc Exemplare mit ihren Zweigen und 
Blüten den Boden erreichen. 

ft- Der dritte Punkt, welcher für die Wahl 
der E Julie und Stärke der Unterlagen in Betracht 
kommt, ist die Rücksicht, auf den Winters chu iz. 

Diejenigen Rosen- Arten* welche bei uns den 
Winter ohne Schutz Aushalten* kann man dem- 
gemäss hinsichtlich dar Unterlage so behandeln, 
wie c$ sonstige Rücksichten gerade wünschenswert 
erscheinen lassen. Sie vor allen gestatten es, 
U rosse Kronen auf den eil tsprech Hilden Stämmen 
m erziehen , welche mit ihrer imponierenden Blüten - 
fülle wirken* wie dieses bei so manchen als ein- 
mal bl ü h e n d e n alten guten Sorten der Fall ist. 

Die des Wintersehutzes bedürftigen Sorten 
lässt man bekanntlich entweder auf oder in den 
Bodeu nieder! egen und dann die Kronen bedecken, 
oder man umgibt den aufrecht stehenbleibendcn 
Stamm mit einem Deckungs- und SobutzmateriaL 
Die erst er e Mtäbode ist, wo sie ausführbar* offen- 
bar die einfachste und in vieler Beziehung auch 
zayerlässigete* Aber das Niederbiegeu der Stämme 
ist nicht immer leicht und gefahrlos* auch wenn 
man die bekannten dabei zu beobach lenden Vorsicht*- 
ni assregel n sorgfältig berücksichtigt. Besonders 
sind es die kurzen und dicken Stämme, welche 
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das Ni cderl fegen erschweren. Man sollte deshalb, 
wenn duui srlmUbedürftige Porten auf Stämmen 
von weniger als 5 m Bieter Höbe kultivieren will, 
dazu Unterlagen von nur massiger Starke w üblen, 
die sieli noeli nieder biegen lassen. 

Umgekehrt für die Rosen, welche über Winter 
aufrecht bleiben und durch Umhüllen der Krone 
geschützt werden sollen, nehme man lieber Unter* 
tagen von bedeutender Stärke, welche nicht sofort 
abbrechei], wenn etwa einmal die durch die Um- 
hüllung beträchtlich schwerer gewordene Krone durch 
den Wind oder einen sonstigen Zufall von dem 
Pfahle gelüst ist 

Am dem vorstehend entwickelten dürften sich 
nun etwa folgende praktische Kegeln für die Wahl 
der Stammh&he ergeben, 

Esaei Yorausgeschickl, dass unter Sta m mhüli e 
hier verstanden werden soll: D ie TI öb o , welche 
sEVli von der Erdoberfläche bis zur 
Vorcdl tmgüs teile ergibt. Dieses Maass ist 
insofern etwas uu bestimmt, als man ja eine Kose 
nach Umständen etwas höher oder tiefer in den 
Hoden setzen kann. Aber es ist doch leicht eine 
normale Mittel Liefe des Einpilanzens auch bei dem 
aus dem Boden, genommenen Stamme festmstelleLi 
und von dieser Stelle aus beginnt die Vermessung 
des Stammes. 

Unterlagen von etwa 0,70 m bis 1 m und 
einer nicht über 1 cm hinan gehenden Stärke er- 
halten die Pol vautha- Kosen, sowie die s c h w a c h- 
w ü u bsige n T iijöe* , I ieogal- u nd Bourbon* Kosen . 

Eine Hohe von 1 — 1,35 m, aber eine grössere 
Stammdicke dürfte für die Kosen mit stark auf- 
raohtf lebenden Zweigen und Blüten als die passendste 
erscheinen^ 

Kür die übrigen Rosen, eitja&lblflheiidu Hybriden, 
Gen ii foltco, die meisten Theo- und Remontante 
Rosen ist eine Höhe von l t 2 0—1,50 ni als ein 
pnsseudes Durch|chiiitteinMS4i an Zusehen. Boi Thee- 
u ml Noisetto-Rosen, uehlie Zweige und Blüten 
hyiabhÄDgcti lassen, kann mau auch wohl bis zu 
1 ,7ö tu gehen. 

Eigen L liehe n Hänge- und Trauer* Kosen sollte 
man s t a Hi e Stämme nicht unter 2 m Hohe geben. 
Rksnmfeni Umstäiuji* bedingen auch hier Aus nah mein 
So sind j5. b- llütigerosen von jeneu winterbarteD, 
eii Lin ul blühenden Korten, die zur Blütezeit sich 
ganz mit Blumen überdecken, solir wirkungsvoll, 
wenn sie auf niedrigen Siämiuou sieben, sodass die 
UlOteuiuEisse Ins nahe- zu in Erdboden herabhängt. 

Die vorstehend angegebenen Maasse beziehen 
qrch auf llockslämrne, welche in freiem Grunde 
stehem Den Topf- Exemplaren gibt man aus nahe 
liegenden Gründen in der Reget Stämme von einer 
viel geringeren Höhe, Bei sülchen fallen ja auch 
alle die Rücksichten hinweg, welche aus der 
tfebörwintanings weise sich ergeben. Dafür sind 


hier andere Gesichtspunkte teilweise massgebend, 
wie die Besrinintung und Aufstellung der Topf- 
plian , eh de getriet j en w erdon sollen ode r n ich L u s H w 
Kiel. l>r. W. Stell g. 


..Kleiner Liebling. 1896" 

War denn dieser Liebling vor seinem Bruchei ucn 
nirgends zu sehen? Ich bodaure wirklich die Wild- 
linge* denen der „Liebling 11 als Kreme gegeben wird. 
Je den bi lls ist sie die schlechteste der ftder Neu hinten 
nach meiner Ansicht, doch vielleicht gehört sie auch 
mir unter die Schlechtesten oder Mittel massigem 

R 


Rosarium. 

Entworfen von A r p ä d Mühle. 

(Ung. U.-ZJ 

Wesentlich verschieden von dem vorigen Blau in 
No, 1, doch nicht, weniger praktisch und anmuts- 
voll zeigt sieb das heutige Rosarium. Die Aus- 
führung ist noch leichter, denn hier ist. vorwiegend 
mit geraden, gleichlaufenden Linien tu rechnen. 

Nach Süden offen , von allen Seilen begrenzt 
von einer Ikumpflanzung — deren Vorteil wir in 
der Beschreibung des letzten Plans faervorgehüben. 
— veranlasst dieses Rosarium durch seine gute 
Verteilung der Rabatten den Aus führen den, die 
Sommer- und llerbstrosen und überhaupt alle 
Rosenklassen gruppenweise zu ordnen und bietet 
durch diese blassen- und gruppenweise zu erfol- 
gende Anpflanzung eine ausgezeichnete Gelegenheit 
m vergleichenden Studien über Wuchs, Dlabbnr- 
keit umi Verwendbarkeit der Blumen der einzelnen 
Sorten und der Klassen selbst. 

ln der elliptischen MitteJgritppe wird der Spring- 
brunnen von 2 Ra batten hoher Kosen, die mit 
einer Halite niederer Hosen eingefasst sfnd, flanktet 
Atn Wege entlang lauft ein Baud niederer Rosen: 
sie bilden auch die ausschliessliche Ifepfknauiig 
der unmittelbar über und unter der Mittelgruppe 
gelegatten je Gruppen. Die in Bectfafai ent- 
worfenen und die genannten 7 Gruppen tim- 
fassenden Rosenroihea müssten in sich erhöhender 
Anordnung gepflanzt werden, indem man mit 
2 Jleiheu halbhoher Rosen beginnt umi 2 Reihen 
meter hoher und 2 Reihert oiuundeinliaih oder B 
Meter hoher Ktainmrosen folgen lässt. 

Den vier Sftaplützen geben dahinter Bleliendfl* 
mit Bütiraen unterpflanzte Gebüsche Schatten, in 
zwangloser Pflanzung füllen schließlich Goniferen 
die vier Ecken, während mit den links- uud rechts- 
seitigeu Itosenreilion parallel ein Band niederer 
Rosen läuft. 

Wenn die Verteilung der Klassen umi Farbe» 
sachgemäß erfolgt, m kann dieses Rosarium z» 
einem wahren nnd beneidenswerten Rosenroichc 
werde®. 
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Einige wertvolle Rosen. 

Zu den Rosen, die inctii ganz selten in den 
Gärten und nur liier und da bei einem Rosea- 
liobhaber, der zufällig ein grosses Sortiment führt, 
bescheiden wie die Veilchen im Verborgenen blühen 
siebt, die aber eine weitere Verbreitung ver- 
dienen, gehört die von Tesnier gezüchtete, herr- 
lieh kupfergelb gefärbte Gloiro des Guivrßs, leb 
kann mir nicht denken, was sobald daran ist, 
dass sie doch noch so wenig bekannt ist Ich 
habe sie seit 1K90 1 beobacht et und habe m 
immer als eine unserer gekünsten Rosen befunden. 
Als Knospe und auch anfeeblüht ist sie von voll- 
kommenem Bau, Sie wächst kräftig, blüht dank- 
bar und leicht. Vielleicht hat sie sieb in anderen 
Gegenden unseres deutschen Vaterlandes weniger 
gut gezeigt.*) Auch in Luxemburg scheint sie sich 
bewahrt zu haben, denn die Herren Gehr* Keüen 
bezeichnen sie in ihrem Katalog ab prachtvoll, 

Ebenso selten sieht man 

Gloiic de Libourne (Beauvilain 1888), 
Edouard Gautier i Joseph Pernet 1884), 
Princesse de Sarsina (Souper I & Not i mg 
1890) und 

P rin co Hussein (Kjsuiil Pascha) f Souper t & 
Notting 1802). 

Alle 4 sind recht empfehlenswert ; sie blühen 
dankbar und sind im Ragen nicht allzu empfind- 
lich, auch im Vfachsitim bleiben sie hinter Th se- 
rösen nicht zurück. 

Gloiro de Libourne t&S eine der reichldtihc misten 
und schönsten gelben Kosen < Als Hochstamm ist 
sie besonders gut, Edouard Gautier und Priu- 
cesse Saräaa gehören zu den nuanciert gelben 
Sorten, beide haben grosse, duukdbl&ttrige Blumen 
von schöner Füllung und KebRehem Dufte. Prince 
Hussein Ist eine Kose von eigentamlicher Schön- 
heit, die gewiss jedermann gefallen wird, 

Sehr hübsch sind auch Edinond Sableymlles 
(Bonnaire 1 888) rosa und Lady Casttetöhgh 
(Dickson 1888) rosagelb, letztere wächst nicht 
allzu kräftig, blüht aber Msaarst dankbar. 

ln der Liste der 300 besten Rosen sind die 
genannten 1 Sorten nicht en ihn] len. 

Kantor A, Friedrich, Neuliansen, Sa, 

Reine Maria Christine 

Zu dem Streite über den Wert dieser Kose be- 
merke ich, dass es mich freut, weint uuser Verein 
auf dem emgegchlugeuen Wege weiter geht und der- 
artige Sorten baJdmüglidut kennzeichnet- Jeder Gärt' 
ncr wie- Liebhaber, dem die Neuheiten jährlich Geld- 
summen aus der Tasche locken, wird den Kampf 
he^nisseii und unterstütze». Es ist mir nicht genügend, 
geringere Sorten anstatt Besseren zu vermehren, Sün- 
dern die wirklich wertvollen Neuheiten leiden gewöhn- 
lich mit diesem Ballast. Ich vermehre lieber eine 
gute Sorte stark als Schund in auch nur einer 
Pflanze. Sch, 


*j Gegen Kegen empfindlich. 


Prinzessin Luisa von Sachsen. 

Schon seit .Fahren warten die Rusen freunde 
auf diese liebliche Ilosenprmzessm, Von den ver- 
schiedest en Beiten erhalte ich Anfragen, ob teil 
etwas von der seiner Zeit in der D. R-Z em- 
pfohlcnen und abgehildeten von Zäh misch in 
Weiscblitz gozüclLi.eieti, später von Mohrrciann in 
Leipzig gekauften Rose wisse.. Ich muss leider 
antworten : Gar nickte. Sie scheint vcrsebolleu 
zu sein* Es ist nicht recht, dass der Verkauf 
der Kose so lange liinausgcsclitihen wird, Oder 
kommt, sic etwa gar unter anderem Namen aus 
Amerika als amerikanische Neuzüchtung m uns? 
Dass ein Sport manchmal in die Ir für tu zurück- 
seht, ist bekannt. Nun waren unter den von 
Herrn Kaiser in Emdenau auf der Leipziger 
Gartenbau- Ausstcl lung (1893) ansgeslell Len Ex em- 
plarcn einige* die der Perle de I -y on gleiche 
Blumen trugen. Doch das ist gar kein Beweist 
dafür, dass die Rose ausaerge wohnlich oft ans- 
artet, Wahrscheinlich waren die betreffenden 
hochstämmigen Topfexemplare mit Nährsahen oder 
künstlichem Dünger behandelt. Merveille de Lyon 
zeigt dann oft auch die hdlro&a Färbung ihrer 
Mtttteraorte, Ich würde mich dadurch nicht haben 
absch recken lagern Ich habe die Rose (600 St) 
in Weischlitä blühend gegeben und muss gestehen, 
nie etwas Schoner os gesehen jfiti haben. Unter 
Tausenden von Blumen war dort nicht eine ein- 
zige, die der Perle da Lyon gleich gewesen 
wäre. A. Friedrich. 


Eine Rosenkrankheit im Gewächshause. 

Wir haben in itnsarin Rü&eü gründe seit einigen 
Tagen die unaugeuehme Wahrnehmung gemacht, 
dass die unter diversen Rosen befindliche Mal- 
niaison trotz kräftigen atrotzenden Waches Ihre 
tadellosen Blätter fallen lässt. Die Blätter wurden 
Anfangs unten gelb, so dass wir anuehmeu mussten, 
dass die in der starken Dichtigkeit der Belaubung 
seinen Grund hatte; jedoch fallen jetzt auch die 
oberen., tadellosem handgro^n Blätter ab, wobei 
an den Stielen blasenartige Flocken sich zeigen. 

Eigentümlich ist es* dass dieses nur au der 
MaMftison au sehen äst, dagegen die Übrigen 
Kosen frei davon sind, 

Zu bemerken ist noch, dass wir es au allen 
Mitteln wie Schwefeln, Spritzen etc. von Anfang 
au nie fehlen liefen und auch die abfallenden 
Blätter tadellos rein sind. 

Hur mann Meyer. 

Wir glauben, dass die „Hack-spot“ -Krankheit auf- 
getreten ist, welche man unter dem Namen Sehwarz- 
ELeckigltölt (Asteromae) der Eüsenblätter kennt. 
Diese Erscheinung tritt im Frühjahr häufig iuGe wachs- 
hfmsern auf, wenn die Temperatur des Naclite 
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htark ge&Emkea war, des .Morgens Thm a<ii den 
™ ltero tfcgt «ml bald eins höboro Temperatur 
liü< Sonnen war nie ohne genügende Lüftung 

tritt. Das II erausb ringen in Kasten ist dann 
1 Juidiebt Ä a bcfichlenuigeu, da anderntags die 
JüngeEi Triebe ganz absterhen. ln den Mistbeet- 
'n^ieti erholen sich die Ti! amen langsam. P. L. 


Wie uns auch Herr A. Co nze- Blankenburg mite 
teilte, überwinterten seine iiOO Hochstämme unter 
Torf und Tauaenrebeni ohne Jeden Verlust. 

D i e ii e d. 


Nochmals „The Bride . 1 

Auf Ui und der MitUnliuigcii tu iIqd letztes 
l UDl ® fcrri unserer Zeitung sch« ich mich veran- 
,' L ^ r i aü &b meine Beobarhtuugen über diese (lose 
bekannt m geben, 

I he Bride war immer bei mir als eine 
^'diliiechende Iiose bekannt. B&souders im letzten 
- 11 Mt^r haue ich Gelegäühmt, vielfach darüber 
urteilen an hören. Ich hatte nämlich in meinen 
^dtnrtm ein Beet von ca. 500 Stück fliedr, 
y-tcii. The Bride* Dieses Beet hei besonders 
•y Jcui Besucher auf, nickt allein der prachtvollen 
umiiti wogen, sondern auch wegen des küst- 
>i itm Wohlgerackes, den mar häufig in einer 
von 10—12 Schlitten schon wahr- 
| lL nnofi konnte. Ob Erdreich oder Lago dazu 
eitragi^ kann ich allerdings nicht sagen. Leider 
, 1 at| eh ein UebeteUud zu constatiereu, die 
. JtlCLl - l i Zweige konnten die starken Blumen nicht 
dass letztere bei Hegen wetter immer 
- ik beschmutzt und vielfach unbrauchbar wurden. 

A. Richter, Mülheim, Rhein. 


Und abermals .,The Bride“ * 

Streit, ob The linde duftet oder nicht, vor- 
® Klagender zu entscheiden, 
y l . habe in meinem Garten 2 The Bride; die 
tin-| t j- et| trütK ^ L ‘ r nasalen Anstrengungen, 

j.. ; dm andere hat einen feinen, ganz kü&ttichen, 

jji »nftnihnlichfen Duft. Und beide sind genau 

*Wkir n ^ 8eü > denn e ‘ ne * st xmi der a| ^ rn 

öirk^V 0 . -" Ät ®äch das Rätsel? Sehr einfach, Die 
i lQ y u ' l [*ende r I'De Bride sieht fast ganz im Schatten 
L i nur seilen einen Sonnenstrahl, die linkende 
Qij', 1 * Jls t den ganzen Tag in der Sonne und wird 
Wiml i ö vm einc - m ' m der Nähe stehenden Bim * 
üe beschattet, Wonach in Zukunft zu richten! 

F. Str. 


Crimson Rambler. 

Ei war mir interflssaut, als ich in der in 
Ho* 2 der I>. R.-Z. enthaltenen Houbejlea- Kritik 
las, dass diese als winterkarfc ompfoMano Kletter- 
rose auch im milden Klima des Dresdener Elb- 
i.halcs zurückgefroren sei* Id) habe dieselbe 
Erfahrung gemacht, glaubte dies aber der Höhen- 
lage (540 in) znsduaabeu zu müssen , Bemüntauten, 
die ich, um Versuche anzusiellet^ nicht deckte 
{'Marie Finger, Alfred Colomk, Charles Löfbbre, 
Victor Vcrdier, Earl of Purnbroke, Ferdinand 
CliaiTolte, Mail Hontet und andere) sind in dein 
ausnahmsweise milden Winter vorzüglich über- 
wintert und unsere neue, hurte, rankende Polyantfaa 
bat sogar unter sorgfältiger Deckung Schaden 
gelitten. Eine Pflanze, welche ich nicht deckte, ist 
bis auf die Erde mrikckgefrorcu. 

Auf der iciternaticuialei] Dresdner Gartenbau- 
Ausstellung war Crimson Rambler großartig Ver- 
tretern UeberaH* wo man sie sah, nahm sie 
vermöge ihres enormen Blüteuroidituins, ihrer 
schönen Färbuug, ihres kräftigen Wuchses jeder- 
mann für sich ein. Es wäre zu beklagen, wenn 
die so wertvolle Neuheit nicht genügend hart 
wäre. Welche Erfahrungen machte mauauderurts? 

A. Fr i cd r i c h< 


Rosera-Ueberwinterurag. 

st, t 1 ttl - Vor ^ en Herbst habe ich meine hoch- 
: >tj ft 1U3l ^ Q ^ üsei1 behufs Ucbenviutomng in Torte 
diese mit Dachpappe u. Tanne uz wei gen 
* tüsCn sich unter dieser Decke 
habt ^^ ser * eiu ^ nel geh alten haben — ich 

ca GO 8tkmmon nicht einen verloren 
Jlltj - - | Jlne icl1 ^ eru Veranlassung, Ihnen hiervon 
^'üg Ku machen, 0. J, Gebauer, 
billigen Torf als Schutzmittel gegen Frost 
u -u wir gleichfalls allen Rqson freunden. 


Rosa lutea* 

(The Aua tri an Drift r). 

Diese Sorte mag immerhin die der r gclöeri 
Hosen 41 genannt werden i indem die grosse Mehrj-sahl 
ihrer Varietäten wirklich dieser Farbe angehört. Sie 
stammt aus Deotschlflnd und dem südlichen Frank- 
reich und kam erst lä&fi nadi England. Sie widmet 
sich aus durch ihr kleines Blatt, durcli de» Einzeln- 
stand der Blume]i und durch die d fisterb null] rötliche 
oder rothraitiie l ärbnug der Biudo hoi den meisten 
Varietäten. Die Varietäten davon sind sehr hart, 
verlangen aber einen Luftigen Standort im trockenen 
Hoden, wenn sie vollkommen schön blühen sollen. 
Alle hierzu gehörigen Itesen wollen nur sehr wenig 
beschnitten sein; ihre Blumen kommen gewöhnlich 
Ton der Hätte der Zweige an bis HU deren ftpitjte 
aus den Blatt winkeln. Jm frühsten Frühjahr ver- 
mindere man die Zahl der Aeste, damit an den übrigen 
um so mehr und schönere Bin me n kommen, Haupt' 
rosen dieser Art sind; Bicolor (Flained;, Copper, 
einfach sthön, kupforfarbig; Double Ulush [Vifeteriah 
holbroeenrötlich- fleisch farbig ; Double Yellow i Wii- 
liam + 3), sehr hübsch: Glühe Yellow, kugelförmig p 
ritroiiengelh: Ilirriesoui, diese durch Reichtum und 
Goldfarbe tler Blüten äussere t schätzbare Rose fügt 
shdi leicht allen müglichea Formen, macht steh aber 
besonders schön entweder Wurzel echt zu. einem Krön- 
hfttmushen gelegen, oder hoch veredelt als Hinge- 
liäumeben, wozu säo natürliche Neigung hat. Mit d*jju 
Bosch noblen muss man vorsichtig und sehr sparsam 
umgehen, üie stammt aus Amerika und int nie Knospe 
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und lialljodlön unbezahlbar für Bimlertii, IJarjassoui 
Ko. % sclrnn kugelförmig mit rötlichem Ccm rum, 
lelticr Sn 1 *eutf?cltkLind noch sehr sehe«: PersSan Tel- 
low, gross, voll, sehr tief gelb, kugelförmig ; sie ist 
mir wenig zu beschneiden; durch 11. Wilfeck 1837 
auif Pei -iüt - Cmgefijhrt. !'< schöm* Persinn Yellow 
blüht besonders liorrlicti, wenn man sie an einem 
sehr luftige o t nach allen Seiten offenen Standorte 
jd!anzi. f nachdem man den Boden 3 Fnss hoch 
ausgehobe i], reichlich mit Zicsfllhvoeken, Schutfrvork 
Lohmhroekea und Sand vermisch i und dnnmtei 1 einen 
Wnsserabzng angelegt 1ml. Se gedeiht auch JlrtTTiflsoni 
vorzüglich mitl die Versuche haben gelahrt* dass auch 
unsere alt?, äog-eriäniife Ccntifebe auf diese Weise 
jährlich zu vollkommener Blüte gebracht werden, 
weshalb sie uustroiibar zu nten erste« GuGenzierden 
gezählt werden köimou. Kür b er. 

Würo sie nur üfterblülioml 1 1>„ K e ch 

Verbreitung der „Wefssen Marechal Niel 1 '. 

Um KLir ,, Eigentü ml fehk d t" der viel umstrittenen 
rt Woiss«i MardchaE Nbd u auch noch etwas beizu- 
tr Eigen, erlaube ich mir mir enteilen, dass dieselbe in 
einem Xachburdo-rfe listerlmr^ „Kuhstedt* (Station 
der Bahnst recke BtendaUWittonbergo) schon so ft ca. 
1Ö Jahren existiert, wie der Besitzer, ein alter, 
hiisiöirsfc vertrauen swfirdiger Land mann «ngieht, Dem- 
selben sind s, Z. von seinem veräfcortwiion ärihna 
Vcrodluugsrciaor der Sorto zug&sundt, dock woiis er 
nicht, woher dieselben stammte ti. Es sind in Eich- 
stadl einige alten Kronau der Borte vorhanden und 
ist an der Identität der 'Orte mit der „ Weissen 
Mordohal Niel“ ksEa Zweifel. Ich selbst hübe int 
Herbst einen Halb stamm erhalten und FreikunGYer- 
odlungeti treiben schon kräftig aus, Sobald ich 
Bluten habe* werde ich mir ertauben* Ihnen zwecks 
V erbleich tui’j einige davon zu lihersumUui. 

Wille, 

I« S t. Ingbert (bihyr Pfalz) besitzt ein Schuti- 
m&chermeister oder Schrei nermeiäior, iütgfeicb 01 « 
JU>3cnfmind,s&ii vielen Jab roo m«eu mitnclumi Garten- 
freunde dieses Städtchens iKikanuton, weisson Msirifebal 
.Yiel-lt'isec stock, der ihm jeden Jahr herrliche li Eilten 
brachte. Ala er die luisen^eifong No* H, I89b t mit 
der A hbildnng, hei irnnerm Vereins- Mitglfodö Herrn 
Wartb, Se. Ingbert sah, aussen« er: ,,Ja das ist 
a b er ul c h L s S e si e s , d i e 1t a b & ich s c h o u 
Un ge. L> lieh werde in einigen Wochen den Stock in 
Ul ute sollen, V, Lambert* 


Amerikanische Rosen-Ncuheitcn. 

Pri IlCCSfi Itoilllir. 

(Züchter Din goo u. C o u n r d C o.) 

Tlioßhybride : Ihm Stfejiö >•: W. Fr* ßcniictt), 

1 1 uh ' b re f l um ge ei der ZücbLer, 

P r i is i- css Bon i3 i e ist ein verblüffend reiche ir 
libilier. Itn Alter von S Monate« beginnt sie m 
blühen iisitl Ldühr das ganze Jahr hindurch fort. Jeder 
J'nel) liefert mehrere Ultimen, kaum ein Tag ver- 
gebe ohne das^ Knospen uileI Blumen an ihr sind. 
Die Blumen [Tscheitien auf starken, stuFreditcn Stielen 
und gleichen mit Ausd^hmo der Farbe W. Fr. Bennött, 
Sie Mud gross, lialLigsFiUli, und werden als Knospe 
von keiner Borte in Bdmtihcjt nbertrotThEi and be- 
Imlters ihre sch» ne Form lauge nnchdein sie geschnitten* 
sind, bei. Die Farbe ibi ein l{rilftiges Carmoiäin 
d nukl er und feuriger als bei W. Fr. Ifennett. Die 


RückBcito ist sc* glänzend sei der Farbe wie E'b-in L ril 
JiUHiUorainnt,- wahren d die innere Beite und die Alitie 
weiss gestrichelt iit. Der Wnhigeftich ist bhvk und 
augGuchm, wen« nurh nicht so kräftig wie hei den 
Keinen tan ten. Auch jds Treibrose i5t diese Borte 
h ü c h ö t ein pftä d en & wer L 

Der AbhOduug nach xu urteilen ist sic Qino 
Art ijPfipft G nnti c r. M 


Pink 

{Püiyantba). 

Dingee u. Conürd Co. (Ckstilde Banpert x Lticullus). 

Unter 3ÜÖ Uefmchlungou soll sie die hosie nach 
4 jähriger Prüfung sei«. Ihre lieichblfit imkert bi-aacht 
nicht weiter betont m werde«, jeder Zweig endigt 
mit eitlem Büschel von Knospen. Halbjährige Püanaen 
liefern schon mehr ab Bi) vollkcmirnenc Blume«. Sie 
bhllH. ebenso gut unter Glas wie im Freien , und ist 
der ClottEde Boupert h cor in ebenbürtig, Die Farbe 
ist meist rot, zuweilen glänzend rosa, der Jfemtusa’ 4 
am «uns ic« dm+jlnd. Auch bell rosa mit violett 3 Chat* 
tierte BliitneawcheiuOEi 1 äherhaapt alle diese Färbungen 
sind ne«. Die Form ist. wie bei Clotilde SoajmrE, 
auch itn Wuchs sind Eieide gleich. Beide Sorten 
mache« einen bübseben Effekt, wenn m Gruppen 
vereinigt, 

Anzahl der unterscheidbaren Farben. 

Ir« American. FlonsM Früh jahr^Nani liier vom 
21, Mär^) erürtort Harr F. Schuyler- Mathe ws 
das Thema der I-arbe und kommt m der Uubcr- 
zeugung^ datü? nicht mehr uh HO Farbenbe- 
hcdi miigcu oder Farbemiütef^dik'do mit dem Auge 
wöhraunehtneH seien. iJi^se ’IO könne man «och 
mit dem Alatjdusel gut ltervürbriugeii 1 aber mehr 
seien II aarspul tereiejn aber keiao Farheu mehr. 

lieber diese Ansichten werden wir sm Linngresä 
d. Js. Weiteres aus führen könuön, 


Die Behandlung der Rosen im Garten, 

Ich halö gar kciucti Iferuf* für Herr« Btiar in 
Schloss Adsel eiuzuLroten, Er wird sein« Sache schon 
selber führen. Aber die Kritik* welche Herr Willi, 
GiJIcmcü* Budapear. in 2 diöser ZcituEig Ober den 
Artikel desselben in Xu. I *,die Rehaudhing der 
Rös4u int Garten 11 äohreiht, äst zu scluivf Wie c«an 
lij deti AYuld hineinruft, m jj liegt es juiä dem sei hon 
beraufizustdjalfeji. n Uosimfreuml"e u aber solLte« vor 
nlloiw am-h p . Menschen freunde 4 sei« und sich in 
ihren irrte ilh^ii und Ai3g.rilTen aller l?itterkeit T Lieb- 
losigkeit und Hoshoit eutbaken. 

Zu solch herber Kritik gab der incrimiDlürte 
Artikel iiuoli ga.r keine VeruhluäiuiTig, Ich g^stulio 
zu, (lafiB die Aus IrsickÄ wtiise in demsejlieu nicht iintner 
ganz geschickt und korrekt äst + dass auch hier und 
da etwas schiefe und miss verständliche Ausdrücke 
unterlaufe«. Ich glaube aber t dass es nur zum Schaden 
innerer Bache sein kaum wenn die Spähen unseres 
Blattes (feimn verschlossen h lei ho«, die einen nicht 
ganz tadellosen Stil schreiben. Wir siud eben nicht 
alle Gelehrte; und das ist put. 

L chrigemj hat Herr W. G, in Ik gar keine« 
Grund ln dieser Beziehung über seine ei Kollegen her- 
zufahren. 

In 1 festig auf den Inhalt kaut* ich den meisten 
Ausfuhr ungern des Artikels des Um. S. nur koipftiebtom 
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, c * freilich gestehen. dass ich kein Ttoseugärtner 

oh Beruf, sondern nur ein simpler Jtoseufrewnd“ 

i. . 11, -^ llclä ich halte aheu „unj^terhrocbenen, voll- 
^mtfiQ&eü pj or n fij r ßju erstrebenswertes Ziel in 

^ost'riyjirteii, eh ich ^löic-b weies, dass wir 
mue. Rase haben, die für sich allein dieser For- 
mjL'ujjir genügt Art den W cnier dahei m denken, 
Arm tlocfci nur ein. Suherz des Herrn G, fleba. 

. . . h‘k meine auch, dass Ilr, S, die Bedingungen 
\i j Jr Äiigegftbon hat; ein den Ronen zusagender 

öden eine gnchgemilsHo Düngung* denn auch der 
esie Hoden erschöpft sieb mit derZeit; eine eat- 
"Kei'ttemlo Behandlung. Was Herr S. darunter ver- 
. 1 bat er für jeden, der verstehen wiUj mit hin- 
stellender Deutlichkeit auseinaiiEUrgtilgfcti 

j, ^ Er Gedanke. die Feuerspritze sami „täglichen“ 
. prenpm eines Rosengartens m verwende]!, «ehe int 
ur durchaus bearlite&Swert Seihst v erständ lieh ist 

'! «ein Ausflussrohr eine Vorrichtung vorgesehen 
“J™! wo lobe der Wasserstrahl in feinen Stanbregon 
■orieut wird, hass Hr> S. solche Sprengungen an 
«lientagcni eich erspart, hat er wirklich nicht erst 
wLl Ü Auadrütkiieli zu bemerken, 

, Hhflrud Jcaun dem wiederholten .laue hon nur 
( ■ r * r ^den, Die Furcht des lim. W. (1, dass 
j, ,IH c '■••stank herrorrufen mochte, i&l ganz unbegründet. 
c ^ r ^ macht es durchaus verständig. Fr entfernt 
1 lö . Erde rund um die einzelnen lioseuatamme, 
^ ut: ^ Im dieselben und „hackt die Erde, 
i?ir I* ( * EP Guss ßi ngezogßii ist.,, sofort zu r M Dass 
( l hosenfrftund auf die Idee kommen kunnte, tinver- 
^ l3 , tr - Jauche oder gar reinen Ürjn der Ivnh zu ver- 
deck 11 * ^' iruD1 ich nicht, ttr, W. G, denkt 

i," 1 ^ulil etwas aLt gcriim von den Lesern der 
^i^kimg, 

dcl diese Düugtingsari für entschieden viel 

i , ^ n ; ;r Und zuträglicher als die Verwendung von 
-. rr '°i künstlichem Dünger, dessen Wirkung nicht 
V -T ftr recht ermessen wird. Fs wird in Linacrer Zeit 
damit operiert Lind viel dadurch, geschadet. Herr 
U - ' V gfebt freilich den guten Rat, ^ durch einen 
vie? IDl ^ er ^ en luidlvÜM KU lassen, 4 Wie 

cm r | ,lJrl * cr uus s * u *i im stände ? „Dann 

^Urcn Bie, was dem Roden lohR, Dann kö Einen 
L e ifetrost den fehlenden Bestandteil kaufen und dem 
n [ Vj ^ " ^“dachen* 41 So einfach ist die Sache doch 
wV.l "^ n Müsste dem ('hemiker doch erst angelten, 
w: , i lf! R^dsnnuBciiung für die l tosen die zutrüglichsto 
Einen Univätsalbädeu für alle Gewächie gkdd 
Cs «och nicht. 

v I hingegen Iher he-griisuo ich das Anerbieten der 
FrT i Goirchiiftsfübiodg unseres Vereins mit 
^ ■ l | ll . l{!l h Versuche mit künatlicliein Dntiger au linsen 
n , ^feßrcm oder grü&serem Masäataho in Angriff 
?t ii;. H . ,lL:l ' in wollen. Herrn S- in A. aber gebühr! 
ft e . tr DAdk > du^a er die Aurrgung dazu gegchciL hat, 
. nat 3451 ihm hiermit unter herzlichem Grusa aua- 
^i'oeiien. 

V ö rUü d i, Pom m c r«. 

Ala 3t Fl os, Pastor. 

Ver süche mit Kerosene- resp. Petroleum- 
tmulsion gegen Ungeziefer an Rosen. 

jji* *}. ^ av Garten flora Febt.-Mirz 1896 ver- 
F rf- 1 C * ,t ^ err *- >r ‘ Kra®er-Rerlin seine 

miL öbigem Mittel. Wir entnehmen 
Sio]R. . 3en ^S eu d<-' besonders interessierende 


rt Die schwarzen and grunan Läuse sind ausstii- 
oLdeuLlieh oiiiptitiillieli gugen die Eruukion, Es 
gelang leicht^ eitle stark iuiiidertc Parzelle von 
den Tieren tu befreien. 

Es worden sowohl im ganmmten Versucbs- 
g&rieu wie auch in dem Garten des Vertdusrnit- 
gliedes Herrn 0, tJorilai in Ilalensee bei Berlin 
derartige Versuche atisgeführt. Von den ver- 
sehicdeTieii Borten, dse bespritzt worden, &eiett liier 
nur envüimt: Mareebal Niel, Nipbetos, William 
Allen KicIl&rdsQD, Külöerin Auguste Viktoria, 
GrosäherzogEn Mathilde, Lu France, Alba rosem, 
^vobei oocli bestniders hervorgehoben werden mg, 
dass auf die Blaicn keine besondere ltüdi<icht 
genommen wurde, dass sich diese aber hernach 
als nicht gesdjikligi erwiesen. Die Bespritzungen, 
die mit der einfachen Emulsion — also derjenigen 
ohne Zusütftc - gemacht waren, mussten mehr- 
fach wiederholt werden, da die bebaiah lteia Rosen 
Sei unmittelbarer Nachbarschaft von sehr stark mit 
Lausen besetzten Obst bäumen standen, und von 
diesen du mehrfacher Wieder befall der vollständig 
ges&uberle a PÜauzen ausging. 

Schon aus den wenigen augddhi teu ilesulUttcn 
geht hervor, ilass das Petroleum du uute^ Mittel 
zur Vertilgung von fitaulilUH-ui äst Darüber, ob 
es sieh auch gegen andere saugende lilatTparasittm, 
speai^l gegen Bdiildhiuse und , rote Spiuno“ bu- 
wührt, mtlssen im laufenden Jahre noch enigeheude 
I'ntersucbangen äugelte IU menten, bevor man nil- 
gemein richtige Bch lasse über die Wirksamkeit 
des Alitlels auch nach dieser Richtung hin ziehen 
kann, denn aus dem verüosseueu Sommer liegen 
mir wenige Versuche vor*“ 

„Hinsichtlich der „roten Spinne* 1 sei erwähnt, 
dass die von Uerrn Uandelsghrtiier dnnssen w 
Erkner bei Berlin äugest eilten Versuche, Medeola 
ii Eid l’aoarbitaceen von diesen Tieren m reiuigep] T 
vollständig gelangen. Willi reu d die Einwirkung 
anderer Mittel durch das auf iler Uiitcmitc der 
befallene ü Blätter loiindiiehe feine GospiunsL \-r]\r 
gehindert wurde, feilt i \k* bei Aer oben beschrie- 
benen Emulsion fort. Sie he netzte das Blatt voll- 
stiititürr nnd die Tiere wurden sofort getötet. 

Da bei der iiiiniißrtiiig mit der Petroleum- 
Emubiou, ini Gegensatz zu AmylokarboL keine 
nachteilige Beeinflussung (1er Gesundheit der Ar- 
heiter Auftreten kann, da die meisien Pflanzen 
eine Behandlung mit der Emulsion oluie Scbadnn 
ertrugen, und da, allem Anschein nach, auch 
andere saugende Parasiten durch das Mittel ver- 
nichtet werden, so dürfte diese Id ult 1 unsteten Jo 
Emulsion wohl bald sich auch in Deutschland als 
geschätztes lnsekticid einbürgeu, 

Versuche mit der in der veröftVut- 

lichten Kerosene- Lösung in meinen Kulturen ge* 
macht, befried igteu mich vollständig und sind 
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unbedingt sicher wirkend. Nar mach« ick be- 
sonders- darauf aufmerksam, dass die Verdünnung 
der Mischung mindestens um das SÜfacho geschehen 
muss, da sonst das Blattwerk leiden würde. 

P* Lambert, 


Aus den Fachzeitschriften. 

In ü ] 1 e r 3 s J c d t s c h e r tj ä r t n q r - 
7 ei tu ug tf finden wir einige Fragebeaatwonuagaii, 
welche auch für viele unserer Leser interessant- sein 
werden, iresshalb wir auszugsweise einzelne Beugt- 
Wertungen, welche uns das Richtige m troffen scheinen 
und die Frage genügend erledigen, /.um Abdruck 
bringen . 

r j.Eine ü&se, Rove r dor 3 sieht seit S iahran an dar 
Südseite eines Hau&cs. 2 m vom Wasser entfernt; dieselbe 
macht jedes Jahr 2—3 m lange Triebe, bringt aber keine 
Bluman. Was ist die Ursache V 1 

Diu bezeichne Le Reve d f or wird schon blühen, 
wenn sie durch ihr acu üppiges Wachsen ausgetübt 
haben wird. Otto Öl borg, 

1 lande! sgürtuer in Dresden -Striesen, 
Die Noisette-Rose Rove d 1 0 r gehört zu den 
rankenden Rosen und ist ein williger illfiker, sobald 
man sie austoben, dass heisst ihre Triebe unverkürzt 
lässt« Die Ursache, dass ein seit h Jahren au der 
Südseite eines Hauses stehender Eeve d : O reftossn- 
stock noch nie geblüht hat, wird wohl darin liegen, 
dass der Fragesteller denselben in jedem Frühjahre 
kunstgerecht beschnitten hat. Fr v ersuche es, diese 
Sorte wie Mar dehn I Niel m behandeln, an weich 
letzterer bekanntlich mit Ausnahme des erfrorenen 
oder vertrockneten Holzes gar nichts geschnitten werden 
darf. C. Palm, 

Rosonschüleu in UohenkTCLi/ bei Esslingen, 
Die vorjährigen 2—3 m laugen Triebe einer 
It ö v e d’Or dürfen so wenig wie uur möglich be- 
schnitten werden ; man kürze höchstens nur die r.u 
langen dünnen Spitzen etwas ein und beschränke sich 
auf da» Ausschneiden des zu alten und schwachen 
Holzes. Die etwa allzusehr aufrecht wachsenden 
Triebe binde man seitlich nieder. Eine derart wenig 
beschnittene Eövo d*Ur blüht ganz afcbßr. Die 
Habe des Wassers hat meiner Ansicht nach keinen 
Kintluss auf das Blühcm 

F. Poths, 

grosshcrzugl- Hofgärtnor in Konigstein a. Taunus 
1 Ho Krone der Re ve d ' Or wird entweder zu 
kurz geschnitten edfl, was bei dieser Berte nicht ge- 
schehen darf, cd er der Hochstamm steht zu schattig 
oder in einem zu reichen und feuchten Roden, der 
einen überaus starken Iloklrieb veranlasst. 

Herrn nun Rau e, 

RosonsdiuEbesit/er in Dresdexi-Sta&hm 
9f SM schon Versuchs mit Besä lan zum Zwecke 
der Wintervercdlunq gemacht worden 7' 1 

Versuchsweise hatten wir in diesem Winter einige 
Hunden in Töpfen gehende Hochstämme von Rosa 
laxa veredelt. Die Veredlungen wuchsen gut an 
und machten kräftige Triebe. Es inl anzuuelimetn 
dass R o s a 1 a .% a sich ebenso gut wie R o aa c a u i u a 
zur Winter Veredlung eignet, 

G e b r. Diering, 
Rosenschulhcsitzer in ÜUmachau, 
Die Rosa lax a eignet sich sehr gut zur Winter- 
uud Sommer Veredelung, 

Chr, Eichenau er, 
Rosengartuerei in Urenberg a, Taunus, 


Rosa laxa (Frocbeli) ist als Feite tilge für 
Wurzel balgvcrod hingen nicht besser als IT cuiiiua 
und ihre Varietäten! rief] eicht auch nicht gerade 
schlechter als letztere. Die Behauptung sie hatte 
glutlcrc, geradere Wurzeilmlso und eine bessere Faser- 
wur/elbilduug als ll. ettnina, ist nicht zu treffe» iL 
Dass die gerühmten Eigenschaften durch passende 
Kultur und günstige Bodenverhältnisse bedingt sind, 
ist ziemlich allgemein bekannt. Im Anwachsen der 
Edelreiser fand ich keinen Unterschied zwischen R. 
taKu und R. uanina, aJsodurfte LL laxa für ge 
nannte □ Zweck ganz gut entbehr lieh seiiu 
Fr. Harms, 

RoseusdiuEbesitzer in Hamburg 
Rosa laxa (Froehölj ist als Winter rer edlungs- 
Unterlage nicht besser und nicht schlechter als Rosa 
ca ui na samt deren guten Varietäten, 

E d u a r d Eie t&e h u l d , 

Roseaschul liesitzer in lüidekerg- Dresden. 

R u a a F r o ehe 1 i ( Ro s a laxa Hort-) ist eine 
ausgezeichnete Unterlage für Winter Veredlungen auf 
den Wnrzelfa&lB Wer einmal damit gearbeitet hat, 
wird den Vorteil, den sic gegenüber der IT eanina 
bietet, sofort heriuisfiiid&n» Die schone Bewurzelung 
und der glätte, gerade, he Ll rindige Waraelh als ergeben 
ein sehr gleichmnssiges Anwachsen, und cs arbeitet 
sich auch flehr fielt beim Veredeln. Es ist «bis nicht 
etwa eine Erfahrung neueren Datums, sondern dieselbe 
ist mindeste us 1Ö Jahre alt. Natürlich müsse» auch 
die Wildlinge zwcckgernäss erzogen, also nicht febD 
massig angebant und nicht etwa dabei gedacht werden: 
„Wenn es nicht regnet, so wird es nicht nass.“ Hei 
guter Kultur, d. h. kraulurtig tu nahrhaftem Hoden 
pikiert und, so lange die FlLuiz! Enge nicht zusammen- 
ge wachsen sind, feucht gehalten, erzielt mau Pflanzen 
mit fiugerstarkeu Wurzel hülsen. Nur wird bei dem 
angegebenen Agzuchtverfahren eiu L’rozeiUäat/- im nie r 
Kii stark für WurzelliLilsveredhiugen werden. Auch 
darf man nicht zu eng uud nicht zu spät, wenn etwa 
die Pflänzlinge schon verkokt sind, pikirem 
St. Olbrich, 

0 hergärtner in Zürich d Lire tan den. 
lluSSt laxa hat überhaupt als Unterlage keinen 
Vorzug vor ET oauina, auch nicht für Winter Vered- 
lungen, Wie wohl die meisten Rosejigartiter, habe 
auch ich sie wieder fallen lassen. Bits ist durchaus 
nicht winterhnrL*) II c r m a n n Rane, 

Rnscnschulimsitzcr in Dresden-Strehlen. 
Rosa laxa habe ich für Wmtor Veredlungen von 
Hocbstäiumoii sehr gut boFimdeu; für niedrige \ ^ 
edlungüii habe ich sie jedoch nicht versuclit. 

Eduard ll ü n i g k t 
Rosen sehn Ibeflltzoir in Eangmsalza 
Die wahre Rosa laxa ist als Untorfage na” 
brauchbar. Die einst unter diesem Namen von FmeLe 1 
vorbreitete G a n i na- Varietät ist wie jade andern ton 
Rosa caniiiü ubs lammende Untßrläige zu verwerten. 

IT S ebr o oder , 

G arten- lu spector Id Moskau Agrareinst itut. 

Wintervcrodlungeii aufPMiaa lastu, und das 
wohl auf ln Tüpfen eingewurzelte als Auch auf frisch 
cingepllanzte Unter k|wi ansgeführt, wachsen ms- 
gOEeichnet. Ich meine allerdings niedere, nnur 
doppeltem Glase sowohl mit hartem Note, wie auch 
krautartig veredelte Unterlagen« Bie nehmen die Ver- 
eitlung gut an, verwachsen rasch und sind auch dauerhaft 
m Freien. K« Heb u h m tun, 

Öbergärtuer in Sächseuhauseu bei Frankfurt it Main« 

In frnnJcfiirt n. O. ha! fiu uteb aniK lU-JÄhrjüa *1* iJij.r«X- 
aua wintorbftrl bcwähxt« Ui U. 
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v(m !ii° * tl i® 1 hier in St Petersburg bereits 

praktischen Gärtnern verwürfen worden, 

J. A. Steg mann 
in Sl, Petersburg. 

^ ersuch s eiw;i ICO modere witHi cd laülmmige 
w ^-^«1 veredelß, buteinc« 

birlnll^^T,- K - l3fll mir orB^oo-i wie ihn selbst der 
> Kämmling der Rosa cäninzL nicht erreichte, 
umimi die Veredlung willig an; 
■ . fügting und Kronen bildeten sich rasch. kräftig 
wirim^r ^ tOR&er J^flbwiili^keit Am. Beispielsweise 
ul ® Cocliel um] Beau l v 1 n ni n s( an t o 

h'h ^ ^ lir w 1 1 r*o I hft b verod hing ein 1 1 feh I o 

«dlnn <3S * axa fw^taudslua, für hmüistämmägc Vor- 
Win^ Ut i J®? 0c!l mt wo sio nicht wie bei mir litt 
icr IHUb, l Es nur Schneedecke abfrjert. 
v E in LI W e i ii Ii q \ d , 

^eusditiibesiis^r in Ilirschbeig in Schlesien, 
üpnft Wetche BankrqÄPn aignin sich besonders gut iwr 
Wini* Wnfl d *r Wände eines auf + 15^ R. gehaltene 
W Hrh rlCns VOn 7 zu T * rh ^rundlläclicmlt Gtasdccküng? 

u«[ - 5 deren blühenden Pflanzen sind für einen selchen 
“garten besonders emplehEcnswerl ? Li 

B ii rtii!cClLliei1 klc inen Ranke-Retmnj Runks aJh h, 
die ■ Ll tö . a lin ; J B n ii k s Fö r t u n e a ti a durften 
für i-lioscsxi Zweck ft I len falls gc.&igiiötön 
eit sein, Fr. 11 it r im fl T 

li ose tiK achter in Hamburg. 

nicht T Ms werbekleiduug in Wintergärten eignet sich 
ick ti JD ^ e ^ Elt ii« st ip ul ata, Kosen würde 
“ lü r^u nicht empfohlen, 

H. H c ]j r u e d c r i 

Garten »Inspektor in Moskau* Agmr-luBthiit, 
Fntf Banks alba, Banka 

‘»citOiL 11 11 A 3J a L,t '^ Banks lutea — mit ihrer 
im ?" Älkaaemfan, im m ergrünen BtüUern und ihrem 
e i„ ^ “J a bre re Ecb en , aierli c tie n Bl utens c h in ti r k e 
\X\ Ti : n Slt -'h beaonderfl zur lieklaidung vun Wändöu in 
^gürten. ,1. Wessel h 0 f 1 1 

Jlfuidelsgärtner in Langenaaba, 
srnd l,WB|chö 5 schlingenden Thee- öder Nolselta-FtosDn 
Oetslenl^ Bc P flaflIÜIl fl oiots GowächsliBuses aot gEeig- 

btRCrli^ ^^bbnatß Sorte fur diesen Zw 7 eck cliirfto Linr 
ail 1 r , a r d c li a I Niel sein. Ferner eignen sicäi 
X ; - ’ u> 1 T c tl e D i j n n , K ßintM -x r E <? lleu riet! e 1 

ull.i 1 u? b^der I ■ 1 i m bi m g N L p ho to s), Lam ar q n e 
\ 1 1 1 1 a iii Allen Ui e h a r d a o n. Die let?. tu 
^iir A \ etwas klolnlilmiiig und unter B lus 

$[. ]t ^ efajlL Unter den neueren Sorten dieser 
|> J iJ ^'^reu zu nennen : M m e Moreau und M in q 
C och et. Aurli die alte, afüg China ein* 
W „ '['i c *' o r t u n e f s Ü o u b 1 e V e 1 1 o w später von 
B c ii nt ^I i:eEie1, aJs -NcubeLt unter den Namen 
XoiHüH ^ u U ö ] ft ss g u w o o d in den Handel gehrackle 
um ' E1|iart, ? re How esgnei sich gleichfallö hierzu 
iMj r ?- I 7 lj:t wiUirend der Blüte mit ilireu freilich 
^UlOin.| ICU l ^ cr knlb|efilllteu F eigenartig gcfsirblcn 
| ü1d l'! ®! nciri schönen Anblick, besonders da 

!fch ö n ' ^ ,c ** r Knlturart, wenn säe nur wenig he* 
ten wird, auch sehr dankbar Idüht. 

Fr r Harms, 

RosengdLulbeslizcr in Hamhurg. 
Ueaoii J r.. ß k 63 *® 11 schlingenden Theo- und Noisettc- 
G|„ * ™ Oewachshaus einil ; Marechal Niel, 

d * ij * U1 | ] J l! !J i f - : J i nt b i ii g Jf i p h o t o s, 11 e t e 

J runa William Allee Iticbardioa, 

I y x U* Ki eso, Oberg üriner in Erfurt. 

7 ! ir Boptbmzung eines Glashauses 
^ lliec- oder Xoisette Kosen von schlingen- 


dorn Wüchse Bind: Marächal tf iel , Gloiro do 
Dijon, Heine Marie Henriette,, Hiphptos 
und William Alien Ric har dann, 

R. Kiesowetlcr t 
BaumseliiiJbfiBiUcr in Oonthin, 

ö U I r c d e D i j o n r It e i ö e ai a r i e 1 f eu r i o ttOj 
Ib've d' 0 r, Marochal N'ioJ und La in arq uo 
Kinil u scbliixgetldü Thor.:- und NoiÄOlte-liuseu, die sich 
Kur Bepdanzuug eines Gcwadisbausus gt it eignuti. 

Otto 0 1 Ij e r g p 

! Eaudelsgärtuer in DrnsdVn-Strioscii- 

,, Welches sind sbe 30 schänslen Remontanl Roicn- 
Sorlcn für Hoehshaim- und SEräuthform?^ 

An der Eragen-Beaidworiung Latten «ich die 
1 1 e rren F. 1 hi rte ls- 1 1 am bürg* < 1 cli r. D ie ring- f > r.u nncl i au, 
Ed. Gavi'ltua- Augsburg, h\ II arm«- Uämbmg T Ed. 
Ile Lscbo Id-Uadobe rg, ii. lüose-Erfurt, R. liioso tteitor- 
fißiitlua, i 1 , IjEimboit-TrEor, W. Miet.^ch- Dresden. 
O.ülberg- Dresden, C. Raste dt- Lühock, U. Rmie-Dreadem 
C, 1 J . bitoasshoim-öaehsonbausen und IJ. Wiedonbacb- 
Chemnitz beteiligt. Das Ergebnis war folgendes : 

Es erhielten: 

13 dummen : Alfred Cuimnb, Louis van Houtto 
(Syii : Vau llo Litte) und Miuae Baumanu, 

1^ Stiiniumcu l lbironnodeRotiiseLOd(Syn.iBif{iiuue 
Adoljdsü de Rothschild, Minela Baronno do Rotbschild), 
Gaptain übrästy, ilurace Vemottmd Mervoülo de Lyon, 

i I Stitnnten : Fisher &. Holmes und Priiice CamiÜ>o 
de Ho hau. 

UJ Stimmen ; K Ligfene Fürst, Mine Victor Verdicr 
und Clrich Brunner tils (Syn. : Ulrich Brunner), 

3 Stimmen: Mra. Jobn Laiug. 

HHtimmon: Alfred K. VViiJiains, Dnkeof Gontiaughtj 
Elisa Boeile und Milo. Kugu-uie Vordier. 

7 S^iimmon: Charles Lrfabvrc und Earl ufPümkroko. 

iE Stimmeu: Ib'ndml JacE|uominüK J«au Liubaui 
Utk! Aavier Otibo. 

h Stimmen; Cot| netto des Blancbes, Duo d« 
Weilingtoii, Duke of Teck, Mme Gabriello Luixet, Mons 
Bonucnue (Xyn. ; Baron Roptotten), Pierre Nottüig. 
Priueesso de liear^L und Souvenir de Wbltam Wnml. 

4 Stimmen: Boule de Xoige, Docteur Audry, 
Duke of Ediaburgh t Fenünand Cbaftblte, Gbdre de 
Murgüttiu, John Hopper» La France» Mmc CUaGcn 
Moarlce, Suualnur Vaissc* Bonvcuir de Spa und Sultan 
of Zanzibar. 

3 Stimmen : Aböl üttrribro^ Eclair und liüBUve 
Pigaueau. 

2 Stimmen; Albert Paye, Anna AEejsiütT, Auguatino 
Guinui^eau, Dingeo & Gouard, Earl of DuH'arm, Gloiro 
Lyunuaise, Har Mujesty, Implinitrice Eugtnto, Jules 
Uargoltht, AIctie Eugene Verdun-, Mmo Mario Fiiigoi* 
Alarguerito de ßoinan, Pride of Waltham u Viotor Hugo 

ferner eine grosse Auatahl Serien mil l Stimme 


RDSenpreise* 

(Ungar, Roseu^Zeitung.) 

Welchen verschiedenen Preisen begegnet man tu 
Inseraten und Vürxcichm&sen E in jeder Proielage, 
billig und Lener, werdeti von den verschiedenen lEandols- 
und [[errflchafLygaitncrn hohe, niedere tun) wnrzolocht* 
Kuatiii uu^gohoteji, und o« ist solb^-crs tun d lieh, das« 
jilllil den bin Leeren Praiseu eher zunoigt als den teuren. 

Bittoie Entt^uschuRgeu voran lassen mich, in dieser 
Augelcgouheit miteuredon und angesichts einiger Preise 
meine Erfahrungen m Etz nt eilen, 

Idt Ins in verschiedenen Anzeigern 
50 oder SlHkm .1 Hochstämme» mit prachtvollen 
Kronen ; das Hundert 30 bis 40 ü. 
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otkr : 10 (NH) niedere Roson t ällcracliönetG Sorleu; 
fertige PfiauzüEi zum AtiftterscQU auf CI nippen u. e. W- ; 
das Hundert lü p oder 15 fi. 

oder: 250 IHK) Wunsche bte Rasen; das Et Lindert 
il. 2,SO t V- Wor 4,- , _ . 

Auf solche Preise geht doch jeder Itnsoofretmd 
oiu, dem» billiger und besser wähnl inan echoii nickt 
kaufen xu kür men. 

Ich ließ mir von hohen Lind niederen Rosen 
dem erstaunlich billigen Preise au folge ein grosseres 
Quantum bringen. -- Die RCCOC kamen an, aber schon 
iter erste Blick auf die desperate Packung hess kein 
F r n b ge 1 1 l Lk I auf ko 111 men. 0 ie „ 1 1 o c h ■ t & tu in 0 warn 1 
zur Hälfte 50—70 cm, ein geringer Teil hts 1 tu und 
etwa b*i u bis 1,40 m and kaum ein Stamm hatte die 
genau» Höhe eines anderen ; die StÄmme seihst dick 
und dünn, Viele mit 1—2 Knüteli, an den Veredlungs- 
stellen brandig und die Kronau cntßötalkb Einzelne 
schwache Triebe heu waren daran, denen man es von 
vornherein ausah, dass sie zu CI runde geh^n würden, 
sobald sie ins freie Land kämen- 

Die niederen Rosen, die zumeist in Aloeabalien ver- 
packt oder embftlltert waren, oder auch sulche, die über- 
haupt keinen Rallen hauen, gingen reiud massig zu Grunde. 

— Ich erhielt ferner mehrere Uunderl ^wurzelcchte 
Koran“ , je eia l hindert Lu einem Hi Bündel. 
Riese sind nämlich ans dorn Veimebmiigskasten ge- 
zogen e p bewurzelt« Stecklinge, die noch nie i» h'nte 
gajrflaüKt waren. Allo Mühen, sie am Leheu zu er- 
li alten, waren erfolglos,. 

Ich bin zur Einsicht gelangt, dass mau nirgends 
verschenkt: dass die billige Ware eben mir das wert 
jsi __ eigentlich nicht einmal das wert ist, was mau 
dafür bezahlt, und dass die van reuoffimierteti Firmen 
bezogenen Rusen, weil» eie auch kr. bis l iL hoch- 
stämmig. A‘> bla 50 kr. in niederen Exemplaren kosten, 
diesen Wert voll inhaltlich besitzen, weil sie eben auch 
doua Kosen freunde ^tfteiban 1 ^ 

Die stereotype Antwort der Verkäufer von hetod- 
wäre bleibt die" „$io können tiocli tue ilicseo Preis 
nicht blühende Pilaren erwnrtcn ^ (sie') 

Es criibrigt mir noch, einen Fall zur Ivcnntma m 
bringen, weicher einen ütkk in das Gcschäftsgebalireii 
einzelner Gärtner grat&ttet . 

hi Folge wiederholter Annoncen m hmjti&eiiuugen 
antartlon ich midi, die Jinitoimtww“ einer 1 >i m 
persönlich 2 . u bnaugcnsdi einigen und meinen tun kn nt 
dort zu bewerkstelligen. Lh war Herbst, eine /cü, 
zu welcher die Rosen ausgebildet sein k&imen und aut 
meine diesbezügliche Aul rage zeigte man mir bereit- 
willig die zum Verkauf gelangenden Rauen, die laut 
Annonce in 55000 Exemplaren vorrätig sein mnntcD. 
Diese waren abur schau verkauft, (! 1 V) Fs standen hier 
nach 2 oiler viel gerechnet 3 IKK) Stück, von denen ÖU"» 
unbrauchbar waren. Ich versprach , im nächsten 
Jahre früher meinen Einkauf zu besorgen. und kam im 
Juni, nachdem die Inserate erschienen UeherrFisrhung 
(oder eigentlich keine — cs war ja vtirauszusehnii)^ 
Es waren «Re Rosen vom Vorjahre, in etwas des- 
peraterem Zustande, 

A. H-g, Budapest 

Deutsche getriebene ftoseriblumen. 

Die Qualität tkr deutschen Rosenfeltiraen wird 
stetig besösr, und damit gebt. Hand \n IRuid ein 
grösserer Verhrauch derselben, sowie <lie Ein- 
richtung neuer Treibereien und die massenweise 
Anzucht der vorzüglichste o Qffld loluieudsteu Sorte ti. 
Man lasse sich im April v . . R. von Frankfurt, 
Dresden, aus dem Taunus und anderen Orten 


Blumen senden, so wird man wirklich erstaunt 
sein über die großartige Qualität, die Reinheit 
der Farbe, Grösse und Schönheit des Ran&s und 
lAngä der Stiele dieser Rosen, Audi in Lands- 
herg (lk/,. Halle) scheint Herr 0. Glack mit der 
Rosentreiberei seinem Kamen alte Ehre zu machen. 
Ich erhielt Mitte April von dort eine Sendung 
„La France“ -Rosen , die ihresgleichen suchten. 
Eine solche dunkle Färbung und la-aftstrotender 
Bau ist selten m finden, besonders an in Töpfen 
getriebenen Pflanzern Es ist wirklich erfreulich 
m sehen, dass das Publikum gern die etwas 
h Altem Freies anlegt und die Riviera- Rosen da- 
gegen mehr verschmäht, ohsehon zuweilen kein 
anderer Stoff zu haben ist und grosse Geschäfte 
gezwungen sind auch aushilfsweise ^afrauo, Nid, 
Paul Nuboimaud und Malmaison ans dem Süden 
zu bcäehem Für dun Straßen verkauf im Früh- 
jahr sind die deutschen, getriebenen Rosen aller- 
dings zu kostbar und machen dort den billigen 
französischen und italienischen Rosen keine Kon- 
kurrenz. 

Man ist jetzt bei uns sehr bestrebt, das Reste 
iu Neuheiten auf seinen Wort als Treib- und 
HhniU rase schnellstens zu prüfen, und darum 
genügt, auch in Zukunft immer mehr eine kleine 
Auswahl für die RoBeatretbereien H Nor wenn eine 
Neulich keinen Zweifel an ihrem Wert mehr aid- 
komruen lasst, wird sie in Massen und frühzeitig 
von den TreibgörtüOin gekauft, und dann kann 
auch der umsichtige Hosengärtner ma-li ein immer- 
hin gutes Geschäft mit Neuheiten machen. Der 
Vertrieb von vielen und allen Ro&cn-Neuh eilen an 
die Liebhaber geht eher zurück ab vorwärts 

I>i& Ursache ist eben nur in der grossen Zahl 
mindeir wertiger und schlechter Neuheiten, die in 
der Gesamt- Kollektion eines Jahres enthalten ist, 
zu finden, P. Lambert. 


Neue Rosenpreise, 

Tti ilei’ Nihvdli unser Zeitung odoriert ciu Mitglied 
d^s V. 1> R F., ein früherer Luinöwebcr, jetziger 
Ros^naüclitcr in Klein ■ l 1 urru, h a *' li y 1 äm m i g; e 
Rasen u ^tilek 25 Ptg., so htnsc der Vorrat 
r 0 1 c b t . Ich -traute nunuen Augen nicht, denn dm 
Nordbiut&vr Zeitnug hi aussehlicsalich E..nkalhktt und 
demnach war die Annonce auch mir Sur Private bc* 
jwbnct Ich glaubte den ersten Augenblick, e& a&i 
ein Druckfehler und sollte 75 Pfg. heisse u. Bald 
jäiloch wurde ich von Leuten, lUo dort für 35 Pfg. 
ihre Uosenciiikiiufc gemacht halten, eines Andereti 
belehrt. Leih fuhr a^lbat nach KRh-Furm hinaus und 
erhiuSt auf meine Verwürfe den Rcacheid, dass er in 
kommenden! lkrbst wieder se billig verkaufen würde 
und sogar für Sortencchtheit (?) garantieren wolle, 
Lr hätte es nur zum Aerger für eineu in sein&r Nfihe 
wohnenden Gärtner gethau, da er aE*er sehe, dass 
glch noch mehrere darüber ärgerten, tlnm er es erst 
recht; verdienen thäte er freilich nichts hei der Sache- 
la Fuchblättern annoncierte er die^ellum Roacn ^u 
50-75 Pfg- 
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äöhemi „: n c e ^ er dietjührigua Genera L^rsarnmlnng 
Hit>r]i ft( i j ftl1 Schluss zu fassGd i oh sotohe Lento 
inj,!' \0rem5 IL Rosoüfrs-tiflde b leihen können, 

sfutQ.il u'ih | L dom Mann die Büiirtmlung 

wie er st« verdient. 

lind. Ast, Ngrdluinseu a. H. 

Zur Rosenpflege. 

Sofiaers entfeine man stets die 
üdrt Q , n ? en ^^blumeo, schneide siemög- 
IjlaMo 01 1 ^ 0üTa oder dcn * wei Laub- 

sncli * L ? alj ‘ * l!dta l ^ e PbanEen rein von Ungeziefer, 
und. 1 ,, )t:aiüül1( : rs öifriff Morgens die Triebe 
^ ej . lßl J - Wicklern* ab, lockern die Erde, belege 
a ter Torf oder knrzem, altem Dünger, 
\{S\ Uud miiuß tüchtig des Margens und 
I t. II i'j ' Uni ^ mit Sorgfalt die wilden Aus- 

r aus Wurzel, Stamm und Krone, 

treibt k ^ 1 i e r z ß 1 1 bat begonnen, zuerst aafe 
oifoi- Au ’ e lldl rö ^ eu -^ !, " ti:n aus dmt Treibereien 
1 r]v m] - , " , ‘ 1 Winterveredlungen. Die allgemeine 
Meth'V''^ schlafende Auge — die beste 

sollen - ^inni, erst Mitto Juli, Stecklinge 
Rjv ' j^ ZL g&scbnitten und gesteckt werden in 
' u oder auf die Treibft&tistabletten. 

de« verheerenden Schaden, den das 
^micl r ü ^kuliertnade (Diploms ocultporda) 
^ Q|], b empfehle ich das Verbinden mit 
lv '0 hi fnlhern Nr- angegeben ist. 
an ,™^ J1 Meltau wende man das Behwefdpnker 
j.'il' ' ILItdl winl das Bespritzen der Wildlinge und 
j rg^ 1 e j ner leichten Lüsnott von Ikirdeaiix- 




Lo n wirken. BeapriUea mit- einer 

ßj h . ^ Yöu 30 gr Sab auf eine gewukn lieha 
jtj. 2 *' ' a,inü Wasser wird auch gegen Meltau empfahlen. 

•i^&stite 4 mache man Versuche, 

Cr . ^ Iu bftsoüder* schöne und grosse Blumen zu 
ü nt erdrücke man ein Teil der Knospen 
ß 3 fcrL S0 br rriohb] übenden oder in Dolden zu zwei 
" r Uie br blühendem Sorten, 

P 4 Lambert, 


Rosen-Krankheiten. 

kausal dei1 J öt 3tei* Jahren findet inan in ameri- 
bpi ' l k<J, ‘ ^^chbltttteTü sehr oft Klägern über ein 
i r . U|1 ^ _ y ° viel wir wissen, noch nickt aufge- 
llQ .j' E !' s ^ e beL Vornehmlich sind es Herr J. May 
lf ä| ®“ l, l ,aon i üwei im Rosenfacbe erfahrne 
flofrisr ,r J - We ^ e Mitarbeiter am „American 

flilf! . ^ ]re ^^krungen den vielen Rat uud 
1 tLa^htQ tU ' 1Jen ^ en * tö3le ^ iü m Jenem Blatte bekannt 

^'v r, AaU ^ 11 y ns 4 (cel-worm) richtet unter 
V ör i ltJ kjpQsen in manchen Treibereien solche 

gBurJrSo* 1 *“* ci6r lEüJ Krtra^ 

1 haiuuugen oft in Eruge gestellt ist, ja i 


sogar zu weilen bleibt nicht Anderes übrig, als alle 
Pflanzen abzuiüumM, §io m verbrennen, mul die 
gesamte Erde fortstu nehmen und zu emeuera. Was 
das für Yeiiuste sein können, lasst siob he.i der 
Masseiitioiberei der iVmej ikaner leicht vor^tcllen. 
Es erscheint daher geboten, heim Import ameri- 
kanischer Hosen die auk ommen den Plauzen genau 
zu untersuchen, die Wurzeln thimlichvtauszu waschen 
und in fristdio Erde eii^upfianzec, uni die Ein- 
Schleppung und Verbreitung dieses Zerstörers zu 
verhindern. 

Stark angegriffene Pflanzen können nach den 
amerikanischen Erfahrungen nicht mehr gesund 
gemacht werden. Der Aal wurm ist sehr klein, 
gedeiht am besten in etwas trockene rn Boden, und 
oüchon er auch ein n Schwimmer ist, findet or 
sich selten in von Katur feuchter Erde. Durch 
Anwendung der Kaltwasserkur wurden so hon 
Planzungen von dieser Wurmkrankheit befreit, 
aber es ist auch gefüfirliob, in der Treiberei ein 
solches oft wie ler holtos kaltes Bad nuzu wenden 

Pi Lambert. 


Neuheiten, 

Mada-ne Beial IhtiUot fflia), gr, Bef-, Knospe 

lhiiglich f kapu^iuorrut uud chinesisch rosa auf oraniou- 
göäbeiLi 0 runde.* Fcinsto Monats- Ruse. 

OuKc ol York (Wui Paul ti. Bon), gr,, die Farbe 
wechselt zwischen rosenrot mul wei*a t mit dunkei- 
kai-miu gcspriünkdt, üfLcrs aurh mit dunkolroter Mitte, 
ganz voi^ddöden von anderen Sorten, fast stets 
gefüllt. 

Fäämetta Nahonnand (Nabonnruid), wundervoll glmi- 
Äcntlw r eiss H mit leicht rosa angehauchtem Ratide^ 
imicLi goldig s hlmmernit- Ansaenscite perimntter- 
weisg, Knospe länglich, leicht karmin gofäiht, Hoidi- 
hlühende Treib- Lind Sriuiittsorte, Sckr wohlriechenik 
Von Papa kontier und Niphetos stammend. Eine 
8orte von Zukunft. 

Artae Maria rfe Lu5(etakourg (S. ll ^.) p gr. T gef. 
Knospe länglich, lioll neupeigelh t mit rosa imandort, 
Fentinm jilrrichrot, Ili'iekscLte der ULmiiaiihkitter und 
Knoa peti rot gestrichelt. Itdchbluhend und wohl- 
riechend. 

Madama Wulsen [Bernuix), gr., gef. t gelb imd 
löflhifarbig, a nrora mit minkin Wtdmäeiu, Mitte 
kftttArieueelb mit kupferrot Soltsno und neue Färbung; 
wohlriech«ad + 

Theo -Hy bri den 

Chftrlotls Gitlemot (GniltnC üJe) s gr. K gof., laog- 
gestreckto Knospe, olfenheinweias, Mitte äjirt laohs* 
tarbig, wie eine Camelta alha uleua gebaat VAm 
der seliOnalfifl Bosen unter den Tiieebybriden. 

Souvenir du Präsident Ca mal t Pcrnet- O lieber), gr., 
ffef.» IftBggestrc^ktö Knospe, ähnlich w p ie Niphotos. 
Alttto ?.art fleischfarbig roafi, aussen weiss scluutinrt. 
Schöne nuchbinheude Neuheit 

Ghnlbing Niphelos. 8eifc Lnngom ist Nvpholos, 
die weissr Marochal Niel, hei allen Rosen Iren uden 
geschatHE und ein schöner Hochstamm derselben ein 
Siofit dor Sammlung* Leider war der schwache Wuchs 
i mmor ein Ilti ideniis tu r deren E rhuHung In L Jim- 
hing Niphetos isl nun eine stark wachs ende, w p is es 

*) SEeJifl ir^rLgo. Sa. il*r R.-Z. 
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der Name besagt „rankende Nipheios“ erstanden, 
bei welcher die Nadh teile der ulte» Surtc beseitigt 
Sind, Dio Blumen sind gross* voll, rßifi woiss, nur 
üppiger, kräftiger als die Stammform Ido Ibcbstiteiujc 
l>i 1 1 1 e ik schon irrt ersten Juhro schöne Krauen und 
bl Lilien reic h Lieh* so dass diese Sorte ein würdiges 
Gegenstück zu Mitrech a] Niel bildet 

Mme ■Geocgofi üumchmidt (Etellelter), Bl. enorm 
gross, von pan« neuer Form, kugelig, chinefiisdi rosa 
Rückseite inkarnat, gelb uünur-iert, Ln der Mitte kirsch- 
rot erhellt, bat kräftigen Wuchs. 

Emin Pascha LDroegeinüllerJ, BL gr. n mit festen * 
Fetale», i aihung schone* C'arminrosa. Her Wuchs, 
iti der Art wie Gloire de Dijon, nur nicht so starke 
und ]aug wüchsig. Guter Herüwuther. 

K o s a li y b r i d a b i f e r a. 

Marchionots of Baw naher» (A. QickaOn u. üüern), 
UL gr. g»f.* von ausgoitelchueter Form, schön satiniert 
ueilcuotnsa, hellrot schattiert. Vollkommene Aus* 
steilüiigfi-liuse. 

T h e e ■ Ko s e u r 

Ändrä Sibaiirg., Strauch kräftigt niedrig n. buschig? 
Blume gefüllt, kugelförmig, öffnet sieSi leicht Farbe 
lacharosa mit gelbem Widerschein auf dom Grunde, 
Kehrseite der KlumenMätter m silberig wesis üh er- 
gebend. Wohlriechend. Kör her. 


Neuheiten-Kritik. 

in letzter N r ih d. Z. wurde über verschiede ne 
„Neue Rosen“ ge$L ; h riebe», einzelne Sorten ungarecht 
verurteilt, wogegen ich Verwahrung ein legen möchte 
und meine Beobachtungen* welche auf keiner Reklame, 
noch auf sonst etwas beruhen* gegenüber Stollen will. 

„Pr ine esse Alice de Monaco“ soll viel au 
gering, zu klein blumig sein!? — Der Herr Kritiker 
muss wohl mit dieser Sorte auf Holzwege geraten 
sein. Eine kräftig* Pfisnste liefert ntingezeichnel 
schöne, ziemlich grosse, atarkduReo.de und lang an- 
haftende Blumen, wie ich m überhaupt bei keiner 
Sorte kenne. Mir so dankbare Sorten auch nur *wei 
ku nennen, wäre ich Herrn II. Böhr dankbar, da ich 
gerade auf diese Eigenschaften grossen Wert lege ; 
ausserdem ist säe eine der erst blüh enden Theifoseu, 
und ist vom ersten Flor an in immerwährender Blüte 
bis mm Spätherbst. Ich halte das Bild, welches die 
R.-Z brachte, der herrlichen Blume gegenüber für 
nicht besonders geluugeu- 

„Mosella“ steht auch hinge nicht auf dem 
Stand punkte eines „Mo&elbhimchcns^, Mir ist (luer- 
klärlick wie diese Behauptung aufgestellt werde» 
kauii. Ich sali „Mosel la“ »um erstenmal vor ?1 Jahren 
hei lfm, Lambert u. Reiter tu Trier in einer Gruppe 
von ca. 2ö Stack, die prächtig war* der Wuchs war 
bedeutend stärker als bei Clotiklß Sonpert 

„Griuiso » Rambler ist ja noch weicher 
[i 1 g 11 ü m u n t a li t-R o s e n“. Dies kann in einer 
Beziehung stimmen. Rem. -Rosen zeichnen sich jabe- 
so »de ns durch ihre Härte aus, aber auch nur daun, 
wenn das Hok gehörig reif äst. Dies ist auch so mit 
Crimson Rambler, wo! che im leisten Winter auch an 
keiner Spitze gelitten hat, während iinrcifcB Hok von 
Gdndrul Jacquemänot und Ruga (beide als sehr harte 
Sorten bekannt) gelitten hatte. 

„Francis D nbr auil.* 1 Welch edle Rose in 
jeder Beziehung! Sie ist zur starken Vermehrung für 
Jedermann nur zu empfehle», M. 


jj Kleinere Mitteilungen, jj 

Eine Rosen-Yernichtung. 

Im Besitz eines kleinen Gartens und grosser 
Rosoufrcimd pflanzte ich voriges Jahr gegen SO Rosen- 
hoch Stämme und ebenso*] nie Wunibald Veredlungen* 
/.il meiner Freude gediehen und blühten fast sämini- 
liehe schon voriges Jahr. Um nun durch die Heber- 
Winterung ja keine Verluste m haben, legte ich im 
Mpalherbitt die Rose» am Stand auf ein* Lage Tanneu- 
reiflig und deckte daun gut m mit demselben Material. 
Ueberdlea lies ich noch ein leichtes Bretterdach 
darüber au bringen. — Gestern* bei milder Witterung 
deckte ich auf und sehe zu meinem Entsetzen, dass 
stimm tlkhe Rosen, ohne Ausnahme, nicht blas Jiii- 
sondern oft bis zur PilauzätelLo ab gofrea a e u sind. 
Kronen sowohl, wie auch Stamm cheu waren entweder 
ganz verschwunden, oder es lagen rin ihrer Stelle nur 
noch einige abgenagte Reste. Nachdem der Garten 
ringsum mit einem verhältnismässig engmaschigen 
Drahtzätin eingeschlosseu und die Rofiesi giH mit 
Tüuueiirelstg gedeckt waren, kann wohl I las m frag s 
nicht verbogen. Da aber auch keine Spuren von 
Excrem enten oder sonstige Anzeichen, wie Löcher 
u. s. w, zu scheu sind, bin ieh ratlos wo ich den 
Vernichter meiner Lieblinge suche» soll. 

Nicht unerwähnt möchte loh lassen, dass eene 
grössere Anzahl ausserhalb des Zaunes* aber in un- 
mittel barer Nähe stehend or vorjähriger Vcrcdlmip» 
ebenfalls mit Tann eur eisig* aber ohne Bretterdach 
zugedeokt waren und nicht die Spur von Krass 
zeigen. Hingegen sind diese, walnnehelßlich durch 
die grosse Feuchtigkeit* mm Teil sehr stark zurück- 
gefröre li oder verfault, und nur die U stifte der Ver- 
edlungen (und zwar die härteren Sorten) haben den 
Winter Überstunden, 

Wenn also meine AufaugsresuRute, von Kosten 
und sonstigen Mühen ganz ab gesehen, keineswegs 
ermutigend wirken können, so lsahe ich dennoch 
nicht die Absieh i, meine mir Itebge wordene Rasen- 
kultur ELufzugebeu. 

Ich erlaub* mir die Bitte in der Vorcinazeitung 
mir eine Beantwortung meiner An frage zukonimeu 
zu hissen. Robert S p ä n ich. Oberfärb er. 


fm .Journal des Roses“ 1. Mai 189b lesen wir, 
duss i li England im vorigen Jahre eine Mar ec hol 
Niel -Rase Samen gebracht habe. Die Frucht 
enthielt nur 1 Rom 

Zn der Bemerkung* dass dies eine fast einzig 
stehende T li ä t ß a c h a sei, müssen wir erwähnen, 
dass Marech&l Niel ln den letzten Jahren bei uns 
schon mehrfach durch Befruchtung Samen ge- 
bracht fiat und auch schon Sämlinge in Luxemburg 
und in Trier davon zu sehen sind. 


Die grosse Trocken heit dieses Frühjahrs, die 
stark aus trockiJ ernten Üstwindo haben de» meisten 
Rosenpdaazüngsu bedeute öden Schaden zugefügt. Be- 
sonders werde» die Ffi'ihjahrspJlaomugei] von Wnld- 
atemm- Wildlingen viel gelitten haben, wo nicht genügend 
mit Giessen und Spritzen nachgtiUolicn werden konnte. 
Aber au ch die ausgeptlnnyjen, hoch stämmige u KdeF 
rosen haben mit der l ngunsl dieses trocknen Frühjahrs 
schwer su kämpfen, und mancher Roseufrennd wird 
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hber das Hirt tatist reiben seiner nach Farben und 
Ruhen geordnet gcpHaiurißn Sblnmie YorilricsHlich 
'nul leicht geneigt sein, dem Lieferanten die- Schuld 
den Missraten? zuziischißbcn. Wir raten, wo cs noch 
nicht k u spät sein sollte, poRhc kranken und schrumpfen- 
dftn Rose n sd i len ni sst a n f J io K r d e niederzu- 
l J i £ g e n n n d mit feuchtem Grund oder 
aas sc in Torf z il ]> o d e r, k c il Mancher Stamm 
bnu (l:ulnrdi gerettet werde n. P t L. 


Jni Interesse der lEosonfrcundo nnil der Ensen* * 
sucht bitten wir im Laufe des Sommers Versuche 
mit künstlichen Düngmitteln zu machen. Wir em- 
pfolilen: 

Wagners Nübrsnlze, Knochenmehl, Piioapbpr- 
Saures Kali, Guano, Chili salpotcr -Vorsichtig), bitten 
'd>tr gleich zeitig auch mit aufgeiüfiteu Kuhfladen 
Vergleichs- Versuche zu ma ehern Die Red. 


Die Wildrosen Suavoolons und Onro- 
lineana sind ausserordentlich hart, blühen als die 
ersten Rosen im Freien und hkihßn den ganzen 
Sommer über in Flor. Fs sind Zicrslraurher, welche 
mehr vermehrt werden sollten. P, L r 


Rosa rubiginosa. 

Die unter dem Namen „Sweet h r ia r 41 bekannte, 
hei Englands Garten freunden und Dichtern vorzüglich 
beliebte Rose zeichne l sich vonui glich durch den 
eigentümlichen, angenehmen Wohl gen ich der Blätter 
iluä, besonders nach einem milden Kegen und bei einer 
Sanften; Reibung. Dieser Wuhlgcruch der Blätter ist 
bai manchen Hybriden dieser Art 30 stark, wie hei 
der Typus- Art, deren bescheidene Blumen uns den 
ganzen Sommer hindurch erfreuen mul deren reue 
^■harladi-glünKetide Früchte die Hecken im Herbste 
schmücken. Die Typus* Art wächst auch bet uns wild 
ml aolltc des hübschen und wohlriechenden Blattes 
wegen in keinem Dürfen fehlen- Alle Varietäten 
dieser Art sind sehr ausdauernd, fordern keine be- 
sondere Kultur und Pflege, gedeihen sehr gut, sowohl 
veredelt wie wansekcht, hochsliumnug wie nieder- 
hu ach äg, fügen sich willig der Behandlung des Messers 
Rio H&uptroecn dieser Art aiutl : Carmine, Csrnatioii, 
c eleslifil, rhinese (sehr kurawücbsig, schön), Clemens 
Kuß, Lip (Mnrginod Hip) t iver IJettago, La 

Delle distingee (EkurJoE], Mahle us Bliisb, Monetroas, 
Wosay (nelir hübsch mit moosigen Zweigen), Rose 


Angle (schöner Bämmling von lim. Martin zu Rose- 
Angl e hei Dundee gewonnen), Royal, Splündeä, 
^ii|(ErL etc,*] K 0 r b o r. 


Die harte, weisse Gedächtnis-Rose. 

(Memorial* Kose). 

„Die idoato Pilanzo für Kirchhöfe^ 

Mit dieser empfehlfüB werten Bezeichnung wird in 
Amerika die Rosa Wtchurae (Crepm) ammnoLerL 
Der eplieuartige Wuchs, den ganzen Grabhügel üher- 
zielieml, d ns fast immergrüne, gl tatternde, leäerarlige 
Laub, die weisse, grosse, einfache Blüte, während des 
Hemmers in Massen erscheinend, macht sie für diese 
Zwecke höchst schätz bar. Lnudsclmflsgäriner erzielen 
au Felsparüoon mit dieser Kose grosse Effekte. 
Wie viel Kältegrade sie unbedeckt im Freien aus hält* 
können wir noch nicht- sagen, ob schon sie diesen 
Winter nicht gelitten hatte. 

Auch als Pyramide au Drähten gezogen, an 
Säulen 2- Meter hoch aulgehnndeii und dann leicht 
ü berha ngeu 1 Häsen — w i rkci i d iese Rosau re ä zend. P, L. 


Isis und Osiris. 

Unter ot»igon LQbschen .Namen besehreiht Herr 
C. Sprenger in der Wiener 113* Gartenz. 2 mm 
Rosen, welche sich in nnseim nordischen Klima 
wühl ancli hui misch fühlen werden. Sie wurden 
aus U n t e r - Aeg y p to n ei&gefilhrt ah Rosa 
Idfera aegvpUea var* und dilo ^Osiris“. 

Beide bei genügender Füllung und schöner 

Uosafarbe von enfiückcndm Wolliger ach sein, 
der, z, R von drei voll erblühten Rosen aus- 
gehend, ein Zimmer von 7 Meier Länge und & 
Meter Br eile voQslüucifg ^ parfümieren imstande 
sei. Der grösste Vorzug dieser Neuheiten liegt 
aber darin, dass sie nicht im Sommer mit den 
übrigen Bosen zugleich, sondern erst im Herbst 
und den ganzen Winter himhmh blühen, 
(Man beachte aber, Am Herr Sprenger in 
Italien wohnt und das Blühen im Winter bei uns 
dtudi wohl seine Haken haben dürfte.) 

Herr Sprenger glaubt aber daraus auch scbliessen 
zu dürfen, dass Dis und Osiris sich bei uns zur 
bequemen Treiberei eignen durften, d. h. auf 
kalten Kästen; ehe sie asm Verkaufe kommen, 
sollen sie noch genauer beobachtet werden. 1\ L* 

Zweite Folge von Lord Penzancc’s Hybriden 
von Schottischen Zaunrosen. 

Catherine Scytoii, zart netkourosii, 

Edith Bullenden, blass rosa, 

Jeauic Jleaiu, seharhvch carmoisin, halbgefüllt 
Green Mnntlo, rosa, mit weisser Milte, 

Julia Munußriug, periärtig, nelkenroaa, 

Lucy Bertram, dunkel rianober, weäase Mitte, 
Minna, rein woiss. mit tleiseb farbigem Antlug, 

In Amerika ist mm 

Weisse Maman Cochet 

aufgetaucht Der Rc-sU^er J. i'nok Redciikt sic nächstes 
Jahr zusammen mit seinem „Kaiserin Auguste Viktoria 
Sjion“ hi dmi llamRI bringen, zngloich auch mit 
einer ntuleron ausge^cicbneien Züchtung; Sovnlireuäl 
bofrarhtGt mit (ttroliue Toalout; letztere soll ilas 
Beate sein, was bis jetzt in Amerika gezogen wurde. 


J >Ie Etikettierung der Rosen sollte stets 
an dem Pfkuzenstabe, au welchen die Pflanze an- 
und aufgubundon wird > bc festigt werden ; ausserdem 
ist es -/vockni^ig, wenn am untern Teile des Stocke« 
eine mit Blcidraht befestigte No. auf 7 , mk oder KJci 
angebracht wird, tun nie mit- dem Namen der Rose, 
sollte einmal nus Versehen oder aus Böswilligkeit 
der Stdh mit 1dm Namenschildo hörauagorisseu werden, 
in Verlegenheit VAX kommen. P. L, 


0 Auf cLiö ttus;Eitiiu^*lli tL^ifc Jjuirf Unnfcftaicn döL (ll'ir hm- 

SjmilHir.j tiLnycw jijöoji. wi'lrliii hei KirtjOup rutTil iflUil (rri^ri*r, 

• M^nr KiÜiiOu? 4*r JtlänmU dJ» n]{*Ei SCKrlü<h wuh 

P, 1j- 
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Eine gute Hosen 0 rde kann man nach aracri- 
kfud&rimm Rccejvt auf folgende Weise li erstelle 11 : 

Man mischt ‘ 3 Teile schwere Unsenerde mit einem 
Teil Eisen glaserd e (Mica). Diese Mischung hlöibt 
immer locker Lind lässt (las "Wasser schnell durch. 


Die Einzelpflanzen von Rosen in Hasen- 
juirtieen oder auf llascnstreife« müssen jedes Jahr 
besonders gut gedüngt und gelockert werden. Beim 
Setzen derselben mache man das Loch ordentlich g ross 
und fülle gute, nahrhafte Erde hincim Das 
Gras habe man mindestens 20 cm von dem Stamm 
entfernt, damit Luft und Feuchtigkeit auf die Wurzeln 
ein wirken kann. Das Bedecken der von Rasen frei- 
gelassenen Flüche tim den Fass der Rosen mit Torf 
öder Dünger versäume man während des Sommers 
nicht, damit die UrngÄUg der Pflanze feucht und 
locker bleibt, F L, 


Unsere deutsche K o Ion i 0 c n heglhohn auch 
Versuche zti machen deutsche Hüften nach Ost- Afrika 
olu 2 6i führen, um die ftitze der Missionen und Fakta* 
rt-ion etwas nach deutscher Art aufl^iftdimfickau* 

Wie Herr R. Richter- Mül heim (Rhein) mi (teilt 
hat er in den Jahren lS93j 134 und Ön voil seinen 
Rosen nach Ost- Afrika au einen dortigen Missionär 
gesandt. 

Wie sie dort gedeihen, haken wir noch nicht 
gebürt „ es würde uns über sehr interessieren. 

Hie Red. 

ln Lyon fand seitens der „Chambre Syndi- 
cote* der Gärtner von Lyon und Umgegend 
ein W ott-Oculiron am (h April statt. Dieser 
neue Verein wird den jungen Gärtnern sowohl, 
als den Gärtnerei Besitzern von grossem Nutzen 
sein können ; er fordert die Theorie und Praxis 
m beiderseitiger Ehre. Die jungen Leute haben 
sich teilweise zu recht geschieh Leo Uouleureti a un- 
gebildet, Der Kampf war heiss und der Preis 
bestand in einer Silbernen Medaille des Acker- 
b nu-Miui&tcra und mehreren Medaillen der 
Gartenbaa-Ge^eÜBChaft der Rhone und der Garten- 
bau - Gesellschaft von Lyon und der Chambre 
Syudlcale. 

Das Beispiel des Lyoner- Vereins ist sehr nach- 
ahumngswert und wir möchten gerne sdicn, wenn 
stell in den grossen Central der deutschen Garten- 
bau- Städte ähnliche Einrichtungen treffen Hessen 

P, L. 


Aus Russland. 

tlqber Lübeck und Reval wird in jedem Jahre 
sehr viel importiert, aber inftü verliert jede Lti&t und 
Freudigkeit daran, lu welcher Verfassung kommen 
die StiiiuiiHiheu an ! Verschimmelt, angekuU, mit zor- 
und abgebrochenen Kronen. Dies alles ist meist auf 
dem Zollamt den unschuldigen Rosen äugelt) au worden* 
es ist einfach himmelschreiend* und g, Russland“ wtll 
zu Europa gezählt j>eirt ? ! Zur Strafe fiir unsere 
Liebhaberei müa&fln wir noch Zoll zahlen! St rate 
dafür,, dass wir überhaupt etwas importieren, obgleich 
es den hiesigen Gärtnern nichts schadet, k. ID Im- 


port vnu Treibhauspilaiucn, Zwiebeln, Rhododendron, 
Azaleen etc. — Eingerechnet Bücher (fiartensehriften). 

Frh. v II. 


Düngung der Rosen mit Chilisal peter. 

Cli 11 äsalpet er hat sich als Dünger sowohl bei Rosen 
wie bei Ghstbäumen sehr gut bewährt. 

Man düngt das erstemal im März und zwar für 
eine kräftig« Rose auf 1 Q-m 40 ^r, das mau unter- 
gräbt Vor der Blüte, geyeu Kutte Mai, düngt man 
ein Kwcitesmal im gleichen Verhältnis, 14 Th ge nach 
der Blüte, etwa Mitte .Tnli t düngt man zum dritten mal t 
diesmal jedoch flüssig. indem nun in je i Liter Wasser 
1 gr Chiliaalpeter auflüst und damit giesst. Um eins 
gletchmilssig« Losung heraus teilen, sadltc diese in 
wenigstens 2Ü Liter Wasser — Miudcnquantum also 
2d gr ChilUalpeter - erfolgen. (Ungar. Rosen- Ztg.) 

Auf dem Gartenbau- Kongress zu Paria sollen 
seitens der ,.A b teil u ng f ü r Rosen" folgende 
Fragen disentiert w erden : 

1 b lieber die Klassilik ition der Rosen in botanischer 
Beziehung. 

2. Kmieihiug der besten Rosen- .Sorten in die Ab- 
teilungen; Hybride -Remontant, These, Noisette 
Ile Lteurbon, Täieehvbriden, El ugOsu, Provinz etc. 

4. Die kuiptsächlichslen Krankheiten der Rosen, 
die schädlichen Itisekscn und die Mittel sie zu 
bekämpfen- 


in Engl a ud hat sich aum ewigen Andenken 
au diu Dienste, welche der vmterbene Herr 
G eorg F r ä n c e der Rosenkultnr in ganz Eng- 
land leistete, indem er äie THeeroso $s> populär 
machte, eine Vereinigung von RosenfmiMfcii ge- 
bildet. um einen Fonds ku einer Stiftung zu 
sammeln, wovon jährlich auf einer Ausstellung 
du Naticmal-RüSC-SoL-iel.y ein Preis zur Verteilung 
gelungen soll für die Klasse der Rosen, welcher 
er so ergeben war. Dm Stifter werden in einer 
denmächsiigeu Versammlung die Einzelheiten be- 
raten. Bia jetzt sind ca. fiÖO Mark gezeichnet , 

Deutsche Rosenzüchtungen. 

Ton verschiedenen Seiten wurden uns im Herbst 
und Frühjahr R o s G n - N e n z ü c h t 11 n g en in 
einer Anzahl Pflansen übearsaadt, um sie liier so- 
wohl im freien Lande als im Treibhaus« auf ihren 
Wert prüfen zt 1 können. Gern unterstehen wir 
tin$ dieser nicht immer angenehmen oder dank- 
baren Aufgabe. Im Interesse der Rosen freund« 
und der Züchter liegt, es aber, dass Neuzüchtungem 
ehe sie dem Handel übergeben werden, auch an 
anderer Stelle als am Entstehungs-Orte versucht 
werden, wenn der Züchter selbst nicht so ganz 
in der Lage ist, sich mit Bestimmtheit sagen 
zu körnten* dieser oder jener Roser; - Sämling 
ist wirklich neu und wird überall An klang 
finden. Besonders für jene Züchter, die nicht über 
ein grosses Sortiment reihst verfügen oder sielt 
ln der Nähe bei Kollegen oder in grossen Rosen- 
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sebuleu überzeugen können, dass es in der Art 
des Zöglings niclUs Besseres schon giebU ist das 
obey angegebenen d Verfahren entschieden das 
rid iHgstc. Auf Ausstellungen m warten, ist oft 
unmöglich* da dann zuweilen beurteiUingsßkbige 
Blümen oder auch wirkliche Kenner für Neuheiten 
als Preis-rleLter fehlen. 

Augenblicklich stehen hier Kur Prüfung S£lm- 
Hügc der Herrn Dr. MüOir- Weingarten, R Ge- 
schwiad-Karjifen u, W, Hedlund-Lüheck („Emamrd 
Gdbd tt ), /^P 

Der Somoaerdor wird uns mul Besuch^vi wojil 
über manche der Bä ii dinge ein Urteil zu .füllen 
ermöglichen. I * 

Bur Gusohüftsfflbrer IV L , 

* * — v 7 

J®\ereinsangelegenlieiten f 

Unsere Yerelirlichon Mitglieder werden höft teilst 
and dringend gebeten 

Wünsche und Anträge, 

Welche auf unserer Genera] -Versammlung erörtert 
werden sollen, schleunigst au die G-eschäftsfü hm ug 
einzusenden. 

Mitgliedbeiträge. 

Dom ersten Heft eines jo d cn J a li r es liegt 
in der Regel ein Post-Anweisuugsformular für die 
in Deutschland wohnenden Mi! gl jeder zur Benutzung 
für Ihre Eutznhhmg het, Da diese Formulare 
für 1 * Anhand keine Gültigkeit haben, unter bloibt 
für dorthin dmc Umlage, we&li&Sb wir narh den 
ansserdeutsdien lindern auch die meisten Er- 
mnenmgen zur Ein Sendung des Beitrages richten 
messen, was viel Porto und Zeit kostet. 

Wir richten daher di« dringende Mitte an dte 
Mitglieder derjenigen I Ämter, nurh welchen keine 
Nachnahme zulässig ist (Russland, Amerika, 
England) uns doch die Hei trage stets im Anfänge 
des Jahres zu übermitteln, sei es in Üheks, 
Wechsel, Banknoten oder Freimarken oder PösD 
Anweisungen, Die Geschäftsführung. 




ohne sie irgendwie mit Wasser zu besprengen, in 
Pergament papier ein. Die einzelnen Hollen 
können denn als Muster ohne Wert in den be- 
kannten, länglichen Pappschachteln oder mehrere 
Kasan men in Cigarren- oder leichten, flachen 
Ilolzkistchen franco abgesandt, werden. 

Die Bl tunen müssen geschlossen an um! 
aufeinander liegen, dass während des Trausportes 
kein Durcheinander taUen derselben möglich ist. 
Die zu bo.sthntn ernten Kosen bezeichne man mit 
No ftqf A n Ii äoge - Papte rst reiten t worauf wir dann 
die schrei bcu und ssurückscmlem werden. 

f Die Geschäf Isf Lihrun g. 



RASE^ 


KASTEN 



Uebersendung von RnsenbJumen. 

Während der Blütezeit der Rosen erhalten 
wir oft Sendungen von Blumen, um deren Kamen 
*n liest im men oder Ansichtssendungen von Ntni- 
hedteu. Die ein© Bandung trifft gut, eine andere 
heatimmnngsunfftbig ein. 

Wir empfehlen solche Sendungen folge 11 der- 
massen abgnigoden : Die Blumen schneide man 
m Knospen form mit 3 Lnubbl&ttern halb- 
en nmrgens in der Frühe, steck 0 den Stiel in 
f l in Stückchen Kartoffel, lege daun etwas feuchte 
Watte um den Stiel und rolle Jede einzelne Blume, 


Frage No. 8, ^ic pflegt man dte getriebenen 
Hosen im Winter* und wie ist der Schnitt midi der 
Blute du scr UoseiipÜau*eEi aueaufhhreiu W. M, 

Frage No. U. Wenn ein Ruse nf re und eine Ruse 
unter dem X tunen „Rote Muritehal Niel“ liusrel Ji _ 
was wird Ihm daun zu liefern sein ? Reine Marie 
Henriette, oder welche Sorte V Kl. J. 

Frage Nu. 10. Wo bekommt hu kommt mau noch 
das ulte, sogenannte F fß n n t g v o scheu zu kau Teil V 
Sin ist eine ganz alte Kose, remöntteri nicht, ist aber 
reizend in Hau und Ferm der Knospe und Iflühl ein- 
Kein rosa. Laub ähnlich der IVovinferose ; winterhbrt. 

CI. Fl 

Frage No. 11, Giebfc cs ein Buch, in weich ein 
sämtlich q RosenschiUUingc kuri; beschrieben sind, 
nebst den dazu gehörenden Abbild iüigoa, oder sind 
vielleicht letalere in handlicher Form allein eei halsen ? 

IV 

Fra°c No. 12. In d. Z, wurde vor ca, 1 Jahre 
vom ,. Frankfurter Resisten Verein 41 ein Preisaus- 
scliroibeü erlasüän. liis beute ä ächte ich Vergehens 
nach die-be/.iEglächi'n Milt ei Ile Ligen über Beteiligung, 
Itecke, resjSn ausgegehane Preise oU\ Ist die Sache 
vielleicht im Sande verlaufen? M. 

Frage No. 13, tsi H l nd u bl 11 1 als Düngemittel 
für J taten ein pfolil&na wert, viel leicht für bestimmte 
Bortua? Muss selbigem ehe es untergraben wird, nicht 
vorher einen VerwüaüügSpniiess dnrchgömarht haben? 
Witi lange muss ein solcher dauern, eventuell was 
kann ich tlinn, um ihn kii beechUliuigenV 

Frage No. 14 Eignet sich Ta 11 h c n d ü n g e r 
für iangtriühign Roicn wie z r R Mardchal Niel? 

K. Sehr., Wrke, 

Smewwmneen 

■ — - 1 - t ' 

Zur Frage No. 4, lieft R iHi, mochte ich bemerk eti, 
dsiss der Fäulnisserreger im Torf stecken kann, es 
kann ein Pilz oder eine Säure sein- v. H. 

Antwort auf Frage No. 10. Nach der Beschroibmig 
des „Plennigrüsehens 1 ' ist wohl gi-tticinl Rosa eeuti- 
fnliu minima, auch „BijcihRöidli^n^ genannt, h'h 
halbe meine Kaomplare von Horm .3. Weaselhfift- 
IjangenaaKa; aber auch .jede andere grüsscre Schule 
hat diese hi dür Thal reizende Sorte. 

0, Sch» Rae* 
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36, JahresNfichl der bayerischen Garte nbau-Gcscll schall 
in IW Li Fichen. 


Die Melone, Tomate und der Spefsekür&ts. Hin- Kultur 
imi freien Lande, unter AnwöiHfcing von schütz- 
inUtfiln und unter Gl&s, sowie dk Verwertung 
ihrer SYftelUo Vun J o i * 1 I ■ ar f u e. Mit -IS 
Alduldüagoa. iNfindamm 18%. Verlag von 
J. No um am;. Freia 1 ß l MJl 


K, Hlricht. KaWteen1<ul1u»n im Hause und ihr Wort. Verlag 
von J. Nenn mim, Neudimm, !8Wfi, Preis _70 Pfg. 

Wenn irgend ein kleine« Werk über die KaktftjOT- 
k ii min aim der neuem Zeit den Anspruch iufQngjnalmit 
l-'rtsflie der harrte] hing und Wärme der Empfindung 
arbeben kann, eo irt rs das ohengenlimitfl des als aiiR- 
gezeichneten Kenners dieser Primizen wie nla glück- 
lich wi Flieders derselben gleich allgemein bekannten 
Sccrotärs der G^llsch^t der Kakteen freunde. Kr 
in feuc Inder Weise * wie jeder Pil anzenfreund die 
Kultur der Kakteen MufübreiitiflU, wenn er gedeihliche 
Ko sul tato orwikrtcn will. Wir können jedem Kr min de 
der Mtuittnkiiltnrim im Zimmer das Buch von gwiücm 
Herzen »tir Lektüre empfehlt** 


Die Baumpflanzungen in Strassen der StMe, Ihre Vorbereitung 

und Anordnung. Von ( . Ileickc p städtischer 
Öbötgürtner, Aachen, NI Ll 12 Alibi [düngen, 
Neudamm 18ÜG. Vertag von J- Neumann. Preis 
2 Mark. 

.Der Name des Verfassers, der auf dem Gebiete 
der rttraflsenpflanaungoii f die sich namentlich in 
rlunniarheti Städten meist in musterhaft or Verfassung 
iudiiulrn, reiche Krlidi langen fmmmdn konnte, bietet 
Gewähr fLir die Gediegenheit Heiner vorliegenden 
Arbeit. Las kleine Buch hat einen ausserordentlich 
reichen Inhalt, es hißtet alles, was derjenige zu wissen 
itftm bat, der Strässönpflmimngeii anstuhrt, pflegt 
oder überwachen muss, es kann deshalb in erster 
Linie allen Stadt- und Gerne indegärtiiera und den 
städtischen Belulrikti zur Anschauung empfoldcu werden. 

Allen Anffimduugün zum Trotz wird den Strassen- 
Pflanzungen in neuerer Zeit eine grössere Beachtung 
geschenkt- überall werden die genügend breiten 
ttl rassenzüge bepflanzt und mehr und mehr nehmen 
deshalb die Strassen einen boiUevardjirtigen Charakter 
an, li eherall gkbtder Verfahr kurz und bündig dm 
entsprechenden Anweisungen, denen der Fachmann iin 
keiner Stelle Reine Zustimmung versagen kann. Km 
grosser Vorzug des Ruches liegt auch darin* dass nur 
die besten Baume empfohlen werden, für die angegeben 
wird, oh sic sich für schmale, mittler oder jireilc 
Strassen eignen lind in welchen Abständen sie zu 
pflanzen sind. Manche dtsr empfohlenen Rai unarten, 
no Crataegus und Kiigölakaz5o T kennt man in nord- 
detitaclien Klrasseu kaum., während man sie in ^itd- 
deiHschiand rocht häutig angepflanzt hüllet. 


The American florist Company’s Directory. 

Von der American Sonst ('o. erhielten wir einen. 
Wegweiser* ein Adressbuch aller Gärtnereien, iSauin- 
srhuleobesUxcr und Kunicnhandlungeu der Vereinigten 
Staaten von Amerika und Tanadas. Dasselbe cnihölt 
alle National- und Lek ul -Gärtner- und Ilandels-Vciv 
einigungeu, eine Lisäo der Ilaitptkirchhufc uud öffent- 
lichen Parks. Eine Ligtö d&r Im kannten Ile sen-Sorten 
ist mich einer neuen und heidi tens werten Metude 
alphabetisch zusammen gestellt, mit Angabe dar Züchter, 
des Einführungs-Jahres p der Klas&e und kurzer, 
t reffe oder Beschroibuß £* 

]lie Nenornng besteht darin, dass alte Namen in 
dieser Lüste im Alphabete dort Stokern wohin der 
Haupt- oder Eigenname von Personen ein. gehört 
Abos. fl. Acf-ary, Marie; Alljauy, Bndiess of; Bennett. 
Henry ; Beiuwit, Mary; BennetL W. !’r, ; Rassämba, 
Princcase de; Car not, Präsident; L hnst>% taptain ; 
Cothet, Mehr Pierre; Cucbat, Mamüffl, e^. etc., auch 
The* Le und La ist hinter dem naupmamen zurück - 
getreten ; Frnlc, The; France, La; Moutravcl, Anna 
Maria de Wo mim zweifelhaft sein Monte ist der 
Name auch unter der alten Form i-iiigercilit. 

Eitie gleiche Liste ist mit derselben Neuerung 
von den Chrysanthemum, Nelken u lau na 9 
a li fg osteilt* 

Ein ansfitkrUehor G a r L c n - \i a I e n d er mit 
w ü c h cn t J i c li e n Ratsehlägen für das. ganze Jahr 
über alle mehr oder weniger hokannlcn Gartonpflaazen 
verleiht dem Werke noch licsnudcrn Wert. Per Preis 
ist 2 Dollar und kennen Bestellungen durch uns ge- 
macht w r erden. Bw ^ed. iL it.'Z. 

Dic Lieferungüü 4, 5 und fi des Handbuches 
der praktischen Z \ tu ttt e r gä r tu e r o i ^oii Max 
Uesdörfter sind erschienen und fesseln deti Leser 
ebenso wie die musl erhalten Midderuugen in den 
ersten Heftern Heft IV. belmudolt anck die Rose als 
Zämmeriitlanze und erklärl die Pflege imter Beigabe 
scböüer natu f treuer Aühildmigen. Wertvolle alte und 
neuste Kosen sind im Text abgeh ildot. 

Las Werk Llesdörflcrs empfohlen wür gerne allen 
Gartenfreunden. 


Der Wcinsleck im Hausgarifltt. Trakt Ische Anloiking 
zur ocfolgreicken Kultur reblatiswideratandiger 
W ein rpb eu . V oil Walther Siehe] 1 atnd - 
sdiaftsgärtner in SloglUz-Berliji. Mit 2ö Ah- 
biblungcn im „Text. Neudamm, LÖ5Kk Verlag 
von Nettmann. Prei& M k. 1,60. 


flatöcher für AafUnger i-n Photographieren \m Ludwig 
David. VorUff von Willi. Knapp. Halle a. 

IV. Aüfiigo, Preis Mk. l„m KD Toxlbilder 
und 2 Tafeln, 

W ühl mancher Blumen- und Naturfreund, Tuumt 
und dergl, wurde sieh gern einen Apparat ansdiafleu 
um auf seinen Reisen, auf Aaastelhingen beaouders 
sehöüe Pflanzen, Bilder dauernd fesUßbaltcn, wenn 
er mit der Hundhsijbüiig des lustrumentes und den cr- 
fordcrlichoii ksumtniKscu vertraut wire. Au der Hand 
dieses Buches Anden wir aälca tu populärer Werte 
beschrieben. Dem Anfänger sind alle Hilfsmittel zvim 
Efllh&ihndigeu Arbeiten an die Hand gegeben Dm 
neuern Erfahrungen ist vollkommen Becbming ge- 
tragen, und der Lehrgang des Verfassers findet viele 
Anerkennung. Die Aufnahme (auch Moment - Auf- 
imlune''!, das Ent wirk ein de^ EUdos* das Uetouchicreu* 
die Utensilien und Cheaaihalieu und das Onfier-Vor- 
tabren, Vergröaaom vou Büdcrti und viele nützliche 
Ratschläge sind darin enthalten. 


Praktische Anleüung Zürn Spargelbau nach den neusten 
Erlab rangen aui 'gestellt von Ernst VSpudiscu, 
Ohergürtuer zu Berlin. Mit Abbildungen 
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iiu Text, Netidrtuiut, Verlag vea J, NoumauiL 
Preis 2,50 Alk. 

Iu einem über neue« Rogen starken Ruche bietet 
■der Verfasser die denkbar gründlichste Belehrung 
'aber den Spargel» Leber Ernte und Behandlung der 
Sei men, Auswahl mad Vorbereitung des Bodens linden 
wir andren 1 heu de Erörterungen, Mit ganz besonderer 
SorgCul [ hat Verfaßter Anlage und Behandlungen der 
^pnrgeljuUnzu Eigen geschildert, Aiischllm&iut au die 
Npargelpflanzapg nach der alten Methode, au der 
Jeider noch sn vi eie Züchter, die durchaus oieht lernen 
wollen,, f est halten, führt er um alle anderen von den 
verschied eneti Züchtern augewendelon Methoden vor, 
J^ie Vorteile und Nachteile der einzelnen Methoden 
werden anschaulich dargelegt i und überall unterstützt 
die selbst entworfene Skizze das geschriebene Wort. 
Ihe Abschnitte über Heiligung, Ernte und Verwertung, 
Aufbewahrung, Versand und Absau, dis RenlnMliiüts)- 
btTechnuügfcn, das Treiben des Spargels, seine Feinde 
und Krankheiten sind mit Liebe und Sachkenntnis 
abgofassl. Ein 3p&n*e1k&tendsr und die Geschichte 
der Spargel pflanze bilden den Schlags des Buches- 

Seiten bat mich ein Fach werk an befriedigt, wie 
der SpargelbniL von Wendisch. Alät Feber sichtlich keit 
in der Anordnung des Stoffes, mit klarer Darstellung 
vereint Verfasser Knappheit m Ausdruck. Jedes 
Wort ist am richtigen Platze und dem Leser wird 
nicht nur gesagt, wie er sich beim Spargelbau vor- 
hüllen sollt sondern auch, warum er sich so und nicht 
anders verhüben muss. 


tbe Hauptkrankhcälen der Cilrofttn- timl Ürangcn-Früehle 
in Florida, W, T, Swing Ic u. IL J. Webber, 
U. S, Departement of agricidiura, Washington» 
Die Verfasser behaupten, dass alle in iu Florida 
fr ich der Verbiß iu einem Jahre auf über 2 Millionen 
Mark beläuft, and dass dem Umsä chg reiten der Krank- 
heit mit den angegebenen Mitteln Einhalt gelhau 
werden kann. 




^PERSOSIAL=^§;NAnilUCHTE\ 


T c lv ii P einet, bekannter Lyouer-Rusenzüchtcr 
lbt } m April ds. Os. im Alter von 64 Jab reu ge- 
* Lei bern 


T b, X t e m II u u , I himlHsgärtnei*, Fra u k f u r t 
ü M. t starb um l"; Mai & J. 


P e c z Arm i n sen. starb im Alter von 76 Jahre u zu 
Budapest im April d, J. 

B ouiä S c I p i o n C o ch e 1 1 der bedeutende 
raEizuyLsnbeHoBeiigiittuer tu Gr is y- Suisn es > Züchter 
'Huer wertvoller Rosen, 01 a mau Luchct, Mme Pierre 
-ochet etc.). Mitgrünfler ries „Journal dos Rosts“, 
^b plötzlich iiu Alter von 63 Jahren am 27. Mas d, -L 
Wegen Raummangel können wir heute mir diese 
uuirEge Xadirieht kurz berichten. Wir übersenden 
h amElio Coeliet unser auf richtigstes tief gefühltes 


V erwalunigS’ Direktor Ihrer Majestät der Kaiserin 
i ?. Narr II, Walter zu Schloss Fried richshof 


Erouberg wurde 
1 ölsdEim ernannt 


zum 


ilufgartcndireklor üi 


Ausstellungen. 

Rosenschauen in England. 

(Fortsetzung). 

Juli 1. Farnlugt] atu, 

* 2. Rath, 

„ 9, Woudbrtdgc. 

Iu Genf w itrde am i. Mat die j tat iona I -sch w c tz e ri sd i e 
Gartenbau -Ausstellung eröffnet* Die Rosen bilden 
einen besonderu Garten darin mit einer Wasscrparllc 
als MittfdpunkE. Die Ausstellung dauert den ganzen 
Sommer hindurch , 

Nürnberg- 15. Mas bis LV Oktober 1890. 
B iiyc risch e Gurte nbfcU - A uss t cJ luug, 

Ebers walde: 5. und (V Juls 1896, Gartenbau* 
Veröl n „ Fe roni u * . K o s c j i - A usstcl I ung in X erb] ndun g 
mit Frühobst^ S Kirrebat, Obstweinen und Frühgemüso. 
Anmeldungen au Herrn Mahnke, SchneldersEr. 1& 
Wernigerode a. fl. -3ü Juli bis 9. August. 
Harz er G artenbau* A usstetlu iig Aume I d u ngen an llrix 
Kg!,. Gartenbau- Direktor Koopmium. 

Kaiser a lautern: 3. — 14. A itgust 1 5 f. I Izlach e 
Gartenbau- Anaaielluug. Anmeldnugeu au Herrn F. 
ELchlbig. Hoflieferant, 

Kassel: 2. bis 7- Oktober* Allgem. deutsche 
Übst ■ A uss tcl I u ng des V a mo logen-A'c rein«, A u meldu u gen 
an Herrn J. Hilf de manu. 

Eltville a. Rh. : Roaöu-AnsstcHiing des Uheiu- 
gttier* Vereins Eltville u. Rh. (Saalban Fimmel). 
Dutum noch nicht feststehend. (Juni IR96.) 


N a t i o n u I - 1 1 a U e n i s c h s Q s r t e h b a n - A Um- 
stellung 8,— dö. Mai 1897 Florenz mit Intcr- 
natmnal&n Frcishewcrbungen für Ncjilieitert, veräustnltat 
vöu der Sncidta Toscünrt di UrtiCullurn T Florenz. 

Die a m c r i k au i s e h e R o s e n ■ G e a c 3 1 $ r h a f t 
hält im August ci .1. ihre 4 Versamrnlüng in Cleve- 
3 and ü+ b)k 

Der Mitglieds* Beitrag betragt 21 Mark. 


R n se ri - A u sst e 1 lu n g zu P a r i s vom Hi, bi$ 
12 . Juli 189(5 rue de Greneflc Hl, im Gebäude der 
Socieie uatiouale d'HorticidturB. 

Allgemeine Gartenbau-Aussteliung in Ham- 
burg 1897. 

l>a^ Piogrftmm der Aussreäluji^ di e vom Gartenbau- 
Verein für Ilajebiirg- Alton;! und, Fiagegeud ventnstaltöt 
und von allen Kreisen aufs lelthat'teste Liüterstützt 
wird, beginnt bereits feste Gestalt au zu nehmen. Die 
Ausstellung soll i n t e r n a t mj u n \ sein, die Be* 
scliickuug ist DetUaclieti wEc Niditdentadien bestattet 
Alle rein gärtnerischen Ausatdlungsolijccte und Fflanztn* 
ciLlturen sollen frei sein von % ul as&u ng a - 
g e h il h r c n und l 1 1 a t z m i e t e n r wnb roiid für 
industrielle Erzeugnisse Plafczgeldcr urbohen werden. 

Dna reidsge^l Ledert o Terrain gesiaitetiltegüiistlgate 
I juerbrlnguug aller möglichen Gewächse, mögen de 
Soiine "Her .HchatUji t Feuchtigkeit oder trockenen 
Boden, Geschützüjeit vor jedem Luftzüge oder freien 
Stand i erlangen. 

.Als Tug der En Mfi Lima ist der 1. Mai f als. Schluss- 
tabuer 1. Uciober vorläufig beatimat Dementsprechend 
ist. tolgendcs Programm festgesetzt: 

1. Zur Eröffnung eine gr o sg e F r ü h j a h r s - 
Anas teil u ng, abzubalteuui derzeit vom I.— S. Mui, 
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1 Eine permanente An^UlhDg im 
Freien, die am 1. Mai eröffnet und, je nachdem die 
Witterung *u1ä*5t, bia 1. Octoiier geüffoct bloiben 
wird. Hierzu werden namentlich iiupz nste Heu seint 
ulte Pdflnseu, die während des Frühjahrs, Snmmers 
oder Herbstes im f reien Hinszuptbinzcn sind., und 
kwit Räume und Sträuche r für fiärien und Park’ 
mdagen, AllccbäuniG, Sortimente aller biuli.ib werfenden 
Arten, Forst pflaiiK&n. alle immergrünen Pflanzen, wie 
Koniferen, Rhododendron, Azalien, ferner &Ua Steuden 
und Sommcrgö wichse, P danken für BIumcaanLig«^ 
Suiitnir-ScbaupfLttnzcii, sowohl Winterhärte wie auch 
solche weiche pftlmeriBrligc. die sich zur decorativeu 
Ansstntimig' von flirten eignem Lorbeerbäume, Ohst- 
btmme, herbst iimniigs Fuchsien* hochstämmig® nnd 
niedrige Unsen, Gräser cLC. ®ts\ 

.“5, Eine Permanente Ausstellung in 
II ul Jo ii vom 15. Mai bis I. Octnber. Diese würde* 
iiamtDllich zur Sch^u bringen: I>ic botanische tmd for&t- 
wcrtatbaftläche Ableitung, alle ausznslell enden Pläne, 
Garten Werkzeuge, Gerate und Sämereien und deren 
Products soweit dieselben Ln bedeckten Räumen uua- 
gestclli werden müssen, Ferner alle abgcsdiiiittcnen 
Tr] Limen von Gehüken, Rosen, Standen und Somiu&r- 
gewachsen während ihrer jeweiligen Blfltenpe rinde, 
ab geschult lene. Laubbolzsortimcnle und alle hlnli enden 
nnd nicht blühend ?n Special (täten in Tn p fön als 
ScdiiaErpilau/en oder in Gruppen, für die hier Gelegen - 
böit geboten ist f me jeweilig während ihrer seliünsten 
Entwicklung zur Schau zu bringen. 

DasGomite wird dafür Sorge tragen, ihissilieall- 
«dchentliclr hier nßLi zur Ausstellung gelangenden 
Objecte durch die geeigneten Tageblätter dem grossen 
Publikum vorher bekannt gemacht werde n t wuna die 
Anmeldungen der Aussteller hierzu rechtzeitig erfolgen r 

4. Eine gr us sa H erb st- A ussts Illing vom 
1. — U), September, 

Dem Cntnitr, an dessen Splue Herr Bürger- 
m e i s te r D r. M fl n c k c b e r g als Sh reu vor ritzender 
stellt, stobt bereits ein GaranÜBbetiitg von über 
40GOÜH Mark zur Verfügung, Für zahlreiche und 
wertvoll ü Preise sowohl ;ui Medaillen wie au Geld 
wird gesorgt, Schon haben Cörpornt innen und Privat- 
leute äuge fangen, Special preise m stiften. 


Allgemeine Rosen-, Blumen- und Pflanzen- 
Aussteliung in Frankfurt a. M. 1897. 

Auf dem hübsch gelegenen Ausatedlungs platze 
sind schon Massen von Ro&i n in gefällige ei Anordnungen 
ausgeptlanzt. Diese Aussiedlung verspricht sowohl 
schön als lehrreich ko werden. Der Platz beginnt 
schon knapp zu werden, P. L 


Neu angemeldete Mitglieder 

bis 1. e. WJ. 

120, Bärenklau, nbergärtner, Königsberg i Pr. 
3Ö8. Brandt All), Lehrer, Börgerende b- Doberan. 
402, Bit k a r o w i i z G u&t . , Buc b h d lg., Gra n, Ungarn. 
4^7, Clialopocky A., Rusan kn huren, Scherra b. 
Schlau. 

ii27. Ein raer Fra., Lehrer, Über! nuterb elcIj i_ Bayern. 
721, V I eise h e r Gfara, Frau Amtsrot, ßob. von Fieder, 
Piagow b. Augustwjilde, 

lOi)*. Gä rtner - Verein f ü r M ülire i l il, Schics. K rfl DD . 
10(50, Verein f. Geflügelzucht u r Gartenbau n Fan na 
und Flöra“ t MerocbeiiL 
11-14. Gart e nö a u -Verein Karlsruhe, 


ü 84 r Hartenstein Beruhe W erdau . 

1905. II ey er M„ Triefenttem K TrannfcM. 

1974, Hern Herrn., Brauerei besitze r, Krummen- 
kenne rsdorf. 

1987, Fl u lidegge n Frau Br. Sophie* FürsteufeM* 
Steiermark. 

ImKL Klima Fr. Rosa, Auspitz i. Mähren. 

184 L iiisanor Fr?-, Kuustgärtner, Scliliersen, Ob, 
Bayern, 

1984. Lfihr Heb., WntfrnbiHteb 
2()2f). Mähr Und., Rosen* nobler, B. Lippa, l'intam. 
2078. Mayer, KglTagesteiger, Püttlingen, Bz, Trier. 
2124. M e ye r Georg, Ober Poitkasis tont, De3menbnrst + 
3325- UlilmüHtl Otio, i. Firmii L. K. IJblmmm, 
Ro iis wein i, ^nebs. 

3171. Timm rot !i Hell , Rosensrhulen, Jkdherstudt. 
34äÖ. Woher Emil, Oberlehrör, Vatgtsbarli bei 
Reichen borg i, llühmeii 

37(4 1! u dde ,T. K , I ! ortu jaiitis d. ? P niv ers ilä i , Utrecht. 
487 , Cruzo w s k y < 'as im i r. D roge ri e, W II n n + Rosa« 

land 

783. F rick G , Liijfa p Couv. St, Petersburg, Russland. 
91*1. ( i r a n h o t m F ruu E Siae, I Ie h i ng fors . F l uni and. 
t?3li, (I rosen J, fCun^tgärtner, Gut Linkowiz, Gonv, 
li ewensche, Eü^slaud 

V73I. Krüger G, I>r, m&d.. Glarus, Sch weil z. 

1857. Ledoux, Gärtner, Fatkow Kalischor^ Gmiv. 
Russland, 

Mortimer Herrn I>r. mod.«, tbknas Stat. 

• für na, Schwodi ü. 

M&2. T ho r w nl d s e n ( lir., Cöntmltrvkkert, < ’hristia- 
uia, Xor worein 

Erschienene Kataloge unserer Mitglieder. 

Et. Lo rberg^ Buunwcbrilon, Berlin N, Oder- 
bergerscr. 57/59. 

=1. Lambert ti. Söhne, Trier, Hoflieferanten, Hän- 
de lsgär (nerei. Frükiahra-Ptlaiizcii- Verzciduiäü. 
Programm für die AllgemeinE (rarten- 
hau-A US stell n tig in Hamburg von Mai hia 
Scpteudmr IHSi?. Adresse i Gönnte der Allgem. f}nr- 
tenbau-Akisslellnu^ in Hamburg !8tt7, Hiimbnrg, Gr, 
Jldidieustr. 3 r 

liio E'reishew Erbringen für Rosen vcroflenl lieben 
wir in nächster Nta. 

P, L a tu hart, Trier. A" euate Einfiil] run gen vo n I! oseri - 

Patent-Liste. 

nufgestellt von dem 

Patent^Bitreau von H. & W. PATAK7 

liaupl gesell .Lift: Berlin XW. t Luisen- S(väsge 25. 
Filialen: Uiimbuyg^ Frankfurt jv. M., L'ülu, Prag T 
München^ Budap eet . 

Auskünfte erteilt rjbige Firma an die Abonnentep 
iliesee BbUtes kitten tos. 

Rech ereben nnd Auszüge aus den Patentanmeldungen 
werdeii hält Egst berechnet. 

Ausführliche Broebüre gratis und franco. 

G c b r a ii chsm ii s t er. 

55375. BE li mentopf oder T'llanzenk iibel i\m 
foriertom Metall. Hein rieb Jkeii* Gerresheim r 2 . 

96. — .1- 1006. 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt betreffend 
gärtnerische Neuheiten an^ dem Verlage von Paul 
Parey- Berlin bei, worauf wir besonders anftnerk- 
sam machen . 
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JE Orsran des Vereins deutscher Rosenfreunde. 
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imtor dem J’i'dtektoml Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
a Redigiert von 1*. Lsnibert, J i'ier. Ht 
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Zu unserer Abbiia-ang- *) 


Rosa Centifolia: Oistata. Vibert 1827. 

(Synonyme Crispee, Chapeau de Napoleon.! 

Diese eigentümliche, schöne, in die «dumalldüheiidcii Moosrosen «inkU'.silnäinh !irll t 

l * V** besonderem MnUe in dieser Eta W- l'«** im 

^niifotien-Rosoii siebt es so viele schütte, woblduftoade, gut geffllle mi( iH ^ ' iLj eil 

*» *1. «.ta. .mm. f» dm» V.r.rM«r dto« XU» ü «n O*-»**» 

£,*- •—*> «■ * ^’&TSL’Ä tirriFÄ«*». 

ai} ! sondern die sogenannten Ke mOn tan t- Rosen, wek. . . ,. . . [ie ] Jr tt j n 

sie leider verdrängt. Uta Itat ihnen UnreoM und beute »jja «M < l« “fj 

äss 

nacl, nn ' , TI',, trntJ (H i e , w „ w dieser Vernachlässigung solche Dankbarkeit! 

_ ngei verlangen, nm ■ - ■ ^ ^ {li ^ eD R^en zurtlck und verwenden sic in unser« Gürten 

als v>^," ,r " 30 WK * ■ iWr, Viel mehr Freude haben, als nn vielen modernen Zierpflanzen 

jlZSlBüS *- •" — -* - 

W i>ie fr n ' . r »tf n t len -Rose ist wohl die gewöhnliche Moos- Conti Mio, Centifolia 

rnn«^ r IQ schönste Moos " ® «' lfl4I atanna «uL Von wo die erste Centifolia (hundert blättrige 
ftS 8 “ < G ' monsseux), aus Orltots J841sum^n^ Jata . J833 schon 70 Sorten 

(in M ? ’ “T N ? T ^ p^S’If Manche Botaniker, auch f-indley, glauben Belgien 

|£“ rÄÄr; »sHS ä 

*isä^ sä ~ 


# ) Wird mit lieft ■'> versandt. 
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Kddi-Einnihiimng ; sic Ist hahasakainm förmig au den Kdchzipfeln und reicht bis beinahe aur 
Kuosptfispitze, 

Die Farbe und der Bau gldSben der allbekannten Centifelie, der Wuchs ist etwas weniger stark 
und buschig. Die Blütezeit dauert ziemlich lauge, zuweilen findet man im N&chsooimer einige 
Blumen, welche durch irgend einen Umstand bei dem ersten Flor nicht zur Entwickelung kamen und 
als Äitenau®öB sitzen blieben. Die Sorte eignet steh auch recht gut zur Topfkdtur und lasst sich 
wie die Moos-üentifolie gut i reihen. 

Befrachtungen hat sie schon angenommen* aber cm gütet Resultat noch nicht geliefert: m selbst 
liefert sehr wenig Pulle u, doch glauben wir, das* es m* gelingen wird Etwas damit zu erreichen. 

P. La m b e r L 


Oer XII. Kengress des Vereins deutscher 
Ros enfre linde zu Berlin 

am 9- and IO. Juli I Hy -G * Restaurant 1J resset, Ana- 
sie Ui tags- Platz, 

Xaoh einigem iiiu- und Herverleguiigen des Dutums 
für die VersuimnUiugstage, kurz vor Erscheinen fl er 
lernen X o, H dieser Zeitung ('und die itegrussung der 
schon am 8. Juli in der Gewerbe- und Industrie- Aus- 
Stellung ringet r offenen Mitglieds durch anwesende 
Vorstands-Mitglieder *u^t. Die Zahl war nicht gross, 
doch wunderte uns dies kaum, da ma Vorrubcnd des 
HaupUttgitä die meinte ei Teilnehmer erst eiimi treffen 
pllegton. 

Am 9., Morgens 1(1 L'Lr, YDrsaiäim eilen aicli einige 
80 Herren im grossen Kupptrlsuiile des lliiuptrestäu- 
raut und warteten auf den beginn der Verhandlungen. 
Da uueb 2 11 er reu mit dem Auspuuken und Aufstellen 
der mdge brachten Hnsonblumen Ltscbüfdgt waren, 
so vemlgerie sich diß Eröffnung dos Kongresses um 
3 ''i Stunde, während welcher Zeit noch einige Mit- 
glieder und Mäste nach kamen. 

lu die aufgelegte Mitglieds tc hatten stell folgende 
Herren ais anwesend eingetragen: 

B u a t z e I Mais, Nied orscli üueweide, 

I y r a w feil \\Vk l t Eicht ßo I j e rg b , Bo H in, 

D u e 8 b o rg W. ( N ieder ■ Walluf, 

K Hgeä lh f l.cdwiglust i. M., 

Gör ms ^'-i Potsdam, 

Jlardßi- II. F. f Eutin, 

11 am pe I* Berlin* 

Hälftig II. F.j Laubegast-Dresdeia, 

Hering C. f Potsdam, 

H e s d ü r f f e r Mas, Bcrlinj 

II i e u tzeh Rulcman. Berlin, 

II o ff eii li iin A lbßrt> Sangershauseu f 
II o f f m a n n , 1 tefgärtner, Berlin, 

11 m u m e l I judwig* Barli n , 

11 üb u er O.-Srimuhardt, ‘Wumisce, 

K esse er FL, Sacrow- Potsdam, 

Köhler K, # i. F. Koßhkr lERudel, WindHchleuha- 
Alionhurg. 

Kräh mann Ä-, Mn II rose. 

L am h fn P, p Trier, 

Lüth, llofgttrtner, Eutin, 

_M e r k c I K . r Wc i ma r, 

Möller Ludwig, Erfurt, 

Peikcr W. t Randen, Q.-SchleSj 
Pc i her (.'. 11,, llertwigswalde-T 
v. Palm C. Ilohonkreuz-Eisliugeu, 

Hü h ] PIiiL, Frankfurt a. Main, 

Späth, Occoncmie-iEat, Baumachulenweg h, B&rliu, 
Singer, KgL Ikdgartiie^ Kiasingen, 

Strass he i m * , I 1 *, SacliseBbausen, 

Weise 0. A,, Berlin, 
und mehrere Gäste. 


Da unser Vmins-Pii^idcnt Herr Carl Driischki 
durch den Tod seiner Mutter zu imserin großen Be- 
dauern verhindert war, nach Berlin zu kommen, 
eröffnte Herr G ü rms die Sitzung mir einer kurzen 
Ansprache und einem Toast ataf So. Majestät den 
Kaiser und auf unsere Allerhöchste Protektorin 
die Kaiserin Friedrich, an welche ein Huldigungs- 
Telegramm abging, auf welches an den Vice- 
PrüstdenUm M, Buiitzel zu unserer grössten Freude 
bald folgende Antwort einlief: 

Schloss Fried r i 0 h & r u I j . I h re Ma jestät 
Kaiserin Friedrich beauftragt mich dem in Berlin 
versammelten Verein deutscher litten freunde für 
deu der hoben Protektorin dargeb rächten Grass 
verbindlichst zu danken, Graf Seckeudorf. 

Das Vorstaudsmiitglied Herr Palm über nahm 
day Amt als Protokollführer. 

Punkt 2 der T a g e s -0 r d n u n g : P. 1 4m- 
bert erstattet über den Stand de* Vereins kurzen 
Bericht, woraus liervorgehobcn sei, dass die Mit- 
glieder zahl stetig im Wachsen ist, so dass circa 
1800 Mitglieder und AbüMteolen vorhomtoi sind. 

Im Laufe dey Jahres 1895 haben sich 
35 Mitglieder abgemeldet, 

„ sind gestorbeu, 

8 n wurden gestrichen, 

254 „ wurden neu aufgenonmen. 

Die ßosenzeitung wird durchschnittlich in 2000 
Ejtemplarefl versandt, von manchen Nummern mehr. 

Das V ereiiis- Vermögen mehrt uich und es können 
demnächst versebiedeue Dützliche und notwendige 
Arbeiten Im Interesse des Vereins vorgeuommen 
werden. 

Der Voistaml hielt im Laufe des Jahres eine 
Sitzung ab, die übrigen Geschäfte wurden auf 
schriftlichem Wege erledigt 

Die Rech u un gs- Ablage wurde vorgeleseu 
imd, nach di. i r von den Revisoren vor genommenen 
Prüfung, die aufgratellte Bilanz anerkannt. Die Ab- 
rechnnng citculierie unter den Mitgliedern und 
dem Geschäftsführer wurde darauf die Deebarge 
erteilt. 

Die E i n u ahmen und A usg a he n des 
Vereins hestanden aus folgenden Posten: 
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E ! n ei fr ra u : 

Wkjnf voll Rüseu-Zeitungeii frühe- 
rer Jahrgänge , 

V'irhauf von Bildern (7H.H8) md 
niltdium (35,80) . + 

VnHcanf von 05 RiEibanriilet'kcin 
" ' 'T Ko^enahäti mmtingstistcn 

Acjijonqafcii ÜJll ] Beikgege^üli™ , 

1 ;V7? oingeJajufcne Mitghed^ilräge 
pro 1895 . . „ , 

K 1 ^ingölnofeno MitglMbeitriigc 
(Rückstände ans früh, Jahroji) 

<ir) ^iträgo des Pmikfartorllügistfui- 
Vereins pm 1804 ... 

17 IV i&- Abonnenten . + 

l'-riös von dom Jaögers’äicn Ver- 
lag p ro 1804 « . . . . 

Mark 

SdhüDkiid^ dos öürliter llu^ri-Loca] 
ftjißiiik * Mk 

Mk. 

^^altesinnd atn 1 . Januar 1 895 

B ci in m a 

k in na h m ** 


^□3 


188 


60 


100 m 

87 64 
fi 20 


372 


6800 


Md 


55 


3 


1 20 — 
es — 

830 25 


Ausgabe: 

Yei'Säin! der Zeitungen, Quittungen. 

Porto% Briefe, Karten etc. , + 

Bureau-Utensilieii , * t . h a 
Drucksachmi und Zeitung 

Bilder „ 

Aquarelle und Glichst .... 
Budibiaderd und Einbanddecken 

Bücher * , . * 

Annoncen 

Zuschuss zur Barmstödter Aussiedlung 
Schulden! I Igtt ng, Restzah I ei ngcn an 

Gcbr. Fey (von 1890) „ . . 

Honorare . 

IMse- Auslagen ..*..,. 
8 ciircibhüh 0 und Vergütung au die 
Ge^Mftsführuiig ..... 
Diverses 

Spesen und Agio eines 4 % Preuss. 1 
Ctmsols 

8lmh 54 
4imi|4i 
13017| SS 

B i I a ii /. : 

13017,95 Ausgabe 

Deponiert Deulst lm Bank in Berlin 
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An CassaMslam! I. Januar 1890 
Brndi! dfir Itfivisorao : Mit, i(ßn Halogen vcr- 
'-tlsRken und riclui« licfanden, sotlass das Ver» 
des Vereins, ausser Inventar und dem 
von der Jäger 'scheu YüHagshue i ;]i- 
l'andlun^ p. 1895 mit 459,68 sich beläuft auf 
8913,94 baar und 1000 E^/m pr. UcuispLs, 

Wh konstatieren mit Geougthuung, dass die 
Frey sehe Uestfordemng r mdglRig erledigt sind 
O’ocztJem ein Veriisügai^stn wachs von ea. 1270 kt, 
erzielt norden ist, 

Trier, 4. Juli 1896. 

*5**- B, R e n ri e u b a c h , W, R a n te n s t r a u ein 


3913,94 Mk. 


l Hoi 7,95 


192 


^ro 1895 i iahen noch 85 Mitglieder m 
zahlen Mk. 

An sonstigen Aufständen und Annoncen 

liabeu noch «iazugehen Mk. 422 

Mirii H 

Welche zuni grössten Teile öinkufec werden. 

Dem UOrlit^er Reisen- Ijokal-Komits? 1 wird der 
s< -brifil selie Denk des Vereins für die Ueborwei^ung 
UlTI St ^ )u Mttrk aiLsgesprochen. 

3 1 1 j i k f. . n eu wall t des V orstandeß . N ad i - 
, ' l ^ biidierigc Vorstand für diesen Akt isurütklrat 
nie Herren Ucrtiiinrrüü'Uat RplLth undt . P. Rtrass- 
mm V»*«te iibermihnieo, wurde aut Tfiruhlag 


des IleiTii Spüüi mul der Versammlung 3 da kein 
Widerspruch der bisherige Vorstand per 

Afclauiatioa \> ro 1897 uiedergewülik. Die Kevi^4vren 
Micheu g] eich falls dieselben. Herr Prsischki halte die 
Abaiclt) ausgeajirocdiQu, wegen meiner geachlilf liehen 
\ : o herb u n i ta u ^ v mi sc tnem Ycrc [ns- A tu i zi j rüekzaltret e u. 
Wir freuen lins, d um er hierauf niehi best an den hai, 
nachdeju er telegraphisch von gebier Wiederwahl ho- 
nachdehUgt war. 

1’ Linkt 4- Wahl d©snäclistdähi4^en Vpj 1 - 
saumikin^fi-Ortes. Hie beiden Ei nl&diuifssd treiben 
1 '.oni llara bu rger^Oarteii bau- Verein vom 2(*. .hi ui t.l 


D ■" **•**■• ■ B LlFJ.pi Balfu ■HJIJ1 EJ r 

J. und 2. vom Frankfurter-Bosistea- Verein vom 4 
■Tuli d L J. wurden vorgelesen. 8 trassli e i ra - Rac 1^ 
s e uh a u s ö n begründet den Antrag von Frank - 
Jürt :i. M t dadurch, dass die Kaiserin Friedrich aowobl 
die mtektorin lRs Vereins deutscher Rosenfreunde 
sei, als dass AllorhSohstdieaelbc auch das Protektorat 
lur die i 1 mnkfurter liogen- und i TjirtcubaU’ Aussiel Jung 
iiherunmuipu habe, woduieb der Verein LfleäLibsaiii 
«WJS moralische Verpilichtung K u r Wahl FranktWs- 
hahe Späth- Berlin glaubt, dass Himburg vor- 
zLizichcn sei, da voran ssidu lieh diese AusateUnog sehr 
gi i’is^artig würde und man eine Zersplitterung in den 
Reise | iJUneij vQrmehlen möge. >1 ö Hflr - K r f u v i 
sptiilit tür ]■ rankturt a, M/ und erwähnt, dass die 
EdsenktiUur in Hamburg doch uiohi mehr die Ro- 
(lentuug habe wie früher, i' rjmkfurt dagegen mache 
ibirin hedcatendo Fortschritte^ ausserdem seien dio 
V erhMtaiaae in Hatuburg noch niclit klar genug. V. 
Lamhqrt beantrag! darauf eine Herbst- Ho&ün^bau 
in Mumlmrg: acirih hiergegen wird seitens Möller- 
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Erfurt und Helhig-Laubogast gesprochen* um keine 
Zersplitterung oiimeta zu laste», und empfohlen, die 
ganze Kraft auf Frankfurt -su M- *u vereinigen. Hie 
Abstimmung ergieht, dass Frankfurt a, NL mit Mehr- 
heit angenommen wird. 

Punkt 5, Besprechungen ühev die ver- 
öffentlichten Roüenlisten Die Treib- u- Schnitt' 
Rnsertlistcii, welche im Laufe der Jahre 189-1 und 95 
verüfTeßtlicht wurden* blieben unverändert. Hei der 
Abstimmung über 3UO der besten L tosen- So neu be- 
teiligten siriniur 13 Herren, weshalb eine Besprechung 
Hier notwendig war, lki die Vorlesung und Kritik 
aller 300 Sorten zu zeitraubend gewesen wäre* so be- 
schränkte man sieh auf diejenigen Horten, welche 10 
bis 18 Stimmen erhielten und vorfuglo einige lUng- 
erbdlHingeci und ZurdckvcrscUungon in der Liste, 

luter den Bein u nt aut- Rqsshi fand keine Ver- 
schiebung statt, 

Hoi den T hoc rosen wurde von ei rügen Roaeu- 
gärtnern der Papa Goutier und Mme. Chedunue Gm- 
noisscau der hohe Rang ah gestritten, aber sclilLfisslivh 
E^baupteten diese Sorten sich dennoch, wegen ihres 

Wertes als Knospcnrosen. 

Die Th 06 - Hy h ri den blieben unverändert, 
ebenso die X o i s o i L e - R o s c n t ohsohott man für 
ypbiric pem eine bessere cingeseizL hätte, 

Dnier den Bourbon- wird „Keine Victoria 1 ' er- 
niedrigt usul dafür Mme. Pierre Oger erhöht. 

Als beste Bengalros e kam Fcllenberg an die 
erste St eile f und dann folgte Hermnsa und Üramoisi 
sLipcrstnr nach. 

Bai Polyautbn wird Gloire (Eos PcdyatUha er- 
höht. Der Vorschlag, auch Blanche tlebatel zu er- 
höhen, fiel leider durch, 

ln der Abteilung Kletterrosen wurde mit 
Wärme ...Crimsnji Hainhlcr lt mit Nck 1 bezeichne! in 
gleichem Range mit Belle da Baltimore desgleichen 
wurde Mme. Sancy de Ftuabbro obenan gestellt. 

OekfmomieRat Späth regt die Frage dar Winter- 
härte bei Cnmeon Rambler au, Halb i g-Laubegast 
sagt, dass sic bereits 2 Jahre bei ihm und andern 
unbeschadet anagätmltei: habe, nur dort habe .sic ge- 
litten, wo im llerbsto noch gedüngt und die Pflanzen 
durch Rßisersclmcid™ angeregt Worden seien. 

Filter den Rn gos a -Sorten wird, obwohl Horms 
keine in dieser Klasse a Es Elite- Sorte betrachten will, 
Mme. Georges Bruant als solche angenommen. Auch 
mnbmtft und germanica werden als vorzüglich be- 
trachtet. 

Ce ii t i roll c. n und Mo c s r o s e u bleiben wie die 
übrigen Klassen unverändert 

Möller glaubt, dass die Farben nicht glekh- 
mässig verteilt seien, und wünscht, dass die Kosen 
nach ihren Zw ecken geordnet, und nach den praktischen 
Bedürfnissen klassifiziert wurden, und stellt einen dies- 
bezüglichen Antrag an den Vorstand, 

Lambert füll rt darauf die lS^Jüev Abstimmung vor, 
hei welcher jenen Gesichtspunkten schon ziemlich 
Rechnung getragen sei. Gorma unterstützt den An- 
trag Möller und erwähnt, dass daun z. B, Sorten wie 
Papa Gonlier, Cramoisi ssipörienr und andere an ihre 
richtige Stolle kamen, was im Elite-BwÜmeDt oigent- 
lieh nicht der Fall sein könnte. 

Lambert, sehlägt daher eine Revision und 
Vervollständigung der frühem löste vor. Strass- 
heim wünscht eine neue Abstimmung, die im nächst- 
jäh rigeu Kongress /, ar Spracl ie komme n solle. Späth 
verlangt, dass die Listen vorher gedruckt wurden und 
daiss man dann vorher seine AciiKBQnmpcn und He- 
aiisiandungeiL machen solle. Die Anträge werden 
angenommen. 


Synonyme, Die vom Vorstande zusammen - 
gestellte und d Lire liberale ne Liste wird vorgalesen und 
angenommeu. Fs wird noch eingeschaltet: Baioimc 
Henriette de Loew synonym, Therese Weiter, ['eher 
„Dcegeifs weiöse -Viel" und deren Namen ent- 
spann sich eine Diskussion, indem beantragt wurde 
alle aufgetanchteu )T vrq i fl igii lc und „reinw eisson“ 
Mardchal Kiel unter einem Namen und zwar „Dee- 
g e n ’ s w o i a se X i e I 1 * Kuaanuiienztioiseu. Gei rin s, 
schlägt ^ or m M a r r c b a 1 X i e I weis eh schreiben, 
was zur Auffindung in den Katalogen praktisch wäre. 

Strass heim findet eine Etaffdi befass trug tilier 
die Gleichheit aller dieser wetten Niel verfrüht, die 
Frage wird deshalb auf nächstes Jahr zurück gesiebt. 

Aehnlicfre Hosen. Eine Diskussion über diese 
Liste findet auf Vorschlag Späth's nicht statt: et* 
meinte* dass die Anschauungen darb her sehr ver- 
schieden seien, welcher Ati&scht sich HeLbig nn- 
kc1j|oss p umsomehr da die Rosen in anderen linden 
und Klima anders anssp.liGu, Auf Vorschlag Görms 
wird die Liste kurz verlesen. Dir Rosen -Zeitung 
wird die Listen als Beilage voröfleniliivbcu. 

Funkt 6- Für die Prüfunga-Ordnung für 
Neuheiten und PnimiEcniug saldier wird eitiejvom- 
ihission gewählt, besteh emi iuia den Herren Straas- 
hflim, Dueaberg, Möller* (Stellvertreter v, Palm), 

Auf Anregung Möllere tritt eine Unter- 
broebimg der Verhandlungen sin, um die seitf j n^ 
des Herrn C. Gör ms (Inbaber C- Hering) au^ 
gestellten Ro sen - X f; u heit en der leisten 
Jahre, welche in prnebt voller Frische in Flaschen 
Eiufges teilt waren, sowie die von P. Lambert, mit- 
gebracbteti Sbrnlitige eigener Zucht nälier ku be- 
trachten und an besprochen. Mit grossem Inter- 
esse wurden diese Kollektionen betrachtet* sowiv 
die von N, Walter eEngesandten r ,Hetn woissen 
Marcchal Nial u * Hel big liatui einige herrlidu! 
Dolden auf starken Stielen von T nrner* & Cr i rrt - 
son Rambler anfgci^Utllt. Koch längere Zeit 
drehte sich die t ntorhaltung um diese sebbaen 
Neuheiten und Sämlinge, ein Beweiss, dass es 
nicht immer übergrosse Sammlungen zu sein brauchen 
um Busenfreunde zu bereistem. Schade^ dass 
nicht noch von mehreren anderen Seilen Neuheiten 
und Sämlinge gesandt waren. Durch solche freien 
Besprechungen und Vorzeigungen von Neuheiten 
wird der Wert einer Sorte schneller und richtiger 
er- und bekannt* als wenn nur Preisrichter sich 
mit diese» Sorten befassen und darüber urteilen. 

daher einzelne Sorte u wird gelegentlich 
berichtet. 

Die Tages- ürduuflg keimte nicht ganz er- 
ledigt werden, weshalb die Fortsetzung auf den 
folgenden Tag verlegt wurde. 

Am Schlosse der ersten Sitzung zeigte Herr 
üelbig die in letzter Zeit in der Dresdener Gegend 
m sdirecklieh und verheerend auftretende „Nilh- 
Fliege“, welche er auf Veranlassung des Geschäfts- 
führers mit gebracht hatte, vor und erlftuttiile ihr 
Wesen und machte auf die Gefahr derselben aul- 
merksain. Ausserdem worden noch einige kleine 
Rü ss o I k üfer r li t? n, welche die Rinde der Linusen- 
triebe benagen. geKeigi, 


m ub 


n mH 


Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 


DFG 





^Lrdi freundliches! Hni-gegenkommön ries Local- 
Attsschusses worden auf Veranlassung des Herrn 
■M Lt i j e -( •bergärtufi rs llampcl die Ausstdluaigs-Eiiuritte- 
terqeoren freie« Eintritt in die Aus- 


sle,,tm £ abgestempwlt, wofür dor Dank der Ver- 
^mrnlqijg <liirc}i Herrn Gürms ausgesprochen 

wurde. 

Xaeli gem-jijjsanieia Diner fuhren wir vom 
^kdhmgsphUE auf einem von Herrn KgL 
Uariciibmi^Dh^ktor Jhintzel eigens für den Nach- 
rniMiLir getaktete« Dampfer nach seinen Baum- und 
vosenseliulen m Niederschöiscwcido und Giunau. 
■ i^raber berichten wir an anderer Stelle. 

Die Versammlung des 2. Tages war nur schwach 
kura nach ll Uhr würfle mit- den 
™*attsugea begonnen, 

l" ib ts F; t 7, ] 'er ^gsrhiiffsführcr sr-i^t nugemnnderi 
■hssH ^ das Zusin «de kom mc n lIcs V d res 5 ii s - It o a a rs 
j? 1 (iiirlta leidet- goseheitert sei infolge der erheb- 
Küsten, die wir uns hatten auf laden müssen 
I ' ,p die Unterhaltung. 

Herr A. R i ch t er ■ Mülheim a. Triicin neidete 
f j! 11 ^hrpiben an den Vorstand, worin er sich erhol, 
* . j Einrichtung eines luiaarimaa für den Verein m 

II "Ttiebmon ; er wollte ein Terrain von l 1 ^ — 2 Morgen 

imnnt|ia)dicki leihweise liefern. Dir Pflanzen sollten 
t" 11 p f: 111 geliefert werden, auch wäre er bereit. 

' 'liLteriialtnn.tr für die ersten Jahre m tragen. Die 
ycsiehlnssfaafliing hier über wird vertagt bis nächstes 
I- 1 i vers(,lj ' CL,[lllc Runkte noch näherer Aufklärung 
ycdfirften ,iftd dann* weil in Frankfurt a. Main ein 
, ,r, OUdfitock m einem Rosarium sei Leus Herrn Strass- 
^iriis hegenUön wird, welcher im nächsten Jahre 
■Jübh-nd der Ausstellung Gelegenheit gehen wird, auf 
., Zurichtung und Instandhaltung eines Vercins- 
itOftamifig Schlüsse z\i Kylien. 

r 1 , !\ {| n 9 % D c h e 1 > li ]] g u n g s - V e r s u c h e. Der 
^scbäftsfi'jhrer Lambert fragt an, oh von Vereins 
solch* Verfluche gemacht werde« sollen, etwa 
durch Verteilung von grosseren Dünge rpro ho« an ver- 
s^'hieclofie Uo seng inner und ILosenfrenndc . 

Oekonomie-Bat S p i't t h sagt, dass seine 30-jäbngen 
v Cr suche hei II hürnen gleich Null seien, Iluntzol 
WBrt t dio Bemerkung zwischen, dass K u h d fl n g e r das 
hnstc Mittel sei, dem mich die Anwesenden gern hei pH ich - 
ti'Uin. .M oll er iindoi, dass solche Versuche lür die 
1 ntxis keinen Wert haben, da die Roden verla ättrvissc. 
’dierall andere smd. $ p ä t h spricht sich hu ganzen 
KCgeu die Versuche aus, da sie zu compliziert sind, 
sie Anspruch auf Genauigkeit machen sollen. 
Miller giebt verschiedene Erläuterungen zu den 
Ausgabe«, die die Deutsche Landwi rtsohaf t egese) Isuhafc 
bir Diiugey ersuche verwendet und beantrage , dass der 
JrafchänsfÜJircr sieb mit Professor Wagner -Darm stadt 

III V erbindung setze* um deuselben zu veranlassen 
! 'Nsti eile Versuche mit Hosen zu machen und für die- 
sollen einen Beitrag zu gehen, ferner denselben au 
'dten utifl einen Vonmg gelegentlich eines Kongresses 
' l ! halten, event. eine andere Autorität dafür zu ge- 

,ün *J: Dieser Antrag wird angenommen. 

.Mittel gegen B osen feinde : L Rote 
Li* ni|]e - Lumlieri empfiehlt «ranz besonders 
fyerofien gegen dieselbe. Raa Mittel ist in der 
bekannt gegeben und hat sichere und 
,■ . Erfolgt* ergehen ' nur muss man stets vorher an 
Bbitifirn die Stärke dar Ldsnne veretichon, 
man nielite verderbe. 


reichliches Spritzen 


Späth: frische Ltift und 
seien Vorbeugun «s mittrL 

S t r as a h o im , fragt an ob schon jemand Ver- 
suche mit dem neuen Mittel Taimoton gemacht 
habe.: er selbst kann cs nftoh gemachten Erfahrungen 
empföhle«, obi Lötfe] vol! auf eine Giess banne Wasser 
genüge, 

Lambert tragt f ob Stra&BhQim ca nicht ermüg- 
Iklieu kuane, uhcbst&B Jahr in Frank furi möglichst 
alle am meisten schädlichen Insekten pjnd Pilze lebe u d 
untl in na tum vorzuffiliron und die Gegeumittcl vor 
den Augen der ICoiLgrcsflteihtetLiner : rLUKuwemlen. 
Strassheim glaubt, dass es ihm zu gefdhrlieli sei, 
alle Boseuteuidu bei sidi zu versummolu, ein Mittel 
könnte fchlscb lagen, und daun würde man ihm die 
Ausbreitung der Seuche zuaclimbeu küöilem (Es war 
ihm 11110]' nicht ernst gemeint. Die Red.) 

Möller warnt vor den fi-chcimmittohi , ilcrcti 
0Ö J gebe. Lambert uml Strasahcim ver- 

teidigen ihre augegebeucn UegcmmUtol, letzterer meint, 
der Verein möge sich bemühen das Tannotin st oll- 
frei nach Deutflchlaud einzuführen. 

Es wird jedenfalls zweefenäasig sein, ein kurz- 
gefiissteB, gcmeiiivci'fltiuidliches, mit Abbildungen ver- 
gebenes BÖciheldiun über Uuseui'oiuilu und Freunde 
seären* lIcs Vereins heratiszugolen, Herr Dr. v. 
Hchlechtendal in Balle arheiter allerdings schon -1 
Jahre üu einani VVerkchen, und wir möchten holten, 
räüS® cs ilnn gelingt, viel Material zusammen Hilbringen, 
Leider hören wir wenig über den Fortgang der Ar- 
beiten. Jedenfalls aber wird nächstes Jahr manches 
Mittel genügend rapudit sein und entweder verwarfen 
oder empfohlen werden können . 

Punkt E. Lambert empfehlt die Verwendung 
von llosengnippsn einer tforto iu Gartenaulagen und 
wünscht eine Bekanntmachung solcher Rorteiu Gcmde 
auf der Berliner A usstellung sei die hübsche Wirkung* 
die einzelne Porten, in gr^isgerer Zahl angepflanzt, 
hervorhriiigcup ln den Garten- Anlage« z, R. von Späth 
zu sehen. Wenn gemischte Gruppen nicht mit Sur- 
tciiketinüils zusammen gestellt sindj, sehen sie meist 
unordcbtlinh ans, die einen iroi3>en zu stark neben 
den niedrig bleibenden Sorten, die anderen Muhen nur 
einmal u. s. w, 

Späth meint, dass man dies dem Gesohnintk 
eines jeden einzeln nhcrljissan solle; Strassheim 
verteidigt die- Frage und rät, matt solle mir solche 
Sorten ein pich len, die sicJi für Gruppen besonders 
empfahlen, 

Müller spricht von der Femwitküng gewisser 
Sorte«, die otnem heim Durch wandern von grossen 
Rosenfel dem autftUcn und, möchte solche empföhle« 
haben, z, B. sei ihm Lu der Schweiz besonders Mm c 
Caroline T e 8 ton t mifgefallcn. Narli einiger Dis 
kusaion einigt mau flieh, dass der Ahatimmiingflligte 
ein V erzeivliTiäa der Sorten bcigEfügt werden floRe 
die sieh zu obigen Zwecken eignen. 

Punkt U< Lambert befürwortet eine Gleich- 
massigkeii und vorteitlL'ifte ileiiamucg und Xume- 
rieruug der Rosen aul Ausstellujigen nnd empüohlt 
einen Extra- Preis aiiszuxch reihen für ilie beste Ifo- 
schililenmg auf AussteRimgeB. 

Späth glaubt, dass Zink- Et it| netten die besten 
seien türs Frefo und ßmptiehll Colin Luid -Etb[ üctteu 
Lur abgoächniitcne Bluioou. Strasfllioim hält die 
SaLdie für schwielig und meint, man könne den 
liosisieii eher eine orschrift machen, aber ] licht wohl 
den Liebhabern : erhält die gelben HoD Ktiquetlen 
tiii* die einfachsten. Diese AieiiiLtny wird hekämpft 
und wiLlcrlegt. Späth wendet sich ausserdem gegen 
dei l Au sd ruck Eii^ilt- uiid liosiston - Verein, 
du dies falsch und aiiflsenkm nndeutsch sei: Möller 


I Ü^r 
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tadell, dass in der Kosen-Zdtting die Ausdrücke Oku- 
lat und 0 kulant immer noch nicht richtig angewendet 
werden, *) 

Strasßheim versuchte eine Verteidigung des 
A n ad rackes I (Asiaten . **) 

Zur Et i h l u e 1 1 i c r ii d g ufttefätiitat M ü II c r de« 
Antrag Lambert» für beste Beschilderung von ahge* 
sclmiuenen Rosen einen Preis anssm seizeu» tler von 
ilöm Verein vergeben werden Soll. 25 Mark werden 
dafür bewillige. 

P u n k t ii h. 1 # am hart wünscht» man sö Ib z. B, 
der Anzucht von Wildlingen und ähnlichen für die 
Itwiikultur und die Rosen- Liebhaberei dienlichen, 
wichtigem Aufgaben grössere Preise verkennen» als 
tf. B. einer gew«dmlkhcn Sammlung SchnUtroseD, wo 
meistens doch keine besondere KuUurleiatimg m er- 
sehen ist. 

Späth bemerkt hieran» dass auch grössere Be- 
aebiLing und Preise den Winterhärten Rosen m* 
gewendet werden möchten» auch seien diese Sorten 
gerade für Lämlacliaftsgürtucr von grossem Werte, 
und regt zugleich au, dass die ulten« seligen, duften- 
den, Im Verschwinden begriffenen Sorten ans dem 
Anfang und Mitte des Jahrhunderts doch wieder ge- 
sammelt iiud damit. Befruchtungen vorgeuommen werden. 
An einigen Orten finde man noch selche Ensen* 

Die Anregung 1 luder lebhafte Unterstützung. Lam- 
bert berichtet über eine Befruchtung von Ross rugosa 
mit llermosa, und wünscht höhere Preise für Schau* 
plkiu zen-Pyramiden- Hosen und dergleichen, 

S |i ät h berichtet über einige frühere Ausstellungen, 
wo solche Schaustücke von Kölle- Augsburg U. 

gezeigt wurden. 2b Mark wurden tuiagöscfzt. 

Für 1 a is g g e s c h n i 1 1 e n 0 J tosen (der Zeit* 
richtttng entsprechend) schlügt Lambert vor, auch 
noch 30 Mark zu bewillige™. (Geschieht). 

Möller beantragt ctm einen hohen Preis für 
Wildling -Unterlagen koch und niedrig vom Verein 
d c u t s c 1) e r 11 o s e n f re it n d e und zwar ; 

6f| Mark für veredlungefühige, hochstämmige 
IT nt erlagen, 

:t0 Mark für verod]singsfiil]ig& niedrige II nter- 

I a g e- n (zu Wurzel h al s Veredlungen), 

50 Mark für Winterhärte., gallische, Gcnti- 
folien, Moos-, Üapoduer-, Damastener- etc. -Rosen, 

These Preise werden auch bewilligt. 

Ferner werden vnu P. Lambert beantragt für 
d o eo räti v c Verwendung nml /««Rammen Stellung 
von Rosen Ö0 Mark, welche auch bewilligt wurden. 

Es wird bestimmt, dass diese von miserm Verein 
ansgesetzten Preise als Zusatzpreiso für diu nächst- 
j übrige Rosen- Ausstellung gelten und unter Hin- 
zuziehung von H Mitgliedern unseres Vereins zu dem 
allgemeinen Preisgericht vergeben werden sollen. 

Punkt 10. Für die Aufstellung einer Prubmgs- 
Ordnung wurde eine Kommission, bestehend aus den 

II errett Möller, Duesbeig und Straasheiin gewählt» 
welche in Frankfurt ihre Vorschläge machen sollen. 

Eine interessante Neuheit auf dem Gebiete des 
Rosenldumou-Ycrkaufos wurde uns durch eine Photo- 
graphie gezeigt, Herr Kessuer - Sacrow bai oinon 
Automaten ersonnen, aus welchem mm nach Einwnrf 
cinea lü Pfg.-Stückea eine «chuue, laugrachnittene 
Rose erhält, in Wunnes e und in Potsdam stehen 
bereits solche Automaten und erfreuen sich meistens 
eines regen Zuspruches. Nähere Erläuterungen giebt 
Herr Keiner gern 

Pa weiter keine Anträge Vorlagen, schloss Herr 
Gorma den XU« Kougrm. 

"i teb 1'iltw Ifprrii UIH AriEijhrm:i^ 1 r tri.14.1sr t! Lilk i u r i'ii 

fcolrhnii Sti-ILö LfL i] iiri twUtfl-n Jali-r£ linken, 

*■> llüiliat Iftt P- 11 H 9 ttwnlfttl filötb ; i'D mnni J t-uaitir Lu ]i«iu(9ll. 

% I LI ii 5 ha iiU- Wörter tffl-ILt wllltnjhpUt'1# 


lieber den am Nachmittag statt gefundenen Am- 
llug nach den huriihmteii HjuLtl] «eben Baumschulen, 
wie über den Ausflug nach Potsdam und die 
Görms’schen Rosenschuleu und die Überaus gastfreund- 
liche Aufnahme, berichten wir in nächster No., sowie 
iiher die Rosen auf der Ausstellung. P. L. 


Wie neue Rosensports entstehen. 

Wohnt da in der Schleutlerisro viele i Lessen - 
Nassau, irgendwo am Thtmup, idn Rosen /.El (du or 
engros u* detail, der ausser Eemonlanten auch 
die Narretei beging, viele TheDroseik besonders 
Pnrte das jüniins, zu züchtigen. Oben Besagter 
hielt verschiedene junge Leute zu ihrer Aus* 
biblung hebufs Krlernuug der Roseuzüclituug T 
darunter auch einigt; besondere llelligkeli be- 
sprachen de Kinder Sachsens, welche nach Jahr und 
Tag auch Rosen und besonders viel« Theorosen 
züchtigte tb unter den Theerosen Perle des jardins. 
1 Jesag E es alles Sachse ngctid hatte seinen Narren 
an Perle des jardins- gefressen; sie war sein be- 
sonderes Steckenpferd und, siehe da» unter der 
„hellen Leidung* entpuppt eich aus den Perle des 
jardins liallo^ ein Sport, welcher liesonders in der 
Mitte tiefduukle Farbe hat und in der Miüe beim 
Blühen h heller“ war. Der lintige Sachse timt 
nichts Eiligeres, als seinen Sport zu allen Rosen - 
gennern und Nichtgennern m schicken, Niemand 
gante diese Rose, und ilugs wurde sie gedooft 
unter d m hocbedleü Namen „Priticessiu astulska 
de Neschesku. Nun ist’s da die alte Sache, dass 
keiner so klug ist, er lindt immer noch einen 
klügeren. Besagtes helles Sachsengind fand noch 
ein helleres Sachsengind in Athen an der Pieissc 
residierend. Dieser klflgefe, noch gr&ssareii Koli- 
mes bedürftige, opferte flugs 3000 Teais, den hoch- 
edlen Rosen- Sport erwerbend und damit demnächst 
Bennetts 25000 Tfiöis zn verdienen — das Ver- 
dienen geht aber nicht rasch genug, und nun 
kommt der hinkende Bote hinten nach. Des 
Rudels Gern ist folgender : 

Sächsisch o Ballade* 

Der scbJcuderpreisjge Taunus- Maim 
Züchtet viel Perle des jardins an, 

Und eines Tages wohlgemut, 

Eh’ blinder Hess 1 es glauben Ihm. 

Kommt Hamburg^ Rosen gönn er her, 

Und sieh, der Hesse härmt sieh sehr. 

Sb stehen vor dem Rosenfdd, 

Mit Parle des jardins bestellt, 

Und gucken sich die Blumen an, 

Ob mau keiiFn Sport nicht Huden kann 
Gefunden 1 Bruder Ludmn T 
Hier, guck Dir diese Blume an, 

Da sielist Du deutlich o wie gut ! 

Ein neues frejädes Roseublut. 

Der Gönner stehet still und sinnt. 

Ob er die Art nicht anserHndT. 


tl 
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Belrauliiet Blume* Laub und Dom, 

Btisidil m obiüij hinten* vorn. 

L »<i bprioht : „Du blindes licsseugiud 
^ 5ir Madame MargöLtin es stud r 
VVü kommt die her, he, Hlimter, sprich?“ 
IXt Klei ii but sagt: „Ich wuess es Lieh,'* 

hier ad + in dem Eiitdeekutigsjuhr 
Kay olle Saeliseugint da war, 

Kas später in liaä Sachgelll&ud 
Schickt, Edelholz ihm wohlbekannt, 

Vlu] Perle und von andren Bor Lun, 

Lud sieht erfreut hi dem Gemme 
We audursfartegQ Losen h! Lite. 

Kr okuliert sie Ufer um! durteiu 
Als Genuin r geblökt er aller Orten 
Von seinem Sport die Blumen aus 
Und litid'r die neue Sort daraus : 

Fri rumse Asiuiska de NWhaska. 

En aller Sachs, ein guter Zahler, 

I*er bietet ilmi 3ÜÖQ Thal er, 

Und steckt die neue Sorte ein 
Vermehrt sie und berechnet fein. 

I 'itr jedes Koseageimerlciii 
Soll dieses eine Lehre sein, 

Wenn Sacksangbter Sporte verbrühen, 

So soll darüber niemand sprechen. 

Und die Moral von der Geschieht*: 
«Mensch, linde neie Bosen nicht 3 a 

Y ersife l 


Etwas über Rosen aus Jena, 

(bh — HochstAmm, n. — niedrig vörcdcli}, 

K Elise Key mann (Strassheim 92), auf 
- U- ii, ) ]i, v hat sich bei Sjähiiger Beobachtung 
sehr reiohblühend gezeigt in den verschieden- 
en Färbungen vom rahmweiss der Min« de 
Watte ville bis rasaplh und ptirsischroL ; das 
Aeussere der lihime ist in der Hegel mehr oder 
weniger rasa berandfit. Darunter waren sehr 
Schöne Blumen, und so darf ich m meiner Freude 
diese Rose jetzt empfehlen 

2. Mn man docket ist Zn viel gerühmt 
Worden. Auf 4 II. n, X n. hat sie mir bis jetzt 
lh 3 Jahren viele Blumen gebracht, aber sehr 
Wenige, die dem Bälde in der Itescnzeitnug gleich- 
.^rüen und im ganzen 2, die noch schöner waren, 
Wunders in diesem Jahre sind die Blumen ZU“ 
taöist gebroehea und nicht zur vollen Eilt nicke- 
11 % gekommen. Audi ihre Färbung wechselt 
^ °ft gleicht sie ganz der Catherine Mermet, 
teilen mit roter Berandung, oft ist sie 010111 ' 
10,1 niehr gdb, oft in der Thal Heisch farbig 
ima mH hcUkarmiu verwaschen und mit salin- 
■ai big na n k i ngel h vor ml acht . * ) 

me - kie^i Ottern f kräftiffBD Boden und lat daim 
mc,st prachtvoll. (Die tted.j 


3. Mme Mulsou, auf 1 EL (diesjähriger 
Okulüt), zeigt eine mteressante Mtecbung von vor- 
schied euetn gelb und tot, beides auch mit iiupfer- 
anihig, aber die Kuhn will flieht befriedigen* sie 
ist wohl eigenartig neu aber doch zu verfahren. 
Vielleicht Immert sie sich in den liebsten Juli reu. 

4. Bon v, de M nt 0 Eugene V e r d i n r 
(J. Perne t- Ducker), ganz eigen, fast wesst?, im 
liiiitrn safrangelb oder rystgelb, gross, sehr ge- 
füllt und besonders reich blühend, iirtnbt sich gut, 
tragt die Blüte auf festem Stiele nud isL schön, 
Bin diesjähriger Frühlings - Okulat brachte lfi 
Knnspum Sie wird Karriere machen, 

5. M a r c li i 0 n 0 ss 0 f L 0 ad 0 n d c r r y , (2 
II.), ist bei mir nicht so schön, wie sin geschiidurt 
wtrd + Sio stellt zwar auf starkem, steifen, auf- 
rechten Stiele, ihre Form ist schön and korrekt, 
ido blüh t auch reich mul ist wohl riechend und 
schön belaubt, aber Hirn Farbe ist grau, nicht 
eltenheinwoiss, sondern mehr rötlich, 

ü Champion of tbe World ist zwar 
rocht dankbar, hat auch den letzten Winter, dem 
Ost- um! Nordostwind ausgesetzt* ganz im bedeckt 
gesund Oberst aodea, ist weiter recht frisch rasa, 
aber doch zu unbedeutend, als dass sie dein Lieb- 
haber genügen könnte, (2 II.) 

7. Andenken an Franz Baak ist gross, 
schon gebaut, rdn weis? (nicht grünlich hier) nud 
reich Mühend und wird gewiss gesucht werden, 
unterscheidet sich auch klar von The ijueen, (Hi.) 

8. PrineesBe Alice de Monaco, nur 
ziemlich gefüllt, gut gebaut, bleibt aber kugel- 
förmig (tulpeufurmig) geschlossen, ist gell, in dem 
Innern mehr greulich gelb und verschieden raa 
gotu sollt (am Baude am kräftigsten), auch sehr 
reich blühend. Das GeschloBsenbleihcn ist aber 
riic’ltL für jeden Liebhaber, desto passender wahr- 
scheinlich für den Gürtner. (1 JL) 

Unter 100 Sorten giebt es keine 3, weldjo 
so reich blühen und $0 zarte Färbung haben wie 
gerade diese. Hier ist sie immer gut gefüllt. 

I\ L.' 


Vorteile oder Nachteile durch Reiser- 
Versand ? 

Lte] \ träaud von Oku I i o r - A ugen soiteuti 
der Hoaeugärtner an Private nimmt von Jahr m 
Jübr m. Es ist dies wirklich recht schön und 
auch für die Verbreitung guter Sorten sehr ge- 
eignet, macht manchen Gar teil besäuer zum Roseu- 
frennd, einige auch zu Rosöükemieru. Aber die 
Sache hat doch cdnati Hacken, Diejenigen Ge- 
schäfte z. B. welche über eine genügende Zahl 
M ntter pflanzen verfüge n u nd g rossen Vor- 
j-ai an jungen Pflanzen haben, können Verkauf von 
Okulier a ngeii an eine grosse Zahl Privatkumbn 
unbeschadet der Schönheit ihrer Verkaufs wäre 
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vertragen* Meistens ist auch die Sicherheit 
gegeben, dass die bestellte ei Sorten richtig ge- 
liefert werden, und dadurch Irrtümer in den 
Ljebliftberkremt; vermieden werden, die sieh zic- 
weiku i ti einer StadE oder Gegend auf diese 
Weise in auffallender Weise verbreiten. Hat 
nämlich ein Küssen freund eine schöne Sorte, wenn 
auch unter falschem oder unter keinem Namen, 
m dauert es nicht lauge, bis ein Freund sich 
davon Reiser geben lässt, und so wandert die 
unter falscher Flügge segelnde Schöne von einem 
Garten zum andern : nur schwer ist dann Ordnung 
in die Sammlung zu bringen. 

Aber nicht das ist der wunde Funkt allein. 
Ich meine, der Gärtner schadet sich am meisten 
selbst durch den Verkauf von vielen Augen und 
besonders von Neuheiten. Nicht jeder Kosen - 
freund wird sich zwar gleich im ersten Jahre 
eine teuere Pflanze kaufen, aber jedenfalls im 2, 
oder 3. Jahre des Erscheinens. 

Einer wirklichen Schönheit unter den neuen 
Kosen vermag ein solcher I tosen liebha bei' doch 
nicht auf die Dauer zu widerstehen, er kauft sich 
eine Pflanze und giebt auch nicht so leicht in der 
ersten Zeit Augen au Besucher ab, er denkt: 
„Kaufe du dir selbst eine Pflanze, wie ich es 
ilutL.* Nur ausnahmsweise bekommt daun ein 
guter, angehender Hosen- Onkel ein bis zwei Augen 
und dann hat er auch wirklich etwas Wertvolles 
erhalten. 

Ei ueu weitern, grossen Nachteil fügt sich man- 
über Gärtner zu, wenn er im Sommer, der ver- 
hniifsstiLkn Zeit, Geld aus dem Reiser- Versand 
machen will oder muss. Gerade die meistbe- 
gehr ton, noch seltenem Sorten werden von Gärtnern 
und Liebhabern oft In grossen Masse» bestellt* 
Die Pflanzen werden dann zuweilen erbarmungs- 
los in der Saftcircnlaiiüii bis aufs letzte Auge 
verschnitten, in der Annahme, dass der 2 r Trieb 
die Pflanze wieder Verkaufs fähig und buschig 
machen werde. 

Alan glaubt kaum, wie eine solche Pflanze 
für lange Zeit, oft für immer, verdorben ist. Der 
ersehnte 2. Trieb kommt nur kümmerlich öder so 
spät, dass er nicht ausrrifmi kann, und das Endo 
ist eine krankhafte, wid Stands unfähige Pflanze. 

Wenn die Augen erst geschnitten würden , 
nachdem der Johann isfcr! ich reif geworden ist., 
würde das Abschneider einiger Triebe nichts mehr 
schaden, aber diese Zeit (August) ist den meisten 
Besteller» zu spM; sie wollen im Juni veredeln 
und oft noch im Herbst Blumen An den mit Ge- 
walt zum Austreiben gebrachten Veredelungen seliem 
M midie Geschäfte geben schon prinzipiell keine 
Augen mehr ab, und ich raie, mir Heiser von 
kräftig gedüngten und gdkgten Mntterpflanz e n 
ahzu geben. P r L. 


Viele Rosenblumen! 

Trat / dem die BosenfrflUüdo nichts suhnlkher 
wünschen, als viele Blumen zu erzielen, ist die 
Hochst^mmiw immer noch viel beliebt 1 i 1 als die 
niedere, wenngleich nur hei aiieij^reü, auf dem 
Wurzelhals veredelten Kosen ein ununterbrochener 
Blumenflor denkbar ist. Hochstämmige Hosen 
wol len nach jedem Flor einige Wochen ruhen 
und erzeugen erst, an den neuen Trieben neue 
Blumen, Niedere Rosen treiben unausgesetzt mul 
blülien demnach auch fast ununterbrochen — 
wenigstens wild man hei einem grossem Sortiment 
niemals ohne Blumen sein. Man begünstigt so- 
wohl den Trieb wie den Blüte □ansätz, indem mau 
die Erde vom Juni ab mit verrottetem Dünger 
oder anderem porösen Material bedenkt; man er- 
zielt dadurch eine gleichmäßige Feuchtigkeit des 
Bodens, weil die Sonnenstrahlen nicht direct auf 
die Wurzeln einwirken können. Wer in der 
That viele Blumen haben will, der pflanze sich 
niedere Kosen, Scbnittblumenzüchtar, deren Erwerb 
die Gewinnung von Blumen ist, verwenden auch 
nur niedere. W P G.-Ztg. 

Ich kann dieser Ausführung nicht ganz bei- 
pflicht en. Zum Blumcnschmtt werden in manchen 
Gegenden gerade viel Hochs tümme verwendet. Ein 
ununterbrochener Fior hängt nicht so sehr von der 
Höhe der Unterlage ab, (ob niedere Veredlung, 
Halb- oder Hochstamm'! als von der Sorte. 

Eine Gioi re de Dijon, M&rechal Niel, Lu Fr am - ü, 
Kaiserin Auguste Victoria- die Betiguiroaen und 
viele andere blühen auf Stämmen ebenso reich und 
uft t wie als Busüliroseu. Sorten dagegen wie 
Barooue de Rothschild, Faul Nay rau, Mark van 
Heulte, verlangen als niedere Veredlungen ebenso 
gut ihre Titiheperiode, wie auf einem schönen, ge- 
sunden Stamme, Tr, 


Die gelbe Fliege. 

Kommt man im Juli in die Dresdener Gegend 
und hat das Glück, mit einem ortskundigen Kol- 
legen, wie Herr Hctsdhold-Rodeberg es mir in 
liebenswürdigster Weise war, die Roseu-Baum- 
.schulen zu besuchen, so ist aacli der BegrüB$uug 
fast stets das erste Wort: „Was macht den a lud 
Urnen das gelbe Biest? haben Sie schon die 
zw o i 1 6 G o n e r a t i o n '? a Si ni d k Eier sc h o n 
leer?" „Haben Sie viel Schaden ? u „Haben Sie 
sammelt! lassen?“ u s. w. Fast überall bejaht 
man mit trauriger Miene die Frage, und- nur selten 
frohlockt ein Glücklicher um! sagt: „Ö, bei mir 
ist ch nicht so schlimm; die Verwüstung zeigt sich 
mehr nach dieser oder jener Gegend hinüber. 
Ich 3mbe voriges Jahr alles absammetii lassen und 
meine Nach harn thaten dies ebenfalls." 

Ja es ist wirklich eine Plage geworden mit 
dieser Wespe nart, der Kosen- Bürsthorn- 
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^ es Po (Hyhifctmia roaae) Die Dresdener Ruseu- 
jfänuerden haben sieh schon in ihrer Bedrängnis 
bilfeüucbeiul au das Kgl. s^hsisoheStaatamiai#erium 
uewaruji mit der Bitte, dnü Verordnung zu cr- 
*lass die gelbe Fliege gteichtn aasig und von 
iMciligkui gesammelt und vertilgt werden 
um die grosse Dresdener HoseüzuobL nicht 
2u gefährden* 

ln einigtsu Gegenden, z B. hei Hauten, waren 
die Gärtner vor einigen d ahnen daran, um dieses 
■Aieh“ die Ruscukuliur gana aufzugüben und 
langen jetzt erst wio.i er uh, die Kosen in kleinem 

Masstake KT | sieben. 

Mitunter tritt die Wespe in solchen Massen 
dass beim Vor übergehen die Tiere sich er- 
und wie eine rote Wolke vöiiteisdiW'öbBo. 
Diu Kn »it! ei Leitung Nr. 5 1 8 5) n brachte die Ab- 
bildung und nähere Beschreibung dieser „Nah- oder 
SlGppHiHge*, 

Di der Berliner „GürtEier-Börsc“ fanden wir 
kürzlich folgende Frage iicul Antwort die noch 
/,trn nähern Hinweis auf die Wichtigkeit der Be- 
k&üipt'ung des Infektes beitragen möge. 

P„ Lambert. 

. t’nkCT Kd,. 145 Anbei übersende Ihnen eine gelbe 
’hege (Htreiclili öl ze r&chuel itel} wie auch die Raupen 
Vn “ derselben und was das Schild lidiste ist, den Stich 
l' 1 ™eu weichen Uosentrietien, w r oriii selbige ihre Eiet 

■ hdi habe heule mindeste ns an 10U) Triebe von 
ei| J'-U Leuten abuukineii lassen und glaube sinn nhnten 
11 dürfen f dass wenn dieses Insert nuderswn ebenso 
^■hrilt, (ich gUmLc jelzt io deu Dresdener Rosen- 
1 huleujj unsere lioseiibultuven in Frage stehen, h'h 
msn E w, WnblpstKfiGQ ganz ergebenst um gütige 
, ^dnünung dieser F liege und um gütige Anregung 
'l\ Hi rem werten Fragek asten, auf welche Weise 
■besä Mjcgö au \cr treiben ißt 

Ö H. Sch in W. 

. Antwort auf Frage No. 14b. Ein gesandte Welpen 
’ iL ; u i die RosenbürsLlLm'iLwespen tJEylotCuna rösao). 
D[cse]be legt ihre Eier in die Ohorhaut der jungen 
■rieht und verstreicht dann die Wunde mit Binom 
fiebrigen Schleim. Nach W bis 10 Tagen kriechen 
'he Larven asi-s und beginnen mit dom Frans. Die 
Darren sind kleine, achmutzig grau-gelb-grüne Raupen 
ln it vielen schwarzen Pünktchen. Werden sic berührt, 
*5 M halte ti ein akh mit den 6 längeren Bru&tfüäien 
1es * uml heben den Hinterleib wie ein S- Eg ersehet 
!! e[l in einem Sommer nft 3 ttoueralioucu^ glück- 
her weige nicht in allen Jahren gleich häufig. Ein 
ptiondles Kittel dagegen ist mir leider nicht ho 
kannt, It. 

Eine Perspective im Rosenreich! 

. Uua ^ 1 )}* folgender Brief zu, den wir uusern Lesern 
U'mk varentlialten wallßn. Wir sind giliiK in Auf- 
Q .?unir über den Glückspilz, geraten. 

Geehrter Herr! 

Meine neue Niel’ Ros« ist, wie schon gesagt» der 
[1° r 3 1 * k ö u 3 1 1 l v . he S p n r t k w ö i g u < — 1 Ke Eni- 
ockLiög sst vielleicht noch sensationeller als die X- 
\ ^Id™, weil *Lc ein giucaes Gebäude der Physiologie 
i r das juif lantei Theorien basiert — über 

J! Heulen wirft. (V Die Red.) Tch halte bereits vor 
jJJf 6 *® 11 Jahren einen Artikel an die Wiener Giirtoii- 
lEtiag [regende! und die Hypothese : dass der Pollen 



keinen Schlauch machen kann, Sündern das, was die 
Gelehrten als Schlauch an sehen, einfach der „Protch 
plaat 14 selbst ist, der durch dehnen und .•■.usamuteji- 
n eh en in d ag 1 ) v ar in s n gel äugt, — au l'gesLell t N n tu rl i eh 
wurde der Artikel als ^Coutra - Wissens? Iiuft 41 ul- 
weisend beb and elf. Eg gibt cLmu weäiig Gelehrte die 
seihst Forscher sind. Die meisten plapj^eren nach, 
was sie tu Büchern lesen, — Wehe dem der weiter 
sieht! M Der Glaube ist in der Wissen schuft das 
grösste Hindernis das zuerst weg^Sraumt werde]] 
muss, wenn man vorwärts will. Vcrläniig kuun ich 
inieli in kein Detail einlasseii, weil ich die Ent» 
deukutig aelbsE uoibeiiteti will,**' ob ich säe 
später |uddidere wciss ich noch nitrit ; für die tiLirt- 
II er wäre es kein Gewinn, wenn jedes Kind Neuheiten 
QnseujTCu konnte, (So leicht ist die Huche), 

Was die gelben Re in o n t a ti t r y a e u (b# rt ! ] 
aiihfhipgt 1 so ßiitd selbe dnrcli jahrelange /urhlwahl 
uud Ivreiizuiig enlsonntüti, '1 kleine SändLiige, kaum 
IE) Cuntm, hoch, haben im April d. J.?. das erfltemal 
geblüht ; ilie eine ähnlich der Thea Madame Falnot, 
die andere iler Persiao Yellow, jedoch mit grün - 
li eli en ÜhiincLi. 

J'üs sii]il tat, m Häiulingc und weitere Sorten 
sicher, was der Züchter auf den ersten Blick erkennt, 

Ich habe Mps einige hundert Giilden und suche 
eine Pachtung einer kleinen Gärtnerei, Compagnie 
oder einen Protektor für meine Forschungen. (Die 
b 1 a u e R E> $ a ha b e heuer b e g n li nen.fi (Grüss- 
artige Aussicht), 

Wenn Sie etwas fiir mich tliun kennen, kann ich 
Sie tn eitler Dankbarkeit vors ich cm. 

V. B in D, 


Kreuzungen von Rosa lutea. 

Demut -Ducker aus Lyon, dem in letzter Zeit 
glücklichste]! Rostiu-Neuliuiteu-Zücliier F rankneichs, 
Ist us gebt tigen, 2 Ilybriduu zu zfiditun, die höchst 
beadilönswurt sind. Die Hern on lau t -Itose An- 
toine Docher (Bacher 67) wurde mit dem Pollen 
von Persien \ t c11üw befruchtet und daraus 
entstanden 2 verschiedene Sorten, eine eiulacti, 
di« zweite gefüllt blühend. Die einfache Art 
besitzt Laub und Holz der Penii&n Yellow, das 
Ubtt ist nur etwas duuhler und runder. Die 
Blumen mit 2 Reihen fetalen ersehe inen in Hol- 
den von 2 — -5, die Knospe ist eiförmig; der 
Grund, toii der Blumenblätter ist unten gelb lieh, 
nach dem Hantle zu carminrosa* Die gefüllte 
Sorte hat den Wuchs der Bemontauteu beibe- 
k ulten. Die eiaaeln stehenden Blumen sind gross, 
sehr gefüllt, kugelförmig, schön goldgelb mit rosa 
im Centrum, wodurch sie sieh von der Pursiaii 
Yellow 'Farbe n atarsc] leide t , Merk w ü r<l igerweisc 
hat diesu Sorte einen ausgesprochenen CeniiföHen- 
gerucli, wAliraitf die Yater pflanze etwas unan- 
genehm duftet. 

Hieran aukuüpfeßd will ich mitteikn. das» ich 
dieses Jahr einen viel versprach enden Sämling hatte , 
welcher mir kider durch die Unachtsamkeit eines 
Gehilfen verloren ging. 

«lAulht N 1 n- 1 n r PIiadImI hat Eli -riftl Ja 1 » (Ukr 

qagnakt, 

**\ HoftfrLlllth wjrJ dl« TSrut n|gl4 faiil üureh tM lAng-ß? 
Sicken I 

t| Gowhlfihl «ILnn aaeo3) LI rmck uder don CIuhwI r 
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Es war eine Befrachtung von Kaiserin 
Angusto Viktoria 'f mit Jau ue bi colo r L 
Die junge PiUum-. zeigte das Laub mul Holz der 
I mtca-Obsge, jedoch waren die Blätter nicht so 
rüud 3 sondeni spitzer und schärfer gezähnt. Die 
Knospe zeigte sich nach dem 3. Blättchen und 
gross war meine Freude, als ich endlich mh 7 dass 
die Blume gefüllt uni gelblich würde. Sie wurde 
mit dein Ballen ausgopflanzt und nach H Tagen 
war die Knospe dein Äufbrecben nahe, da brach 
das Verhängnis herein, der Gehilfe hackte sie Sonn- 
abend ab und warf den edlen Teil mit dem Unkraut 
auf den Müllhaufen. Montags war mein erster 
Gang zu dieser Stelle und ich fand keine Spur mehr 
davon! 

Vergnügt war ich da nicht ! Ob’s noch einmal 
geli ngeii wird ? P. La m b er t. 


Rosen«DoppeU Veredlung, 

Interessante Beobachtungen über Veredlung von 
Edel rosen auf andere Edelrosen wurden in 
Frankreich gemacht, Mr. Viviand-Mbra! erzählt 
in i kr „ [ -ycm -1 1 urticid e' [ . dass man Ni p heto £ 
R auf verwandte Arten wie die Chinas Bengal-) 
Hose wieder veredeln solle s dass die Rosen der 
„kalten 11 Länder ihr nicht so gut bekommen wie 
die japanisch an und chinesischen Arten. Zum 
Beweise der Richtigkeit schreibt Herr Crousse 
aus Nancy in derselben Garten-Zeitung unge- 
fähr Folgendes : Es muss unbedingt eine voll- 
ständige Anpassung der Lebansfunktiooeo zwischen 
der Unterlage und der Varietät stattfiudeu, denn 
mit Niphebos habe ich herrliche Resultate erzielt» 
Ich hatte in einem Cfewächshat^e Marie van lloutte 
auf Hochstämmen ; da ich mit dem Ertrag nicht 
zufrieden war. kam mir die Idee diese M. v. 
Ilontte durch Niphrios zu erheizen. Ich habe 
Also eine Aufveredluog (sargreffege) vorgenommen 
und seither erhalte ich Nipbetos von tadelloser 
Schönheit und beinahe ohne Unterbrechung, Die 
Operation befriedigte mich vollständig. Ich hatte 
ferner Hochstämme von „Bpeciora 11 (?) mit den 
Blumen war ich auch nicht zufrieden und oku- 
lierte Maiccliäl Niel darauf. Diese Mauze geben 
mir mehr und schönere Blumen, als die mit direk- 
ter NieLverüdlting auf Wildling. 

Solche Versuche sind aö&sorordeutlidi in- 

teressant. 

Ich versuchte einst die schwach wüchsige W. 
Fr. Heu nett auf Niel Kronen zu okulieren und 
hoffte dadurch stärkere und bessere Triebe und 
Blumen von Heimelt zu erhalten, Bas 1. Jahr 
ging cs leidlich, im 2, Jahre gingen sm aber 
zurück und sind bald ganz ein gegangen. Die 
Niel waren allerdings nicht bis zu den Benneit- 
Augen ziirOti'geschuitten worden, was ein Fehler 
sein mochte* 


Herr II e l b i g machte es r & d i k a I n r io 
dieser B^ziü billig. Bei tueiumn dur Ligen Besuche 
in diesem Sommer sah ich, dass beinahe Vs 
seiner veredelt gewesenen hochstämmigen Kosco 
ihrer Kronen wieder beraubt und mit Tu ru er ’s 
Cri miaon - Rain ble r veredelt wurden. Die 
Ursache war hier wohl picht der Wunsch noch 
bemrm Wachstum, sondern nach hessara Prei- 
sen für die Hochstämme. P, Lambert. 


Nochmals ^Turners Crimson Rambler, 

Zufolge der vielen Auflagen, die an mich er- 
gangen sind, die Winterhärte der Schlingrose 
„Tumer’s CriniEOii Rambler“ betreffend, und in H in- 
sicht auf den lebhaften Mcinnngsaosfau^h der 
sich hierüber entwickelt hau erkläre ich midi 
dahin , dass diese Kose durchaus whitcrbarL ist. 
Ich habe sie in den Wintern I8y4 ,'Uö u. 1805/06 
vollständig ihrem Schicksale überladen, and die 
Hauken sind Ins in die Spitzen unversehrt ge- 
blieben. Da ihr Wachstum ohnehin schon bis 
spät in den Iior bst hinein dauert, so 3 tüte man 
sich, dasselbe durch zu sp Mm Düngen noch zu 
befördern. Die auf der internationalen Garten- 
bau- Ausstellung zu Dresden von mir zur Schau 
gestellten Topfpflanzen wfe Spaliere waren bis 
Ende Januar aller Witterung prei&gegebee- und 
war auch der Winter nicht zu streng, so kam 
doch das wochenlang anhaltende Glatteis in Be- 
tracht. Trotzdem war nichts von einem schäd- 
lichen Einflüsse zu bemerken. Wer sieh allerdings 
bei der Beurteilung auf die vou Charles ^Turner 
ein geführten Original - Manzen mag, wie 

auch ich, Üble Erfahrungen gemacht haben. Ge- 
nannte Firma veredelt auf die rascUttachscndi' 
Unterlage die 'len deutschen Winter 

bekanntlich nicht überdauert Auf Caulua ver- 
edelt, ist Turners Crimson Rambler unbedingt 
winterhart. Die herrliche Schlingrose dürfte wohl 
schwerlich bald durch etwas Besserem verdrängt 
werden, H F. Hel big* Lau begast. 


Zur Rose Crimson Rambler. 

Bedüure, dass mein an Herrn t\ Lambert 
gerichtetem Schreiben über Roseaneuhciton von 
demselben in die Kn^enzei einig au (genommen wurde. 
Ich nahm an, dass diese Kritik viel za wertlos 
sei, ein veröffeu dicht zu werden, deshalb unter- 
liess ich es auch» Herrn Lambert zu bitten, nicht 
etwa Gebrauch davon zu machen; deim eine so 
kurze Beobachte ng.szcät genügt mir - noch lauge 
nichts um ein entschiedenes Urteil in die Oeffeut- 
iiebkeit geben zu lassen, woraus dann in den 
meisten Fällen un zutreffende Schlüsse gezogen 
werden, ähnlich wie in letzter Nummer mit Crim- 
son Rambler , welche eine solche wahrhaftige 
Fruchtlose in Misskredit bringen könnte. — So 
soll diese Sorte mm auf einmal im milden EIL- 


lUB 
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, ^ fcrfriftrtn E Woraus schließt man das? lob 
Nl ie mit dom Elbthal uicbte zu schaffen, in dieser 
Rivalen, mehr fragenden Kritik uu Iterru Laut- 
Jt 1 1 unoli das Eibtbal nicht berlUirL Aloin Gfuud- 
Mü'dc liegt sehr \mh und frei,* Audi habe ich 
J' IC1 meinen l'rd!andpii&n*en vielleicht viel zu 
ökulierreiser geschnitten und baue es in- 
u gudessea iu den beiden Wintern iiKht mit ganz 
,lu -sg$x , eifteui 1 J«>|^ m thun* denn frühere Var- 
Mcberinipü mehrerer Kot legen, hau pl^diü tilicl i aber 
! tu jetzigen Znsuhriiten von verschiedenen Seiten 
-^Muscii am besten. das* diese Barte vollständig 
!^ 1 } sl ' üb äie daeii den Winter ( M zu bei 
" r ^ r4 *l K misgeliakcn hal, was mir von voll* 
Räudig glaubwürdiger Seite versichert wird; und 
d-unii isr mein Mißtrauen behoben. 

t'i’iinyon Rambler Lt HUterJuedLii das Prächtigste 
'* a ~ unh j* in Rankrosen geboten worden ist. 
‘ Clt der Dresdner Garten bau - Ausstellung konnte 
!| taa i u dem Hcibig'seLoo Urimsou Kam hier- Pu- 
V 0,1 am besten eineu Begriff von der Pracht 
! * Luser Sorte erhalten, Jeder Besucher war -ent- 
^ davon. Eduard Hetschold. 

Crimson Rambler, 

der n lmt JJlät:li Mi) r guwmidert, als ich in Na, 3 
Ins, dass die neue Kletterrose Criin- 
j 0 . . . - l( ™Wnr nicht wiuterUart sei. Ifh | 3 alie ilitedbö 
’uid m Ö 1 J;i1i ™ k ' 1 ' bekam sie llls Winter Veredlung, 
m , e n *lme mich Abhärtung ins Freie an eine 
Ir** ll * l l deckte sie im komme mleu Winter nicht i 
P _, sic nach schwache Triebe hatte, lilieb sie 

h \! m Jäkre machte sie einem Trieb von 

hd] le^te «io im Herbst ilatli auf die 
r f ijt i ,l<!( 0t]| l>]jI]e ' Z11 decken, und sie ist. eheu falls 
[ r iL 1 ^ UrL - 1t Jon Winter gekommen, Den Trieb habe 
ist iIr Mötßr aufikkgcsehftiuon. imd iettot 

lierl J ^iu C * VOil lultC11 bi* oben mit iinxfth] rgeu Knospen 
i v t_ L k lClllq u m Juli Iiell die ihianze schon 
. 1 0l 5» n ^’ r ^h von über 1 Meter Litoge und 1 cm 
v ;l|. f', Dl* Rote steht m «ehr schwerem J loden, 
e ’ ü,l { ] *t da® die Ih-sache Ller WtderBtanchfftblgkeit. 
Amdi Belle de Baltimore stirbt ol't sib s,uf iiriggrui 

■ 1 ? n ’ bei mir hm dieselbe tdum seit Jahren seihst 
„j _ l] sfapenraten Wintern nicht gelitten, trotzdem 

■ L - un einer Wand gegen Listen steht. 

^udenhurg-Mä gd ßhnrg. II Ihme. 

Rosa arvensis. 

Däitic Ayrsliire-Eose ist europäischen Ursprungs, 
u . JÜJllslt beinahe in allen Ländern Europas vor, 
Wüh ^ ^ch übor Dickichte und Hecken empor, 
. |E im Juni und Juli sehr reich mit einzeln 
t-keaderi Blumen, Sie ist r3ie 3tärtest.e von ullflü 
Vuit*rro«ou und wächst selbst ihn, wo andere 
■^h zurftcJcfeteänju, ausnehmend sdnieJl. fter 
y ^ ganzen sehr schlank. Acste und 
" " ei ^ diijin, daher voiteilhaft zu Wiade- 

v- ^oge^ken zu verwenden; sonst dleoon sie 
m Bflkleidungeu von düsteru Flaken, 
i '^ u ' dauern etc, iu Parks, welche sic dann 
* tmiruer mit ihrem lachenden Flor sehr reizend 
1 fihraume Zeit aufhekern. 


Ejieiand Llll sich früher liaufjL&aehlich mit 
diosen iuLcres.>anten Eüsou besdiäfiigt, welche 
sjhUcr aiu:h in die Katakjgö der tihrigcn Läud^r 
atiigctui] ii men worden simi und jatzt meistenlheils 
zu den Lieblingen des l.aud-sdiiiltsgärtiiers gehCuun, 
Eiuigu ihrer Varietäten sind ; Al ice G r ny (Scan* 
dens), weisslick-Iaehs-fleiäebfarbig, Angle (Jessica), 
Heisch farbig mit tosa3 e n n e tt T s S eed I i n g(Thoru- 
byana), woiss, Countess of Lievcn, rahm- 
weiss , B u u d o e Rambler, weiss , L ü v e I y 
K a iu bl e r , beltrot, >1 i 1 1 c r ’ s C J i m be r , ix)sa 
fleischfarbig, M y r r h - sce u t o n d (Splondöns), blass* 
ileisdifarbig, Q u eon of l h e Re 1 g i a n s rahm- 
weiss. Ruga, Hybride von Ayj>hirc- und Theo- 
rose, fldsehfürbäg* in rahimvoiss übergehend, eine 
der schönsten . Körber. 


Schönheit von „Deegen's weisser NieJ“. 

Nach mehreren Jahren unternahm ich wieder 
einmal als alter Kosen freu ml einen Feiiöoaus- 
äüsflug nach JCöst.Htz. Uauptsdoblidi veranlagte 
mich hierzu der Wunsch Herrn Frans Deegeus, 
dmi weisseu Niel in seiner Bliliü zu sehen. Gc* 
uanuter Herr führte midi mit bekannter Lieben^ 
wnrdigMt durch seine Itoseusdmkn, und die 
Frische der Kulturen des „woissen NielV 1 licss 
nichts zu wünschen tlbiüg. Herr Deegen hat den 
Kosen fron u den ein Lerrliche^ Erzeugnis gegeben^ 
das bald jede Rüsuasanmilimg sch in licken wird. 
Weßti auf dem üongress in Berlin gesagt 
wurde, ^Beegen’s wetsscr Niei il sei eine krank- 
hafte Erscheinung*), so äst dies einfach nicht 
wahr. Ich habe nichts von Krankheit bemerk r. 
und denke, wenn man AQ und etliche Jahre sieh 
mit der Pflöge der Hosen beschäftigt, hat man 
auch ein Urteil; viel mehr waren die Kulturen 
lies wessen Niel geeignet, Herz und Äuge zu er- 
freuen, Dieselben prang Ecu in dem mir dem 
gelben Kiel eigenen frischen Grün, Linti der Dtift 
der Blumen gab dem des gelben Niel nicht nach, 

Mati wundert eich übrigens, wenn eine der 
ältesten Rosen linnen in Erfurt in jüngster Zeit 
die Siplietos noch als „weiten Niel" uusbietet, 
Ni P he tos bat mit der Rose Nid wohl das 
Haugen der Blumen gemein^ aber auch sunüt 
weiter «flehts, weder Hie Zweige uud Blattbildung, 
noch das schöne Gr Qu, ara a3) er wenigsten aber 
den herrlichen Duft.**) 

Ü. W u o li e r e r . 

Vorsteher des Kose ti- Vereins LfrssniU. 

r ) Wurilß nicht in diosem Siuiia und nielit mit 
diesen Yi orten behan]itet, «muicrii cs hiess vtsn inau- 
rher Sei£q der go I d gelbe Sport des wcz&sun 
^ iöl wurde wertvoller sein als letzterer f 

(Die ilöd.} 

) Ich äjülfe Mine Juli die herrlichen Kult u reu 
des lltrrn l^eegcu ebenfa.llg mit grossen Interesse 
dimdi wandert und war sehr erstaun!, solrho jilitsBen 
kräftiger Deegüu's weieser Nie] m sehen. 
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Glazerswood und double yellow. 

Diu am Schlüße meine» Artikel» in Xn, 2 der 
Roeenseitimg ausgesprochene Ifafürchtniig i&t nicht 
eingetioüen Mir ist vsm den m der Erdß über win- 
terten 3 Shb Ruse ust ückcu auch sicht ein einziger zu 
Grunde gcg&atgcit. Nim hüLe ich dieselben auf mehr als 
200 Suhlte und die Sorten von I auf I3ä vermehrt, 
Den von Herrn Otto Schnitze gerügten Mangel habe 
ich mär stn Herzen genommen mul ;tu( den kräftigen 
Stamm dev ^ Beauty of (,r I tuen w mul 11 , welcher tmh 
heuer nur eine einige und zwar eine verkrüppelte 
iMtito brachte* die Mml. Hernrd okidirt. 15 ei dieser 
Ddeßeiiheit möchte ich bemerken, dass ebenso wie 
nach der ISchmtpturrg des IlemrOcto Schnitze J'rince 
ihunjlle de 11 oha n^ und „,Lu Dosiere“ ähnlich, aber 
nicht synonym fiimh was ich mir beseitigen kuun, 
auch die SynoymiLnt von Beauty of filajsenwood y und 
„Fortune^ double yellow^ ein krlmn ist. Scht-u 
aolis$llc)i der vorjährigen lti$en- Ausstellung tu der 
llmterbrülil bei Mödling hatte ein dortiger Gärtner* 
Herr Datier der mit auBserordeatlii-hcr Liebe die 
Kosoii-Kiihur hei reibt und herrliche Resultate erzielt, 
diese Behauptung luifgeatellt; ich wollte ihm aber 
nicht recht glauben, 

Herr Dauer lud mich nun Ein, seine Hosen r /\\ 
besichtigen, und ich war heim Anblicke seiner „ Fur- 
iu[ie>; double yellow" irn ersten Momente spracht 
Vor dem grossen (Hütahatiae stehen ?twei achtjährige 
K o seil- 11 il u m o, je na. 3P* Meter hoch, mit Kronen 
von über 2 Meter Durchmesser. Links die , Beauty 
of ÜlaEonwood“* rcnhia die „Fortune*« double Yellow, 4 
Während die erster* dort, wo sic in zng&schwemmtem 
Ürmdhoden steht, zwar auch reich blühte, war die 
letztere von Tausenden von H löten derart bedeckt, 
ila^s man hist, gar kein Laub sah. Ein entzückender 
Anblick. Und im heutigen Frühjahr, als ich anläss- 
lich einer Säuger fah rt mich Verona auch Bozen und 
Meran besuchte „ fand ich die- ^Fortune 5 » double 
yellow “ L welche in ganz Tirol nur unter dem Namen 
„Meran er Rose* bekannt ist, in einer Herrlichkeit 
und Riö tcap rächt, die jeder Beschreibung spottet. 
Allerdings bedarf »ie dasolhsr keines Wintörarhutaes. 
In Meran wächst sic Hei der Zeno- Barg und in der 
herrlichen Gjlf-Anlagc in Büschen, wie hier unsere 
Heckenrosen : an den Wögen, aus den Felsen Spalten 
leuchten tausende ihrer rötlich goldigen Rlftfcen her- 
vor, Fa&t Fl bert rotten aber wird Rio dort von der 
Banksia lulea. Schöneres und Entzückenderes habe 
ich nie gesehen, als die Front dos Museum» in Bozen. 
Ein Gebäude, 2 Stockwerke hoch, mH ca 12 Fenstern 
Front, au welchem die gsmzo Wund vom Erdboden 
bis filier dns Dach vtm der Banksia lutea vollkommen 
bedeckt Ist, 

Ido kleinen, ziert ich an Blüten in Büscheln von 
20- -30 ßlumott vereinigt* gehen einen überwältigenden 
A ubMck; 1 eherdies fllnd die auf der Banksia, welche, wie 
mir ein dortiger Handcl&gäirincr mittfei Ite, Jede Oculalinn 
vorzüglich annehmeu aolL unterhalb der einzelnen 
Fenster von blühenden Mardclml Niel, lloino Mario 
Ilenriot-Io, Souvenir de 1» Mnlmaisoü. GlflEre de Dijon, 
l'ortimft’s double yellow, CaptLiiQ Cliristy etc, umrahmt 
welche sich von den mit Bauk»äa lutea bedeckten 
Wänden reizend üblichen. Mir wurde das lier* ge- 
waltig schwer* denn solche ItE-sultate sind ja doch nur 
du zu erzielen* wo das Klima jeden Wintevschotz ent- 
behrlich macht Lind die Bosen fast ununterbrochen in 
Vegetation sind. 

Heuer habe ich 4 Fortune^ double yellow ge- 
pdaiut ; 2 Hochstammp von 2 [ b Meter flöhe einen 
meterhohen Busch, den mir Herr Eanor Eji liebens- 
würdiger Weise zum Präsent machte und der schon 
heuer einige Blüten brachte, und einen Steckling, 


den ich mir neb^t einer Banksia lutea von Bosen 
»enden liess. Ich vermute, dass auch die von Hrn. 
Schnitze im Kgl. ö arten von Cbarlottanhof bewunderte 
„Beauty of Rbi/mtwoiüP eine ^Fortune 1 « double yel- 
low is(, und bin gern bereit, Herrn Schnitze im 
E kr Lste einem Zweig der lauteren Kit übersenden. 

Und nun mm Suhliisso noch eine Frage: Hat 
IleiT W. Hilloinot in Budapest die Dermiix^chen 
ThceHEuscit „.Miutlie du Dourg J i brüh?) mul ^Mudc- 
loino d’Aousr (ISMO) in Blüte gesehen und vermag 
er dennoch ohne Voreingenommenheit zu hebiutptcu, 
dass ihn gar keinö Uerunix^chc ZLielitung zu fesseln 
vermochte? 

^ lg in und f! old m a u n. 

Herr Hill einut hat in einer kurz In -heu Zuschrift 
die Dernaiv fiihe Hose E. Veyrat llcnnauoä von 
ISDÖ sehr geloht. 

Aus Amerika, 

Vor ungefähr B Woclißii batte ich Udog'OD- 
heit, wieder funm^l die Rasen ^ti sehnn, ilie van 
den venstjitedencn Ausstellern in Hhicagn 1893 
auf dein « Wocwied bland“ angcpIlanKt waren. Ich 
erinnere mich noch wähl* dass seiner Zeit gesagt 
wurde, sie würden doch nicht wachsen, da den Rosen 
überhaupt das Klima von Chicago nicht Zusage. 
Aber gerade diese Anpflanzungen bezeugen das 
Gegenteil. Im grossen und ganzBu sind alle nied- 
rig veredelten Rosen sehr gut gewachsen, »ic 
sind jetsst riesige Rasche; sie waren gerade in 
vollem Knos]ien$Unde, als mich Herr Kaust, der 
Sttjierintendent des Süd-Parks au ihnen führte. 
J>ie Hochstämme freilich sind iramig niunselien, 
denn sie haben sehr gelitten. Grassartig hat »ich 
lhidc of Washington (die Zaunrose) entwickelt. 

^ * 

* 

Unsere n erneu Rosnn* Pr in c es s Dcumie u. Pink 
Souper! scheinen ganz gut m werden; erstere ist 
ein reicher Blülier von schöner Farbe* letztere: 
blüht gleich fedls reich, aber die Farbe ist nicht 
ganz rein, und ich bezweifle, das» sie sich haken 
wird, ob wohl sie eine Bereicherung für unsere 
Beet- Hosen ist. 

Delle Sä ehre clit gewinnt jetzt sehr an Gunst, 
obwohl .sie im Anfang etwa-S enttäuscht hatte; 
jetzt scheint sich das Urteil gebildet zu haben ; 
jeder mau hat ihren veilen Wen erkannt, und es 
ist nicht in viel an ihr gerühmt worden. Sie 
wird hmIi meiner Ueberzengnng eine ausgezeich- 
nete Kose für Hochstämme geben. 

Weniger zufrieden man mit Airs, Pierpont 
Morgan, obgleich sie heim Züchter sieb sehr gut 
bewähren soll. 

Viel verspricht man sich auch von Souvenir 
du President Carnot., die jedenfalls im nächsten 
Jahre in grossen Massen angelnden werden wird ; 
eie scheint eine vorzügliche Rose zu sein und wird 
bald zu den nicht zu missenden Trtibrosen ge- 
hören. 

Lambert & Heitert * Mosel la 4 \ von der ich 
fast, den gesamten alten Stock dieses Jahr ver- 
kauft habe, wird gleichfalls in grossen Massen 
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^clistes Jahr auf den Markt kommen und sicher 
l-lUti t mul TopFrosuj werden, 

Hmhüi ford N.-Y., 6. -Jnli 18!!6. 

J, L Schilfer* 


Rosa (laxa) Froebeü. 

3fibon so viel für imd wider dio Rosa 
. aX:l t ^ toebeli in der lioäcjiüeituiig geytnmfeu La:it. 
Ul ^'tita feh iticr auch ineine Erfahrungen mit- 
r * tL ^ Frühling IH'JB kaufte ich mir eine 
llJ !Ll von öO Stftcb als einjährige Pflanzen. Von 
ging ein Stack um. Im Herbst 1804 wur- 
1 l!iA di# stark cm nicke! lea Staude u gegraben und 
[ ' 1 ^'dn‘i] l JB schöne Stil ni tuchen die meistens auf 1,20 m 
die okuliert werden konnten. Im gleichen Herbst 
]'! .nute ii-li 10 Sttifkd^r Stamme £Hif ein frisch rigol- 
^ Stack Erde und lioss *io aufrecht stehen um ihren 
idaratand gegen die Winterkülbe &ti erproben* Zn 
'judiiti- Freude konnte ich im Frühling sähen, 

' lLs -- prQdilig überwintert waren ; nicht cin- 
m -d die Spitzeii waren erfroren. 

Auch die andere, die ich im Frühling pftanzte, 
^uebüej 1 sämtliche j mächtig an, uml ich konnte 
ait a ^ e im gleichen Sommer okulieren. 

Neben diesen Rosa (laxa) Froebeü stehen Rosa 
^niua Wul. Stamme, von welchen mir di# Enger- 
ji U ® e » dfoi Viertel vernichtet haben. Von den 
„ ys * sind aber nnr höchstens 10 Stück eän- 

Üjrj Veredlungen auf dieser Unterlage wachsen 
Ü . lr s,; hön und setzen reichlich Knospen an, und 
^ gedenke, wenn sich Rosenstöcke auf dieser 
' 3L ^-Hage später bewähren T ausschliesslich diese 
^ödistatniiizucbt zu benutzen sowie auch für 
^ urzplhafa Veredlungen ; denn das Arbeiten mit 
Unterlage ist viel angenehmer als mit der 
^auüigcn Uaniua, auch die lästigen Wurzelaus- 
^■i(ea- fallen ganz weg, und ferner habe ich von 
ns a Jaxa wenigstens ein Jahr eher einen kräftigen 
erzogen als von Carina. 

S^merkcn möchte ich hier noch, dass ich dieseo 
Hililing Hiebt weit von hier auf einem Herr- 
^uaftggut eine kräftige Pflanze der weiten Mare- 
j" Ul * fand. Die Pflanze kam voriges Jahr 

anderen von V Cnillot m Lyon unter dem 
li ^ 0l1 ^ im * J ' n b r Niphetos an. (Wird wahrscheiu- 
'" 1 äuch eine Niphetos sein. 1), R.) 

Bürky. Steffisburg. 

Rosa leucantha Froebeli (laxaj. 

t 1 Zuschrift) , . „ . . Ich möchte Ihnen 

stä , Qtt^ftier hochstämmige! 1 laxa “-Veredlung 

n/ Kranen wie im ET erbst, Laub und 

‘jrnvii au>nahiuswrfs«e schön, Rh will keine 
M rft ^hr C. Weber-iBolkenhcim. 


Rosa sulphurea. 

Ich batte Ihnen TmjjrocbQn, eine gute Photo- 
graphie von II. ßulphurra m senden, aber damit haue 
ich kein (UElck* 

Das Uiudernis erfolgte plötzlich, unvothergeschrn; 
Tag, Stunde war s?ur Aufnahme einen Tn^ verhör 
bestimm L Min ganzes IhiLcud brachte ich, verrluut 
stuml ich, der Herr Photograph stiud nsisoferti^. ,JJa 
lesen sie die Depesche* ich muss sofort nach Xisrluiy- 
Nowogorod.* Er ist technischer Leiter der hiesigen 
Hand werker- Soli nie, diese halt# ihre Arbeiten froher 
uhgesandt. Kr bedauerte fast mehr, nls ich, diesem 
Zwischenfall, denn er wollte den Beweis iiclVrn, 
dass, er mit aeinern Apparat, llh dem er Veriicssenin^en 
gemocht:, ein besseres TSilci liefern küuno, als das, 
welchflg ich vom vorigen Jahr Imhe. Einige Rosen 
nahm &r sieh mit, die anderen legte ich bei mir in 
den Eiskeller, dorthin worden jeden Morgen die erblühten 
Remontant, The& und Thcehybridon gebracht, 

liier hatte ich nun (letogonhcitj clio Dauor- 
hafliglceit der R, aulptiurea z\i priifüii. 

^agto Ich Ihnen die Wahrheit, würden Hie es als 
Reklame atiiTasseu, mir dis kann ich sagen, djiss diese 
gute Eigouschaft und deren lieweisführuug mieli mit 
dem Misgesclikdc ausgesühnt haben. 

Ich glaube mH Gow r isaheit, dass hier gesdbnitteiro 
Rosa sulp hur as } ohno zu leiden* gut nach Trier au- 
ko rinnen können, 

(Jeblüht hul>eu hw mir, das wnrsscd echte Original 
mirl Jaa auf Wurzel der rauhia vercilelti'' Exemplar. 
Ein i sj i ctirinen IJerli^t auf Wurzel der Ycünwdiose 
vci'Pikliea ist ini Windig massiger als auf i' an tun, RU 
fürchte die'Rlameu werden m gefällt, violkudtt Miss- 
gelniTten. 

Rosa sulplmrea hat einen, wenn auch schwachen 
Geruch, etwa wie Hemusa. 

Die weibliche Narbe scheint ad ions fähig; Polten 
vermochte ich nicht ku entdecken, wir hatten wahrend 
der Blütezeit unausgesetzt Regen, die Rlunien waren 
stets nass. 

Ihn gut kU blühen, ist freier Stand uudi nflcn 
Seiten notwendig. 

AuaHufer macht sie ungern, also voll Vermehrung 
durch wnraelechtc Exemplare muss Abataud geuoinmori 
werden. Weg#n dieser l:M3geamen Vermehrung kam sie 
mir in wenige Hündo und wurde selten. Hie stellt 
die Yelloiw-Rojie in Sduitfeu Geh urteile von hier, 
von Saratow); trotzdem wurde die sulphtircu von 
ihr v&r drängt, weil sie eine: Unmasse von Wurzdaus- 
hiuforu iiuichte, sie ist gegen [Jcli teutziehung st he r 
so empfindlich wie aulphuraa^ 

Vor einigen Jahren veredelte ich IfcmnniarR 
Theo und TheehybHfk auf Cani na- Wurzel mit Glück 
rsh mir aber eüd sulphurea deu Gefallen ilmu 
wEnt, muss ein Versuch beweisen.*) Copulation 
auf Jhilb- und Tlocb Stämme giebt keine febetis- 
iühigen Exemplare« es schehn, das* beider Blattgrün (?k 
eine einige Verbindung nicht mläs^ü daher Wurzöl- 
o de r W mr zellial s verme h r \i ng. 

Vielleicht ist. i>kulatiün besser, aber es niEsäUing 
mir eine flkiilähOD auf lutea bicölor. Da ich nur 
wenige Si.räueher ven ihr habe, wölke ich ungern 
eiucji opfern. 

Wildrosen habe ich ja genug, nur ein Vcrcdler 
tehll, Hie sind dort hoi Ihnen in Deutschland viel 
glücklicher gosteltt, als ich hier in diesem Winkel. 
Vorsicht verbietet mir dieso Arbeit. selbst Yorxuuehmeu, 
bin 7n Jahn; am nächstfolgenden R August 

G. H re n b, Rarftlnw. 

*} Wiril Jicvth ^tJü|if<iü. Dia Ked. 
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Zur Frage der Theehybrideru 

Als Captain Gbristy 3B78 tu don Handel kam, 
erfreute sieh dits Klasse der Theelyrbrj^eia noch 
nicht der gögenw&rUgeu Ildiebiheit. *) Erst als 
Ucnnott, den man wuh! mit Reulil. den Sehöfiter 
der Thtwhy beiden neunen kann, iniL seinen neuen 
Ötamnibanm-Eüsflai erschien, wurde allmählich be- 
kannt, dass liier eine Klasse von vorzügUnhuin 
Werte entstanden war. Wenn nun (iloim Lyon- 
tialse ti nter den Item 011 lauten aufgezülih wird, 
braucht, man noch niebt an^unei) mon, dass dieses 
richtig sein muss; man wollte gern eine gelbliche 
Uemontant-Rose und steckte einfach eine Thee- 
bybrttie unter die RcinouUoten **) Ich bin der 
Ansicht, dass der Habitus ausscldriggcbeml ist 
Es ist nur erst wenige Jahre her, dass La France 
unter den Tbeehybriden, wohin sie gehört, x n 
linden ist. \Vo3il ist t j s wahr, dass mancher 
Säckler, um seinen Neuheiten bessern Eingang z\i 
verschaffen^ diese in mm Klasse ei um hu, welche 
zur Zeit besonders beliebt ist; auch wird häufig 
geschrieben: „Stammt von . . /* n ml es wird 
nun eine Rose genannt, welche die grössten Vor- 
züge hat, aber - — keine Fruchte amsetat. Ich 
komme später hierauf zurück und werde alle jene 
t tosen benennen, welche hier in einem, Zeitraum 
von 15 Jahren noch keine Früchte gtifteffigt haben 
und doch immer als Miilter-Ruseo genannt werden, 
wie wir dies in lettter Zeit genugsam erlebt haben, 
um dem Produkt mit dem Empfehlungsbriefe einen 
guten Ruf zu sichern. Doch zur Sache. 

ln einem Salze unter „Zur Aufklärung“ heisst 
cs j Wenn mau liuc glaubt, dass, wenn umgekehrt 
Remontanten mit Thee* Hosen befruchtet werden, 
ganz andere Charaktere afch entwickeln, und die 
Resultate um h zu den Tlieehybriden zu zählen 
wären, so ist dies grundfalsch/ 5 Ja, woliiu ge* 
hören denn nun dieselben? auch wenn sie den 
Charakter der Theehybrüdcu haben ? Und wohin 
gehören Sämlinge von Tkeeroseu, befruchtet mit 
Remontante, welchen der Charakter der Thee- 
hybriden völlig abgeht? Ein Beispiel : Ich befruchtete 
die Theerose „Exadclpbde^ mit Baron ne <io Roth- 
schilt! und erhielt drei Sämlinge ; zwei waren Thee- 
iiybriden, aber einer entwickelte einen so kräftigen 
Wuchs mit riesengrossen Blättern und sehr stark 
bewehrtem Holz, dass man eher an eine Kletter- 
rose als an eine Theehybride hätte denken kötiietL 
Idt meine, mm ein Sämling sich nach einer be- 
stimmten Klasse — hier den Theehybriden — 
himieigt, so soll er auch seinen Platz dort finden, 
denn wie viele Klassen würden andernfalls äufge- 
etellt werden müssen, und wie würden sich die 


*) Es soll damit nicht gesagt sein, dass K Capt, 
Cbristy eine Thee-Hybridc ist. 

* + ] Cäoire Lyonnais c ist wohl am richtigsten 
unter die Noisette’ Hybriden m Setzen. 


Gärtner und da* kaufende Publikum mr echt- 
finden ? 

Geht mau schon jetzt einmal ein Rosen -Sor- 
timent durch, so findet mau Vieles, das nicht an 
seinem Platze steht, 

ln welche Klasse gehört z r B. Camoctis V Auch 
über die Sippe der großblumigen PulyaEitlia* Rusen 
müsste gesprochen werden und über vieles An- 
dere mehr, 

hi letzter Zeit sind in die Klasse der Ben gal - 
Hosen zwei sehr für liebreiche SorLeu, „Mud. L. 
Messiuiy^ und „M ad. E. Resal“ eingercdbt worden. 
Sind dieselben darum wirklich Bengal ■ Rosen V Und 
so würde eine Frage alter die andere entstehen. 
Wenn mm der Vorschlag, der in ei Eier der letzten 
Nummern gemacht wurde, gewissenhaft i n liege! iat teil 
würde, dass bei jeder beschriebenen Abstammung 
jedesmal die Mutter JS osg voraugesatzt würde, so 
bedürfte es vielleicht nicht einmal der UessßidißQug 
Thee- Remontant öder Thee-Rugosa; dütin ich denke, 
wer sich so Hingehend um die KJassifkution der 
Rosen küimuort, der webs vielleicht dann auch, 
wohin diese oihir jene Kose gehört. 

Nun zu den Noissotte- Rosen. 

geliert wir «ns dieselben einmal genau an, wo 
bleibt da der ursprüngliche Noi-seEtc-ChamkEor 
einer „Ainiö Vibert 11 und einer ^Caroline Marniesse 1 ’ 
und ähnlicher alter Noisetten V Kurz eine Klassi- 
ficierutig würde bis in das Unendliche gehen, 

1t. Türke, Cölln b. Meissen, 


Einheitliche Bezeichnung der Blütenfarben. 

Schon oft ist darüber geschrletaii und gesprochen,, 
eine Emheitl tchk eil m der R Gleich mutg der 11 1 Lite ei- 
färben und Nuancen zu erzielen, aber immer wieder 
Elk die An gelegen heit der Vergoseenheit anheim, und 
alles bleibt heim alten, Fs Ege im Interesse der 
Gärtner uller Kulturländer, wenn liier Wandel ge- 
schafft wurde, denn bodenlose Willkür und babylonische 
Sprach- und Begriffs v e rwir run g herrscht bei Fran- 
zosen, Holländern, Deutschen, überhaupt allen, die 
sich mit der Gärtnerei befassen, 

M m hat sieh 3 eit langer Zeit an gewisse 
Werte gewohnt, die man beim Verkauf wie bei der 
Aufzählung in ]'reisv€rzeichuieseil gebraucht, und flo 
bewegt nrnu üldi bequem, in einem gewissen Kreise, 
bezeichnet und benennt sin ziemlich hach Gutdünken 
und will einer jaiuweilen ein Uebric.es thun f so hängt 
er ein ^weites Wort m das erste, um dem Kauter 
oder DcateUqr recht begreiflich zu machen, dass er 
eigentlich selbst nicht geaast hat, welche Farbe 
diese oder jene Rlumu hat. Wie z. 11. erscheint in 
cler Regel Purpur, Faradn t Scharlach, Zinnober, 
Mennig? Kein Maler oder Chemiker der Erde würde 
die Bezeichnung anerkennen, Ho steht cs auch mit 
den Fankjonrnauen, welcho Abbildungen der Blumen 
bringe« und doch kaum einen Schritt weiter sind T 
alt die ZaSämmcnateUer der Kataloge. 

Die Sprucii willkür und Spraclivarwimiüg ist die 
Quelle vieler Miäsver^tundnisac und die Umc.be 
bitterer Klagen der Käufer über Prahlerei um] Täuschung 
seitens der Züchter uod Gärtner. Und doch haben 
es die SO Beschuldigten nicht schlecht gerne Lut und 
nichts weniger als eine Täuschung beab sichtigt - eie 




or- 


1 ■ i* 




■ 1 •:* r 


die 




ILJL£ 


lind 


n mH 


Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 


DFG 


^ 7S ^ 


beim™? 11 W »ItlieAöoinflicher Gepflegeribeit und 

'Stäii' Sr en , tnsc * 1 los, wie bi ihnen gerade iti 

Ll nn ™ n im ^ richtig erschien. 

r . L l 5 Ij cbre vou den Farben regelrecht zu Studie- 
° fJ ' Be lltße z ™nH3ng an den Gärtner, der 
. s ° vielerlei zu lernen hat T wenn er nur halb' 
fließt ™ Uälc * äemer Zeit genügen will. Allein 

in ,l- ig erSi ’ llcil]t wir tlj 0 Zumutung, dass man 
Mo j e °- die man seihst nicht gründlich vor 

im..' ’ ^ men gründlicheren, Sachkenner zu Rate zielte, 
<]- ^j*“ bi den Tag hinein entscheidet oder selbst 

sinrl i i? r aü S Icbt - fcennqr in Sac heu der Farben 
loi vi wie bekannt, Maler und Gliemiker, 

er analysiert 

ji.r ein Mater irgeueä welcher botanischen 

fep oder auch nur einer Not h t so schämt 

l! “ gowiffl nicht, mm Botaniker oder Gärtner m 
«J [ PJJ c,tfc{] dieaen um Ankunft freund liebst zu bitten. 
II , ratn i Rollten über Botaniker und Gärtner,, in ühit- 
j u ® f Verlegenheit hinsichtlich der Farbenlehre sinh 
kor sni,>j JCI3 llltte an einen Maler schämen? Und 
-■uiir Silid in den grossen und selbst mittleren Städten, 
" 1 t,t0 ^leisten Pflanzen benannt und beschrieben 
T r; 0 ^- ffowiss nicht schwer auffindbar, Männer, auf 
rnLhrteil mnu sich verlassen kann. 
i , l ^ l1[ t mir daher leid, die Herren Botaniker 
y * Güfiner ^on der Kc^IluIG iiu der herrschenden 
rwirruug nicht Ire isp rechen zu können. 
ko i A i r ai] ? lj ,ljr c[imi - NlliJer >st rlie Sache nicht 
Srli' r 1 - wi ° mafl<iho Kbuüien möchten, dünn die 
1^1^^ * at ^ liberatn; reich an Formen und Far- 
'ibr'v^ 01 J uit:h an Kiiifiilleu und Laune», dnss mich 
1% er * '‘au teste nicht sotten in Verlegenheit gerät. 
K( u' ''orsrhiedenen Misdn lagen und Nuancierungen 
fcormVi? 1 PfirinKC!11 lL1]J ins Unendliche, steis 

Wn ■ Sli * t ; Bw^5onß$, und nur das routiniert^ 
jr ematacb gebildete Auge mag eine aus fuh Liehe 
wagen. Wer will an man che» Blüten 
( i -he^ oh Purpur, Scharlachrot oder t Armin 
Gr wah re firiiudtun sei ? 

Mich Äleiucm liml ^ eIer äüi lerer Krachten nach licsso 
„J? ^is? amiäherungsweise ein allgemein fassliches 
| Jv genügendes Auskiiuftamittel heratellen, und dies 
hmr e|UQ mu ljk htigen » lDcä gewandioii Farben- 
inwJP om * 0rfen o ,l «d ausgofertigte Farben ScjiIu 
ihwi* ,? i illßF Xhauceu der Gruudfiirhcn und 
(kr^ 1 IJcbc ^»gö audere. Z. ö. Rot: F vom 

Bift!ÜJf StC ^. S . C,lWÄr3rjrot bis hc ™b zum rOtlichnchiii]- 
^ niicü Meiss; 2. vom dunkelsten Schwärztet bis 
K-i'i-i 111 U 5 ‘ Wl ^^ ctlQ gilt für dto anderen 

ebi* ]: I1]au » ^ e3lj - grün u-a. w. 3 dass jede Nuance 
JL eii ständige]] Namen erhielte. 

dn 9 ^ c l jes Farbeabiicblftin müsste natürlicdi uehei3 
ftl , r |? ClL tsohqn Benennung eine wort- und sinngemässe 
für ia ^ e UI1 ^ IriinzüKisLihc UoberseiKüiig erhaltoti, um 
] } uLle (furtner und Gartenfreunde Jvuropus gleieh 
^ uchbm Ä(J s 0 ]u (Eine Jatoinische Benennung künnfe 
„ ' IJ ,llir dimkei uuafaltcn). Dies praktisch und knust- 
5ftr° t kojiijte jede PIlaiLze hhü sichtlich 

1 k q ,? r J >en ihrer Stengel, Zweige Blätter, Brak* 
w Kölcu- und Blütenblatter ziemlich genau und 
] ^Bieufl ullgemeiti vurstindlich best; h riehen werden, 
d a ! ?^ UwtrtsratÄadiich müsste das grösste Gewicht 
IteiiV ^ ■ i 0&L . werfii ? 11 ' di owe Farben-Stufenleiter 

«orire ^^htEiiore zeigt, im Gegenteil müsste sie ein 
ab^r Arn z ^ 8Mftm tJijgostfiUtB3 Kunstwerk sein, das diinu, 
Vulii- , fmr ^ lll]n ' öcßien Zweck in aller Herren Ländern 
dic^n ^ ri \ me / 1 ertl ^] öD könnte, ÜelTeu wir, dass sich 
\\‘ An ^'Bgjibv bald eLii Rrfeis herutener M änn er mit 
Vs'** lL IL] J r ^ ^^tündnig iinLemebt zluu Nutzen des 
- amten GäriitörfadiüB, K 0 r l> e r W z 1 , Prag. 
ur halien unsenn Farbe nh: Lder-Licferant.cn üru. 


h r. Rtig, Koeh!cr-Gera ziemlich Material übersandt 
mul wird diese Anstalt versuchen etwas Brauchbare 
herzuatellen, r>i& Red. 

Wettfaewerbungen /n Rosen ..aus dem 
Lande“ auf der Dresdener Gartenbau- u. 
Industrie-Ausstellung. 

G l C i uh w C r u Leistungen brachten mit den 
iKiclisteti Anüzeiclun mgen ('. W. Mio t sch. Dresden, 
und Gustav Pietz sch, dherhissnätz bei B^sdoii, in 
huch- und halbstämmiLreu Kosem, au$äerdfin Horm. 
Rune, Stählen, und Robert M r eUffbaeb, Laube 
gast, letzterer besonders schirne niedrige Rosen. AH- 
gouieint! Bcwiuulfirung fftiid eine sehr geschickte 

Aufstellung blühender ^Crlmsou Rsnhbler^^ iu einoni 

besondere^ Pavillon von El. F. Hdhig, Lauhegast 
Die Sorte war iu gaiiz ausserordentlich gescLnnu k- 
voller Weise mit getriebenem, hellen Flieder und 
tlotoy* japonka zu einer breit k^gcl für mipu Gruppe 
ungeordnet und wirkte durch den cnnrmuii Blüten- 
roichtum und die etgenttiui Eiche Farbe tlor Rosen als 
diu ] lanptziigstlick und eiü flEanzpunkt der Aug- 
stellaag. Besonderen Au klang fand baim Publikum 
die Anwendung zur BapÜanxgug von tranaportlbJec 
vVimlen. die man hishor eigeuiUch ausachjtesjRcdi mit 
LpUen henmkta, Jodenfalla darf man die „Gthnsun 
lL.iml.deP 1 nach den u euerem Rordrachuiugoi] nu bedingt 
zur Rämnkuitg von tauben, Pyrujditlca et^, emptchlcu, 
da sie zwai&üos wänterhart ist und am reifen Holze 
vom zweiten Jahre ab dankbar bläht Hie früher 
öfter gefiorte Kluge über schlechtes Ausdauern rührt 
wolil zur Hauptsache daher, dass seiner Zeit Turner 
die Borte nut „Maiiotti^ veredelte, was für unser 
Klima entschieden nicht taugt. Auf canäna veredelt, 
godcihi. sie prächtig und macht Triebe bis 4 m Länge’ 
Jedentulls hat Hol big, der einzige, der die Uoso zur 
A usste ! ] u ng ge bra cht hat f ein cn Vogel dam i L abgoscl i naaon , 
tuid ist ihm das Geschält, das gioh rasch daraus ent- 
wickelte, wohl *0 gönnen. Der Anblick des I h a- 
villüiaa 131 B- Beil ,,CriuiBon lUmldärS* wird jeitcm un- 
rergeaslich Id eiben. 

,, Zeitschrift für Gartenbau und Botanik, 0 
Mit obigem kurzen Uericlit wurde jedenfalls im 
Mai u. J. der äuaaero Zustand der Heeengruppeu, 
wie sic sei teils der Preisrichter auch gefunden und 
beurteilt wurden, geweint* Bin im Juli dort gemach- 
ter Brauch und fite Eietrachfemg und VergleirhuTi^ 
dieser ^gleiebwerti^ßn Leistungen^ lässt aber er” 
kennen, welche, leider oft unvermeidlichen Fehler 
durch die Preisrichter gemacht worden können. _Xic.br 
allein, dass die Lntwiokeluug mn eine Veräch jeden 
heit der Qualität und Kultur erkennen Bisst, sondern 
die horteuochtheit offenhart eich jetzt ul klarer, auf- 
laüigür IV eise tm dem einen und dom anderen Aus- 
Stellungsobjekt Wenn ich hier einen Tadel aus- 
eprechcn insisa, so ist es dmhalb, weil dioHorteuechthoit 
einzelnor aortei] bei Betrachtung des tm belaubten 
llolzed hatte auffaJioiL müsseiL Zudem fiudeu wir 
hm dem einen Aussteller solch alte, längst undaiik- 
,WÖ r ? orte "- 0« «ns faktisch eia Rätsel ist, wie 
mmi diese Grupp* derjenigen von z. B, Mietzsch u. 
Kaue gleiche teil cu konnte, Jetzt ist der Hommer d;i, 
iRe ztvMremheii Besucher notieren sich hier eine 
EH® “J 8 ® <««1 dort einige. Die Namen werden 
JLl HorbfltbMtoUueg wieder hervbrgeholt und in 
emer lijjicogilrtncrei bestellt. Der nilcliste Sommer 
bi’iiisr daun dw linttiiwelumg, man Lat den Nameit 
(lei purlc orliaitt-n, al)«r da sic iti einer ändern (iiirl- 
ucrci liestellt wurde, nclit, wiUireud auf .IcrAits- 
GtcMling in Hier prfimürten flnijiTtc diu Sorte K nnz 
uurlers blühte ! Mit den alten* lüiiider wertigen Ge- 
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rliianel-Roson ist nicht einmal so schlimm, '!>& 
wird ein Liebhaber doch kaum notieren, aber Sorte li- 
tt i 1 h t ti e i 1 m [i s s man ver! a n g fl n k ü ca neu 
Kiii Oller der andere fehler kann sitjfci immer einmal 
hei einer AusBlGtluagipti&iuEiing durch düs nachtrag- 
lirlio Anheften iRr NumenaL’hihter eünetdlcn, aber dpr 
Besitzer wird die V erlausch miß bald entdecken und 
iieridifi^en. 

Ans einer Groppe,. die mil oben gflfläunteii Ans- 
steilem in ^ei elien Bang t trotz der Bchwüchorufttämirh 
eben gestellt wurde, führen wir einige uns Rtifgaljilkno 
Snrti’ii stuf, die falsch hebend] net sind. Auf dem 
Name uschi hl ft steht: Sultan fif Zäiüdbar, lint* ist mit 
vielen Siucheln hMetr-b Sripion Cmdict, blühte rosa, 
Fahvier ursch Hut dort in Gestalt einer Pnlyantlm, 
Jertu Biabaad, Mrs, Paul, Uricli Uri inner, Jean Rus>ti- 
knuift, Mnsc de WnucriUe, August ine Gtihud^flan sind 
fnlmdLl Manche alten Sorten sind gsui* tmkontrollier^ 
bur? liier wilrc eine XftoH - Beurteilung doch rmi 
IMai/c gewesen. P. L. 

Neuste Rosen, 

Auf der Ausstellung der Itnyal-Hnrtk'ultural- 
ftmucty o|‘ Ireknd, Anfang .In li f waren 2 Kosen von 
A_ hkküon & SmiH ausgestellt, welche gut gefielen, 
tts waren Thcchyhride Kl hol Bi ehäi-ds o n und 
Coli uttjs « f < a led nn, 


Duhr on il-L y cm zeigte am L A\. Juni "I Siim- 
ling^, welche mit einem Verdien st- Riplaiftc nnsgflwfcteh- 
net wurden. 

Tliflc, fir-ndral Billett Strauch wüchsig 
mittfllhorh ; Blume“ iiusserc Petakn gross und breit, 
innere kleiner mul scnhlreicli, seidenartig, glänmtri, 
hübsch zweifarbig, Aussenfarbc blass amamm violett 
1 1 1 ii&nsaita 1 1 u rpu n . 

Polvantlia. Kerle des f enges, Strauch 
niedrig, sehr Idülihäf. Ihe Rlirnißiid olden erscheinen 
his ^mn Spätherbst ohne Unterbrechung, feurig leuch- 
tend wig ( 'mmnim auperiaur, kclchfOnnig, kräftige, 
l'esio rcgcImiissiE geformte IHnmeribJättnr : herrlich 
samtig rarmoi^inrot mit kirschrot 

„Prinzessin Luisa von Sachsen' 1 

Süll ich Hilf meiner Heise von Berlin durch Sachsen 
uml Thüringen allenthalben in einzelnen Exemplaren. 
Sic verbreitet ftidt stillschweigend von Callegen ku 
C ollagen, aber vom Verkauf hört mim nichts ! ln 
einer Gärtnerei fand ich sie schon auf Ilochstiimmcheii 
als „Perle von Thüringen \ il Umtaufcr sollte 
man säe nun doch »Lebt! P- L. 


Man will die Beobachtung gomaclii habt 1 », 
dass Augen, weiche von Zweigen st&itfmen, von 
welchen die flosenblurne als Knospe schon entfernt 
ward«! unn das Bolz schneller zum Rei fe» zm 
bringen, «i-hwercr amtreiben, als von solchen 
Trieben, an denen die IHomen gänzlich abgehlfllit 
hatten Wir finden dies auch bestätigt, indem 
die Auge» solcher Zweige, welche in unreife m 
Zustande also mich mit wenig entwickelten Knospe», 
ei» gekürzt wurden, vorzeitig mipcIi wellen und .gor ne 
austreähmi und dann *mu Veredeln auch »ich! 
mehr so tauglich sind, wie vollständig ruhende 
Augen, A 


Herr Bob. Türlio-CGll» b, Mumm, teilt uns 
mit, dass er eine „0 li roraat al I a y hat und dass 
das KrsdiL'iuon von nur 1— 2 Blumen jährlich 
ihn dennoch lnefriedSgfl. “ (Wir waren tiir.hl so 
gmiflgsam und ver/.icblon Heiner auf sohdie Sorten. i 

rite Red 


im näüh^slcn Jahfe wird die Methode de* 
Veredelns der nieder» Kosen auf den Wurzel“ 
hals ihr bOjahriges Jubiläum feiern, nach einer An- 
gabe in der B Ungar. ltoseu-Zeituog^. Vor dem Jahre 
I Kl 7 w'ar diese Vermehrung Art nicht bekannt 
gewesen“, mau machte Stecklinge, Einleger, oder 
erzog junge Pflanzen aus Ausläufern. Guillot- 
Uoti soll der »rate fra nzösisebe Ghrtuer gewesen 
sein, der mit der OkuUtion auf den Wnmdlials 
der wilden ihm Versuche an^tullte uni! glänzoiulen 
Erfolg erziülte. Seif dieser Zeit hat die Kosen - 
Jcöltur und Anzucht nügeUeure Kartecluittfi gemadit. 


Aus Budapest. 

(RerlrJht au* der Kosenschuta von W. Gil Jemol. 

Ende du ui lBflts). 

Von Crimsou Kam bl er blüht mn S Meter 
hohes und l,5fi Meter breites Kxempftir mÜ 
tausenden von Blumen. Unter den neusten Ilosoa 
blähen Leon de Bniyne t Marie L P uy- 
r a v a u d , Beaute Lyonnaise seh r heu i erk p* ns- 
wert. Belle Sirbrec.lt t , M ni e Tie n r } 
G r a l r e , G r a n d-d u c P 1 c r r ö de R u s s L e gioss- 
bluTnig, aber matte Karle, Reine Marie 
Gh ristine (Codfet) erinnert etwas an ft o ü v. d e 
Therese Level, ftonv, d 1 Albert La Blo- 
tais schein! eine reich bbih tnde Garte nme zn 
werdöri, obsclion wir in dieser Färbung schon 
viele haben. Vom vorigen Jahrgang sind he* 
sonders hervor lügend ; CI a r a W u t s o n, M m c 
A bei Chaienay; Charlotte Giliemot 
blüht gegenwärtig in 1 000 Exemplaren nnler 
Glas und ^5 Pflanzen im freien Ober alle Er- 
wartung. Mm p Eng One Kos ul blühte pracht- 
voll und habe möuen grossen Vor ml ganz ab- 
geseteL 

Anf der Milleimimus* Ausstellung ist der Garten* 
hau und besonders die Roaenkultur schwach ver- 
treten. 

Vorsicht empfohlen! 

Ob jemausl auf folgende Annonce bereiulhllen 
wird? Vielleicht melden sich solche, .d ir „nie alle 
werden.“ 

Ein gärt tierisches Erciguis l Ein ftortimout drm- 
kel gelber Kern cnitii ni-t Hosen ist TJuitsj.che l die iole 
Mardohal -Niel , rosenrot, ]edc3 Blatt mit breheiu 
weiosem Baude, Oeiitrum gelb, ist Kein I tut der Ent- 
l1ol ! kling des knnstlidi ernennten ftporU 1 welkes. Zur 
Ausbeulung wird Piuflifung einer kleinen Gärtnerei 
gcsuelil. Auch Goinpiignic- ml er smiätige Stellung, 
wo Lieprodmtinn miigiieb. Vermittlung g ut. bonoricrL 
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vjln rtüli die Redaktion der c J&sicrr^Lfng. Gartncr-Börse), 
* * " — - » Drftsart, Post Kcmcza, Siebenbürgen. 

Ausstellungen. 

latu- lipgter llnjal Itotanical und Ilrm Seid Iure Mocitety. 

Die beste neue IT^sc anf cier A Im 7l 
! 10 i'inuip^,. welche eia Werl zeugnis 1. iv lasse er- 
Ji'-'IU war eine Theeäiybritte „ß es sic llf o w n“ von 
l - piekson u Sima. Idmnc rein sdnmgcbwut 

'* der Art wie Mrs. John Latiii;. 


blush {Remontant) und Mrs 
msti als Synonym bezeichnen, 


^ Pan 3 1 a rar! j 

6b£ könnte iiiMn ats uj juih,^ iei u^zciruiian, 

‘«aclion die letztere in Jorkshire, die erster® i]j Cäms- 
fllerta} gezogen wurden. Aber ihre Eitern waren 
ucseLbon üfltl der nicht seltene Fall ist ciiigctnaim 
ein Kind dem andern xinn verwechseln ähnlich 
^'irde. 

Leide stammen von „Heia Heb Schultheis“, 
'lUmtang lieünetl’a ab. 


einer 


Neues Okulier-Werkzeug, 

Ans Ungar« i Budapest) wird uns ein, wie uns 
Sc! bei n t r brauchbares Modell eines Okuliermessers an- 
«öljoteu. 

. Wir lassen uns ein Exemplar kommen und hoffen 
, ullj * dher die praktische Verwendbarkeit urteilen za 
kunS] £n Die Red. 


Hugosa Sch nee licht machte dieses Jahr Triebe 
]i?ll lf ^ er lt; : M, Lange. Leider ist sie als junge Pflanz® 
** rciclibliihend wie andere rugosa. Mug- 
weise jedoch werden die- fongm Triebe nächstes 
’ 1 bi.* einen vollen Flor har Vorbringen. 


Efoc gefällte 3 röBii bl üb ende 

Rosa Wichuraiana 

Jt6/in*« rr "'i A '!> Ncw-York, S, ("Innitfü. 

vn.i V" , u,lli J | !l fepstellt, Mit <lcii itosen-Tvjhon lässt 
Mndiefl efrciihmi darch ttöfruchtm«. 


Auf der Gartenbau- Ausstellung an Dtm hol der 
1 a 11 P t P r e i s (Grand prix trimnucur), Ehrenpreis 
i_* Präsidenten dar Republik auf Rosen und zwar 
111 ,‘Ho gro#aartigo Ausstolluiig der Herren Levfenne 
hk f 1 

Eine neue Art, d e n I La r l> a t fln r der R®. 

111 iy ] n i a n t * und .jedenfalls mch T li e e r a s e n m 
v er] ungern nud dieselben Ins tief in den Winter hin- 
L ‘fü blühend zu erhalten, macht jetat in Frankreich 
? u ‘l von sieh reden, Iler ILandelagiirtnor Aldgatii'ro 
^ MonLiilai^Lyon veredelt seit einigen Jab rr:ii seine 
J ha4ä(hroscn, die flin&n Htagorcu llerbstflor bringen 
rs " Jen, statt auf Rosa canhm auf Sämlinge der Rosa 
Myautjia li nt! erzielt dadurch, dass diese kiirss vor 
yoeiidiguiag des Wnclisthutnes, etwa Anfangs Oktober, 
tingQiepft i.islcr in Kästen eilige pflanzt, ohne zu leiden, 

Laub halten und weiter blähen. Dies erklärt 
l Junu 1 *, dass 11. palyanths einen aussemrdectlich 
rj 'Rigeii Wuchs liat und aich ihre Wur^elu im Gogen- 
]f z zu * 11- canina vielfach verzweige n, eo dass l^e^m 
J era nsjiehmen d er Rat] en erhalten I de il u, K in wei terer 
orzug dieser (JuterJage ist, dass die Samen, warm 
''^esiiet, ai’Umi_ 2ü bin Sü Tage nach der Aussaat 
v 3Däür * tnid„ pikirE nud ausgcpflan^l f in de i «so Iben 
^Uir-r noch veredelt werden k (innen. V\'äre sie nur 
<lS teirhcrer bei nus! 


Eisenwasser zum Giessen. 

Um cino intensivere K ii r b ti n g der Hosen- 
blumOii m erziele] I. wird uns durch Herrn Gillemoi 
idnges Mittel uti gegeben. Seil Anfang J um begtqgst er 
den h cllg e j b blühenden Kiel {er Imt zweierlei 
A’ieb eine holle, beinahe rnlnngelln; nud ein e pracht- 
voll a, ilimkel, beinahe rot gelbe Worte) mit Eiaen- 
w ii s s er und giobt auch etwas f>u3z dazu. Im Herbst 
wäll er ausaemom seinen lehmigen Reden mit Stein* 
kol den- Löse) i das heisst mit pulverisierter Sch lache 
stntt mH Sand mbchoit Kr fand, dass die ILh^eu 
iti seinem Hoi Een durch ohiae Zusätze nicht nur 
im fjaub, soßdcrii Auch die Blumen an Siärke 
der Farbe zu nehmen. 


Rosenfeinde. 

L’rtdhcrr N von Schilling Imt in versebie. 
denen Xunimcrn des ^Praktischen Unigebcrs" eine 
grosse Au-ziüd der ]i;Lii]NrsÜL i hEi£-hsle5i Pla^OgeistOr der 
EknKe von Lenz hi? Spätherbst bftstli rächen und aL^u- 
bäkbsr iniel tltrfiü VernieliLurtpwOiso angegeben. Wir 
holfon, diese lelirroielic und Ljiter&ssänto Abhandlung un- 
seru Losem später zugänglich umeben zu können. 

Die Red. 


Winke. 

Die 3 «blühenden liosenhl u rn v n schnmdo 
man ab und lasse keine Früchte reifen Man beraubt 
sich semsf leicht des späteren Flors. Will man aber 
Rosen uns SaiLton erziclicn, die gut und neu sind, 
Sü_ kreuze matt lieber zwei Horten mEtiUinuder. 
D i [ L Z n f a M ■ R n b o u - H ä m f :i n % e hrangmi nicht viel 
Bemerkens wertem fiitt den Markt, wie man die® leider 
noch jedes JaEtr waltrnelimeu muss. 

Die wilden Ausläufer (Gniirmapds) erscheinen i]i 
dieser Zeit aitcli reichlich, nun lasse sic nur nicht 
Aufkommen ! 

Oie nächstjährige Rosen-AussteiUimj in 
Frankfurt a. M. 

verspricht pgenflber den bisher &tattgehahten des 
deutschen lotsen vnrein^ einen bedeuleudmi Schritt 
vorwärts. 

Dein Frankfurter Kopisten -Verein hi es go- 
I urigen, em Areal für die Ausstellung m ür werben, 
welches sieh sowohl mr Aufteilung der Roseii 
üb ttucli aller andern Kultnrpllaijüou vorzüglich 
eignet und ganz besonders zur Beteiligung auregt. 
Das ausgedehnte Terrain ist bereits ziamteil mit 
Knsyjrg] uppeu bei'jfianzi . Die täervorrageuikston 
deutschen Kosengürtner haben sich beteiligt, die 
Auslese ihrer Uo$eukulturen dort zur Schau zu 
Sfcdten. 

lis ist wohl das erstemal, ausser in Görlitz 
n uii der diesjährigen Berliner Ausstellung, dass die 
Uostu, ein Jahr vor der Anstellung ausgcpflanzl., 
steh dem grossen Publikum, auch den s[>tsziehc;ä 
1 toseitireundcn , i u vol lei 1 1] ci t w i ekel ei u g zeigen werden . 

Als ich im Laufe des Juni das erstemal Ge- 
legenheit cmliiu, die AEipHunzüitgeu xu mn-stenu 
schien ts^ als wollte dif Ungunst der Witterung 
i‘inon derben Strich durch die Rechnung machen. 
Wochenlang! b Dürre, kein R^JgeiUropleii vom Uimrael: 
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man glaubte, dass die Erfolge scihr zweifei bafter 
Natur sein würden. Das hat sich jedoch infolge 
eingetrotenor kräftiger liegen gn^e fast mit einem 
Schlage geändert, und vor wenigen Tagen, als ich 
die Aasatell u ngsgel ln de zum zweiten Male be- 
suchte, zeigten rieh die .Bit m Lüchen im Frühjahr 
aufgcpllaiiÄteti Rosen ini scheusten Fier. 

Wir dürfen nicht im geringsten zweifeln, dass 
im nächsten Jahr zur Eröffnung der Ausstellung 
rieh alles Schöne, Gala und Beste, was wir 
überhaupt von Kosen besitzen, in der Frank- 
furter Aufteilung so repräsentiert, dass der vor* 
wülmteste Rosenfreund mit höchsten Ansprüchen 
ziififiädengestellt sein wird, JToftonlüch wird der 
Winter IS8Ü3 — 97 seinem letzten Vorgänger an 
Milde gleichen, damit nicht durch des Winters 
eisigen Hauch manche schöne Hoffnung zu Grabe 
getragen wird; eia besonders guter Schutz wird 
nötig werden. 

Zum ersten Male wird in dieser Ausstellung 
auch ganz besonders Itelmung getragen den 
Grundlagen unserer so entwickelten Kosen- 
kultur. Ein reichhaltiges Sortiment von WMd- 
rotven, von Arten, die sonst selten von Rosen* 
ff mindern wie von Rüsen-Gärtnorri beneblet wurden, 
hl angepflanzt ; sie werden sich im nächsten 
fjomrtur iu ihrer Lscmdereh Vollendung zeigen 
bk sind auch bereits viele Versuche durch Herrn 
Strassbeim ungestellt worden, wie sielt ilfe ver- 
schfedcnen Arten als Unterlagen eignen. Auch 
in dieser Beziehung wird die Ausstellung für 
jedermann, insbesondere aber für Interessenten, 
wohl ütiubiingend werden, und manches Vorurteil 
oder vorschnelle Urteil wird steil den Erfahrungen 
unterstellen. 

Es würde meinerseits wohl Mtlgegriffen er- 
scheinen wollte ich heute schon aus der Schale 
schwätzen, wollte ich besondere Einzel beiten be- 
rühren. Man würde vielleicht heute schon dem 
einen zuviel Gnies thuru dem anderen dies nur 
im verringertem Maasstab entgleit bringen. Warten 
wir ab. Diese Ausstellung wird sich in jeder 
Beziehung über die Vürangcgaugenen erheben, ja t 
sie wird viellei ein den Wunsch, den ich im In- 
teresse der deutschen Kosen kultur und Zackt 
wiederholt laut werden Hess, und der Ytnn der Ge- 
Kohüftsführinig des Vereins in Erwägung gezogen 
ist, zur Verwirklichung gelangen IftSäen, dass im 
Herzen Deutschlands, in den von Tausenden von 
Fremden besuchten Handelsmetropole 1 ! Frank- 
furt a. Main, Litt mittel har in der Nachbarschaft 
der pomologisch so wichtigen und interessanten 
Sack sei ihäuscr- Versudisgartcns mit seinen präcl itigeu 
Formohstbäumcn, ein deutsches National- 
R o s a r i 11 m seine bleibende Stätte Brntet. 

K, Met/ 


Denkmal-Einweihung. 

N uch dem Se* Exzellenz der Herr Minister ihr 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten im vor^juigenen 
Jahre verfall hatte, dass die Verdienste des Herrn 
Eduard von Lada um die Gründung und Förderung 
der Lehranstalt für Obst- und Weinbau tu GoisPtilieim, 
mul überhaupt um die ile.Lusiig dos? deutschen Übst- 
h aiies, durch Errichtung eines Denkmale in dieser An- 
stalt verewigt werden, übernahm der Verein Hots. 
Land- und Forstwirte die Ausführung uud Aufstellung 
Je* Denkmals. Hie Einweihung fand am 14. Mai stni r 
in Gegenwart des Herrn Itasdcruuggjiräa bleuten* des 
Herrn Landest! irakteta, des Geltendste retürfi des ge- 
nannten Vereins, des Dirigenten und der Lehrer der 
König]. Lehranstalt für Obst- und Weinbau und 
einer Anzahl ELheäugaubewü Einer- Im Namen des 
Vereins Nass. Land- mul Forstwirte übenjab Herr 
L:u]dcsi.lirckter Sartorius das Dank mal der Kj^l. Lehr- 
anstalt mit folgender Ansprache: Jter Vcroin Nass. 
Land- und Forstwirte hat beschlösse^ den Herrn 
Eduard von Lade in Gei senh eim wogen sei ne r grossen 
Verdienste um den übst- und Gartenbau dadurch 
besonders au ehren, dass durch Aufstellung seiner 
Huste die Erinnerung au ilut dauernd festgehalien 
werde* Her himl Wirtschaft liehe Verein hofft durch 
diese Fdminj* seinem langjährigen Mitgliode und dem 
eitrigen Förderer des Obst- und Gartenbaues eine 
Fretldo aü bereiten und ihm dadurch seinen. Dank 
yai be weisen. Einen besonderen Werl hat die Auf- 
stellung der van Bildhafter Schics in Wiesbaden 
modellier len und vqn Bildhauer (ellai in Florenz in 
Marmor ansgo führten, wob Igel nnggucu Huste dadni'cli 
erhalten, dass Sn. Excellenz der Herr Minister für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten die ftanahmi£iitig 
dazu erteilt hat. auf einem von ihm salbst aufgewühlten 
PJatafc das Denkmal in dem Garten ditscr Lehranstalt 
für Obst- und Weinbau hu errichten und dadurch die 
Verdienste des Herrn von Lade um die Gründung um! 
Förderung dieser Anstalt ztir ühentUcken nud bloihcivleii 
Anerkennung zu bringen- Itar Harr Minister hat 
diesen Anlass dam benutzt, auch meinerseits dom 
Herrn Eduard v. Laie die Anerkennung ifar sein \ er- 
dfernst vollee Wirken am Interesse des Obst- und 
Weinbaues Liuszudiiicken- Wir hoffen, dass diese Lehr- 
ftnstalt, welche sich als Bildungsstätte ersten Range* 
für ulte ObsiKÜchter und Wein bau treib ende bereite 
bewährt hut f in langer, günstiger Entwickelung dieses 
Zeichen der Anerkennung dauernd iu guter Obhut 
haken werde. Auf besonderes Ersuchen des Herrn 
Land Wirtschafterin Esters überantworte ich das Lud 0 - 
Denkmal der Lnhraiiütik für Olm- und Gartenbau 
und übergebe es hiermit öpmefts des Vereitle Nassau L 
scher Land- und Forstwirte dem Herrn Direktor der 
Anstalt *um allezeit wohlwollenden Schutzen Her 
lelKterö übernahm hierauf Lm Aufträge des Herrn 
Ministern das Denkmal iu die Obhut der Anstalt. 

Es freut uns ausser ordentlich, dass unserem 
Ehre n - P r äs identen die Anerkennung seine» edlen 
Wirkens im InterBase seiner Provinz und des gesamten 
Vaterlandes in so herzlicher und ehrender Weise zu 
Lebzeiten zuteil wurde. Nicht jeder * Prophet wird 
in seinem eignen Lande geehrt. 44 Die Red. 

Scipion Cochet. 

Ü7. Mai JJSVtM t. 

Mit Scipion Co eitet, dessen Porträt wir 
heute bringen, hl der zweite und letzte der Haupt- 
grüiiilur des „Journal de« Eoses 4 \ einer der besten 
Ros eiikc ei n er V ran krcicl ia. gvst orbeti . Sei j t 

College Camille Bemurdii] iri ihm l*fe Jahre 
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\oraiihigeg at jg eni Er erreichte mir um Alter vod 
. ’JaiiJ’eii und erfreute sich einer üumTordenF 
körperlichen Gesundheit und Stärke. Seine 
^■j-ern und (Ir 055 eitern waten jiaumsthdbesiuer; 
s ^ipicn wählte die Hose für seine Haaptknhuren. Er 
bekannt in der ganzen Welt und erfreute 
grosser Zuneigung und Achtung suitens seiner 
Cglle^n sowohl, als seitens der Behörden. die ihn 
vtivschi(Nloiillidi auszeichneten. Aut vielen Ans- 
Stellungen errang er die llaupt pre^e für Kulturen 
und Züchtungen. Sein Geschäft (1799 durch 
hrlstophe Cochet gegrftndtl) hat sich schnell 
^^-rgrösaert und erzeugte viele wertvolle Neuheiten. 


lt>77 heg rund ule er miL Camille Bernardiu das 
r Journal des I Loses' ^ welches also auf eine 8 Jahre 
längere Vergangenheit als unsere Rosenzcituüg 
zu ruck blicken kann. Einige Tage vor seinem Tode 
wohnte er noch einer Sitzung der Socio te nationale 
dliortieuliuve hoi und kurz darauf erlag er einem 
Scblaganth]]^ Sein letztes Werk., die Bildung der 
n Sectsou des Itoses 14 und die erste Ausstellung 
derselben hat er nicht mehr in Thätigköit gesehen, 
Die französischen Fach- und Tagesblätter 
widmeten dem Verstorbenen geh alt volle, aufrichtig 
gefühlte Nachrufe, P. L. 


^^%erasangelfigeDMten;^^ * 

Ks ist der Vorschlag gemachu für die II ose n- 

^i Lu ug einen Entwurf ausarb alten zu lassen zu 
cuuor 


Suniniel-Mapye, 

besonders auch für die Bilder J Praktische 
Einrichtung und originelle Verzierung 
wäre Erfordernis. 

Auf besonders schönen Entwurf für die Deckel - 
Pressung müsste sieh das Hauptaugenmerk oben- 


U ff«™ ' - « - * - 


80 ^ 


faJäs richten. Die event. Freiszuerkemumg für 
den besten Entwurf w&re von einer besonderen 
Kommission bei Gelegenheit einer Ausstellung vor- 
»nnehm«n. 

Es wird der Wonach äu3ged rückt, ein lubalts- 
Verzeidmis für die bisher erschiene neu Jahrgänge 
der Rosen -Zeitung erscheinen zu lassen 

Wer li bern 1 mmt die ZusaramehsteUang? 

Mit etwa fehlenden Nummern helfen wir gerne 
ans, 11 m Redaktion, 

Frage-Kasten, 

Frage. No« 14 Soll man den Boden eines Rogeß- 
treibhauses mit in den freien Grund au&ggpftanzten 
La France, Kaiserin etc, dadurch erwärmen, dass 
man einen Teil der Heizrohre unter die Erdober- 
fläche ] egt ? 

Frage No. ln. Hei mir blüht „Mme Georges 
Uruant (regoasr) vollständig hei] rosa, ähnlich Captwin 
t-hristy. Ist diese Abweichung schon öfter hervor» 
getreten? Schrüper-Wronke, 

Frage No. IG. Ich habe von einem hiesigen 
Gärtner zwei Rosen gekauft, deren eine er als ke- 
rn emtaut. t ,L o u i s N o i a e n e ; E und d i e andere als 
„Souvenir de Georges P ort 1 aud-'ethinettiertc- 
Ha ich keine dieser Rosen im Wesse] hO ft oder in den 
Katalogen von Kotten, Soupert u. Notting etc- finde, 
ersuche ich um gefällige Bekanntgabe ob es thai- 
sädilich Rosen dieses Namen giebt und im bejahenden 
Falle um Mitteilung der näheren Nationale (Züchter, 
Sorte, Farbe eur.) 

Frage No. IST Liege n Erfahrungen vor über den 
Wert und die Wirksamkeit der von der chemischen 
Fabrik br, li, Aschenbramii in Strassbnrg i. E. er- 
zeugten Mittel suir Bekämpfung der Blaitfallkratik- 
b ei teu und insbesondere des Itoaenrnstg?, nämlich des 
KupferäUckcrkalte- Pulvers iaur Erzeugung einer Borde- 
laiser Brühe) und des trocken aufzusi ünbo ndeß Kupfer* 
sebwefol kalk- Pulvers, von welchen dritteln die Fabrik 
insbesondere letzteres als A ren n um gegen Rosenroat 
an rühmt- Ich habe mir von letzterem Pulver eine 
Probesendung kommen lassen und könnte eventuell 
im Herbste oder im Frühjahr 1897 mit meinen Be» 
obachtuugeu dienen. 

Frage No. -?0, Ich bin Kosenfreuml, kein Giirt^ 
ner, Was nehme ich von Bekannten pro Stück ah, 
mn Ihnen die Reusen Wildlinge zu veredeln? Muss ich 
Garantie für Jas Anwachsen übernehmen. Wie stellt 
Bich der Preis für Veredeln allein und wie mit 
Lieferung der Augen? G. 

F rage No, 21. Ke mit Je man d d I e a h e, w inter- 
karte überaus reich {freilich nur einmal) und zwar 
w eissblu 1 1 end e It o s e 51 C & p t n i n R e y u n r d ? Sie 
wird als Gegenstück zu Pereiim Yellow gewünscht. 
Wo existiert sie und wo Ist sie zu hüben? A. V. 

Antworten et Sieten an die Redaktion. 


F rage-Beantwor tuirgen. 

Antwort auf Frage Nr, 10. Das Plenuigröscben 
ist nichts anderes als die Rosa Centifolia miuor, das 
Dijon- oder Damenröschen, in manchen Gegenden auch 
Pfennigröschen genannt. 

Dasselbe lindet sich noch selten in Rosengürt- 
nereiBU t in Baum gärten viel häutiger. Das liebliche 
Röschen blüht sehr früh, in den Gärten teils schon 
im Mai, bald nach der Zimmtrose. 

Wo sic sich einmal eingebürgert hat, bringt sie 
viel Ausläufer hervor. Der Strauch ist zur Ein- 
fassung von Strauch- oder grösseren Rosen (lartteen 


sehr verwendbar; allerliebst, wenn sie auf niedere 
Stämme veredelt, wird. 

Kcider kann ich nicht mitte i len, wo jetzt die 
Rose in grosseren partiecn zn haben wären. Wenn 
ich säe irgendwo im Herbst antreffe, werde sic zü 
aei|uirierc]i suchen und Mitteilung machen. E. Mets, 

Antwort auf Frage No. 7. Die Farbe „ziegelrot 4 
ist eiuo sehr ein bestimmte und noch weniger ]3 .cckt 
ziegelrot, 11 Je nachdem die Ziegeln aus dem oder 
jenen Material berge stellt, ändert sich die Farbe der 
gebrannten Ziegeh bald heller, bald dunkler. Wo ich 
dies schreibe, habe ich ein ne uged echtes Ziegeldach 
vor mir. Wenn ich nun die mir bekannten Rose» im 
Geiste irn ParademarsM] defilieren fasse, so wäre mir 
nicht eine i-rimtärJich, die diese Farbe ganz rein und 
ec hf besitzt und dann noch dazu van gutem Bau und 
mm Schnitt geeignet sein soll. 

fu jedem reichhaltigen liosonkataloge (iuden sich 
hin und wieder Sorten mit dieser zweifelhaften Färbung 
belegt Flu Durdiblntterci derselben wäre für den 
Fmgta teile r um bequemsten, 

Antwort auf Frage 15, Diese Erscheinung iüt- 
uqs noch nicht bekannt geworden» Hat Ihre G. Bruarit 
denn früher wirklich weiss geblüht, oder brachte 
Sto von vornherein hell rosa Blumen? Ln letzteren 
Falle vermuten wir, dass Sie eine falsche Jkunnt 
haben. Die Red. 

Personal-NacJi richten. 

G es t o r b e n : Frau I uiise D r u s c li k i , Görlitz,, 
b Juli 189$, Mutter imsers Ehrenmitglieder und 
Vorcius-Prüsideuten 1\, D r u s c li k i. 

Am 13. Juli d. .Fs, verschied uach U-ingezm 
Lekleu der Kgl. Amtsgerichts-Rat, lianptmanii a. I>. T 
I terr A . Korschewitz aus Görlitz . 

Die Besucher der Gcrlitzer Hoson-Aiisatellutig 
haben den rührigen, jederzeit freundhchsi Rat er- 
teilenden alten Herren sicher kennen geleimt; war er 
doch nu Vorstand des Komitee der Adjutant und Be- 
rater für die ganze Ausstellung; t-r getarnt, pilunzte 
und pflegte rite dem übinite auvertramen Rosen zum 
grossen Teile selbst mit, Görlitz und Umgebung bat 
seinen r Rosen -Kit 11 verloren und wir einen treceo 
aufrichtigen Freund und Mitarbeiter. 

J-.ii] treu&s Andenken bewahren wir ihm. 

Erb losephinü G i 1 1 o in «> t , die Tochter unseres 
geschützten Mitgliedes und Mitarbeiters, Biulnpcst, ver- 
lobte sielt mit Herrn Imrtf Pose hl von Schm ec*. 

Milo Mathilde Len aer ts, Antwerpen, verhd* 
ratete sich mit Herrn Gui Baume Ecos es. 


Erschienene Kataloge unserer Mitglieder. 

Mietzscli C. W. F Hoflieferant, Dresden, flngros- 
Preisliste, 

P, L a m h g r t , Trier. Neuste Rosen- und ücoeral- 
Koseu-, Obst- Preis- Verzeichnis USÜft. 

Lambert u. Heiter, Trier, Haupt- Prcis-Ycrzclch- 
uis 1896. 

V. Masenk, Tuimu* Rühmen. 

J c a u S öulieui'j Au twerpon , Fos tite-Pu t vtr und 
Fostite-lirühe. 

C, II. K re La ge n, Bohn, Haarlem, Holland. Herbst 
Ihüfk Blumenzwiebeln und Knollengewächse. 


Dieser Nummer liegen bei: 

2000 Prospekte von H. F, Eelbig, I-anbegast- 
Dresdeo ; 

„ „ von Tb. Weatphal iu Flauen, 

auf welche wir besonders hin weisen, 
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Beilage zu Nr. 4 (1 896 ) der Rosenzeitung. 

X. Einander gleiche Rosen (Synonyme). 

Zusammen estßllt vom Vorstände des Vereins deutscher Rosenfreunde und mehrern 

Rosenfreunden. 

Uru den weniger erfahrenen Rosenfrecmd vor Enttäuschung und den Rosengärtner vor unnötig 
grosser Sorten- Auswahl zu bewahren, wurden durch Umfragen bei Kosen ltennern and Benutzung 
sonstiger Beobachtungen folgende Liste von Rosen aufgestellt, welche in manchen Katalogen öfter 
unter zweierlei und mehr Namen verkommen, aber entweder absolut Keinen Unterschied unter ein- 
ander auf weisen, oder aber so einander gleichen, dass nur ein gewiegter Kenner sie nach scharfer 
Beobachtung unterscheiden könnte. 

Der Besitz einer der andern als gldcbbezeichneten Rose macht die Beibehaltung der Letztem 
überflüssig* 

Wir haben den Namen, den der erste Züchter der Rose beigelegt, festgehalte** und führen die 
gpitcr aufgetauditen Nachbenenntmgen in der gegemiberstehenden Rubrik auf, 

Mögen nun alle Kataloge der R£geug&rtner diese Liste möglichst bald und 
vollständig beachten und alle Synonyme ansmerzen. Sie t bun sich und den 
Käufern den grössten Gefallen und Nutzen, 

Föi- Mitteilungen zur Vervollständigung dieser Liste sind wir stets dankbar. 

Die Geschäftsführung 








in 

Bleibender Name 

Klasse 

Züchter 

n 

— 

Synonyme 

Züchter 

JS, 

1 

Adam 

Theo 

Adam 

E3 

President 

America 

60 

Adelaide Psivie 

Noisette 

Robert 

58 

Mme Deslongehamps 

(ton ml 


Auguste Mie 

Alsäce- Lorraine 

Rmont. 

Lalftvv 

50 

Mme Rival 

67 

ti 

Duval 

80 

Direktem 1 Alphand 

Ldvcijuo 

84 

Baroune Henriette de 
Loew 

Theo 

Naboimiud 

m 

Therese Weher 

Weiter u.Kath 

m 


Lartay 


i Gloire de Bordeaux 



Belle de Bordeaux 

n 

jj/enfunt trouvdr 



Belle Lyonaaise 

si 

Level 

70 

LrogsberÄOgin Luise von 
Raden 

Frt, Anna Iiilzer 
Goubault 

Weiter u.Rath 

93 

Bougcrv 

Iion Silena 

tt 

T) 

Bougbre 

Hardy 

32 

35 

1 über 
Goubault 

m 

41 

Boule de neige 
Cathärüie Cjiüllot 

Xuie..tJu‘Urb- 

Lacharme 

37 

Ball of Show 

Hendersoti 

86 

Bourbon 

Guilot 

■HO Michel Rönnet 

Gm 1 tot pöre 

65 

Celrne Foresticr 

Noisette 

Leroy 

i 

0*3 

jLusiadüs 

ILi&is 

Da Costa 

85 

Centitoba parvitiora 

Centifol. 



Pompon Dijüiienis. 
Dijon- oder Damaacen.- 







Röschen 



Crisiata 

Ccutifol. 

Vibert 

27 

Crlapce 



Chromatelia 

N oia r 

Coquei-eau 

43 Cloth of Gold 

Davis 

78 

Duch esse de Caylus 

K emo nt 

(k Verdier 

M Penelope Hajo 

Emotion 

Bourbon 

Guillot p. 

68 Alice Fontaine 

Fontaine 

79 

Lu tarn du Lyon 

Tliee 

Croyy 

hü 

i 

[Niirnsse 

I Facto le 

Maurais 

45 

Fortune*» double yellow 

lutea 

Fortune 

45 Beauty of GIqxqjt wood 

Woodborpe 

77 

(Moire de I> lieber 

Kern out. 

Duc her 

6 h 

( retmania 

Weiter 

m 

Grossher^ogin Mathilde 

Thee 

Vogler 

61 

DucLesse Mathilde 

Frankreich 


Uermosa 

Bengal 

Marcbesseau 

40 

Mine Neu in an ii 


88 

Jean Sonpert 

Kemont. 

Lacharme 

75 

Grand Mogul 

W. Pani 

La Reine 


Laftay 

43 

Reine du midi 


62 

Lion de Combata 

*? 

Lartay 

52 

Beauti' fran^aise 

Lartay 

Louise Odier 

Bourbon 

Margottiii 

öl 

Mme de Stella 

(hliJtr.it p* 

64 

Mme Bravy 

Thee 

(fuillnt v. 

4ß 

(Alba rosea 

Lartay 

64 


Font Ckerrtv 


iMme de Ser toi 

Per net 

59 

Mme Denis 


Go und 

53 

(Mme Maurin 
lAdMe Prüde] 

Gutllot p* 

54 

Mme Ferdinand Jarnain 

Kemout. 

Ledeclmux 

76 

American Beauty 

Ban er oft 

8ß 

Mme Eduard 

i ■ 

Moreau 

72 

Miss l Bussard 

Tmner 

76 


(Hilf B*nn(KünB 
iiür Empfinde r}. 
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etwaig« Berichtigungen seitens der Leser sind erwünscht). 
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II. Einander ähnliche Rosen- 

Dieselben sind nicht gerade Synonym, stimmen aber in dm meisten Punkten so überein, 
das* die in der 2. Rubrik aufgeftl luten Kamen und Sorten unbeschadet der Vielseitigkeit eines 
Sortimeiites verschwinden kennen. 


Beiz nb «halten der 
Name m Snrle 


Klasse 


Züchter 


Aehnlich der gegon- 
üb ersiehe rnlen Sorte 


Alfred Cokirnb Remont. 

Alpha ns & Karr Thee 

Anden k cü au F rftnzD cak „ 
Beaute de Feurope ■ B 

Helle Lyonaai&e 
Büiigere I p 

Bo nie de neige Kqia.DourU 

Centifüliamiiscosa major 
* „ Jtlba 

t harles Ldfebvre Remout. 

< lecncut N'abonnaud Tkee 

Comte de Sambui n 

Comie Ho rare de Remout. 

Choheul 

tramoäsi sup£rieur Bengal 

David Tradel Thte 

Duc de Röban Kemout 

Duc d’Acgoulüme Centifol. 

Duc de NV P eltin^iou Reinum. 

Fellembcrg Bengal 

Gene ml Jacqucmiu&t Remout, 

Oros&herEügin Mathilde Thee 
Jean D r Casati Uemout. 

Impfratrite Eugtrnte * 

La Reine „ 

Laure de FentHon The« 

Mme Bernard Tbee 

Boutin Rem ent. 

Camille Thee 

Caro 

Carle ÄhfiM&Bwfr, 

Denis Thee 

Joseph Debois Tkcehybr, 

Lombard Thee 

,, Pauvert Bengal 

Mlle Engdnio Verdler Remout 

Marie Rudy 
Mr HouLörme 

Turtado Theo 


P*licb bloisom 

Rtimont 

W r Paul 

75 

Pierre Guiilüt 

ThB&tijrbr, 
?t*p, Th&e- 

Guillot 

7^1 

Prüfet Limbourg 

Tiemont. 

Manrottin 

7H 

Prtnce Camille de Rohna 

i) 

E, Ycrdier 

m 

Frinccsse de Bourbon 

Thee 

Kabonnand 

77 

Priuresse Vera 

ti 


77 

K^fnlni 

tl 

Hob- Moreai; 

m 

Reine des amateurs 

Rami ml. 

Oger 

id 

Safrano ä Hcurc rouge 

Time 

|P 

(>7 

Reine blanche 

Moos 

Moreau Roh, 

5S 

Wilhelm Piltz« r 

Remout 

E, Verdi er 

G2 


La Charme 
Xabotmaud 
Perotti 
Güüod 
\ jfivet 
Üongüre 
Lacbarrne 


Ls charme 
Xabounünij 
Ye, Dnchqr 
Lcv^ue 

Coanireau 

Prade] 

Lcverjue 

Holland 
17nt 
Gran per 

Felleinberg 

Hausse! 

Vogler 

Vve Schwarte 
Gger 

Lad'av 

Nabonnaud 
Level 
Jausäin 
G nillot 
Level 
Beruaix 
tiiüllot 
G ui! tot 
La charme 
Rambe&tix 
Guillet 
Fontaine 
Liabaud 
Laffay 


(>5 Lady Sheffield 
TS Andre XabOnEiand 
PäjTlie Gueeu 
Hl Kaiser Wilhelm 
Fürst Bismark 
riotilde 

Mme Fanny de Forest 
i ommunifi Ordiuftire 
White Rath 

MärgLierite Brassac 

Hora Xabommncl 
Jean Ducker 
Cotnte de Thtrüdloheii- 
stein 

Agrfppinu 
Mme Graul Li 


t Bemerkungen. 
Züchter ^ iSSur HunQtE^g 

J Ar KiapFjtugar}. 


i Duc Decazes 
■Mrs Jüwitt 
Foliar ea 


Ö4 liosi Criste Jacobs 
Belle Marseillaise 
Lu Brillante 
Cornelia Look (Kook) 
Hfi Duchesse d'Orlcaus 
Mme Xomasj 
\ „ Oswald de Ke rckuwe 
[Aüce Bureau 
illeine des Emirats 
Louis Goutier 
Mme Henri Vilmorin 
G2 Milo Christine XiJson. 
71 Mlle Marie Milet 
Sü Rheingold 

Mosel hh'imeheiL 

M siv Ec 1 >poix 
Coinie Henri Rigucm 
Cümtesse de Panisse 
Mme Jean Sisley 
Mrüe Marie Finger 
ComrcssB de Cltoiaettl 
Baron Boiiftetletk 
Dtickeaä e de Rrngance 
EgeHa 

Michel Samulors 


Alphed Duktus 
Lu Rasiere 
jPn'iLc. Marg. d'Üricane 
i Mfirg. de fcVnelon 
Mme Kltsfi KtechegssSeff 
Comtesse de Woronaow 
Murgueritü de Roman 
Mme Joseph icie Mühle 
'Unii|ue blanche Centifol. 
[Marochal ValNant 
\ A v ocat Duvivior 


W, Paul 
NahonnauiJ 

Droogemüller 

Roland 

Sdiwarlü 


liras&ac- 
Nabonnand 
Yve Ducher 

L^vtnjue 


Lartuy 

Graus tou 

%"% e Dncher 

K, Verdler 
Look 

K. Yerdier 
(inSUot 
Schwan?, 

Vignemn 

.Vabtmnand 
Nätbonnaud 
Lev&que 
Vve Ditcher 

ii 

Schwurt^ 
Ferti.-DucUcr 
Xaljonnand 
Dubreuil 
Rambaux 
Moreau 
Liaband 
Duhreuil 
Sch wärt 7. 
DennB Et 


Fontaine 

Nabonnand 


SchwarlK 
Mühle 
Grimwood 
.1 amain 
LtSvbgue 
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Frau t\bm‘iu' 


n Senckenberg, Frai 
Museum Berlin-Dahl 
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Organ des Vereins deutscher Rosenfreunde 
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Unter dem i'roteklorut Ihrnr Jlujssiät der Kaiserin Friedrich, 
a Redigiert von P. l.sinib<*rt t Trier. @ 



Zu unserer j^'b’biidLTan.g-- *) 


Neue Rose-, Frau Therese Glück. 

(Thee). 



Diese Bene ist ein Sämling entstanden durch Kreuzung von Souvenir d T un ami (Vater) tmd 
feile Lyonuaäse (Mutter). Sie vereinigt in sieh viele gute Eigenschaften ihrer Eltern. 

' Gaaz besonders ist aut die frühe Trsilifthigkeit aufmerksam zu machen, auf das reicEiluko 
Blühen und das leichte Erblühen* wie hei der Bella Lyonnais«* Frau Therese Glück hisst sich auch 
suhr früh und leicht treiben und entwickelt den dankbarsten Flor. Die Blume ist gross, dicht, ge- 
füllt und von feinem Wohlgemut*, die Farbe zeigt. aio ganz apartes Rosa, die äusseren Bltitaabtatter 
sowie die Knospen sind Stinkdrot, ähnlich der Ln France * Knospen gefärbt. Klüftige, lange Stiele 
tragen die Blumen in aufrechter Haltung. Der Wuchs der Pflanze ist besonders kräftig, sie wächst 
sehr Jucht und entwickelt sich schnell. Sie ist stark bewaffnet, die Belaubung ist tiefdimkelgnin, 
glanzvoll ^ lederhart die sehüne Belaubung im Contrast zu dem reichen, zartfarbenen Blumenschmuck 
dem Ga uzen einen feinen Anblick. 

Der reichliche Blnmenausatz ist für die Treiberei sowie auch für den FreilandschniU gleich 
^■deutend; & ie hält sich stets sehr frei von Schimmel Frau Therese Glück ist nicht allein ein 
^ etL ‘Zengtdg ihrer leichten Treibfähigkeit halber und ihrer reichen Ergiebigkeit im Blühen wert, sondern 
l ' 1]l h als Xicrde des Gartens sehr zu empfehlen, 

. Auf vielfachen Wunsch namhafter, grosserer Rosen firmen gebe ich diesa Rosa im November 

tföÄas Jnhres in den Handel 

Otto Glück, 

Rosentreiberei* landsberg, Dez, Halte a. S. 

¥ ) Wird jti No, d beigolcgt. (Einliegend „Cristata* zu Na 4 gehörend)» 
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Die Schlossfrau von Malmaison, 

Vorüber ist die Rosen zeit- Und wenn auch noch 
von manchen St räuchern rote MoimLsrüsleiu vorwitzig 
in die Weit gucken, man findet wenige Gärten, in 
denen jetat noch ihren milden Duft die Königin der 
Rosen verhauchte* die atlaswcieec, wie von einem 
Kusse der roten Morgeusonnc berührte „Suuvenir de 
!a Malmaisnn“, dieses echte Blumen! 1 5 Id für die jung- 
frto liehe, noch durch kein Leid getrübte Schönheit. 
Denn wio dieser die Thräna des Schmerzes das Auge 
umwülkf und die Wanue fnrcht t eo ssoratört auch jeder 
Tropfen die zarten Reize jener Rose, für die ['die 
Gärtner und Blumenzüchter und alle weiblichen 
} J erzen sch wärmen. Wer reichte ihr nicht die Krone 
vor ihren Schwestern? Und wenn ihr auch manche 
den Ehrentitel einer Königin der Rosen vor enthalten 
soRto. die Rosa der Königinnen ist sie unbestreitbar. 

Eine der unglücklich« ton und schönsten Märtyre- 
rinnen der Weltgeschichte lmi diese holde Blüte aus 
der Taufe gehoben und einer der mächtigste □ Regen- 
ten stand ihr als Pate zur $eite Auf dom Platze, 
wo dch dereinst dieser liebliche Vorgang abspiel te r 
dröhnt aber heute der Hammer des Executnr« nieder 
und eine heisere Stimme verkündet i „So und so viel 
lausend Francs zom erste n, zum zweiten und zum 
dritten Mals 1 Schloss Matnrniaon gehört von bcoto 
an Monsieur X.“ , . , Ja, vorüber ist die Rosen zeit L 

Es war an einem Apriltage des Jahres 1814. 

Ein freundliches Sonneaantlitz lachte vcm Mauen 
Kimme] auf Schloss Mnlnmssnn und seine herrlichen 
Gärten herab, aber durch die Aaste der Echo» im 
ersten Laubtriebe grünenden Räume strich ein kaUcr t 
scharfer Wind, der jenes lenstlligenda Lächeln der 
Sonne zur Gewohnheiten tue der Kokette degradirte. 
In beängstigender Stille lag der Park da mit seinen 
rielhimdertj übrigen Buutnrieson und den feenhaften 
Blumen- und Rasen beeten, die auch im strengsten 
Winter mittels künstlicher Durchwärmung der Erde 
und einer Glasüb erdach ung in Blüte und grüner 
Frische erhalten wurden. Kein menschliches Auge 
schien sich aber jetzt dieser Sommer! ich üppigen 
Herrlichkeit zu freuen, kein Fuss drückte seine Spur 
Ln die fein bekundeten Allcewegc und dg.9 Schloss 
hätte mit seinen dicht verhängten Fenstern dpu Ein- 
druck eines Klosters gemacht* wenn nicht geschäftige 
Diener und Dienerinnen beständig durch die Pforten 
gehuscht wären, die einen mit leisem Flüstern nach 
dem Befinden der Herrin fragend, die anderen mit 
vielsagendem Kopfschüttoln antwortend, 

Diese Herrin hiess Joseph ine und fühlte den 
Titel Impöratrice-Ueine-notiairicre f Kaiserin - Königin- 
Witwe) trotzdem ihr Gatte noch Lebte, Sie batte 
um der Wohlfahrt des Staates willen dem Throne 
und der Freude entsagt und musste erleben. du es 
sich das schwere Upfer turnt* erwies, dass der Kaiser- 
Staat, an dessen Spitze sie einst, gesluudöip zusammen- 
brach. Der schmachvolle ilktdmr des Jahres 1812, 
der Xapolooü ans den Eh lulderu Russlands jagte, 
derselbe Monat im folgenden Jahre, in dem die Völker- 
schlacht bei Leipzig gesell Lägen wurde, und der 11. 
April 1814, an dem der grosse Napoleon schon so 
klein geworden war, dass er, dem Wunsche, der 
verbände ton Monarchen gehorsam, zu Fontainebleau 
abdunku? und sich in die Verbannung füll reu Hess t 
diese Geschehnisse schlugen unliebe Wunden in das 
llcrz der Ein Siedlerin von Malmaison, der die grau- 
same Politik nicht gegönnt, au ihres Gatten Seite in 
Jen Tagen seines Ruhmes zu verhärten, und der auch 
die Gnnst nicht gegönnt war, ihm tröstend ins Fs LI 
zn folgen, mich dein er von dar glanzvollen Huhn 
bcrabgegtfirzE. Joffopbiiiens Schmerz war gross und 
wurde dadurch nicht gelindert, dass die triumphierenden 




Fürsten, die Napoleons Reich zertrümmert hat tan* 
in Malmaison versprachen , um sie ihrer Hoch- 
eebätzung zu versichern. 

Der Gram über die Abdankung und Verbannung 
Napoleons warf .Tnscphiue auf das Krankenbett, und 
darum war es so beengend rnhig sm Park von Mal- 
mnison, darum waren die Fenster des Schlosses so 
klösterlich verhüllt,. Bleich, aber immer noch um floss en 
von der Glorie majestätischer Schönheit, lag die ge- 
schiedene Kaiserin da mul an ihrer Seite öasa h in 
schreiend bunte Gewänder gehüllt, die dunkle Zauberin 
Lcnormaml. die in den letzten Jahren die einzige 
Freundin der unglücklichen* nbergllubiseh gewordenen 
Frau gewesen und später auch ihres Lebendes chlchte 
geschrieben lmr, Die , Zigeunerin schob eben ihre 
Karten zusammen, aus denen sie der Kranken eine 
baldige Acndorung ihrer Lage durch einen Freund 
und eine Rnso verheissen hatte, ela plötzlich Pferde- 
getrappel und Wagengerassel vor dem. Thor erscholl 
und bald die Ankunft des Kaiser? von Russland ge- 
meldet wurde. Der grosse Zar war lange schon 
Joseph ine ns inniger Schätzer, und sie begrüsste In ihm 
den ihr durch die Kurten verheissenen Retter, Sie 
Iloss «ich an kleiden und in den Blumen salon führen ; 
liier, En der Du ft Atmosphäre ihrer von dem berühmten 
Naturforscher Ainu 1 Bonplan d gezüchteten Lieb! in J b- 
rosen empfing sie den hoben Gas-, der ihr im Ni men 
der verbi't näßten Herrscher ritterlichen Schutz ver- 
sprach. Diese Zusammenkunft der gefallenen Fürstin 
und des russischen Kaisers, der zum Sturze Napoleons 
düs Meiste gothan, war ergreifend und als sich 
Alexander zum Abschied anichtakte* brach Josephiiie 
die schönste ihrer Kosen und reichte sie dem Schel- 
de udcü mit den Worten \ ff Un Souvenir de In Malmaison !“ 

Der Zwang, den sich die Kranke bei diesem 
Spaziergang« mit dein Zaren au fer legte, hatte ihre 
letzten Kräfte erachöpffc f und in einigen lagen war 
Josephiue tot, So- hatte eich das Orakel der Eärten- 
schläjjerin erfülle 

Kaiser Alexander bewährte jene Rose und mit 
ihr die Erinnerung an die Absei nedsw orte seiner schönen 
Freundin, So kam es, dass die Gattin des Thronfolgers 
diesen Monarch au, Kaiserin Feodorowna. die Blume, 
dieauch sic vor allen lieble, „Souvenir de la Maliiiaison“ 
Imnacmto, Scheu als jugendlich a Prinzessin, ata sie 
noch rlmrlotte von Preueäön luasa, hatte Nikolaus 1 I. 
Gemahlin jene alias wc. Esse Kose aus M&lmaison ge- 
tragen, und Lias Volk hies« das reisende Mädchen nicht 
anders als die „weiasa Blume“, Blanche itenr; als sio 
»[i üier von Petersburg ruts als russische Kaiserin die 
Heimat besuchte, wurde am väterlichen Hofe zu Berlin 
ihre läeldingsblumo in einem .^iätizenden Rüterfoste, 
„dem Fest der weissen Rubo 4 * zu Ehren gebracht. Und 
auch die unvergessliche Mutter dieser Fürätin + die 
schöne Königin Louise, hatte rlic Rose besonders lieh 
gehabt und jetzt noch sriimöckt diese das Gitter ihres 
Mausoleums, 

Bo sind gleichsam die Nflmou dreier berühmter 
Fürstinnen innij? mit der geh ü neu ltoso vorhanden, der 
jedes W isserlröpfclicn wehe thut, Itistere Thräncn 
haben auch jene Frauen geweint, obwohl sie auf den 
höchsten Thronen der Welt sass&n und ihren Krou- 
reif mit der LicbUchSton aller Blumen schmückten, die 
vielleicht bald nui- nach mit ihrem Namen au die 
schönen und an die trüben Tage erinnern wird, die 
Napoleons Gatt ! ei nuf BcüIosb Mulmaiaon gelebt hat. 

(N. Wiener Tagohl. i II. f 1 1 ü ck s m a ii u. 

Sehr hübsch, aber leider uti historisch. Die Rose 
Bonvcnir de la Mjümaison ist erst in den vierziger 
Jahren (IBJH) m den Handel gekommen Daß aller- 
dings ist richtig, dass Udtuze, LUr Züchter, sLe zum 
Andenken an Josephine hennmit ha,t. (IX Red.) 
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Rosenmlider Boden. 

. Zeit der llaupt li] Ute der Rosen besuchte 
• e * n Roseokenner, ein Gärtner von Fach, um 
^ Flor anzu sehen. Ihm fit 1 ! noch mehr, 
^ mir seihst, die Erscheinung auf, dass die 
Kosen — sowohl die Hochstämme als die Büsche 
~ Xmv junges Edelholz getrieben hatten 

Ausnahmen abgerechnet, im ganzen mir spär- 
ioli blühten. Da sagte er; „Das Rosar macht 
Eindruck, als wäre der Boden „rosen müde“* 
Üäs Wort „rosen müde“ war mir neu, aber 
wolilverstündLicb. Ich sagte ihm, dass ein und 
derselbe Teil des Gartens jetzt kwüIi Jahre nach 
einander aut Rosen stark besetzt gewesen nei a 
dass das ganze Rosar vor zwölf Jahren unter 
Zugabe von Dünger Lief rigolt worden sei, und 
dass bei jeder Um- und Xadipffänzutig reichlich 
uumose Rompost-Erde in die Pflanzlöcher gegeben, 
^ mi r a foer gleichwohl verständlich sei, wenn 
^ int-ico, die immer erneute Bepflanzung mit 
eu ^ ri] mid demselben Gewächs habe im Laufe der 
’^b re gewisse, der Rose zusagende Stoffe dem 
Roilen derart entzogen, dass nunmehr ein üppiges 
Gedeihen der I 1 Hu uzen nicht mehr möglich sei, 
l’i’ük dieser naheliegenden Erwägungen und 
ijüIä der far midi vorliegenden Möglichkeit, dem 
pbolstande abznholfen muss ich doch gestehen, 
j 5 der Begriff „roseiitnüdi:* für uns Rosen - 
/frätida zunächst etwas Entmutigendes enthält. 
V Ul . felgt sich unwillkürlich, was n atzen tms alle 
licmi$L'lmii Analysen des Bodens, wenn wir nicht 
zustande sind, der Natur hiiilänglidi zu Hilfe zu 
ornmert ? Wenn auch, wie in meinem Falle* die 
'B^licbkolt vorlicgt, dem Rosar für einige Jahre 
utmn a a fl0 rtl Tai j des Gartens zu zu weisen, bis 
1 as , bisherige Rosen-Terrain sich „ erholt 4 hat, 
i*t es doch keine Kleinigkeit, Hunderte von 
Stämmen — darunter zum Teile alte, sehr starke 
" äuf einmal umzuplJanzcu. Die stärksten 
i p'mine über vereinzelt stellen zu lassen, auch 
tnadit sich nicht gut. Dazu kommt, noch 
* er l- instand, dass mein Rosar — und es wird 
fp-isturis bei Liebhabern der gleiche Fall vor- 
««Ken — den unmittelbar am llau?e gelegenen 
'■‘tl ües Gaiiüns ei mummt, also, so m sagen, 
l'u- den Fensfura liegt; denn mau will doch die 
llütenpradjt des Hosen (lors auch vom Fenster 
* 0s beaugenscheinigen. Kurz, es ist leichter ge- 
. gethao. das MnupLEosar zeitweilig zu 

gleichwohl wild es kein anderes, durch- 
e 1 1 ' 1 ^ Mittel zur Abhilfe das UcbeJstaudes geben, 
n ^ L|J il wie gesagt, Längung ist reicMieh im 
i* h j' E| v °rliamioiij und au Kälusalzcn igi grade 
ri 1 " ü l^feu Jahren, seit wir die Kocepto zur 
^ küaatlichBB Düngung der Rosen 

" ^ nichts gespart worden, 
oljj- ' a ® ^ 0| L „rosenmüde^ enthält aber auch 
"* ^beilegende Lehre, Mau soll nicht auf einen 


und denselben Boden immer wieder Rosen pflanzen 
und uaebpflanzen. Ich erinnere mich an dieser 
Stelle des Verfahrens meines Freundes, des Rosen- 
Gross* Lichters Herrn G, ; er besetzte auf dem ihm 
zu Gebote stehenden Felde ein und dasselbe Stück 
Land abwechselnd alle drei Jahre mit Rosen ; 
in der Zwischenzeit wurde der Boden — also 
zwei Dritte ile des ganzen Feldes — mit Kar- 
toffeln, Kohl oder anderen Gemüsen bepflanzt, 
welche vielfaches Hacken und Lockern des Bodens 
erfordern. Letzteres halt er für besonders wün- 
schenswert. Die Rosen pttauznngeu gediehen stets 
ausgezeichnet, obgleich der Boden sehr leicht war. 
Frei] ich wurde der Sand reichlich mit gut bear- 
beitetem Compost vermischt, und eine Wasser- 
leitung ermöglichte in trockener .Jahreszeit und 
zur Zeit des llaupltriebes die reichliche Be- 
wässerung und somit das freudige Wachstum der 
ausged ehn te n Itecmscb u le. 

Wir Liebhaber können das bei unsereu G arten - 
und Haus-Rosaron nicht ganz nüchmachen; an- 
nähernd! aber können auch wir es, iudetu wir 
unsere Ilanpt-Rondels und llauptbcete von Zeit 
zu Zeit verlegen. Jedenfalls ist das nicht prak- 
tisch, immer wieder auf dem gleichen Rondel die 
Lücken zu ergänzen* Ich versiebe heute, aus wel- 
chem Grunde in herrschaftlichen Gärten in günstig 
gelegenen Rosen- Quartieren, die Rosen in Wuchs 
und Flor auffallend hinter den normalen Verhält- 
nissen zurück blieben und trotz dor besten Pflege nichts 
Rechtes leisteten, Gewiss war der Boden „rosen- 
mllde“, weil an den betreffenden Stellen seit 
Menscheiagedeiikett immer wieder ein Roscii'Eou- 
dol oder -Parterre augeptkuü worden war. 

Die Kunst hat eben ihre Grenzen. Wir können 
durch Düngung mit natürlichen und künstlichen 
-Mitteln nachhol feu und fördern^ aber nicht zwingen. 
Es scheint, als ob der Böden doch noch andere 
Stoffe enthielte, ak diejenigen, welche in erster 
Linie durch die Pflanzen- Chemie in der Kosen- 
pflanze nachgewiesen werden könnet!. Sind diese 
Stoffe aus dem Boden gesogen, so hilft uns alles 
Düngen tmti „Pulvern* nichts mehr ; die Rusen- 
liiüdigkcit ist da, und — wie es scheint — ist 
ihr mir so abzuhdten, wie mau der Müdigkeit 
bei Menschen und Tieren abhilft, durch Ruhe und 
Erholung. Frucht weclisel und Fmchtfolge, diese 
Begriffe scheinen auch liier des Rätsels Lösung 
m liefern, 

l ebrigens ist, was zur Zeit der Haaptblüte, 
zu Ende Juni, sich bereits in auffallendem Masse 
zeigen, dH Spärlichkeit des Wuclies und die Kärg- 
Itchkeit der Blüten, jetzt, mi Zeit des Spälscmi* 
merflors noch hei weitem auffallender her vo [getreten. 
Ich bähe noch niemals etwas derartiges au Kärg- 
lichkeit des Ilerbstflors erlebt, wie in diesem Jahre* 
Wenn in den letzten Jahren der Hoch- und Spät- 
sommer wochenl ango Dürre brachte, *o tröstete 
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man sieb and fand die Spärlichkeit der Ilerbst- 
blüte naturgemiss ; im Sommer dieses Jahres aber 
war hierzulande des Regens fast viel, regel- 
mäßig und reichlich ergoss er sich ; die Wildling* 
subtilen strotafou von Saft und üppigem Wuchs, 
aber die Edel rosen trieben spärlich und blähten 
fast gar nicht , Es ist ja die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen* dass das Weiter ihnen zum Blühen 
zu kühl war, aber ein Teil der Trägheit mm 
Blühen kommt In meinem Falle sicher auch auf 
ßtdmung der „Kosen Müdigkeit des Bodens". 

luh würde dankbar sein* wenn sieh erfahrene 
Roseufreunde über den besprochenen Gegenstand 
weiter hören lassen und besonders wenn s-Ie et* 
waige irrtümliche Auffassungen fieuDdÜeh berich- 
tigen wollten. ÜUo Schnitze. 

Ern Wort über Rosenneuheiten. 

Beim Lesen der Itosenzeitung dringt sich dem 
Leser unwillkürlich die Frage auf: „Wer hat 
recht?“ 

So viele M ei nungs vors ehi e d e nheiten über ein 
und dieselbe Sache wechseln oft recht angenehm 
mit den langweiligen allgemeinen sogenannten 
Rüseuregeln. 

Da ist es zunächst die vielumstrittene Kunst, 
jjKösentreiberei 11 genannt , welche dä e In- 
teressenten sehr ol't weit in ihren Meinungen 
ausciuand er bringt, und oft zu lebhaftem Be* 
scheidgeben heraasfordert Während dieses Feld 
einzig tmd allein den Berufsgärtner beschäftigen 
dürfte, zerbricht sieh der echte deutsche Rosenlieb- 
haber den Kopf damit, wie auf einmal alles im Roseu- 
reiche mit Gewalt verdeutscht werden könnte. 
Ein anderer Teil der Rosen le nie bemüht sieb mit 
grosser Gewalt, der deutschen Roseazucht duc 
bessere Unterlage als dio allen Anforderungen 
entsprechende Rosa cacina Äuzufohren* um dann 
schließlich mit vielen Beweisen der Nutzlosigkeit 
seines Bemühens belohnt m werden! 

Dagegen dürfte sielt wohl da* meiste Interesse 
sämtlicher Rosen freunde dem eifrigen Bemühen 
jener Beteiligten, welche das Rätsel der rationellen 
Zucht w a 3i I neuer und vornehmlich besserer 
Ros eu s orten, ab schon vorhanden sind, lösen 
wollen — zu wenden. 

Dass hier thatsächlich nur von einem Bemühen 
gesprochen Werden kann, geht aus dem überaus 
geringen Ergebnis der bis jetzt auf diesem Felde 
erziehen Erfolge hervor. 

Und so lässt sich wohl auch annehmun, dass 
die nächste Zeit auch nicht viel mehr Licht in 
diese Sache bringen wird, andernfalls müsste uns 
dann bald durch beste Zuchtwahl die dunklere Xiel 
oder goldgelbe Genom 1 Jaequemioot gegeben mul so 
langsam zur „hmmidbktteD** hingesteuert werden. 

Dass ich Erfolge auf diesem Gebiete gern 
für Thatsadien halte, wfll ich nicht leugnen, 


doch werden dieselben in Anbetracht der vielen 
Mühe, welche daran verwendet wurde, immer nur 
sehr geringe sein. Es gehört eben auch hierzu 
ein besonderes Glück, 

Die älteren* jcUt noch mm größten Teil besten 
Hosen sind aus natürlichen Befruchtungen her- 
vorgangen, nnd sicherlich war auch die gold- 
gelbe Niel ei ei Produkt dieser Art, denn sonst 
müsste Pradol oder wer sonst der Züchter 
dieser herrlichen Rose gewesen sein mag, etwas 
von der Abstammung derselben hinter lassen haben 
Ueibrigens nehme ich an, dass M. Xiel nicht nur 
kein Resultat einer Kreuzung ist, sondern dass 
selbst ihre natürliche Abstammung nicht einmal 
nachpwiesen werden konnte, indem sie höchst - 
wahrscheinlich au* Samen, der mit rtmierm gemischt 
und ohne Benennung gesammelt wurde, hervor- 
gegangen sein wird, 

Gerade so wird*s mit den schönsten anderen 
Sorten ergangen sein, uud ich linde es geradezu 
lächerlich, dass heute alles gekreuzt sein muss, 
Sellen kommt jetzt eine Rose in den Handel, die 
nicht mit der grössten Raffiniertheit förmlich heraus* 
pliybridislrt“ wurde. Warum vernachlässigt man 
die Anzucht von Sämlingen durch natürliche Be- 
fruchtung? 

Gerade hier leistet die Natur Erstaunliches 
und gieht so vielfache Winke zu ganz anderen 
Richtungen Was sie auf diesem Wege nicht er* 
reicht, vollführt sie auf einem andern, Erzeugung 
von Sports und Veränderungen. Was nun die 
letztere Art an belangt, so dürfte dieselbe nur in 
den wenigsten Fällen etwas sehr auffallend Ab- 
weichendes bringen, und ein Fall wie jener mit 
der weisseu Niel, dürfte sich wohl selten wieder- 
holen und wäre es gewiss thöricM, viel durch 
sog. Spor tt riebe zu erhoffen t 

Ich möchte mir erlauben, einige meiner Be- 
obachtungen auf dem Gebiete der Anzucht neuer 
Itosensorteu durch natürliche und künstliche Be- 
fruchtung hier wiederEngehen. 

Im Jahre 1895*} machte ich meine ersten Ver- 
suche mit Icüastlichen Befruchtungen und verfiel 
zu meinem eigenen Unglück auf die fehlerhafte 
Idee, gleich etwas Besondrer her Vorbringen zu wol- 
len, und demnach erwählte ich mir nalüriich als 
Ideal eine rote Niel und schwefelgelbe La Frauke, 
wogegen ich niemals an die jetzt so sehr besprochene 
gelbe Remontant- Rose gedacht hatte. 

Meine Versuche wurden schon zum Teil im 
Beginn vereitelt, indem die Befruchtungen nur zu 
geringen Teilen Samen erzeugten, welcher dann 
später durch tu i geeignete Pflege nicht gleich auf* 
ging und meinerseits wegen Stellungswechsel nicht 
mehr weiter abgewartet werden konnte. Auf au- 

*} Von I89öer Befruchtungen können kaum Re- 
sultate vorhanden sein, soll wohl iRSö hoissen. 

Dic Red, 
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^ ern Stellungen bot sich mir leider keine Gele- 
genheit, diese mit grossem Eifer angetan genen 
Versuche fortansetren, und erst nachdem ich midi 
wieder im Süden befand , kannte ich diese Lieb- 
äingsidee richtig verwirklichen. Seit Kt. 2 Jahren 
beobachte ich nun die Resultate von den Erzeiig- 
Jiis&en von natürlichen und künstii dien Befruch- 
gingen und habe dabei die verschiedenartigste n 
Li ml rück e e; mpfa ngen r Während ich von natür- 
hclsen Befruchtungen geradezu auffällig schöne und 
ß£j hr von der Mnttorrose abweichende Hämlinge 
erhalten habe, bin ich mit den ersten Resultaten 
feiner, mit der grössten Raflinirthdt au sge führten 
Krenaungen nicht sonder] ich zufrieden — wellig- 
ste ns in Anbetracht der darauf verwendeten Zeit 
»_nd Mühe, Thate&cbe ist, dass ich unter den 
Kreuzungen im Verhältnis m den natürlichen Säm- 
igen nur ungefähr 10 — 1 2 rl n wirklich schöne, 
Beobachtung» würdige Sorten he raus wählen konnte. 
Jedenfalls wäre es mär interessant zu wissen, ob 
dies wohl schon bei andern Rüsenzüchiem beob- 
achtet und wären Mitteilungen hierüber in der 
Rosenzeitüug gewiss von Interesse 4 ), Es ist im- 
merhin möglich, dass von meiner Seite auch Fehler 
bei den einzelnen Kreuzungen gemacht wurden , 
a llein ich habe mein Augenmerk h a up t-s ü oh 1 i c h 
anf die Züchtung von besonders schönen Schnitt - 
fwti, d. h, ausschliesslich Theas und Theehybriden 
m den reinsten Farben und möglichst vollendeten 
orrnen gerichtet und demgemäss nur edle, für 
hiesige Verhältnisse geeignete Mutter- und Yatcr- 
r osen ausgewählt. 

hh will jedoch keineswegs in Abrede stellen, 
ihm eine rationelle Kreuzung immerhin sehr vor- 
fcffgHehe Resultate ergeben kann, denn schliesslich 
gellen ja die meisten natürlichen Befruchtungen 
a ]i' It durch Kreuzungen hervor, allerdings nur in- 
direkt, indem dies Geschäft die Katar selbst &us- 
bjhri oder von ihren Gehilfen besorgen lässt. 

Aus diesem Grande allein kann von einer ra- 
tionellen Kreuzung durch die Hand des Bosen- 
Achters nicht unter allen Verhältnissen gesprochen 
werden, zumal nicht dort, wo diese Operation im 
dreien vorgenommen wird. 

Ein einziger Windhauch oder ein winziges 
■1 Wehen kann die nach den Regeln der Zuchtwahl 
^geführten Befruchtungen günstig oder ungünstig 
Beeinfluga^n, und ich glaube wohl, dass in einer 
Rosnttsvhule oder in einem Sürtimentsgarten« wo 
0 t bnnderto von Borten zu gleicher Zeit in Blüte 
■ '-'ben, diese rationellen Befruchtungen zum gröss- 
Teile fehlseh lagen — nicht* dass sie keinen 
-7* au setzten, sondern dass sie durch andern 
< | ejl beeinflusst werden. Schutzmittel dagegen 
sind doch sehr zweifelhaft, und habe ich diese nicht 
11 wenden können, würe jedoch für praktische An- 

tU*r*l 2 r h " 11 ß 11 * en Sämlingen aus Krc usningen 
,arl mau zufrieden mm. 


Weisung von solchen unJ deren Yeröfentlicliung in 
der Rosen zeitung sehr dankbar. 

Wohl ist di- 3 künstliche Befruchtung von Rosen 
tm Norden einzig und allein auf Glashäuser, zum 
wenigsten aber auf SdrutzynrricMungoii gegen Re- 
gen angewiesen, trotzdem aber fet eine Beein- 
flussung der Natur bei dieser Arbeit niemals gänzlich 
ausgeschlossen. 

Wie zwecklos daher die Zeit und anfgewaudte 
Mühe bei diesem Beginnen vergeudet wird, will 
ich mir erlauben, durch einige Beobachtungen 
wiede rzngeben* ebenso aber auch, wie lohnend oft 
die zufällige Auswahl von Koseimmen, welcher 
aus natürlichen Befruchtungen und von unter ein- 
ander gemischt stehenden Sorten her vor gegangen 
ist, sein kann. P, Brillier. 

Fürtseämuf folgt- 

Bekämpfung von Rosenschädlingen. 

Angeregt durch den Bericht über dm XI L 
Kongress in Berlin in No, 4 der Rosen zeitung 
erlaube ich mir, Urnen mein Verfahren in der 
Bekämpfung der Rosenschüd länge in itz« teilen : 

Seit einer laugen Reibe von Jahren verwende 
ich mit stetem Erfolge in der Daumknlüir 
dm Holzessig (roh) zur Heilung von «ogenann- 
len Fmtplattbu und Brand bei Obstbau inen. 
Gummi Aus* bei Kirsch bäumen und anderem Stein- 
obst wird ganz sicher geheilt. 

Später verwendete ich den Holzessig verdünnt 
mit gutem Erfolge zur Bekämpfung der Blatt- 
läuse auf den Öhslbä Linien au und zwar in Ver- 
bindung mit Schm ierseifen-Lösung. 

Biesen wirklich guten Freund des übst Züchters 
wandte ich dann auch zur Bekämpfung der Blatt- 
läuse in meinem Rosengarten an. Mei m 
Bossa waren sehr stark vorn Rosenschi ni m e 1 
befallen* und ich bemerkte, das« die mit von der 
Brühe getroffenen verschimmelten Rosenzweige sich 
erholten und wandte nun auch die Behandlung 
mit Holzessig auf sämth kranke Rosen mit bestem 
Erfolge an. Das sind nun schon 3 Jahre her. 
Ich wiederhole die Behandlung alle S bis 14 Tage, 
Jetzt war ich mehrere Wochen krank und konnte 
meinen Garten nicht pflegen. Als Rh midi uidiuc 
Lieblingen wieder widmen konnte, waren einige 
derselben wieder arg vom Schimmel h einige sucht. 

Nebstbei glaube ich zu bemerken, dass, ver- 
trieben durch den Geruch des IMzessigs, sich 
alte tierischen ^obädlinge ferne halten; wenigstens 
habe Ich in den letzten drei Jahren nur ein ein- 
zigesmal einen von der Nähwespe gesteppte □ 
Rosenzweig gefu nden *) 

Jedenfalls ist das Mittel weiterer Versuche 
wert * umsomehr als cs nicht nur ganz unschädlich 

*) Für die stark JiritAgmcliten Rosengärten rcieii 
vmi grosser Wichtigkeit ! llic Red. 
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f*ir die Pflanzen bst, vielmehr heilend und kräftigend 
auf selbe zu wirken scheint, aondeni billig und 
allenthalben zu beschaffen ist. 

Ich habe den Hute&ig zur Herstellung einer 
Banmsalbe verwendet, die sich vorzüglich bewährt, 
Es würde mich freuen, wenn ich den Rosen- 
freunden auch nur einen kleinen Dienst erzeigt 
hätte, 

Voigtslach. Emil W. 


Giebt 


es verschiedene ..Weisse frtarechal 

Niel“? 

Als vor ein paar Jahren die erste Kunde von 
der „Weisgen Marechal NfeF-Roae in der Deutsch. 
Rosen- Z eit ang'* auf tauchte, begann bald ein eigen- 
tümliches Schauspiel. Mehrere Rosenzüchter be- 
haupteten fast gMohieitjg, die lim gefunden 211 
haben oder doch schon mehr oder weniger hui ge 
zu besitzen,, und es entspann sich ein wahrer 
Federkrieg über die eigentliche Ursprungsstime 
und über die grössere oder geringere Echtheit der 
Sorte, 

Gemäss den Mitteilungen, die in den letzten 
N 1*11. der „Uoseu-Zeitung^ von verschiedenen Seiten 
erschienen, wurde der r3 Weisse Marakjüal Niel- 
schon längst in Deutschland und wahrscheinlich 
auch in andern, ausserdeuf sehen Ländern beoü- 
achtel. Auch wir sahen ihn .schon seit etwa einem 
Jahrzehnt wiederholt im Treibhaus e eines hiesigen 
Rluinong&rtners, und wir halten der Zufallser- 
schoinung gewiss cino nähere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt, wenn es nicht eben rin sogenannter Find- 
ling, etn Sport, gewesen wäre und wir den Find- 
lingen nicht itn Allgemeinen mehr oder weniger 
abhold wären. 

Was nun die Echtheit der verschiedenen 
„WaieitäK Marßchal .Niel“- Kosen betrifft, so ist e$ 
unnötig, sieh noch länger darüber zu streiten, 
Leu uns in dieser Beziehung Gewißheit eu ver- 
schalten, bezogen wir die Borten im Winter ans 
meinem unverdächtigen Quälten. Im Laufe dieses 
Sommers blühten dieselben bei uns und zwar 
blühten jedesmal alle genau in derselben Farbe, 
gleichviel ob die Sorte aus Mitteldeutschland oder 
von der Mosel licrstaminte : die ersten Blumen 
waren alle w eise mit 1 e i c b t g q 1 b I i c h e m 
Anfluge, während die 14 Tage spater auf- 
gäbMten Blamen reinweias wie „Niphetos^ 
waren* b ür täns ist daher die Frage über den 
Ursprung und die Echtheit gegenstandslos ge- 
worden* Die volkstümliche . allgemein beliebte 
Prachtroae, der gelbe „Marstehal Xid u bringt zu- 
weilen, wie auch andere Sorten, ucner «gewissen 
Verhältnissen einzelne Blumen hervor, deren Farbe 
von derjenigen der Mutterpflanze- bald mehr bald 
weniger ab weicht. Obiges erklärt auch, wie der 
„Wrisse MarecHal Nid 1 * der bisher schon so oft 


j und an verschiedftnen Orten gesehen worden* nicht 
näher beachtet wurde. Wahrscheinlich ist die 
„Weisse Marcohai NieP-ßose fast eben so alt wie 
ihre gelbe Schwester. 

Gehr. Ketten, 
Resisten zu Luxemburg. 

Wir gaben uns Mühe zu erforschen, von woher 
der sogen. Trierer Wrisse Mar&hal Kiel stammt 
und glauben gefunden zu haben, dass die Fäden 
erst durch verschiedene Hände unerkannt von 
Köstritz narb hierhin reichten, bis Herr N. Weiter 
sie endlich festhielt und dem Verkaufe Ubergäb* 
Hierdurch sali eich der erste Besitzer Herr Franz 
Deegün jr. gezwungen auch seinerseits mit dem 
Verkaufe zu beginnen. D. Red. 


Wie soll man Rosa canina aussäen? 

Will man mit Cani.na- Aussaat immer guten 
Erfolg haben, so sät man dieselbe nicht im Her bst 
und nicht im Frühjahr, sondern im Sommer aus. 
Der Monat. August ist der günstigste zu dieser 
Aussaat. Ein gut hergerichtetes Beet wird mit 
der gewöhnlichen Futterwicke angesüt. darauf leicht 
gepritscht und nun sät mau in Reihen die Samen 
der Hundsrose. Ist der Boden schwer, so ist ein 
Bedecken der Saal furchen mit Komposterde sehr 
zu empfehlen, Bio Wicken gehen auf und er- 
reichen noch eine Höhe von BO bis HO (Jentirneter, 
Da sie als Schmetterlingsblütler ihren Stickstoff 
ans der Luft nehmen, schaden sio der nachfolgen- 
den Boaetisaät nichts, Heber Winter lässt man 
die bei den Frösten nach um! nach zusammen- 
fallenden Wirken auf dem Beet liegen, erst Ende 
Mira werden sie entfernt, was jetzt leicht mit 
einem liechen geschehen kann, Der dicke Wicken- 
wuchs (tess keinerlei Unkraut aufkcunmrrt und das 
Beet ist jetzt so sauber, wie man es nur wünschen 
mag. Anfangs April kommen die CamnosAraJiuge 
wie Kresse so dicht und bald kann man daran 
gehen, dieselben krautig zu pikieren. Es ist dies 
die müheloseste Art, Sämlinge der Hundsrose za 
ziehen, ^Illaslr. Floral 


Die schönsten Rosen in nassen Sommern. 

3 lerr H. Runlzler macht im „S v. h w 0 i G a r i e n - 
bau* 1 auf tlte Abstimmung dar besten Itaaetisorten 
aufmerksam mul bezweifelt , dass hl] diese Rosen sich 
auch in ftmmnarti, wie der diesjährige bewährt haben* 

Er schreibt; „Thitaauhen zeigen, wie in allem, 
so auch hier* den richtigen Weg, und wer einige Aus- 
flüge gemacht und die Rosen am Züricher-, vterwald- 
ssätteraeo und anderswo ungesehen hat, der wird denn 
doch wohl Rosen wie Gloiie de Dgort, Madame L. rn 



Guinoissean, Vtecauntess Folkestese und änderen den 
Vorzug vor den ansgrwÜhlteo gaben. Werden auch 
viele Rosen freunde hiergegen ein weinten : „Aber indische 
etter Tkee- uml Nnisourosun sind Kegen Wiuterkälte 
empfindlich, und die lierdfahen, tenchtoud dunklen 
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f Y L ^ r Ausge wählten fehlen , u so ^cigfc ein «ach* 
üoliefl Prüfen w viele» Bestünden, dass dies wehr alt- 
“e^ehratjlitD Theorie ist und Theo- und Noisette rosen 
, sö lcH'ht t vio Re montant rosen überwintert Wer- 
tteil können, 

,} er Gärtner und liosonaii c liier hat längst ge- 
t-nit, dfljs sieb Rosen ] eit hier in einem Schopf oder 
'fiUtan Koller als unter Bedeckung im Freien durch' 
iinngen lassen, und dass das WiintälByslem hierbei 
ößfliinder ^ erhalten wird iimfi der Flor eben so 
j^hliich ist, woim dann nur sorgsam in geeignetem 
(Kleu gc |i dimvit wird. Ktwaa Ultimi in einem hellen 
2V?™‘ hat fast jodet' Gartenbesitzer, um die 1Ü oder 
** - 5 öder \VAi Kosetibfuunchäti im Jiorhsto fiusheben 
Tunl ii, den Keller, Stamm ftn Stamm, in Sind oder 
1[l eine sandige E a ie oinpflaimu oder aufrecht eiu- 
suhlngeD zu könnt m Sie im Frühjahr im Uri und 
* teilt Wieder zu pflanzen,, macht wenig Arbeit, weniger, 
: J 14 "Clin man jodtn Stamm Sierunterbindeii und hs- 
decken muss. Dies wird jüder Liebhaber bald ein- 
s °hen > wenn er nur einmal mit der Sache vertraut 
gcmarlu wird, und matt ihm zeigt, dass die alten, 
^mdiektu Stimme, die noch au häutig vorhanden 
a wfS) ein Umlegen nicht mehr vertrag«». — 

Bieten mm die genannten Sorten freilich nicht 
dje prachtvolle, dunkele und feurig leuchtende Farbe 
Friese Camille de Rohen und Marie SSaumann t 
So stand e ii .«je dafür ian vergangenen Sommer im gc- 
^mtdeii JRttttwerk und teils im 3. und -1. Flor mit 
gesunden, wohlgebauten Blumen, während die meisten 
jM>rt eril dunkler Kernen taet-linsen und andi. Marte 
Baumoim nuiE F rinne i nun i Ile de Rohnn liier in mein em 
teil um] an allen Stal len, wo ich sec nuge treffen 
d.'dje, sßit dem ersten Flor fetark vom Rost befallen 
T 111 lind fast keine gesunde Blume mehr entwickeln, 
j^ttl gasundar Sind Ulrich Jlnmnor tiJs, Alfred Golomh, 
■' li4i r T L-beSier E Lj Linas und selbst Eugene Kürst 
^Idiebeu, 

Herbstschnitt der Rosen. 

Bovor die starken .November* und Dezember- 
WL udu und höhere Kältegrade eintreieu, sollen 
j | ö ^ugeii Triebe der Uenioma nt- Rosen auf 10 
f | s &Ö um xnrfickgesciinittcTi werden, wenn mau 
J lieht gerade Uvrorni den -Rosen t leben will oder 
krittligsten Triebe ganz erhalten will, um 
euion besonders reichen Summer Hör m erzielen. 
n letzte™ Fülle müssen solche Triebe nmge- 
und auf irgend eine Art vor dem Erfrieren. 
Beschützt werden. 

Ende November sind oft noch an den Enden 
t ^ r Triebe einige Blätter, welche den Stürmen 
LUlle gewisse AngriMadte bieten, wodurch der 
^ n/e Strauch hin und her bewegt wird. Dies be- 
w,t ’kL dass die im Entstehen begriffenen und die 
J^gsifin, glasartigen Nähr-Würzeleben gestört und 
jj^ri»en werden, wodurch die Ptian/A: Immerhin 
rh fc ^ ea kann. Ina Frühjahr wird d&uu 

' , u richtige Schnitt vorgenonmien und alles dünne 
*uw*ig entfernt. Hat die Pllanze viele gute 
liehe, um so b t * 5S0r W R4 d^. Wurzelt hatigk eit 
stl11, TJeti voHstündigen Schnitt im Herbst aus- 
^‘ihtiren ist nicht ratsam , weil die obersten 
knospen Lud gelindem Weiter leicht zu treiben 
^gtünen und einem mich folgenden Froste dann 


zum Opfer fallen müssten* Bei genügender Länge 
können solche Augen jedoch unbeschadet des 
spätem Blütenreichtums im Frühjahr Wegfällen. 

Rankende T ho o-Kosen und N o is e t te n 
schneide mau wenig, nur üherkrüftige Schösse 
kürze maii ein- Sorten wie Gloire de Dijon* Mme 
Dßrard, Reine Mario lionriette, Coline Forestier, 
William Allen Richardson sind ziemlich hart und 
überwintern unter einer etwas leichter a Decke 
vortrefflich; ihre langen Triebe werden 1 in folgen^ 
den Jahre reichlich blühen» Die Seitentriebe 
können auf 2 — 3 Augen zurück geschnitten werden, 
Bourbon sollten fast gar nicht zurück ge- 
schnitten werden, nur überflüssige und schwäch- 
liehe Triebe sind m entfernen. 

T heeros eu können kräftiger zurück geschnitten 
wer Jon, je nach ihrem Wuchs mehr oder weniger. 

P. L. 


Anzucht wm zeiechter Rosen für Gruppen. 

Für niedrige Gruppen werden meistens Kosen 
vcrwentletj die auf den WiirKfJbals von Kosa canimi 
veredelt sind. Iki aber auch mirzekchle Itöscii sehr 
gut im Freien wachsen und bJüheu* m ist es docti 
ratsam^ vielmehr solche für (Kuppen eu verwenden. 
Eta tuen ltoaa canina. aus Samen bis y,nt Veredlniig 
imziüht, hat mai] aus St er: klingen Schon kräftige g 
biischige Koaen, welche scheu im ersten Sommer durch 
reichliches Blühen jeden erfreuen 

Ich züchte solche auf die einfachste Art an und 
mache die Stecklinge nur iin Herbst, Ehe man die 
Kffsflrt zum Winterschlaf hi müde flogt, werde» die Rei- 
ser gosrUnitteu, cm blättert und eu Stecklingen ver- 
wendet, welche auf 3 Augeu geschnitten werden. Dann 
kommen, sic in einen Ifj cm tiefen und hei io big kiugeii 
und breiten Kasten» welcher auf die Hälfte mit Raaen- 
Erde uml Saud im Gemisch gefüllt ist, schräg neben 
einander gestockt, so dass die Reiser beza. Bi «klinge 
nicht ühcr den Rami tles Kastens zu Stehen kommen. 
!>io Kästen werden in ein Kuh haus, wenn möglich 
nahe unter Glas gestellt und mit einer Glasscheibe 
bedeckt. Während des Winters wird nur für öfteres 
Bespritzen gesorgt.. Im Frühjahr, wflnn die Stecklinge 
zu treiben beginnen, werden «io in kleine Töpfe ein- 
zeln verpilanzt» Die Töpfe worden in ein kaltes Mist- 
beet bis zum Knude ein gesenkt» wo sie atidi öfter 
bespritzt und nach Boclurfnis hegosseiL würden. 

hu Frühjahr, wenn keine Fröste mehr /n be- 
fürchten sind, werden die ItüsensLcckljuge auf ein 
iuibereitetes Reet ausgepilauzt. 

Es ist nicht v . u vergessen, dass eitiigemal die 
Pflanzen entspitzt werden müssen, damit sic huschig 
wachsen. Während des Sommers «oll mehrmals mit 
aufgelöstem Kunstdünger gegnÄSsn werden. 

Bet solcher Behandlung Mühen die Rosen schon 
im ersten Sommer sehr reichlich und werden bis zum 
Herbst bia L m hoch. 

Wurzelte ht& Rosen haben noch eIcui Vorteil, dass 
sie keine wilden Wmzeltriebe machen. 

C. Kühn, R&tuow, Rua$laniL 


Beurkundung. 

Einer Einladung des Herrn llofu Folge leistend, 
behufs Besichtigung emer von ihm gezüchteten, noch 
nicht im J Rudel befindlichen Tliccrosc f bekunden w r ir 
Folgendes : 


UB 
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Die Kur Zeit der Besichtigung (Anfang April) in 
Blöte stehenden swei Exemplars der Züchtung waren 
fcuf ikiiljstämnso der Rosa catiuaa veredelt. Ein 
Ukulat, sowie eine einjährige Veredlung hatten je 
drei und fünf kräftige Triebe entwickelt, von 
welchen jeder GidO vollkonimoneBlumcrq-sp. Knospe trug. 

Die freie kräftige Entwickelung der Exemplare 
im Glashaus und die Eigenschaft, die Blumen auf 
starken ca. 45 cm langen Stielen zit tragen, sowie 
der sichere Knosp euaniatz lassen keinen Zweifel bß~ 
Stehen über den hohen Wert der Züchtung als Tnpf- 
ireibrose. Die langgestreckte Form ünd gute Füllung 
der Blumen waren tadellos. Der Duft derselben äst 
fein, und es wird der Blume vom Züchter eine au f- 
fal ] ende Halt barkeit nac hger ühmt. 

Die Färbung lat ein glanzvolles, nuanciertes Gelb* 
die äusseren Hlumenblättcr etwas rosa getuscht. Die 
Züchtung gebürt ztit Klasse der Time rosen und stammt 
nach Angabe des Züchters von Thea „Mad, Welche 11 . 
W ä es b ade n t im April 1895. 

gßz. J)r. Cavefc, KOnigL Garteninapckter, 

gez. AI art.. König , 

gc^. Da it! Weher, 

goK, Jak. It o thmilllcr, Main». 


W i e £ h a d c n , den 31, August 1895» 
Auszug aus dem Protokoll der Versammlung vom 
21). April 1895» 

»Herr Haas zeigte eine Itcsaimeuhßit eigener 
Züchtung vor. 

Die '.Neuheit war auf ein Ilalhslümmdion veredelt 
und zeigte kräftigen Wuchs und gute Belaubung so- 
wie vorzügliche Haltung der Blumen ohne Koben- 
knospen. 

1)3 c BlühwilligkeU dieser Neuheit scheint her- 
vorragend gut eu sein ; die Blume selbst war von 
edler, glockenförmiger Gestalt und guter, der Fran- 
ziska Krüger ähnlicher Färbung, Die Rose scheint 
iji erster Linie berufen zu aeiu eine wertvolle Be- 
reicherung unserer Treibaorten zu liefern* 

Die ltosa. entstammt einer Aussaat von Mad, 
Welche,“ 

gez, Paul 8 e h e tt e r , Schriftführer. 


Abschrift. 

H. C. W. Mißtzech, Dresden , an Herrn 11. C. Haas, 

Wiesbaden. 

Auf Ihr w. Schreiben vom 18. er. teile Ihnen 
ergebenst mit, dass die gesandte RoseiibJurne sehr 
schön ist und für Sortimente wohl auch ziemlich 
wertvoll* Für handelagmrtn ergehen Betrieb aber wird 
dieselbe insofern weniger von Bedeutung sein, als 
wir Sorten- MUß Franziska Krüger und Com t esse 
de Nudaillac haben, welche Ihrer Züchtung sehr ühu- 
licji lind sich in diesen ergänzen würden, zumal diese 
beiden Sorten schon als ganz vorzüglich gelten und 
weit verbreitet sind. 

Sonst stets gern zu Ihren Diensten, hrgrüsse Sie 
Hochachteni 
gez. D. W. M i e t z a c h. 

Dresden r " 15. A ugust 1035. 


Die Abteilung Rosen für die Allgem. 
Gartenbau-Ausstellung in Hamburg 

vom Mai bis September 1897, 
Permanente Ausstellung 

(Mai bis Sept.} 

H ö s o n. 

No. 40. Für eine Gruppe von 800 Rosen, ITocli- 
nnel llülhätüiimi aus allen Klagen, 1/ Preis gr. gold. 


Medaille, 2. Preis kl. ^old. Medaille, 8. Preis gr. 
silberne Medaille und AL 20. 

No, 47. Für eine Gruppe von 100 Romontam- 
io&en. in oÖ Horten, Hoch- und Halbstanim. 1. Preis 
kl. golden v Medaille, 2, Preis gr. silberne Medaille u. 
KL 3fl t 3, I "reis gr. silberne Medaille. 

Kn. 48. Für eine Gruppe von 100 Thee- und 
Th cchybruL Rusen, in 5U* Sone m Hoch- und Halh- 
stamm, 1. Freia kl. goldene Medaille, 2. Preis gr 
silberne Medaille und M. 30, 3 Preis an gilb. Med. 

No. 49. Für eine Gruppe von 50 Noisette- Kosen, 
m verschiedenen Sorten, Hoch- und Ilnlbstamm. I. 
Preis gr. silberne Medaille und AL 3l> + 2. Preis gr. 
all he nie Medaille und AI 10 r 3. Preis gr. silberne 

Medaille. 

No Für eine Gruppe von 50 Stück Pdyan- 
tliarösun in verschiedenen Sötten, Hoch' und Halb- 
stamm. ). Preis gr, silberne Medaille «nrl M ]J0 P 

2, Preis gr. fiiherite Medaille u. M. 10, 3. Preis gr. 

silberne Medaille. 

No, bl. Für lü Tranerrosen, in verschiedenen 
Horten. L Preis gr, silLierne Medaille und M, 

2 Preis gr. silberne Medaille,. 3. Preis kL sil beruß 

Medaille, 

No. r>"2. Für eine Gruppe von öfl Stück flemmi- 
t an trogen. Hoch* und; Mail-Stamm einer Sorte, L Preis 
gr. silberne Medaille und M. 30, 2. Preis gr. silberne 
Medaille und M. 10, 3» Preis gr. silberne Medaille, 

No. 53. Für eine Gruppe von SO Tbee- und 

rkceliy lirid rosen, Hoch- mm! 1 lulbst.nmni einer Sorte, 
D Preis gr. silberne Medaille und AI. 30 f 2. Preis gr. 
silberne Medaille und AL I0 f 3, Preis gr. silberne 
Medaille. 

No, 54. Für rtno Gruppe von 300 niedrigen 

Kosen aus allen Klassen. L Preis kl. goldene Me- 
i hiille, 2. Preis gr. silberne Medaille und M. m 3. 
Preis gr. silberne Medaille. 

No. b;t. Für eine Gruppe von, E 00 niedrigen Ue- 
montan trosen in 25 Sorten. 1. Preis gr, silberne 
Medaille, 2. Preis kt. silberne Medaille. 

No. oft. Für eine Gruppe von 100 niedrigen 

Thee- und ThcchyhridrogEn, in 25 Sorten. 1. Preis 
gr. silberne Medaille uml M, 20, 2. Preis gr. silberne 
Medaille, 

Nb. 57. Für eine Gruppe von 50 niedrigen 
Pourhrmrosen, iu verschiedenen Sorte«, 1. Freia gr. 
lüherne Medaille, 2. Preis kleine silberne Medaille, ’ 

No, 58, Für eine Gruppe von 1Ü0 Alouatsrosen, 
in verschiedenen Sorren, 1. Preis gr. silb. Medaille, 
2. Preis kl. aillierne Medaille, 

No. 59. Für eine Gruppe von 50 nmrl regen lle- 
luouuintrosea einer Horte, 1. Preis gr. silberne .Me- 
daille. 2. Preis kl. silberne Medaille, 

No. 6U» Für eine Gruppe von 50 niedrigen 
Thee* und Theeliyhrid-Rosen einer Sorte, L Preis 
gr. silberne Medaille, 2 Preis kl silberne Medaille. 

No. iäl , Für eine Gruppe von 50 niedrigen 
BcmrhoDroaen einer Horte. 1 Preis gr, silberne Me- 
daille, 2. Preis kl, silberne Medaille. 

No, 02. Für 2o der beste u einmal blühenden 
Schlingrosen, 1. Preis gr. silberne Medaille, 2. Preis 
kl, silberne Medaille, 

Np, 03. Für 25 der besten öfter blüh enden 
Schlingrosen, 1, Preis gr. silberne Medaille, 2, Preis 
kl. silberne Medaille, 

Frühj ahr 3- Ausstellung 
vom I. Mai Ilia 7 Mai 
Sch a- u p f ] änj;cn, 

No. 05, Für 5 Rosen in 5 Sorten blühend* 
l, Freia kl- goldene Kleijaälle, 2. Preis ^r. silberne 
Mednillß uud AL 20, 8, Preis kJ. siU^enio Medaille und 


- 
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No. gß. Für 3 Rogen in 3 Sorten blühend. I, 
I J reiö gr. silberne Medaille und M, 30. 2. Preis kl. 
sHliBrne Medaille und M H 20, 

S eh aug r ii ji ]n en. 

(I. Mai bis 7- Mai) 

Xo, II El. Für ILKJ Rosen in Stammform L Pr. 
EJ:- goldene Medaille und AL lüü, 2. Preis kl, uoklEne 
Medaille und 3], 50. 3. Preis ur r silberne Medaille 
and M. 30 

Xo. 117 Für 50 Kosen in Stamm fono. 1. Pr, 
*]■ goldene Medaille und M. HO, 2. Preis gr. silberne 
Medaille und AI. 30, 3. Preis bl. silberne Medaille 
«ad M. ln 

Xo, 1 1H„ Für Sb Kosen in Stammform. I* Pr. 
^ r - silberne Medaille und M, 30, 2. Preis kl. silberne 
Medaille i ii ll| AL 20 r 3. Preis kl, silberne Medaille 
»nd M. 10, 

Xo. 113, Für 2b Bostin einer Sorte, in Stamm« 
förin. 1. Preis gr. silberne Medaille und M 30, 2- 
Preis kl. silberne Medaille und AI. 20* 3. Preis kl. 
si IbönjE- Medaille und AL 10 

Xo. 120, Für lOti Rosen niedrige. 1 Pr, kl. 
goldene Alcdnille, 2, Preis gr, silberne Medaille und 
AI- 2n n 3, Preis kl. silberne Medaille n m.L M 10. 

Xo. 121- Für yP Ensen, niedrige. I Preis gr. 
Mlberne Medaille und. AL 30, 2. Preis kL silberne 
Medaille und AI 20, 3. Preis kl silberne Medaille und 
M. HX 

No. 122. Für 25 linsen niedrige. 1, Pr gr, 
all harne- Medaille und AL 20, 2, Preis kJ. silberne 
MölLi.lIIq Und AI. Pf, 3. Preis kl. silberne Medaille 

No, 123. Für 25 Kosen einer Horte, niedrige. 
L Preis gr. silberne Medaille und M. 2Ü, 2. Preis 
«L silberne Medaille und AL 10 ä 3. Preis kl, silberne 
Hodaille, 

So ^tj ment e (nickt mehr als 3 Mauze aker Sorte). 
(L Mal \m 7. Mai). 

Xo, 184. Für das sebonste und reichhaltigste 
^'E-timont Kosen* 1. Preis kl gnW uio Medaille, 2- 
J * c i* gr, silberne Medaille und Al. 20, 3* Preis kl. 
Eherne Medaille und AI. EP. 

Neu holten. 

No. IHR. Für neue Einführungen. 

No. 1H7. Für neue Züchtungen, 

S onsler-Atiss tellung 
vorn 2. bin L. Juli. 

A b g o s o hu i t r.cnc B 1 ti m c n. 

. Xo. 17, Für 800 Porten Rosen* alle Clasaeu* je 
d Stuck. 1. Preis gr. goldene Medaille, 2. Preis kL 
goldene Mcdaä{e* 3, Frei? gr. silberne .Medaille und 
AL 2Q. 

No. lg. Für 10J Sorte:] Remontantm-m je 3 
^ück. L Preis kl. goldene Medaille* 2. Preis gr. 
silbernii Aledaille uni M 29* 3 Preis Irl. silberne 

Medaille niu | M. io. 

Xo, 19. Für 100 Sorten Tbfce- und Thee-llybrid- 
^seu, jo 3 Stück. 1. Preis kL goldene Medaille, 2, 
_fpis gr- a über ilp Medaille und M 3. Preis kl. 
Mbraa Medaille uni M, 10. 

Xo* 211 Für 50 Sorten Kemoatantrosen, je 3 

*'■ ^ Preis gr. silberne Medaille, 2. Preis kh 

“berne Ale dal He, 3. Preis gr. bronceue Medaille. 

No. 2 L Für 50 Sorten Theo- und Theo- Hybrid’ 
je 3 Stück. L Preis gr silberne AI ed all ln, 2. 
reis k(. silberne Medaille, 3, Preis gr. broncene 
MtidaiUe. 

o, , No 12. Für 25 Sorten Eernnntantrosen, je 3 
jl opk, i. Preis kL silberne Medaille. 2. Preis gr. 
oiiceue Afedrülle, 3, Preis kleine bmnrene Medaille, 

. ^ör 2ö Sorten Tbee- ui ul Thee-Kybrid- 

^eu, j 0 3 Stück. L Preis kl. silbeittti Medaille, 2, 
J™2® broucfiflo Medaille, 3, IVjis kl. broneaati 
1 ' aillCj g. Freb kl, bronceuO Aleilaillc. 


Xo. 24. Für 25 Sorten Noisette- und Foly&ntha* 
rnsiMi, jo 3 Stück, L Preis kl. silberne Medaille, 2. 
Preis gr* bronceue Medaille, 3, Preis kl. h rnnceno 
Medaille, 

Xo. 25. Für 20 Sorten KourbtinroatiD, je 3 Stück. 

1. Preis kl. silberne Medaille, 2 Preis gr. brtmreno 
Medaille, -4. Preis kl. broncetic Medaille, 

Xn. 215 Für das beste Sortiment Rosa semfier- 
florens, je 3 /rweägc. L Preis gf, bronceue Medaille, 

2. Preis kL brnoceuO Medaille, 3. Preis HiplonL 

No. 27, Für das beste Sortiment Rosa ceutifolU 
TEtuscosa und muscosa bybriiU t je 3 Zweige, l. Prei^ 
gr, broiicane Medaitle, 2, Preis kl. broncvno Aledaillß, 
}\, Preis Diplom. 

Xo. 2-S Für 10 Rosen einer Sorte t h IV. gr. 
broELcenc Altul tille, 2. Preis kl. brunccnc Medaille, 3, 
Preis Diplom. 

R i n d e k u n 8 1 und sonstige Zusammen- 
stel 1 n ii g von IS j‘u men. 

Die Arrangements müssen vorherrschend ans Rusen 
summmengestellt sein. 

Xcl 3!L Für 3 vertiebiedene Gegenstiinde narb 
Wahl des Ausstellers. 1. Preis kl, goldene Medaille* 
t. Preia gr t silberne Medaille, B. Preis kL silberne 
Medaille, 

Xo. 31 Für den schönsten Bin müllkerb, \ r pf h 
gr, silberne Medaille, 2 Preis kl, silberne Medaille* 

3. Preis gr. bromtiiü Aledaille. 

Xo. 35. Für den schönsten Ta^kufisatK. 1. Pr. 
gr. silberne Medaille, 2; Preis kl. silberne Medaille, 
3. Prtiia grosso bronecne Medaille. 

\u. 3Ö, Für den schönsten Stranss. L Preis 

kE. silberne Medaille, 2. Preis gr. bronceue Medaille* 
3 f Preis kl. hrtmeene Medaäila. 

No. 37. Für das Schönste Füllliont. 1. Preis 

gr. silberne Aledaüle. 2. Praia kl. silberne MeilaiEEc, 
3, Preis gr. broncene Aledaille. 

Xo. 38. l r cir l Pünntasiesütck, 1. Preis kL 

goldene Aledaille, 2. Preis gr. silberne Medaille, 3. 
Preis kl. silberne Medaille. 

No. 32. Für den schönsten Kranz* weisa* L 

IVois gr. silberne Aledaille* 2. Preis kL silberoQ Mß- 
daibe, 3. Preis gr. broncouo Aleilaille. 

Xo. 49. Für den schönsten Kranzj färb* Bltimcn. 
L Preis gr. silberne Medaille, 2, Preis kl. silberne 
Medaille, 3. Preis gr. broncene Medaille. 

Hecrbst-Ausstelliiiig 
(vom 27- Ai ig- bis 5. Sept.) 

Schau gr Li |i p 0 n (blühende Pflanaou). 

No- 2CM). Für 1 LH j Rosen in Stammform. 1. Preis 
gr. goSd. McdäiLlo* 2- Preis kl. goldene Aledaille* 3. 
Preis gr, silberne Aledaille und M. 20. 

Ifo, 201. Für 5Ö Rosen in Stammform* L Preis 
kl- goldene Ale faiEle* 2. Preis gr. silberne Medaille 
und M. 20, 3. Preis kt. silberne Aledaille und AL 10. 

Xo. ä(L2. Für 25 Rosen in Stammform, 1. Preis 
gr, silberne Medaille und AI. 3CL 2. Preis kl. silberne 
Medaille und AL 20, 3. Preis kL eil her ne Medaille 
und M. 10, 

No. 203, Für 25 Hasen einer Sorte in Stamm- 
form, L Preis gr, silberne Medaille und M. 30, 
2. Preis kL silberne Medaille und M. 20* 3. Preis kL 
silberne Me lajlLe und M Ul. 

No. 204. Für 100 Rosen* niedrige. 1. Frais kL 
goldene Aledaille, 2. Preis gr. silberne Medaille und 
AL 2il r 3 Preis kl, silberne Aledaille ntui AL KL 

No r 2 Ps, Für oi) Rosen niedrig. 3 . 1. Frais gr. 

silhertta Aledaille und M. BK, 2. Preis kL sllborae 
Medaille und M. 29, 3. Preis kl, silberne Medaille un d 
M. 10. 

No. 20 3. E-’ur 25 R3ica, niedrige. 1. Pr. gr. 
silberne M>daibfl und M. 20* 2. Preis kl. silberne 
Medaille und M, L5* 3. Preis kl. silberne Medaille, 
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No. 207. Für 25 [losen* niedrige, von einer 
Sofie. 1. Preis jir. flilberac Medaille und M r 20* 2, 
3 "reis kJ silbern Medaille und M 15, 3, Preis» kL 
silberne Medaille. 


Alupka.*) 

Unter öbüßpm Kamen sandte Herr Schmidt in 
Koreie (Süd- Russland) eine Rose nach l>eu tech] ttn lI, 
worüber irn vr>ri«cii Jahre in Müllers Giliiuevztg, ein 
längerer Artikel erschien. Ea Incss darb, dass in 
S Lid- Russland auf jedem Kuiiernhotc schon seit Jahren 
die weisse Maröebal Niel unter dem N Limen Abi.u|'ka 
verbreitet sei. lotst r. wird uns geschrieben dass diese 
Koaa. bei Herren KO Mur u. Rudel in Blüte zu t-ehen 
war, iiiuE dass s ich Alupka als eine Thaerose in der 
Art wie Mine Höste ompuppt hal-e, aber keine Spur 
eine« Maröchul NieJ-Typus swige Sic kann daher 
auch nicht mit der Wcissen Maidchal Nie! ver- 
glichen werden. Rambler. 


* *k rti&SJ&bfvA Jf j* _ ^ 



T^- 


Frage No. 22 Ist Mamau (Jochet und Mme 
Pierre (lochet empfehlenswert für Mflsscusobnkt, 
LiiLsgeidiauKt unter Glas? 

Frage No, 23. Sind S jL m t S n ff s ■ C au i n a oder 
S t o e k 1 1« . e « ' I n l e r I a g c n stur Kultur für Schnitt - 
zwecke um besten ? 

Frage Xu. 24. Win vor hält sieb ManoUi als 
Fntorlage für Tr-eibkultur? li W. in Tnruford. 

Frage No. 25. In meinem seit 3 Jahren kulti- 
cirten. ans 100 Hochstämmen bestehenden Rosen- 
äortimeute helindon sieb einige Exemplare» von einem 
hiesigen Gfirtner geliefert* welche oti schieden nicht 
gortenoeht sind und mir Mehl geliußge Namen tragen, 
die überdies mit der Farbe der Rosen nicht u herein - 
stimmen Hiebt es Ros+n mit folgenden Namen - 
l'G kc ich nun gort ; M a <1- S a di t ' w r u o t , M a il. C r g ti x , 
Miss May Pau] t L 'nbo n dan o e t Mad. Tri fl o, 

P rq f. lvoch t Souvenir de Mario Detrey* 
Hribaldo Nicola (welche übrigens die 3 Jahre 
hindurch nicht geblüht hat}* P r 1 n e c a s c L u u i s a , 
M iss L jz h i e V 

Kdiinio idi im kommenden Sommer diese frag- 
Heben Rosen anr gefälligen Heatimmung der Sorte in » 
HiCitenform ^ ins enden? 

Frage \ r o. 2ö, 1, Was ist fnl scher Meltau V Wie 
zeigt er sich ? 2- Was isi das beste .Mittel gegen 
Meltau, Rhu ihnen rote Spinn* und das Abfallen der 
Blältor in Verbindung mit grüniich-adiwarK^n Flecken 
stuf demselben 7 0, Welche Koserjsortcn sind die 

besten y , ur AupthuiKiing' hü Hause in meistens gelben 
und weisseo Farben? 



Antwort auf Frage No. 3 t Fi El solch es Werk 
gißbt ca unseres Wissens nicht* wäre allerdings sehr 
erwünscht» Einige der grösseren Kosen katn Ing b geben 
darüber noch arn besten Aufschluss. Hie Werke vqü 
N ietn er (OQQÜ Kosen -Namen} Mathieu u. Tcpolrnjum, 
welche die Sorten ziemlich alle enthalten t bis zu einem 


*J AlQI'kil — li ni^t au — ts-t Jur K«m« pinei kii»rljc)i 
rnj4i*eheu LuibäiUüiiu in ilur Krhti Uni Üqtircf tniutf AlftLifikLi 
|»l wähl auf ihn YurUflbt Ellr Fnokrileh mr 8 fl 3 mtfAh»R. 


bestimmten Jabrganao, geben über die Abstammung 
selbst keinen Aufschluss, 

Antwort auf Frage R Die getriebenen Rosen 
sind jedenfalls vor sehne Item Tqu i jj ora tu r Wechsel /;u 
bewahren, nach der Blüte lasse man sie etwas ruhen, 
gebe weniger Wasser und kürze die Triebe nur wenig 
ein; lasse sie aber noch am Treibhaus* oder im 
Zimmer. Mitte April kann tnan sie in f s Freie aus- 
pßauzen. 

Antwort auf Frage No. u AYoun jemami honte 
rote Mardelial Niel bestellt, so wird ihm joden- 
falls keine andere ltofee als ^ Keine Mario lienrietto 11 
gesandt werden, Däo wirklich rote Niel i'Dr 
Müller- Weingarten) wird jcdeofalls 18^7 dem Handel 
übergeben werden. In Uarmstadt wurde sie sclmti 
G ros sh er &0 g K r tu t L ta d w i g getault. 

Antwort auf Frage Nr. 10. I,i die umfassenden 
Kenntnis? e auf dem Gebiete der Rosenhoianik des 
Jieaut Wörter® dieser Krüge 3eUe ich iiEclit die ge- 
ritigsten Zweifel* aber ich glaube doch,, (kss derseibc 
sich diesmal in der Benennung des Fieiinig{?)- Röschens, 
auch Dijonröschen genau nf P geirrt hat und deren Na- 
men „CentifaEiq, miuor“ mit „Centlfolia parviflera a 
verwcdiselt bat.*) 

L>io drei Sorten CenUfoHa major* Ceatifolia minor 
uud ÖeutifoHa parviflora st&hen ' hinter einander in 
meinem Kataloge. Auch fließe schönen Sorten* weil 
ehe ii nur einmal blühend, werden von den Liebhabern 
veniachhHsigt Kiingu j^xemplar* habe ich stets im 
Vorrat und könnte auf Wunsch bis Frühjahr D7 da- 
von eine grössere Anzahl liefern. 

JL Fulm t Hoaea^SpoKblkultLirenj 
rieb cu kreuz h. Essliunen a \VJ. 

Antwort auf Frage No, EL ln jHe Ru^e, ihre 
Bchaiidlmig, Zucht und l'lloce, von Br. Oehlkcrs 
Zweite Auflage, Uamiovar I8NJ, Verlag von Phi tipp 
Fnbeu ? linden Sie die vornehmsten Kosen fei ude kurz 
beschrieben, nebst einer k n J ori er teu* Tufcl iS 
rosenachadliche liMOlaeu enthaltend. 

Antwort auf Frage Nu. II. Der „Praktische Rat- 
geber 44 in Frankfurt a. B. hat in diesemJjthre vonachiodeue 
sehr schöne Abhandlung* ii tnit AhhtJdungen der Kosen. 
Schädlinge eus der Hand dua i'Vciherru von Schilling 
geti rächt, 

Aul wert JitiT l"rage No. 12. Die Preis- Auggchretlmn 
liegen bei den Ilerreu Pieisrichteni and warten wahr- 
scheinlich anf freie Winterabende zutn Durch lesen. 
Verschwunden sind die Arbeiten nicht wie am der 
Vorsitzende dea Frank E, Kosisteti Vuroina miiteilte. 

Antwort auf Frage No. V,i und 14. KimbrldiU lat* 
wenu etwas vergoren uud mit Wasser leicht ver- 
dünnt mr Kosend iijignng sehr zu empfehlen. Die 
Dauer der Gürnng kann 10—11 Tage dauere; Tau- 
ben d ü ii g n r , 3 Et Wasser aulgelö^i* ist i'nr Kosen- 
dnn^ung während der WuchstUEOSpOrio lo redu wirksam. 

Antwort auf Frage 
N rs. 14 . Logen Si e 1 ieber 
die Rohre In die Wege 
uud la ssen ein Rohr unter 
den Fcneäera dureh- 
lanfon* Die l'osc hat. 
an deu Wnrzchl lieber 
ctw'as kühl 

Antwort auf Frage No. Id. Heide Rosen- Namen 
sind uns UübcJkuiiHl und glaubcu wir, dass Sic- von 
Threm Lieferanten mit Rosen beglückt wurden, deren 
Namen er nicht genauer kutmte. 

Antwort aut Frage Nr. i'X D.is von Dl\ Ascbeu- 
hrandt in ütrusaburg empfobleue Kupfers diw r cfel kalk - 

*) JB, 0. «- 
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Pulver Marke Cu t S, Fa. habe ick uncdei-halt zur 
Bekämpfung dp.s Meltauen hei Ra mn in Anwendung 
JPbracht mid kann midi über die nmeltcn Resultate 
iiinr befriedigend ausd rücken. Zu he« Lackten ist, dass 
die PELlüisen nur des inörgfitH früh und sehr leicht 
betäubt werden dürfen. Eine Wiederholung, nament- 
Heb lji feucht wannen Jahrgängen ist durchaus gebuten 
«nd h eventuell auch 4 mal je nach Stand dm färh 
zeigenden Meltaues erforderlich- — Dos gleiche Prä- 
parat habe ich iti flüssiger Form gegen Rosonrost 
rnigewendet und habe hierin auch guten Erfolg 211 
^radchneti gehakt- Ein Rosa CnPiinui'Fotd war plüta- 
hdi von Ibissurnst überzogen, feb Hess mit einer 
Lösung des Pulvers Cu. S. Ha. hannrhalk H Tagen 
^eimnl spritzen. wodurch dem weitern Umsichgreifen 
T ie§ Höstes Einhalt getbau wurde, 

£k F u I tu s Hosen- Spezi alkiii türen, 
Ilohenkreuz b. Esslingen u.M- 

Aqiwort auf Frage Nr. 21. Hie re ich blühende. 
Ccnti folie niese Hnpftamo Baynard (Rßtyimni) eine der 
feidjbiühoudsicii Fcntifolieiisörten batte ich bis voriges 
Ja.hr stets in Hoch Stammform vorrätig« Ha aic selten 
v ®sdaügt wird, führe ich d^se Sorte nur mehr als 
^ürtiinenUrosc in niederer Veredlung. 

Ü, Palm, Kosen- Spezi ±\ k ul uiren, 
Hakenkreuz h. Esslingen a/M r 

Antwort ataf Frage JTn. 21. Dia whUerhartfi, 
'fcißskiaheude Eloge „Cupi Uiu jleynßrtl“ ist in 
■Stuit^art und ringegend häufig zu linden Leider 
^ird die Rose wenig mehr vermehrt, dock würden 
Hkulicrreiser wobE zu hesctaallVu sein. 

Th and. Lifidauer, Stuttgart. 

Antwort auf Frage 21.. Lassen Sie steh gut 
kezahten oder gar nicht, übernehmen Sie keine 
Jkiraotie! Pfg. für data Eingesetzte und gc* 

beirrte Auge dürfte auch der Fnund bezahlen. Für 
Allheiten natürlich auch entsprechend mehr. L. A. 

Antwort anf Frage 2(L Her falsch s Mal lau ist 
nreronospora sparsam dock, meinen Sie jedenfalls den 
® j ■ h l e n si 0 ltn m a u f Ilt j? c el (Mild ew , 1 e bl ;i 3 1 c d u rosi c r) 
LrvsjpUe ptmeosa ? Eraterer breitet sich auf der Fader- 
Seite der Blätter aus und zeigt sich später auf der Oker- 
Kt -”iro Klierst als braune Flecken, welche später in der Mitte 
Keil» werden. Die» Flecken greifen so schnell um 
clilÄS UL kurzer Zeit alle Blätter fallen und die 
t %hzo gefährden. 

Mittel gegen MeJtftti sind in der Ifesenzcitung 
Tnehrern angegeben, ebenfalls ist die K rf> s l; n c ■ -*] 
Lüsiiug ßogen rote Spinne zekon wiederholt am- 
f fohlen. Das AL fallen der Blätter ist auf Perouoapora 
? -ürück zu führen. 

Die ilrhu 1 Frage bitten wir unsere Leser zu 
beantworten. 

Neues Mittel gegen Meltau. 

Le „MunllFjiir d ä horticuit u rü w schreibt 
Herr Leun Jou^ Acker hati-Frofessor, folgen- 

Mittel ala meltAiizerstöreiides Mittel erprobt 
h .f l Es besteht aus 20 Kilo knrzgehacliter 
,J ^|ien rinde, welche man in 5Ü Liter Wa^er 
Stunde lang kochen lasst., Der Brühe fügt mnt 
\Kilo Klip fer-Sulplmt, welche in 2 bla 3 
'der Wasser aufgelöst wurde, unter kräftigem 

rahr 00 hinzu. Heim Gebrauch wird die 
liBcbnag mit Ml Liter Wasser verdünnt. 

l'flihiiöum.Knnlüwii, 



Neuste Rosen für 1897. 

(RaschrnibLingcii der ZüclitOr) T 
Zi'tclbiör; .1. Routiairc. 

Souvenir de IW mp, Camusat ftoeehyhrulQ). Hlraucli 
sehr brtÖftig mit festen Trieben, bronzegruncs Luiib ; 
Blume sehr gross: Knospe dick, laug, gut OlVuüüd. 
Farbe fleischrojsa am Räude, das lauere" Ist lebhaft 
[irirmmrot; blüht beständig. Für Ttsp Gruppe tiplEan- 
zuug werttoil. 

Z 11 c. h t e r : F ■ > r g « 0 i - T a r d y, Lieb h li h c r , 

I ein na Formet (Th ec), Stratldi sehr wüchsig r 
sehr blüb bar, Blume meist einzeln. Kuospc herrlidi 
und ?ciir lang; husserc Feialeu sehr gro^s, sehr zart 
i'oaagclh, die" uiiltleru sind leuchtend goldgelb, mit 
Luirora und nilukiia or bellt, Grund dun ko] diamois. 

( ertiiieat I. Klasse. 

Züchter Souport & Neuling, 

Auguste W.-itÜFine (Th 00). Strauch sehr kräftig, 
sebbnü, dunkdgrlino Manbuug; RI Limo laicht 

gefüllt, schöne* Lnpeztrcckie Knospe, Rlumaobiattcr 
breit, öffnet sich leichi : i arbe Icudiierid «i ege I rot mit 
gelblichem Grunde. Wegen ihres kräftigen Wuchers 
und ihrer schönen, langen Knospen eignet sich diese 
Ilueo ganz besondere zur Schtritihlumeiikultur, Hehr 
woklrieeiiend mul rcidabirihond. Summt von Mail am e 
Lombard X Madame EliodsmQ Guinomeau. 

Baron ne M. de Turn7.ce (Theo). Strauch sehr 
kräftig, schöne, glänzend dunkelgrüne Belanbiiqg, Eitrig- 
gcstreckiQ Knospe imd von schöner Form ; Hin ine gross, 
leicht gefüllt, BEuäteubläuor breit und Ijari, Farbe 
schön perl muH er wc iss mit gülbLiclicm Schimmer, sehr 
zart rosa retuschiert und cartnLa hemndat ; iTUsseror- 
dcntlidi zstrtc Färbung. BiCdit einzeln und zu weilen 
auch in Holden. Hieac herrliche Kose hat viel Aclni- 
lichkeit mit ^Fiametta NnliornLändF -Sie fibertrafR diese 
abör bedeute ud durch Karen kräftigen Wuchs, die 
Schönheit und Grösse ihrer Knospen und Blumen, 
Sehr empfehlenswerte Sotto für Schnitt- und Tupf- 
kuitur. Au&serordeatlich wohlriechend und reickbin- 
hend. Stammt von Marie van J bunte X Papa Gnntior. 

Comlcü^ Gjil^on de CEmmonL Tennerrö (Theo). 
Strauch krlifrig uml gedrungen, schöne dinkelgrüno 
fEeiauhung, Blume miUelgross, gcfüllL ölihei sich laicht; 
Grundfarbe thoilfarbig rosa mit GoJdarlorn dnreh- 
Hrhossem Zentrum phrdchrut nÜaüCirt T Kehrseite der 
Blumeuidättor ontnieugölh; Sehr veränderlicho Färbung. 
Ausgczekhitete Schnitt- und ÜrtappDaroso. Kaie U blü- 
hend Lsnd wohlriechend. Stammt von Madame Lom- 
bard >; Adrienuo l’lmiiH^lik 

Elvi re de de venter (Tiieo). Strauch von sehr kräf- 
tigem Wuchs, schöne IlebiiibujigJanggestriftekce Knospe, 
Blume gross, gut gelullt, öffnet sich leicht, becher- 
förmig und von eehöner lliltung- Farbe rahtnweias, 
Kehrseite der Blumenblätter incariaat rot?a T Centrum 
dunkler. Dia beiden Farben und die au frech tat eilende 
anmutige Haltung der Blumen verleihen dieecr Hose 
ohioa ganji besonderen Wert für Bi ndez wecke. Sehr 
wohlnochend, Stammt von Hevcmtetisis X Histiuc tion, 
The Sweet Ihtlo (Jueen iof Holland i (Thee)* Strauch 
kräftig, Blume mattclgmss, gut gelullt, von schöner 
Form; HmfaugsbiitmeiibbUtcr gross, die der Mitte 
sdimalöt; harl.m der llmfangsljlmnenhlätter rithmweiss, 
Aiiasünseito leicht rosa ruiancteri, Cotitrnm ockorgdh 
*nit _ Jabhaft oranion^olh vermischt, Wehlrieebind, 
Variatät S. K. IL der GrossUert >g Adolph von 

Luxemburg hat dio^e schöne Rose ausgesucht und 
atidi den Namen Eietgßlegt, 

Souvenir du Princa Charles d'ÄrenbcFg (Xoisetto). 
Strauch «ehr klüftig und rankend, schöne dunkelgrüne 
IfelaubiLCtg; Blume gross, gut geiülJr, von schöner 
flacher Form, äussere Blumen bläUe r breit, die der 
Mitte schmaler; Farbe roin c-anariengelb, Geutrum Icb- 
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haftcr. Guter LJ CTb&tbl filj or und eignet sieh vnrEilglieb 
für Spalier ls ml Pyramiden. Sehr re iclib) übend und 
wflhlricrhefld. Stammt von Ift've Tor X Buch esse 
d’Angi gtmdt. 

Züchter : A. Gam » n. 

Mme. Louis Gradier ■ Tlicc). Strauch wödisig, Blume 
grttfs, ar lat gefüllt* rlil «chani, laclisÖeisehf.Ln jg ti-it. 
m-augDgclb, msa be-nuidot, in hupfer- aprLkoeenrosa 
übcrgcu.anil Lehn Vcrldüben 

Climbimj Nabonnand (Bengal). Blume samtig pur- 
purr^ii t kupfng gelb SchufticrL gross, gefüllte dach- 
zfegeliggebaiLr, aufrecht, Si rauch lehr wüchsig rankem!. 
Züchter; ö. Pani k Bon 
HaiEcybuiy (Remontant). Blume prächtig gebaut. 
Bund kirach -Zinnober; sehr wüehsig und üfterblölißncl. 

Rose' Apples (Ilern oh laut). Wuchs kräftig und von 
gefälligem Habitus Blumen halhgcfiHR, mit grossen 
ge wo] liton Fetalen, blaes ranninrosa t reichlich in um 
gebener grossen I takten, wahrend des ganzen Ktmimera 
und Herbstes blühend. Sehr auffallend durch ihre 
Früchte. 

Züchter: W. Paal & Sun. 

Enchatdress (Tbrc), Blume rährnwtsisa* leicht 
thonfarbeti im Centrum, gross, voll, kugelig. Fetalen 
nn din Enden leicht siurttckgcbogon Wuchs kräftig; 
willig und reicht) lühend. Allste Haags- und Suhuitr- 
ruse, Vorbildlich für Töpfkultur uni uh 1 1 erlist- und 
Win tcHi lieber’ 

Queen Mab (Bengali, Zier-imd Knopltoctirofle, wie 
Ma Cspueiii“ und LäureUe Messimy, jedoch cniud- 
ver&chicHlen von allen andern, Lthertrifft alle an Festig- 
keit der ElumcubKitter tmd Kräftigkeit eins Wucht», 
Gute, huighal Lende Hchnittrosc. 1*’arbe zart apräkosem 
ro3ä h Mitte eräuge; extra refchblühomi 
Züchter: Vigneron tits. 

Milc Margueille Appert (1 boehybride). Bin me enorm 
gross, gelullt, kugelig, leuchtend leb hal t rot, im firmle 
(I unklar, Ldühbnr und öfter blühend, 

Züchter: Gehr, Ketten 
Saronne Charles Taube (Theo)* Blume gross, gellt- 
]it:h weiss mit rosa, wohlriechend. Adam X Mme. Cam r 
Calherine Gerehen Freundlich Titefth Blume prosa, 
Mitte rosa, marmoriert mit kupferigrofc in carinoisin 
übergehend. Alphonse Karr X Lady Zoö Ercughanu 
Chälcätl d'Auröill (Thee), Blume gefüllt,. wohl- 
riechend, dunkel pfirsich carm inrot, äussere Fetalen 
malvoiu'osa, Fierle des Jardins X Cajdoens. 


Lord Penzance'sche zweite Folge der 
Hybriden von schottischen Zaunrosen. 

Catherine Seytöri, einfach, aart nelkeorosa, reich 
Utid üfterb lüheud. 

Edith Bcllencfon^ blosanm. reich] ich an den Enden 
der leicht hängenden Triebe blühend. 

Green Manila, glänzend rosa mit weitem GrUJlde t 
sehr willig und bis mm Herbst blühend. 

Jean nie Deans, halbgefüllt, sehr gross, Scharlach 
zinnobcr* reich En Dolden blühend, Laub schon. Wuchs 
sehr stark. 

Julie Mannering, zart perl- oder porzcll auwei ss, 
schönste von alten, sehr reich und fort wäll ennd blü- 
hend, Blumen mul Laub vorzüglich [lüftend, 

Lucy Bertram f duitkeldaiiober f farbenreichste von 
alleci^ t entmin relitweiis, viel blühend* besonders auch 
im Herbst. 

Minna f gross, rein weis?, huschig, Laub wie die 
schottische Zaun rose, 


Ueber die Neuheiten 

<Ios Jahrganges 1891! kann man noch sehr 
wenig urteilen, da der Nachsommer in den meisten 


Gegenden , West- und Mitteldeutschlands sehr 
ungttns(ig, nass jiui kalt war. 

Als hervorragend schön sind /,a nennen: 
MoseJIa, Souvenir de Catherine Gtnllot, 
Hello Sißbreclit. Mlie. Helene Gambier. 

I )ie Ent w Eckel ang d er \V i n te r v e red 1 u n ge n 
litt in den Monate n M:ii u nd Jntij durch die 
grosse Trockenheit j erst Zinn Herbst begannen 
die Pflanzen buschig und blltbhar zu werden, so 
dass, wia vorbin gesagt ist, die meisten s ör t eri keine 
bearteilungsfähigen Blumen brachten. p j, 

Winterschutz, 

Man vertraue der sog&Müntou W tnterblrU 
einzelner Itosen nicht zn sehr und docke Heber 
mehr als zu wenig. An häufeln mit Kr de 
uni ilio untern Zweige der nieder n Rosen, auch 
der Öelilii^rasen ist nie zum Schaden gewesen 
hat aber whou Qunia^sen voti Ko>en vor dem 
völligen Verlust, gerettet. Auch die in rli- som 
Jahre so m^nhaft angepftanzte Cnmson 
Ha ni hier 2 , B, hllufie man vorsichtigerweise 
nn, binde die Xweige nieder und bedecke 
sie mit Taimcnr eisig oder dergl. Ein doppelt- 
reicher Blüten flor wird den Besitzer entschädigen. 


Deutsche Rosen-Neuziichtung. 

Herr O. Jacobs aus Wcitnndarf h. Frosoken 
hat vor dnigcu Jahren eim-Rnse aua Samoa gezogen, 
welcher er jfM- den Nämcn n G 11 drun“ Iteilegte. 
Der Züchter schreibt uns, dass dieselbe durch ihre 
dankbare Blüte und sann Farbe jedem Besucher 
seines Gartens aufgcfolloq sei. Bis jeto ist dieselbe 
noch unverkauft and kann <i er ganze Vorrat noch von 
Herrn 0. Jacobs erworben werden. 


lin Süden (italienisch ft Riviera. Ban-Remo} kann 
man sich nur sehr schwer zur -'Aiipdanziiug neuerer 
oder anderer als schon längst dort erprobter Sorten 
entsch Messen. 

Man pÜanKt kuui Bliimtmeiport bis beute fast nur 
Marie van HouLto, Paul Nabennand und 
Papa Bunt io t. Sollten denn unter ungern vielen 
guten Schniltsorten nicht einige sein, die dort ebeu- 
fülls lohnend sein könnten? Anbau-Versuche mit 
einzeln Sorten macht unseres Wisse m bis jetzt nur 
J leiT Rriiuer in San- Hem 0 , 

Der Wert von Winter-Veredlungen auf 
Hochstämmen wird uns seiten? eines Rosen freundes 
lebhaft geschildert. Derselbe möchte nur mehr solche 
Stämme im Frühjahr ^upflänzeu und begründet dies 
mit folgenden Bemerktitur-en ■ 

Erstens habe er die Gewhalmit dassr das Stamm- 
eben und seine Wurzln in der Ueberwlnteruug 
l>eim Züchter nicht gelitten habe. 

Zweitens brauche er den Stamm nach dem Pdan- 
zeu nicht nmzulege^dadie Wurzeln in den Erdbällen 
ungestört bleiben uuil im wannen Frühjahrs baden 
gleich treiben. 
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Drittens sollen Ai c Blüten sidi mfolgodesscu frilb-Br, 
üthI reicher sowie vollkommener entwickeln. 

Früher habe er VoruricLlG gegen sulche Winter» 
v erad Jungei gehabt uni wtiuscUe jütsst auf mehr solche 
atieh vnu ältorn Rosen, hauptsächlich in Thöesortün, 
z u kaufe tj. 

Die Sp o rt b il d n n g tritt jet&t Maliger auf, oder 
r iUer die Müsse» Iren nde lind Gurt ne r geben aut' die 
Erscheinungen an ihren Pthmzen besser acht 

Besonders die wertvolle Catherine M erntet neigt 
B ehr y.nr Veränderung Mn. 

So wird luiR ans Freiburg L 1 Juden gcschricl-ati : 

Von der ( ’sailj Mcrmut hübe ich b Micro kräftige 
HocliKtämUH 1 , welche bisher in erfreulicher iS Lute 
Ständen. Nach längerem Regen gab inh aebl auf 
ältere Blüten, ob sic zu aerfaiien droben ^ hei dieser 
iScscliufti^Miig N m ich auch zu einem der C Mermci- 
Miimdicn und entdecke eine wirkliche Bride auf 
einem kräftigen Zweite derselben, - Du hörn ich 
uieitke kleine Enkelin i I-ljiklirig) in der Mite, rufe ss<* p 
die beinahe alle lloscns orten 00 gut wie kh beim 
Niane n kennt und oft nui mir arbeitet ; „was ist das 
für ciao Rose“ frage ich. hie <m mittelbare Antwort 
ist, „ihn Bride, u 

Vielleicht ist dies nichts Neues, und bat schon 
der erste Kndeciker Air May lierci '5 frühere Nach- 
folger gehabt als ich, aber nachdem der Zweig be- 
zeichnet ist, bleibe ich nun ab wartend, oh der Sport 
w oh] constfttil bl 03 Im. A, K , , - . , , J. 

A n merk ung. Einen neuen, schx r schönen weissen 
Sport von C. Mannet, d&r The Bride übertrifft, 
brachten A . Dickson u. ' Sou mit AI n r i e 1 G r a Lj a in a 
dieses Jahr in den Band ab Wir bähen diesen Herbst 
oitie grosse Kahl Binnen davon gesehen und glauben, 
kaum eine andere Rose diese Neuheit in dieser 
l'Arbüng übertreffen kann. P. L, 

Niphetos und Kaiserin. 

N[phetos ist eine gute S 0 m m e r - Rose für kleinere 
Bliunengürmer welche B l u men ■ AV i e d e r v e r k w u f 
betreibeih will man aber für den Markt und den 
J-ugrea- Verkauf ziehen, so ist r Kaiser in* die 
beste weisse Rose, 


Ju Frankreich bat imm <20 fertig gebrJLcht, dass 
me F r ac li tc n für a ] 1 e G u rteu b a 11 ■ A 11 ss tei- 
len ge 11 um 50 ' , ermässigi wurden. (Nachahmungs- 
wart!) 


Der R il u c h e r- A pparat von B. Hau bald, 
D resdeu-Laübegast, bat sieh vergangenen Win- 
ter bei uns gut bewährt. Wir können denselben uni 
dos Raucher pulver für die Wlutarsaison empfehlen. 

Die dankbarste Rase Für den Schnitt und für 
Blumenbeete ist Kaiserin Auguste Vik- 
toria, 0 . H, 


Auf der diesjährigen Ho&eu-Scbaii der National 
Society im Grütal-Palace waren nach dem 
Siebte des Tlerra Edw. Ala w Ly 5004 Bl um an 
ausgestellt, 800 weniger als der Durchschnitt der 
letiten $ Jahre betrug* Bas trockene, ungünstige 
Frühjahr war die Ursache. 73 Aussteller Ue- 
leiligteu sich au den Bewerbungen, 01 wurden 
prämiiert. „tisu'dener’s GbronicleA' 


Xeua Hosen wurden auf dieser Ausstellung 
zum erstenmal ausgestellt; 

Lady M, Beauclerc, B H Sbaindon, 
Lotus Le r t Misst "B. Richarden; Mrs W. 
J + Graut, Mrs E. Mawley, ShaugHrauu, 
Lady Ulan morris, H Oft K Murray. 

Diese 0 Sorten beweisen, dass die Engländer 
jetzt mit der RoMJi-jfeuznclt schneller voraugeben 
als früher und den Franzosen ilie Hegemonie in 
der lltrvorbriugimg wertvolles' Neuheiten streitig 
mach en können. Uebrigens sind die französischen 
Züchter, wie uns scheint, doch etwas vorsichtiger 
mit dem I n ha tn lei bringen vüeI Rosen geworden 
Dieses Jabr ist die Zahl der französischen Neu- 
heilen bedeutend, kleiner geworden. Hoffen wir, 
dass die Auswahl um m besser geworden ist. 

Oie Redaktion, 


Die echten oriental ischeu Oelrosen (R. gaL 
lieft var. irigiutipetalai -sind dieses Jabr sehr 
gesucht: der jedenfalls geringe, vorhanden ge- 
wesene Vorrat ist schon beim Begnm des Herbst- 
veiiundes vergriffen gewesen. 

An verschiedenen Orten begitnä mau Oelrosea- 
Kulturen anztilegeti, seihst Ruäslau-1 wird bald 
sei ne Othose n Fel der habe n . Merk w ür di gei w ei.se 
i st der Preis dieser Del rose vei bhlt uismässig 
hoch, und Air Anzucht dürfte lohnend sein, 

P. L + 


Für im glaub lieh sollte man halten, was 
man heute in einer rheinischen Garten- Zeitung 
lesen initäS t Es steht da unter „Kurze Mit- 
teilungen über Garten- und Hauswirtschaft“ : 

„Kose Kaiserin Auguste Viktoria Ist 
eint Thce-IIybnil-lRjse, dio im Jahre IS22 aus 
Frankreich!;! bei uns aiugoFührl worden ist, und 
die, vermöge ihrer hervorragentlsimi Eigenschaftan, 
die grösste Beachtung verdient* , , . , Zum Schlüsse 
les&ei wir noch : diese herrliche Itosc ist entschieden 
die beste X e u e i n f ü li r u n g der letzten Jahre 
und wird es vielleicht auch in Zukunft bleiben.“ 

P. J, 

Die Franzosen werden wohl verwundert seift, 
dst-is bei ibnen eine so gute Rose nach der dem- 
scheu Kaiserin getauft worden kt! Aber es ist 
doch starlc. dass ein deutscher Garten zeitungs- 
AEitarbeiter nicht weiss, dass diese Perle in Trier, 
der freundlichen Mosel-Weins tadt, gezogen wurde 
und die echt deutsch ist. Dio Ked* 


lieber die Kultur, Behandlung, Treiberei und 
Schnitt der Mur (Je ha I Xi ul finden wir m der 
Xu. 2 [ ( 1 . J Li U) von M ü 1 1 e r f $ d c u t a c h e r G a rt * 
ner-Zeitung ciue gnisse Zahl diesbezüglicher 
Frugcu-Benntwortiiiigrn, auf welche wir hitercssentou 
3 1 ie rm it uu t'nierksam i aachen. N tc] it - A b>ü tie ti t en dürften 
sidi diese Xu. znkommeu Ulssöh. auch die 1. Mai* 
Nummer mit der AufKüh hing der besten dunkle» Treib» 
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rgaou f und Mt Beschreibung der Dresdener Hosen’ 
Et ui tu rau ist für uns intsreasaat gewesen. 


Eine an der e Ense u -Unterlage ntü ssen w ir 
benutzen, wenn irnsorc Ensen in den heissen Län- 
der 11 {SM-Americü t Afrika) üppig gedßtb-eu sollen. 
Die Öanina ist nicht dafür geeignet, eher würo die 
aiicli in Süd- Frankreich benutzte Robo, Indica 
major und fivßnt. auch die Ban ks -Rosen daKU 
veiwemlhar, besonders letztere soll auf die Veredlung 
von gross ein Einflüsse sein, auch sollen Rosen auf 
dieser Unterlage 20— 30 Tage beim Treiben früher 
zur Blüte gelangen. p, L. 


Din alte M ni e P 1 a ii | i er , ehunnj blüh ende weissc 
I>amasccner-RcisD f ist sehr geeignet cur llorkeabildiiüg 
mul Zannptknziiug. Sic liefert eine ungeheure Masse 
zur Binderei passender Bfmueid im Jtuti bis Juli um! 
ist gan? wintcrluiL t. Iler Strauch ist sehr buschig 
und kräftig wird ca- 1 bis ] ,20 m hudi. Mine 
1 lautier Idsst sieh auch als Treibrose vorteilhaft ver- 
wende ei. 


Das heisse Weiter in West- und Mittel-Deutsch- 
land nährend Juni und Juli hat den Jlnseutior 
slark heeinträditigt. Ttiü Barben der 1 Humen waren 
rneigtoüs bleicher und die RUituon seihst von kurzer 
Dauer. Die dunklem Bin me ui urben verbräunten viel- 
taeli im Laufe des Tages. 

Jot*t Ende August erholen sieh die Pflanzen 
brühig und liefern grosse und sch (ine Mhimcn, 


I ierr F r. G u li r sch- £ J ü e t ri n* hat einen seh r 
schönen Kosen Sämling gezüchtet aus Vau Iloutte 
(Lacharme) x Dr Fasset. Die Blume ist sehr wohl- 
riechend, samtig rein bordeanrot, am Runde feuchtend 
Jener rot. Wir raten zur Vermehrung derselben, 

Din Red. 

Zum Wintcrschutz besorge man sich f rü li zei tig 
Fannenmsig, AVahlfaiTuWizLlol, Turf, Atfprh.ihpappie. und 
WM mm sonst noch für geeignet hält, um noch über 
die niigehiLqfeltD Erde zum Schutze gegen kn]tc a Wind 
und Nisse m dienen. 


Bei der AukunfE des rus riechen Zaroopaam in 
1'uris, halten die mit der Ausseh in ftcknngde* Bahnhofs 
lianelngh betrauten Gärtner die Teppiche dicht mit 
Rosen bl amen - Binttern bestreut, sod&ss die Kuimiij 
von Russland beim erstmaligen Befreien des Pariser 
Bodens förmlich auf RosenblattMi wandelte. Lter 
Bliiinetilusus in Park soll übrigens ganz gross - 
aitig. ja unbest breiblich schön, überaus ne heu s- 
gewesen sein. Die Rosen haben bei den 
I afel-Ansscbtnücliuijgon neben ÜruliRleeu die ber- 
vorragertdste Hollo gespielt* 

t Vtm Herrn W, a Scliwahe, Bahnhof 
Ci u a d eil fr e i ^ erhielten wir uiri schon breit ge- 
licktes, gclhhuutea Hosenblutt geaandT Der Strauch 
bringt rote Bin men. Ihm Laub ist sehr hroU und 
nunlitrli. W. DueaWas Ii u rt ( Ii I ültrig o, Hose 
hat eine Rivalin gefunden. Letztere sah ich diesen 
Xäidisoiamer ; inan konnte noch an den jungen 
Trtebs|jitreu die herrliche, carminroie und bunte Färbung 
bewundern. 

In K ul n a. El bei u ward» eine Fabrik bo- 
gründet, welche seit diesem Sommer grosse Mengen 


Rosenblumen bezieht. meist belle Farben, Durch 
ein neues Verfahren werden diese Blumen so be- 
handelt, dass sie jahrelang ähre natürliche Farbe 
und Form behalten. 

Der Fabrikation der künstlichen Papier- und 
Stoff rosen wird dies Verfahren scharfe Konkurrenz 
machen. Wir sehen noch lieber präparierte Natur- 
Hosen als diese tote Fabrikware, Die Hcd. 

Die gelbe Schlingrosn „AgUin“ wird jetzt in 
America zu Tausenden vermehrt N mau verspricht sich 
ein gutes Geschäft damit. Eine dortige Firma schreibt, 
dass sie unter alJeo BoacnaortCEi kos ne kenne, welche 
sotcii prachtvollen Wuchs habe und .so schnelle Ver- 
mehrung mlasse. 

Ein Mittel gegen Blattläuse. 

Als rin vorzügliches M ttel gog--n Blattläuse em- 
piiehtt cs sich, wie wir schon mehrmals empfehlen, 
die Blätter und S Lenge] der bekannten LiebesapffL- 
plUuizo { Solan utn Jycoperweum) in kochendem Wasser 
nbzuörühcn, und mit clor kalt ge wordenen Flüssigkeit 
die befallenen Pflanzen tüchtig zu bespritzen. Nach 
abermalige in gründlichen Ucberspritzeu werden samt- 
liebe Blattläuse vernichtet sein. Die geringste Be- 
rührung mit der Flüssigkeit tötet die Läuse sofort . 
Wer mit dieser Plage ssu tun hat, versäume nicht, 
sich Blätter und Stengel für die Zeit der Not zu 
trocknen und aufzube wahren. p, 

ttKl ust r, Flora , 4 

Transport nach Russland, 

Von russische li Roseiifreumkn wird öfter über 
h o h e Transportkosten heim Besug klaiuerar 
SouduQgen durch VermittüluDg der Epedtteuru ge- 
klugL Ein Herr aas DörjKXt schreibt «os, was 
er { i. 1>, für du aus Köstriiss bezogenes Exemplar 
von DöegfuPs wei^ser Marimha! Niel (llochstariina) 
zu bezahlen hatte. Belm Empfange musste er 
U Mark mir für den Transport entriehten. Er 
glaubt, da^a die Seudmig he^or direkt au seine 
Adresse hätte geschehen sollen, wodurch ihm solche 
Spedft ionsk osten erspurt gebiiebeu wären, 

Ed ist richtig, dass kleine Sendungen am vor- 
teilliafte'iten direkt peF Dost an die Besteller 
abgehei) können, aber Fracht- und Eügulseudungea 
bedürfen doch iler VerniiEtelung der Spediieuro. 





Vereinsangelefenlieiteiii 



Zur Aufstellung des Inhalts^ Vcrz ei cli- 
«tisses aller Jahrgänge der Kosea-Zeiiang tiabeu 
s-ieli erfrenliuiiei'Htlse itndirere Ilmren bereit er- 
lilurt, se dass wir mit der ersten Nummer des 
nächsten Jahres u trenn M%tiedern damit eine 
wertvolle tiabe überreicben können. ' tJrflfetu 
Uebersielitiiclikeit «ud (ienauigkeit können wir 
versp rechen. Die Redaktion. 

Zur Frankfurt er U äsen- und Carten- 
bau - Ans stell u ii g haben bereits für den Kon- 
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gr&sg tmseres Verenas Vorträge zugesagt die 
Menen P ro fe s.s o r \V ftgae r- Darmstadt, Ernst 
M e i z - Fried borg und Z e i tj e r - Heising borg, 
Biesen Herbst sind weitere Anpflanzungen auf 
dem Ans&teHungsplatz gemacht norden; die Fe3s- 
und Weitieranlage geben Ihrer Vollendung ent- 
^gen, sedass das Bild bald ein ab wechsln ngsvol las 
sein wird. Hoffen wir, da*H die Bauten, Ge- 
wäcbshss^tdagea und sonstigen Einrichtungcii 
ebenfalls bald in Angriff genommen werden. 

P. L, 

Anfrage. 

Im Interesse nälcr Roienfreunde m Liebte ich an 
Rosen Züchter die Ritte resp. Auflage richten, ob 
es nicht möglich wäre* bei jeder Nummer einer Rosen- 
beschreib uug am l’mlo noch hinzu miügen. Sehn. k. 
Schn, 1 also: Schnitt kurz resp. lang 
Auch Königinnen haben ihre Launen* und unter 
dmen die Rosenkönigiti keine geringen, die dem Lieb- 
haber oft viel Kopfzerbrechen machen. So /., B. war 
einem Katalog Faique jaime sehr empfohlen. Ich 
hess sic darum kommen, sie grünte und trieb herrlich 
“ad ihre dunkelbraunen kräftigen IVSebe versprachen 
«cn n auch etwas Einziges , aber — sie blühte nklit, 
ich nach p-c i Jahren, als ich schon an ihr vor- 
Kwnif&lü walke, die laugen Triebe rächt kur/, zurück- 
schnitt, auf ungefähr 4—5 Auges, und das half, aus 
jedem Auge entwickelten sich neue Triebe, mit 
stfiüntsm Kungpecransäfe und wirklich sehr schöner 
i>fätc, Durch diese wenigen Buch staben wäre also 
Viel £eit und Belehrung gewonnen. M. v. M 

Okuliermesser, 

Uie Firma Igri- Dreier «, Solin in BuiIUJIqM sandte 
JJ1s »WBiihrer neuen Okuliermesser zur Probe- Leider 
die Ukulicrzek gerade vorbei, sotkss wir eine 
P^ktieche Prüfung derselben nicht mehr vornehmen 
Keinem Die Arbeit an den Messern ist sehr 
ünd aaober. Der Preis ist 2 Gulden, Ein 
. i[e!u- derselben wird uns KUgelieti , wir werden 
■«ne Ifäsprechmig dieser Messer im Vorsommer bringen, 
kdnj V] , r '* ÜI1 vorfwr genügend versuchen 

Von Rudapester Giirt nern wird uns die Ycrwcnd- 
knrkeit sehr gelobt. Die Uod. 

Ausstellungen, 

Leipzig ispf, SidiBtsch-Thflringisehß hvlust.- 
5*’ ll üd Gewerbe- Ausstellung vom 25. April bis iö, 
^ptember* 

Gartenbau: Nohen der permimmiicu Ausstüllimg 
üiuen Bonder- AnsstelhingöD statt vom 
I* 2 b. April bis ft. Mal. 

~ ’xm t. .Juli big 10. Juli, 
d - vom L i,i s (5, September* Korne Platzmiete. 
0r,fin Grosse A Ilgens. Garten bau- Aus- 

7a ,-* 'Ami 2 ft, April hä.s H. Mai «ur Feier de» 
kill lßöt ? 'MibUAmna des Vereins zur Ref. des Gar- 
j | n. MllK den l’reuss. Staaten lim Treptower Park). 
rö S*ftmm erschienen, 


:itrpat»r. 


I ' ,,,c Fm |>fcb lenswerte Grün- VtKillungsart "der amori- 
l«an f sehen Rehen von Jul. Jublanzy. Mit 2Li Ab- 


bildungen. Verlag von Karl Gorold's Sohn 
Wien Preis 1,30. 

In Oester reich und Ungarn hat mau in den letzten 
Jahren mit den Reh Veredlungen bedeutende Fort- 
schritte Gemacht und Erfolge erzielt. Wir hegnisscu 
die Herausgabe dieses ausführlichen in praktischer 
Weise mit Illustrationen versehenen Werkdiens und 
empfehlen os Interessenten. Die Arbeiten des Ver- 
edelns sind an den Zeichnungen genau und leicht asu 
erlernen. 


BJattfatlkrankh eiten der Reben und ihre Bekämpfung von 

Professor Dr, M. Bark, Direktor der Kaiser], 
Versuchsstation für FJsä 3 $- Lothringen, Strass- 
hürg, 

Kurzgiifässfes, klar und deutlich geschriebenes 
Heftchen, allen Kebbesitzcrn angelegentlich empfählen. 


Bericht des Jubiläum* -Iah res 1395 der GarEenbau-GeicEI- 
scMfl zu Ff.=nklurt a. M. 

Ein sehr vornehm AusgeaUttetea* umfang reiches 
Buch, welches über die inEerassaiiku Verhandlungen 
uml Vorkommnisse dieser grossen Gesell schuft unter 
dem PritaidiumdM Doms Direktors A. Stcbcrt beredtes 
Zeugnis giöhti 

Les Ros;s. Petit triiite pralupie pr>ur !a ciilturc des 
rosi^rs; Gcinen it iionrg, Lnsümbonrg, Preis 

1.30 fres. 

Ein iiü Seiten fstarkes iSikiUekhen, besondere ^ur 
Lektüre fiir Rospnliebhaber geeignet, in französischer 
Sprache geschrieben. 

Der Gartenban auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 
IfiSfli. Offizieller Spezial- iCatttäog, herauggegoben 
im Aitt'Erj.^e des Aihcit^-AuBschU^Beft. Verlag 
von Rudolf Mosge t Berliti, Preis 5Ü Pfg. 


fUr 1fl97 24. Jahrgang. 

Parey T llerl'n KW V Hede- 


äeuLchcr 1 Gartcnhalemter 

Verlag von Paul 
rmüiustr, 10. 

Ivs tat das für unsere Verliälmlsse am prakiischsten 
eingerichtete gärtnerische Noiizhneh, ein iiiLsaerst 
willkommenes Nacüschlagelutch durch die viele n r allen 
(J.u'tnent und fzurtsofreunden nut^lidieu Tub eilen, 
Uo 3 timiuüngau T Angaben über Wft3SöratilitL?0ü T ^Vege- 
Lau t Kosten ansnli läge -etc. etc. Preis 2 -Mark, 


iPERSONAL^i®NMBTENä 




Dem firo»berxngh Gurten direkter L. Grsieho- 
ii er zu Karlsruhe wurde anlässlich des 70. Ge 
hurtatüges Sr. Kgl, Hoheit iles Grü-sslmr^ogs Friodrkh 
von Baden das lUtlerkrwiK II, U 1. mit Eidienlanb 
verliehen. 


Herr fl. 11. Fiesser 
mm llcfgärtnoi 1 ernannt. 


in Baden-Baden wurde 


Ahoi ( : a r r i c r o , der lanaj ihrige T-oiler der 
Revue huriicelo um] b&dotitonder frauzüsiseher Garlcu- 
ireuud starb atn 18. Aug. d, Js. N 7^ Jahre alt. 

Die seit 1887 in Köstritz bestehende Gärtner- 
lchrjuistalt t die unter der ] Leitung des Direktere Dr. 
II. Settegast stellt, wurde im huifendcn Sommer- 
Beniester von 78 Görtficrfi besucht, deren Natinnalätüt 
sieh wie folgt verteilt l 
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Frctissen 27 

Bayern 3 

Sachsen 12 

Wil Niemberg 6 

vqn den übrigen Planten Deuts chlftüds Id 
Russland 3 

Oesterreich 4 

Die Einrichtungen der Anstalt gewährleisten eine 
gründliche all seit igo Fatitkbflduüg : der nächste Kursus 
beginnt dan 22. Oktober. 


Synonyme? 

Im ^ Jouriiiil des roses“ No, 3 d + Js. wird die 
Itahnuptung eines Luxemburger Katalog dass die 
Round regelte Uusa „Rojomaha Al ix lln^nier^ rinn 
2, Anfluge von Mine Joseph Peshois sei, energisch 
best r Eiten, Wir können uns auch nicht erklären, wie 
man diese neue wertvolle Rosa mit letzterer verplomben 
konnte. Kosomaue Alk Hugüier wird indeu näc listen 
J üb reu sicher viel als Gruppen- und als Treibrose 
verlangt werden, Pie Red. 

Neu angemeldete Mitglieder 

bis 20, Außusl 1S06- 
2S2 Hon Plülipp, Urenberg a. Taunus* 

494 Hantel Ernst, HtUsgtr,, Heilbronn u. Neckar > 
582 Pu iu rat U Pastor. Triebs emss i. Pom„ 

H5S fl lass Hugo jnn., Ildlsgtr., Zwickau i 
KH)3 Gikrfcuer-Vcr ein, Croiifeerg i. Taunus, 

10t>7 Gartenbau -Gesellschaft au Ob.-PPniU b, 

Zwickau, 

1334 Hinke Jos., Wernsladt L Böhmen, 

läsd Höhere Willi., Rescngärlner, Bracbstedt, Be?. 

Halle a, 8. 

1336 Hoch schild Jul, Privatier, Durlach, 

1 398 Hübner Pust., Gertdo?£ b. Siäckheim L Bachs., 

14(58 .Tu da Jmv, Trier, 

lüOÖ Kahler F», Rentner, Kid, 

1553 Kiaitsc, Oberarnttmum, Schünbreum, Kl-, B^gau, 
1649 König Heiiir, Eridg b. Dortmund, 

1 898 L o ii t k g c h D r. , pra k t. A rzt, 1 Liestcd t h . Sn ngers- 
hsuaeu t 

1918 Li eher um Jul. t Gflrtuer, Schloss Fürcleiistein 
b. Eschwege, 

2.1 HK Mi n ts ö 1 , A m tsric b ler, B ä thurg, 

MW Meinhardt Franz, ildtsgr&ü., Niemburg, ücz 
Hülle a, S.. 

2136 Miele uz Th., Reeskow, 

3365 Orth Eluard, Hofjuweliei% Trier, 

2367 Otto Adolf, Kaufmann, ^traleti b. Berlin, 

2443 P i o t e H e r 1 1 , r W tld ] tark b, Berlin , 

2508 von Pattkaiuer, Kaisorl. Bank Vorsteher., Hub 
boi-.sen.dt, 

2606 IE ein wähl W!lh. jun. f Eieilbronu a, Neckar, 
203t i 11 i e h n o w £ arl r A pr»th ek er, W r i>i ikc„ 

2384 von Palm Freiherr Haus, Lautorbacli b. Großen- 
hain i. Sachs,. 

3002 Schmidt A,. Rosen« artnen ton nenn Pr. Sachs. 

3003 S c h tu i d t K. „ Wo in < rau be- Kö I zenbtoda, 

3112 Schult*, Görlitz* 

3191 Stoyo frust., Ildjsgrtn.j Pranitz h. Oppin^ Rcz. 
Halle a. 8L, 

3434 Wau not 6. F., Stadt, Garlon-Direktor, Mon- 
tiguy b. Mciz r 

3nl5 W er üb er Curl, Apotheker, Oppenheim a, Rh. 
3638 Wildling C., Iiishruck, Stadl, 

183 liergfeldt Krl. Maria, Jlaps.nl. Estland, Russland, 
3782 Kiu G. (>., bloemist, Pordrccht. Holland, 

363G Ungar AJfr., Yokohama, Japan. 


Erschienene Kataloge unserer Mitglieder, 

Gehr. Ketten, Roseu3c.hu] cn* GttKemburg. 

■ I B. Lujji ns oll. RfNScnschuleu, DümineUlicigeu, l.ux,. 

Walter Puesberg, Unieuiclialen, Nieder’ Walluf 
im lUkCtn^Au 

J. H e i ii a 8 ö II n e . Forst- und HnclccnpflaoKsn etc. , 
Llal sie u 1 >ock { 1 lol etc En) . 

M n ] lerk I ein H t llhistr. liaupt-Prtns’A'erzeicIrnEä 
Übsth^tinne^ Rosen etc , Kürlatidt a. Main. 

A. Weber q. Co., llnfl , Wieabaden T Spczisil-Koseu- 
Preis- V cvz^iclmss. 

Kinm W^ Gotha. Obst- , lä euren, Stauden, Hosen etc. 

Pr. II Aschen brau dt, Fabrik ehern. Produkte, 
SLrasshurg i, E. fiohrÄtidiB- Ali Weisung über die 
Mittel zur BekHmpfung der BlaUfallkmnkeitcu uml 
gegen viele [8lanM. Par.isiten, Ungeziefer l!ost etc, 
Zeugnisse tiher erfolg reiche Yerwendung der 
K ii p fe rsc 1 l w e fo I k a 1 k p ul v e r etc. W sr nin c: h nn 
die Rosenfmiuds ganz speziell hierauf auf- 
merksam. 

J. Timm u. Co., Baumsuliulo Elmshorn i. UöDt’ 
I i aupt ‘ Katalog 185 li.r'37, 

Carl Gur ms, Ltoseuschulem PtUssUin, lSfloi'U?, 

C. Palm, 11 oaen- Special kultureiu llohoukreiiK- Esi* 
liugen, Haupt-Katalog Nc. PK 

Herrn. Raue, Ruäengilrtüerei, Dresden* St rohien. Eli- 
gros’ uciil lioiail- Katalog, 


Patent-Liste. 

anfföstoHt vnn dem 

Patent-Bureau T?on H. k W. F ATAIY 

Ikuptgeflclilift: Ruriiu NW., Lots Qu -Strasse- 25, 

A u [iieldungou- 

45. W. 11672- l ] t!:inKülitüpf aus tierischen Es* 
krementen. — Otto Wied hau, Hamburg, Gr. Rurstah 
33, 4. 3. 36. 

4ö, T. 5U97. Rasensprenger mit einem fein gQ‘ 
lochten Gnmmiball iili Mundstück. — Fr II r Lud. 
Tieraaui], Ilremeü, Yorks traege 7, 28, 8. 96. 

Gebraunbsmnster P 

□8387. Nach vorn offetier uud gich erweiternder 
Giesskopf mit kurve nai-Li^ nach anäsiu gewölbter 
Vorder wand für Messkanne ei, Franz Schulz, Darin - 
Stadt, Karls tr- HO. 28. fk SKJL — Sch. 47U2. 

6^063, Lang] tcl ic , vorn schwach verbreiterte 
Schippe zum Versetzen der bäume, Abstechen der 
Wurzeln und Atiflockern des Erdreichs, A. LongtnuG, 
Telgte i W. 1Ö. 6, m — L. 3470. 

G3206. Feld- und Gartengerit , J^ason drei- 
eckiges, metallenes Kopfstück eine Kombination moh 
Hadcc, grossem und kleinem Reche«, ivraize und 
Schabe bildet, E'arl Gagelmann, Münster j. W- 8. 
9, ~ G. 3387. 

63385. Wiestuei H Eassacbl e lissö für Buwiksgcrungs- 
nulagan ^us einem mitjfen artig ober dag. E.ukmigarobr 
L^sehebenen, an der Stirnfläche diagonal arge&chräg’ 
ten Kasten mit VersCkluassscbioher. Carl Va]cnthorn t 
Münster i. W., Wchrstr. 1U ö, J2. 8. 96. - V. 104 L 

63407. Zylindrischer Mantel aus Papier ssum 
8chutr r für RI innen Und Pflaraen gegoo 1- rost und 
Hitze. Otto JloHhotrn, Alfred a. L P 1. 0. 1’6. — 
H* 6410, 


DiosOf Nummer liegen folgemie Beilagen bei, auf 
welche wir hiermit hin weisen : 

II. .JuEigclatiäuiit Ftnnkfurt a, Oder, Raupeuleini’ 
Uft'crtö. 

AVilh, - MuH, Braauschweig. Lotterie- Anzeige, 
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Theerose 

M me Emilie Charrin 

(Perrier 1895 .) 


Manche Züchter neuer Varietäten gehen ihren Zöglinpeü zuweilen zu viel Beschreibung und 
tmf „den Haaren ■' lierbcigesaclite, ufeebMchte, empfehlende, and bis in ’s Kleinste gebende Uliarafc- 
terisiiken mit ; andere Nenheiieiaflcäiter machen ihrer Sache wieder m kurz,, vertrauen auf ihr H« - 
nommee und halten eine ausführliche Beschreibung für überflüssig; es gtebt auch welche, die nicht 
viel über ihren Sprössling sagen können, teils aus Schüchternheit, teils aus Unkenntnis der geschäft- 
lichen Erfordernisse. Zu diesen letztem gehört. vielleicht Herr Perritsr. 

Die Beschreibung, welche er seiner Kose im November 1*94 mit auf den Weg gab, lautete 
einfach; „Strauch wüchsig. Blume gross oder mittelgross, gut gefüllt, hübsch geformt, chiuesiseh-rosa 
in glänzend hochrot übergehend^ 

Hieraus konnte man sieh unmöglich eine Yorslellting von der Eigenschaft und dem Wert der 
Hose machen, Diese Yersauinnis wollen wir durch Beigabe der Abbildung und nähere Erklärung- 
u&chholen. 

Rosen mit sehoueiii t grossem Laub und festen, aufrechten Stielen, lange, wohlgefurmte Knospen, 
S|n d sehr beliebt sowohl m SchziiitzweckaD, als auch als Kosen an und für sich. Mme Emilie Ckarrin 

diese Eigenschaften in bolicin Grade, ausserdem ist sie im Wuchs ohne Fehler und blüht bei- 
fiftbe unterbrochen den Sommer hindurch bis ?m m FrosL 

Nur, wenn der Herbst andauernd nass und trübe ist, finden wir, dass das Aufblühen etwas 
erschwert wird, obschon die feste lederartigo Beschaffenheit der Blumenblätter eine leichte Entfaltung 
und ÖÄtierhfrfLjgkeit zal&sst Als Gruppen- und als Schnittrose im Freien und im Kasten empfehlen 
wir sie aber wegen ihres kräftigen Wuchses, Haltbarkeit der Knospen und des iaübschen Farbentones. 

F* Lambert. 

Allen Mitgliedern und Abonnenten wünschen wir frohe Weihnachten und gfllck- 
iches Neujahr. Die Geschäftsführung, 
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Rosenmüder Boden* 


Unter dieser Ucbersohrift bringt Herr Otto 
Schnitze, ein durch Sach kemitn h langjährig be- 
kannter Hosen freund, ei neu Artikel in der No, 5 
der Romas® itöig ds, JS* T dem leb vor Jahren 
vollkommen zugestimnit haben würde, wenn ich 
nicht seitdem eine Erfahrung gemacht hätte , 
welche mich doch zweifelhaft haue werden lassen. 

Vor ca. 12 Jahren verlier Ich meine da- 
malige Heimat, m der mein Rosarium ca. 10 
Jahre hindurch auf einem und demselben Flecke 
gestanden hatte, und 2 war ziemlich gedrängt, wie 
es hei Liebhabern, welche nicht aber ullzugroä», 
passendes Areal zu. verfugen haben, nur allzu leicht 
vorkommt. Dieses Rosarium , welches anfangs 
allgemein Sensation durch seine Pracht bervor- 
gerufen hatte, war in den letzten Jahren erheb- 
lich zurück gegangen, Mein Nachfolger im Besitz, 
der wegen Krankheit und mangelnder Sachkennt- 
nis sich ausserdem nicht recht um setnen Garten 
bekümmern konnte* blieb ausser stände, au dem 
Orte meines früheren Rosario ms Rosen überhaupt 
in (iung zu bringen, was von einem befreundeten 
Kenner der „ Rosen Müdigkeit * zugesebrieben wurde. 
Als ich nun in meine gegenwärtige Heimat ver- 
setzt wurde, richtete ich einen Platz für mein 
Rosarium her, der früher als Hof raum, z. T. als 
Düngers! ütte T z. T. ah Ort gedient hatte, wo das 
Brennholz zerkleinert wird, und wo endlich, um 
die niedere Sumpfs teile einzuebnen manch wert- 
loser Boden, wie grobkörniger Elbsaud u. drgL 
au [gefahren war. Ich liess den Buden rigolen 
auf ca 1 Meter, ihn soweit ich es erreichen 
konnte» gehörig mengen und butte hier den herr- 
lii lmten Erfolg mit meinen Rosen. TrübsMszeilen 
durch schwere Krankheit in meiner Familie hin- 
derten mich dann etwa 3 Jahre hindurch, etwa 
bis zum Jahre 1393, mich meiner Eoseti hiü- 
länglich auzii nehmen, sie gingen gewaltig zurück. 
Das betrübte mich umsomehr, als ich einen passen- 
den andern Plaiz nicht hatte für meine Lieb- 
linge, um! dieser Ort mir nach gemachter, früherer 
Erfahrung B rosen müde* vorkam. Dazu kam, 
dass ich nicht recht wagte, mit Düngung tu 
starkem Masse vor zu gehen, weil sich die Rosen - 
düngungsfraga mir jmh nicht genügend geldarL 
hatte. Wohl wurde mehrfach aber, verrotteter 
Dünger sehr empfohlen, aber ich hatte ihn nicht 
und. seine Zubereitung erforderte gar zu lange 
Zeit. Sachverständige rieten wohl, säml liehe Rosen 
heraus/ u nehmen und den Platz von neuem und 
tiefer rigolen zu lassen. Aber auch dazu konnte 
ich mich nicht entaoldiesseu, weil mir sachver- 
ständige Arbeiter dazu ermangelten. Da fasste 
ich den Entschloss auf Gewinn und Verlust sehr 
stark künstlich und natürlich zu düngen. Es 
worde wohl zn bereiteter Com post mit Latrine be- 
gossen, ehe Li so due bedeut ende Quantität Strassen - 


abraum, der ja immer mit Dünger durchsetzt ist,, 
auf den Ort, wo die Rosen stehen, gebracht. So- 
dann wurde l fo Zentner Fischguano, Vs Zentner 
Super phosphat und später V* Zentner phosphor* 
saurer Gypa im Herbste aufgestreat uud im Früh- 
jahr ein Scheffel zu Staub gelöschter Kalk. J)a& 
half ganz wunderbar und ich halte wieder frühere 
Erfolge. Ja, im Jahre 18^5, wo der Kalk auf- 
geworfen war, blieben sogar meine Rosen vom 
Rost frei, während sie in diesem, L 896er Jahre, 
wo ich glaubte, dass der vorjährige Kalk nach- 
wirken weide, z. T. wieder vom Rost hetmge- 
eudit wurden, wenn auch nicht su schlimm, wio 
in früheren Jahren. Für midistes Jahr beab- 
sichtige icli^ nachdem ich gegenwärtig stark, sehr 
stark mit Fisßhffü&no und phosphor saurem Gyps 
gedüngt habe, wieder Kalk au fzuh ringen, uud sehe 
erwartungsvoll dem Erfolge entgegen. 

Bei alldem will ich nicht entschieden dem von 
Herrn 0, Schnitze Gesagten entgegentreieo, da 
ihm Erfahrungen einen laugst bestandenen Grund- 
satz bezdgl. Wechsel und Fruch [folge bestätigt 
haben. Allein wer kann hei Rosarien beim besten 
Willen oft wechs ln? Schwierig ist jedenfalls die 
aufgeworfene Frage, da Bodenverhältnisse eine 
unbedingt grosso Rolle spielen. Aber der so alte 
Rosen stamm am. Hildesheimer Dora hat doch in 
seinen machen Jahrhunderten kein Trauerlied von 
„Roseüiiiüdigkeit“ gesungen. Ausserdem keime ich 
Berge mit Kalkulier läge* auf dauern seit Menschen* 
gedenken die Romeanltia in dor üppigsten Vege- 
tation gedeiht und nichts von „Rosenmüdigkeit“ 
kündet. Aber allerdings scheint Kalk eine Lebens- 
bedingang zu sein. 

Zu dem Artikel in No. ö: ^Die schönsten 
Rosen in nassen Sommern“ und besonders zu 
dem, was tu Absatz 3 über da s Durchwintern 
derselben in hellem Keller etc. gesagt ist, kann 
iik doch einige Bemerkungen nicht unterdrücken. 
Grosse Eteenh and langen sollen längst dieses Ver- 
fahren beobachten und zwar mit gutem Erfolge* 
Ich bezweifle auch nicht, dass Liebhaber, welche 
einen geeigneten Raum zur Disposition, hoch ver- 
ständige Arbeitskraft zur Seite und den betr. 
Raum mäusefrei haken können, mit Erfolg dem 
Ratschlage folgen können, wenn ich auch bei 
stark wachsenden Rosen, wie Nid elc., einigen 
Zweifel hege, oh dieselben gleich freudig sich ent- 
wickeln bei jährlicher Störung wio beim Stehen- 
bleiben, Wer aber Obiges nicht hat? — - Ich 
löge meine sämtlichen 400 Stück Rosen nach 
eigener Erfindung in den hohlen Raum, <L h. ich 
mache ei n Loch in die Erde, dort, wo die Krone 
niederkonimt, so geräumig, dass möglichst kein 
Zweig der daiiineinge hakten Rose die Erde be- 
rührt, lege erst einige Stäbe darüber, die dm 
quer darüber gebreitete Stroh gj ne ei Finger stark 
tragen, und bedecke das Ganze eine Hand hach 
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mit Erde. Su ist mir noch niemals eine Kose 
verloren gegangen. Will man die Rasen lieraus- 
siehiuen im Herbste, so kann man sie schockweise 
rni der Krone in ein solches Loch legen und 
ihre Wurzeln hoch mit. Erde bedecken, dann 
K i>art inan den Kelter und die Beaufsichtigung da- 
rin und hat sicher auch keine Verluste zu be- 
klagen, Nur darf das deckende Stroh nicht unter 
der Erde hervorsehen und die Mäuse »nlorken. 

0 ross -Treben. Fr neu ekel, Pasten;. 

Rosenmüder Boden? 

Herr Otto Schnitze hat. sich von „alnem 
Hosen kenner, einem Gärtner vom Fach 1, mit dem 
Worte , T rosonmMe H unzeiHgc Sorge machen 
lassen. Aus seinem Artikel, eiert ich mit In- 
teresse gelesen habe, strabh eine solche Liebe zu 
den Hosen heraus, dass die gleichfalls ?ich wieder- 
sptegelnde Angst am .seine Lieblinge, sw kannten 
es aui dem jetzigen: Standorte nicht mehr aus- 
halLeu, nur allzu erklärlich isL 

Ich bin gegart empirische, im VoIIbewtisstsfcin 
■der Unfehlbarkeit getluuie Aussprüche soge- 
na unter Mäaiter vom Fach, sehr skeptisch ge- 
worden, denn man hört doch manchmal Grundsätze 
Patstellen, Urteile füllen, die mit den Erfahrungen 
einschlägiger Lehren in Widerspruch stehen. 

Hier scheint mir ein ähnlicher Fall vofzti- 
kegen und will ich versuchen, denselben za wider- 
legen. 

2 erlegen wir einmal den Begriff „Rosenmäder 
Boden 1 '. — Aus der Rüden- Dünger- und Betriebs - 
iehr^, die ich auch einmal auf einer landwirt- 
schaftlichen Hochschule gehört habe, erinnere ich 
tusch* dass von körn in ti dem Boden gesprochen 
Tvunk nnd diese Bezeichnung denjenigen Boden 
gegeben werden muss, welchen in gewissen großen 
Bau L bei rieben so viel Korn -Ernten ohne zu düngen 
genommen wnrde, als der Boden h er vorzu bringen 
vermag. Nach der dritten oder vierten Ernte 
ist der Roden für Korn (Weizen) erschöpft, man 
verlässt ihn, lässt ihn brach liegen und treibt auf 
eiiiem andern Stück Land die gleiche Raub- 
Wirtschaft. 

Also, um den Boden ,, körn milde“ zu machen, 
müssen beständig dieselben Nährstoffe dem Buden 
in Form von Stroh und Körnern entzöge u und 
ihm kein künstlicher Ersatz hierfür gegeben werden, 

Iß ei uze] neu Bezirken der Ostsee-Provinzen 
bähen die dortigen Bauern s. Z. als sic Land 
kaufen durften, den Boden durch intensiven Flachs- 
bau erschöpft, ihn also Paehsmürte gemacht: dies 
haue eben seinen Grund, denn sie wollten durch 
die hohen Ertrüge, die die FJäehskdfcur liefert, 
ihre Güter schuldenfrei machen ; sobald der Zweck 
leicht war, hörte die Kaub Wirtschaft auf. 

Keinem Landwirt wird es etnfalleifl, auf dem- 
btm Grundstück zwei odör dreimal nach einander 


Kartoffeln oder Raps zu bauen, weil die Erfahr mg 
gelehrt hat, dass durch mehrmalige Anpflanzung 
desselben Gewächses der Bodön erschöpft wird und 
diesem Gewächs nicht voll zu ernähren vermag. 

Es erhellt daraus, dass du Boden es nicht 
vermag, jahraus jahrein dasselbe Gewächs zu pro- 
duzieren, ohne dass dasselbe allmählich an Güte 
verliert und schliesslich nur mehr kümmerlich 
wächst and „hungrig 61 anssieht. Dieser Rück- 
gang tu der Ergiebigkeit rührt davon her, dass 
dem Boden jährlich so und so viel Prozente an 
Kali oder Phosphor oder Stickstoff entzogen worden 
sind und ihm daroh die Düngung mit Stali- 
das plus dieser Substanzen, die die Pflanze 
au ftp ‘braucht bat, nicht ersetzt werden konnte. 

Um ul so von einem Boden sagen za können 
01 1=101 -rosonmüde**, müsste man durch eine Reihe 
von Jahren, alle Jahre z, B. Rosen samen ans- 
“ n - - cI(& Vüinum im Herbste beraos- 

nehmen, wieder säen und wieder Sämlinge ernten 
u s, L Ich glaube, rtoss bei solcher Wirtschaft 
der beste Boden ohne Düngung höchstens zwei 
mit Dün faüff nicht mehr als 3 bis 4 Caninf^ 
Sämlings-Ernten abwerfen würde, dann aber für 
di « KikM auf einige Jahre erschöpft wäre, 
hli durch die Mittel rurtgseinflüsse die für Wild- 
r osen nötigen chemischen Ifelirstoffe sich wieder 

— 0ier * l,ian l ,flaü ^ niedere oder 
hohe Wildlinge, die im gleichen Jahre okuliert 
werden, ernte die Eddroscu im darauf folgenden 
Jahre, erneuere diesen Vorgang, so wird olmc 
Rdiiguag schon diu zweite Generation magerer 
*eiu, mit Düngung wohl die vierte oder fünfte 
ein schwächeres, kümmerliches Wachstem zeigen, 
ln diesen Fällen kann von einer „Rosenmudigkoit 
des Rodens 11 gesprochen werden. 

Allem diese Beispiele liegen im Kosar des 
Herrn Schnitze doch ganz anders. Hier entnehmen 
wir dem Roden beständig sämtliche gelöste che- 
ui hebe Substanzen, die der Sämling oder die Edel- 
ro-so zu ihrem Aufbau benötigen, in Form von 
Uuma-Sämlüigcn oder hochstämmigen oder niederen 
Rusen, ersetzen sie allerdings, wenn wir düngen, 
nach b®ten Kräften lern Boden, nützen denselben 
aber auch auf den QnadratzoII berechnet voll- 
kommen ans. Um, hingegen, irn Rosarium, ist 
der btotTveib rauch eben ein ungleich viel ge- 
3 Enget er, denn die Pflanzen werden nicht aus- 
gehoben; man verlangt nicht vom Boden den 
gänzlichen Wiederaufbau der Hochstämme und 
aller niederen Rosen, sondern nur die Ernährung 
derselben und hilft dieser durch Düngung auch 
noch nach. Doch alle* Düngen nützt den Pflanzen 
nichts oder nicht viel, wenn es falsch ange wendet 
oder die physikalische Wirkung der Düngung nicht 
durch mechanische erhöht wird, ht der Dünger 
beispielsweise zu tief untergebraeht, so dass Luft 
und Wärme ibn nicht erreichen, so wird seinö 
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Wirkung eine geradem negative ; er erstickt und 
w j r d sauer. Ist er hingegen fiaeh nntergebfaebt, 
m übt er sofort seine wohltätige Wirkung aas, 
jedoch mir solange als ihm die Grundbedingungen 
m dem fortschreitenden ZerseUutigspr zu ge* 
fülirL werden, nämlich Luit, Wärme u Flüchtig* 
koit Die beiden ersten führt man dem Boden 
7 r u, indem man ihn lockert durch öfteres Behacken* 
welches nach MASEgahe der Erfordernisse tiefer 
oder seichter zu geschehen hat; für letztere, die 
Feuchtigkeit, braucht man nicht immer zu sorgen, 
denn der lockere Boden zieht vermöge seiner Cnpil- 
Jariiat soviel Feuchtigkeit ein, wie die Luft »b- 
zogeben vermag 

Mt diesen drei Faktoren werden die Pflanzcn- 
nkbrstofTe rasch gelöst und den Wurzele zugeführt. 
Hackt und lockert man den Boden hingegen nicht, 
so bildet sich nach dem ersten liegen eine Kruste, 
die ja nach der Beschaffenheit des Bodens mehr 
oder weniger dick und für Luft und Wärme un- 
du rd ul rin glich sein wird, was in allen Prozessen, 
nämlich in der Verwitterung und Auflösung der 
anorganischen Boden bestand teile, im der Zersetzung 
des Düngers und in der Pflanzenernührung wenn 
nicht einen Stillstand so doch eine Verlangsamung 
horbeiführt. Eine der vielen Bauernregeln sagt 
daher nicht mit UnrcchU Gut gehackt ist halb 
gedüngt. 

Ith komme daher zu dem Schlu^fr, dass in 
einem Iioseng urteil, wo doch nur eiua beschränkte 
Zahl von niederen und liochst&iniiugen Rosen in 
nicht, zu gedrängter Pflanzung ateben, von einer 
Rüsenmüdigkeit des Hodens nicht dtc Rede st-iu 
kann, namentlich nicht, w enn eine jährliche Düngung 
und eine richtige Boden bear bei taug erfolgt. An 
Beispielen von Rosarien, die Jahrzehnte schon be- 
stehen und die alljährlich im schönsten RI Ille»- 
schmucke prangen, fehlt es nicht. Wie kötinla 
mau auch in grossen Anlagen sich dazu verstehen 
alle fci oder B Jahre die Abteilung des Rosen- 
gartens zu verlegen ' 

Vermöge der wisaeoecha Etlichen Forschung und 
der Fortschritte auf dom Gebiete der Agricultur- 
Chemie, gestützt auf reiche Versuche und Er- 
fahrungen, sind wir beute in der Lage nicht nur 
nach zu hei fern, sondern ,, m zwingend Es kann 
daher der Begriff „Bosenmtidigkeit des Bodens“ 
auf ein Rosarium nicht äuge wendet werden. 

C. Palm, 

Rosenkultureii in IlobenkreuzTüsidiiigeii a. N. 

Rosenmüder Boden. 

Die Aufrage in No. 5 der Ro-iönzeilnng, wie 
ein n rose um Uder Boden" zu verbessern sei* er- 
innert mich au tunen ähnlichen Fall in meinem 
Rosengarten. 

Mitte der achtziger Jahre hatte ich ein Beet, 
welches den Grundstock meines jetzigen Rosarium* 


bildet, mit 4ö Tliee- und Thee -Hybriden, Eloch- 
stamm- Rosen bepflanzt Der Grund* ein vor- 
maliger Grasplatz, erwies sich als gute Gartenerde, 
wurde Vorschrift smft&ig gestellt , rigolt und gedüngt 
Jedes Bäumchen gedieh und blühte vorzüglich, bi* 
in den Jahren 1892/93, trotz wiederholten Dßngetis* 
Wuchs und Blüte immer weniger befriedigten. 

Der Grund der übrigen ßeele nun, wfldie ich 
zur Ausführung meines Rosart ums inzwischen au- 
gelegt und auch mit Höchst am m-ko&eü bepflanzt 
hatte, war eben Falls guie Gartenerde and gut 
rigolt, aber auf Rat eines erfahrenen Gärtners 
mit Lehm und Kalk vermischt, letzterer der Abfall 
vom Abbruch eines altem Hauses, gut gesteht. 
Alle Rose» dieser Beete gediehen erfreulich, da- 
gegen stach nun das oben erwähnte alte Beet 
.sehr unbefriedigend ah. Derselbe Gürlner empfahl 
nicht allein die Mischung des Bodens für Rosen 
mit Lehm und Kolk, sondern auch da-:- Ver- 
setzen, besonders älterer Ro&anptf&ttzen, wenn 
auch in demselben Boden, nachdem derselbe ver- 
bessert, indem er auf das bekannte günstige Er- 
gebnis einer Versetzung von Fr acht bau men hinwies, 
um sie zum Tragen zu veranlassen. 

im Frühjahr 1H&S folgte ich diesem Hat des 
alten Herrn; die Rosen bäum eben werden sorg- 
fältig ausgegraben, der Buden lief rigolt mid 
gemischt, so dass derselbe aus Gattung rund 
und ‘/a I*ei lun mit u etiügender Unt er misch »ug von 
besagtem Kalk bestand Ei ul lieh halse ich dann 
in ISO 4 eine gute Decke Kalidung nur ergraben 
lassen und auch für nötige Lockerung des Bodens 
steli gesorgL 

Der Erfolg ist mehr als befriedigend, er ist 
glänzend, und beweist, dass der Boden statt 
n roscnmüdB% „rosen kräftig“ geworden ist. 

Frei bürg i 0,, Kow 96* A. K. 

Die Polyantha-Rosen, 

Von H r. Willi, Sec Mg, Kiel. 

Dass dem Greachlahte der Rosen in den letzte» 
Jahrzehnten die allgemeine Gunst der Garten- und 
Rlu ums freunde wieder io erhöhtem Masse sich 
Züge wendet hat, ist in der That nicht zu ver- 
wundern. Ist der Rose ihr althergebrachter An- 
spruch, die Königin der Blumen zu sei», kaum 
ja ernsthaft bestritten worden, so hat das doch 
nicht verhindert, dass ihre Kultur zeitweilig mehr 
zu rück trat, wenn andere neue Erscheinungen, die 
bisher unbekannte Hei 2c boten oder durch andere 
Eigenschaften das allgemeine Interesse in An- 
spruch nahmen, in dev Garten weit auf traten. In 
unseren Tagen aber bat die schon recht umfang- 
reiche Familie der Rosen, deren Kultur bereits 
viele Jahrhuuderte weit zurück reicht, wieder einen 
so grossen Zuwachs »euer, oft recht eigenartiger 
Erscheinungen erhalten, wie kaum je zuvor. 
Nicht mir, dass in den bereits recht zahlreichen 
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vorhandenen Abteilungen ne ne Färbungen ucnl 
Formen in Menge auf getaucht sind, es siud in 
den letzten Jahrzehnten auch ganze Gruppen neu 
entstanden, die sieb von deu begehe i »Jen in sehr 
Wesentlichen Merkmalen unterscheiden. Und im 
Verlaufe weniger Jahren sind in diesen bereits 
zahlreiche einzelne Sorten erschienen. So die 
T b 0 e * H y b r i d e n , welche bereits die doch erst 
seit etwa hü Jahren entstandenen Hybrid- Re- 
montanten 35it verdrängen den Anlauf nehmen, 
wie diese sei Im die früher in den Gürten dotni- 
ni ere üiie u , c i n malbl ü hen den E y h r i d - Rusen n ach 
find nach beseitigt haben. 

Augenblicklich hat. es den Anschein, als ob 
die $o harte und blütetirekke Rugosa für ihre 
Nachkommenschaft auf dem Gebiete der harten, 
keines Schuttes bedürfenden Frei kindrosen eine 
ähnliche Stellung sich erringen wird, So ist auf 
dem Gebiete der Rosen eine lebhafte Strömung 
ivalir rteh mbar. 

Auch die Pu Jy an f La- Rosen stellen eine 
solche neue Gruppe dar, die trotz ihres noch so 
jungen Ursprungs bereits in zwei in ihrer änssern 
Erscheinung sehr wesentlich verschiedene Zweige 
>idi gespalten hat: Die niedrigen und die 
rankenden Polyantha - Hosen. Beide 
Zweige sollen ja die aus Japan stammende, i>ehr 
stark wüchsige R. polyantha mit einfachen, nur 
öinmat im Jahre erschein ende es Rliiieu zur gemein- 
samen St am in -Mutter haben. 

Bei der Gruppe der rankenden Polyantbfi, 
welche in Crimpen Iiambler eine so glänzende Ver- 
tretung erhalten hat — die 3 Grazien P Leun- 
berfs: Ag!aia r Euphrosma, Thalia dürfen sich 
wohl dieser nnschliesseü — erscheint diese Ab- 
stammung einleuchtend Bei der niedrigen Gruppe, | 
welche Llurch ihren zwergartigen Wachs and ihr 
Rist ununterbrochenes Blühen im stärkste ri Gegen- 
satze zu der alten, stark wüchsigen, einmal blühenden 
Polyaniha sieht, erscheint diese An nähme so lange 
zweifelhaft, wio man nicht ganz genaue Auskunft 
über diese alte Sie hold "sehe polyantbn erhalten 
hat. Ob dieselbe vielleicht auch schon hybrider Ab- 
stammung ist, und bei ihren Nachkömmlingen 
also neue Rückschläge nach den zwei Seiten ihrer 
Abkunft eingetreten sind ? Und weiter wie sie die 
seil einigen Jahre ei lei den Handel gebrachte aus 
Sumeri zu erzielende und ge wisser müssen als 
Sommergewachs in behandelnde Folyantha-Rose 
2U jenen Verwandten verhalt, das sind Fragen, 
^eldia den forschenden Rosen freu ml sicherlich 
interessieren. Vielleicht bietet ja auch diese letet- 
genaoute neue Erscheinung die Grundlage in 
weiteren praktischen Ergebnissen, 

Di e A btei lung der niedrigen P u I y a u t h □ - 
Üoseo ist nicht Idos* dfe ältere (P&cquerette 
v vurde schon 1 £J7 ti dem Handel übergehen), son- 
dern hat auch bereits die zahlreichsten Sorten 
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au f^u weisen. Dennoch sind diese bei richtiger 
Verwendung so reizendem Rosen langst nicht in 

dem Masse iti den Gurten verbreitet, wie sie es 
verdienen, Mauchen Garten freunde u sind sie über- 
haupt noch unbekannt. Daher dürfte es wohl 
aogezeigt sein, auf ihre guten Eigenschaften hin- 
zu wessen und einige Winke betreffs ihrer richtigen 
Verwendung m geben, 

Ihre flau pt Vorzüge bestehen in der Zier- 
lichkeit ihrer ganzen Ersehe incing, der Blüten 
nicht nur, sondern auch des Laubwerks und der 
ausserordentlichen R e i ts liblü h i gk eit. Von 
Juni au bis spät in den Herbst hinein dauert hei 
manchen derselben das Blühen fast ununterbrochen 
fort. Während die Spilze des Zweiges einen 
ganzen Strauss von offenen Blumen und Knospen 
trüi^t, troibeij die unteren Augen des Blüteuzwciges 
bereits wieder aus, so dass cs bei ei u Egen dieser 
Boi teil schwer hält, während des Bornimers brauch- 
bare Okulier* Augen zu erhalten Damit hängt 
zusammen, dass diese Bürten ganz von selbst eine 
abgerundete, geschlossene Krone bilden, aus der 
man nur die abgeblühten Spitze n und vielleicht 
einige zu dicht sitzende Triebe m entfernen hat, 

Di>i dichte, dunkelgrüne, glänzende Laubwerk 
bildet einen vortreflfj Iche n Untergrund für die zahl- 
reichen Bl Uten triebe, die ans dieser geschlossenen 
Krone her Auskommen, 

Snll aber die eigo rühmliche Schönheit, wdeite 
die^e Rosen-Gruppe atmeichnet, zur vollea Geltung 
kommen, so ist es nötig, sie in richtiger Weise 
zu verwenden. 

Jui freien Lande des Gartens kann 
man die Po lyantha -Rosen auf zweierlei Weise an- 
pHanzen: entweder in Form niedriger Busche oder 
in Uoehsuam mform. Aber in beiden 
Fällen h a 1 1 e tu au d i e F olyftntka-Rose 
für sich, mische sie also nicht unter 
a ud e r e Rosen -A r t e n. Allerdings eignen sich 
wurzelcchte Putyautlia^Roseii auch zur Einfassung 
und geben also 2. R aucli eine sehr zierliche und 
passende Einrahmung um eine Lsine Tbccrosen- 
Gr Lippe. Selbstverständlich muss dann eine solche 
Einfassung aus einer einzigen Sorte hergestellt 
werden. 

Auch wenn man ganze Beete von niedrigen 
Polyautha-Eoaen aulegen will, wählt man dam 
am besten nur eine Sorte, macht aber die 
Recte, entsprechend der zierlichen Erscheinung der 
Pflanze, nur etwa l '/ 3 bis Ä Meter int Durch in. 
gross. 

^Vil] man mehrere Sorten zn^amra 013 auf einem 
Beete verwenden, so ist es notwendig, sehr sorg- 
fältig auf den WucIh und das Blattwerk der 
einzelnen Sorte ei Rücksicht zu nehmen, damit die 
hülmr wachsenden in der Mitte zusammen, die 
niedrigeren nich aussen kommen. 
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Audi das Blattwerk ist verschieden, bei ein- 
seinen Sorten gleicht es mehr dem der Tbee rosen , 
bei anderen sind die Einzelblättcheu mehr rund- 
lich und stark gezahnt., so dass sie in der 
Form denen der Fiinpinell Itae ähnlich sind, aber 
doch durch den lebhaften Glu uz sich unterscheiden, 

Koch mehr verschieden sind die Blumen in 
Betreff ihrer Grösse und ihres Euuus. Während 
die einen kaum die Grösse einer wilden Bellls 
baten — die älteste Sorte Hequerette, hat ja 
ton dieser ihren Namen erhalten — t erreichen 
andere die Gtüm einer Bengal-Rose» 

Meine in Geschmack sagen t wie ich bekennen 
gerade die die kleinsten Blumen bringenden 
Sorten am meisten zu, weil sie die besonderen 
EigeniQmlichkeitei] der Poly an tha- Gruppe, das un- 
aufhörliche Blühen, die Vereinigung einer grossen 
Menge der kleinen, zierlichen Bl Om eiten zu einem 
Strausse, die schöne dichte Belaubung und den 
geschlossenen Bau der Krona am stärksten auf- 
weisen. 

Bas ist vor allem der Fall bei Miniature, 
Keine des Polyautlm und auch wohl bei Mlgno- 
nette, Pacquerett.e und Anne Marie de MontraveL 
Andere klein bl uttugs Sorten haben in Blattwerk 
und Rlüfcnstellung etwas mehr von der Vater- 
pflanze, der Thecrose, angenommen, wenn sie sich 
noch hinreichend als Polyantha's charakterisieren , 
wie t. B. die so schöne Perle c^or, die rdeb- 
blÜhende Käthe Schnltheis u. s. w. 

Die grossblumigen Sorten leiden in meinen 
Augen darunter, dass man au willkürlich sie mit 
Bengal-, Noisette- oder Theeroseu vergleicht, gegen 
deren bessere Sorten &ie dann doch in Form und 
Farbe meist znrlmkstebeiL 

Die liebliche Clotilde Sou per t und dm schöne 
neue Mosel äa jedoch sind sicher trotz der be- 
deutenden Grösse mit in der ersten Reihe za 
nennen , 

In betreff der Färbung w r eisl diese, doch csicht 
viel über zwei Jahrzehnte alte Gruppen bereits 
eine ziemliche Mannigfaltigkeit auf. Auf die 
ersten, rein wissen, Picquorptte und Amte Marie 
de Montravel folgten alsbald andere Sorten , 
welche eine Stufenleiter von Farben tönnrgca nach 
rot und gelb bin aufweisen. 

Die dunkdkarmimole Blanche Bebatel und die 
mnk ingelbe Peile d'or markieren bis jetzt, wohl 
die weitestgehenden Erfolge nach den genau men 
I 1 ärbtirigeti bin. Es bleibt den Züchtern jedoch, 
da sowohl rein es G el b wie I c n c h t e u d e s 
Kot *]■ noch fehlen, immer noch ein weites Feld für 
ihre Zuchtbest rebungen übrig, Neue Erscbeinusigeu, 
welche nach diesen Richtungen bis] Voll körn jaqtffl 
bringen, dürfen also einer guten Aufnahme wohl 
siche]- sein. 

+ ) Diesen Herbst hüben wir eine solche Pölvantfm 
(Perle den rmigesj erhalten. Die RVd, 


Ah Stammros ea bringen die Polyantha, 
ihre besondere Schönheit vielleicht noch mehr zur 
Geltung, als bei der BuscMorm. Du?s sie als 
Hochs Lämmchen dem Auge des Beschauers näher 
gebracht worden, ist bei ihrer Zierlichkeit sicher 
ein Vorteil. Sodann aber 1 kommt die von selbst 
ein tretende abgerundete Kronen bi klung liier mehr 
% ur Geltung. 

Doch mma als erste Bedingung bei dieser 
Verwendung h rogestellt werden, dass der Stamm 
zu der sei erlichen Krone im richtigen 
Verhältnis steht, also nicht aber 1 m hoch 
und l cm stark sei. Für die schwächer wachsenden 
Horten nimmt man die Maasse lieber noch kleiner, 

Gruppen von so Ich cn auf Mi Lkd stammen stehenden 
Pnlyaptha- Rosoa im Rasen gewahren einen sehr 
anmutigen Anblick. Man ibut wgJü, dieselben 
etwas enger zu pflasiten, als Tkcemsen- Stimme. 
Nimmt man auf ein Beet verschiedene Sorten, 
was hier sehr gut angeht, so bringe mau die 
Sorten mit grösseren Blumen in die Mitte, 
die kleinblumigen dagegen nach dem Runde hin, 
Zweckmässig ist ei daun auch, den für die Mitte 
bestimmten etwas höhere SLümme m geben, so 
dass ein Abfallen der Gruppe von dar Mitte nach 
dem I-tande hin suu findet. 

Mau veredelt überhaupt am besten die eilten 
auf etwas höhere und stärkere Unterlagen, als 
die sehr klein bl innige Miniature, Gloira des Po- 
lyautba, PAcquereite. 

Natürlich ieoss man solche Pflanzungen in der 
Nähe der Wege aub ringen, wu sie genau be rächtet 
werden können, 

Da$s dis Pülyimlia- Rosen auch zur Topf- 
Ji li I t u r sehr ^eignet sind* bedarf wohl kmrnt 
noch besonderer Erwähnung Das gilt sowohl für 
w ei rzel echte oder niederstem in äuge Exemplare, wie 
für Hochätümmcheu, denen man in diesem Falle 
üm besten eine Unterlage von uur etwa 4u — 6D cto 
Höhe giebt. 

Zur Alz nebt von S tarn melier] für diesen Zweck 
kann raun sieh dann auch selir wohl der Win- 
t e r v e red I u ng du rch Pfjroj i fön hi ater d i e K l nd e 
bedienen. Ich bin sonst, kein Freund der Anzucht 
von R a 3 e n - U o c h s u m m ti n venn ittelst dar 
Prppf-Veredlnug, weil dieselbe meist eine nicht 
sehr haltbare Verbindung zwischen Pfropfreis und 
Unterlage ergebt* so dass die hieraus entstehende 
Kropp im Wind oder beim Niederlagen in die 
Erde laicht ah Lunchen, 

Für Pfliinzea, die zur Topfkultur bestimmt 
sind, hat dieses Verfahren weniger Bedenken und 
erscheint, weil man im Hemmer nur schwer Oku- 
lier- Augen erhält, als ein gutes AuskunftsnuLteh 
Ratsam ist es aber auch hier, Pfropfreiser mit 
mehreren Augen einzuseizeo, von welchen das 
unterste noch mit in den llindeschniu hiueiu- 
komiut. Auch Lkut. man wohl, möglichst dünner 
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Unterlagen zu wählen. Bei Beobachtung dieser 
beiden Vorsichtsmaßregeln erfolgt ein genügendes 
Ver warbsen der Veiedlung mit der Unterlage, 

y.n ui Treiben dürften bei ihrem vriederh ollen 
reichen Blühen die Polyan Iba-Rosen wehl sehr 
geeignet sei, Es fehlt mär aber in dieser Be- 
ziehung äT\ eigener Erfahrung. 

Unter den von nur ki]]li vierten Sorten scheinen 
mir besonderer Empfehlung wert zu sein die am 
Schlüsse genannten* 

Die W i dersl and&fa ] li gk ei l der I ’ol Jan i 1 *a - Rasen 
hat sich bei mir als hiiuteirkeiid gross erwiesen, 
Die niedrigen werden einfach um den Wurzel hals 
oder die untersten Triebe herum etwas mit Erde 
angeh&tift, die Stnromrose mit der Krone in die 
Ercii? eingelegt, täe bat so den Winter stets gut 
übern an den, besser als manche TL seröse. 

Ith erlaube mir ärfdiesrihh eine kleine Liste 
von iUieru und neuern Sorten aufzuf&hnri, welche 
Ikh bei mir für die angegebenen Zwecke gut be- 
währt hüben. Nicht au [genommen sind eine An- 
zahl anderer von mir schon versuch (er Sorten, 
wekbo entweder den aufgrzähJten zu abnlidi sind, 
oder die im Wüchse oder der BtdchbiQtlgkeii zu 
wünschen übm lassen, oder die endlich von einer 
mir nicht ztt&Ägenden Färbung oder Form sind. 
Rh sehe dabei aücli ab von den s. g. Polyiintba- 
Hybriden, die für mich eine zu grosse A ehrt - 
Kdikeit mit Bengal- Hosen haben Einzelne dieser 
Sorten sollen wegen ihrer Refchhltltigkeit Wert 
haben zur Bildung ganzer Hot te aus einrr Sorte?. 
Zn solchen Zwecken habe ich sie nicht versucht. 

tu der nachstehenden Liste äiud in jeder 
Rubrik die emaelnen Sorten noch der Grösse auf- 
geführt d erurl 1 dass, die klein* t e n jed esm aE vor ■ 
an stehen. 

Reinvuüiss; Fäcquerette, Anne Mario de 
Montravd t Käthe Schultheis, 

Weiss, io rot oder gelb übergehend: 
Miniature, Marie Pavie, Filius Strassheim, Mosellsi, 
Clotilde Soupert, 

Iiell- u it d d unk^lrcsa; Mignonet te t Gloire 
des Fo'lyantha. 

Car min: Blanche Hebst el, Herzblättchen. 

It o t mit gelb oder orange: Cörilie Rrun- 
ner, Perle d f oi\ 


RosenSports. 

Zufallsemhemaugeü an Bosen, Arndcnmgeji 
der Farbe, wohl auch der Form, sind gar keine 
so seltene Erscheinungen. Mancher Sport kaut] 
wieder ah Sport die AlutJorform hmörbriogen. 
Es mag wohl sehr viele Abweichungen geben, die 
ebtin weniger beobachtet werden, nicht eher, als 
bk sie der richtige Spekulant m Gesicht bekommt. 

ln diesem Sommer beobachtete ich auch eine 
Sport bl klung an einem Exemplar der Mareehal 
ftieL Die niedrig veredelte Pflanze ist dreijährig 


und war wegen des Winttfschutzes stark ümürk- 
pscbniiten worden. Der Trieb entwickelte sich 
bald kräfiig, und r j s zeigten sieb auch bald Knospen. 
Ihci Schosse von der Veredlung* stelle aus brachten 
^'ben bei einer Länge von 25 —80 cm Knospen, 
die ein anderem Ansehtm hatten, als die am Gipfel 
kiclj bildende n Knospen, Hach einer Abwesenheit 
von Ilauie sah ich nach 14 Tagen die voll er- 
b Eliten Kl unten und — nirhis anderes als wunder- 
voll schöne (Loire de Dijcm- Hosen. 

^oii diesen llHsern habe ich nun okuliert und 
bin neugierig, ob diese Sport biidung treu bleibt. 
K..13H es nicht möglich sein, dass Mam-bal Niel 
c ™ SP° rt sm Gloire de Dijon ist? hl doch die 
Herkunft in Dunks] gehüllt imdüorz vieler Nach* 
füiicbungen noch nicht aufgeklärt. 

Hosen freunde sollten derartige Erscheinungen 
b eo b a cb t en und Al i \ \ ei I ungen d n rti b v r in a eben t 
iiiclit um der Sponjitgcrei* sondern um des all- 
gemeinen Intermeu willen. E, Metz. 

Rosa leucantba Froebeli. 

(tax* hüM.) 

Ls scheint, dass die viel an|ezweifdte, von 
ein?] Seite s« br schnei] verwortene, von anderer 
beite in den Himmel erhobene Fro* belache Wild- 
rosc nach um] nach mehr Anhänger huckt und 
isidi einen PluU in den RöÄebsdmlen erkämpft 
Wir erhallen zweiten unorktuinesdö Beichte aus 
tfld Lichen und l- IIj - 1 uürdlichcu Gegenden. 

Aus Reval (Russland) schreibt Herr Krich, 
daäs er 1.1892) HcM-hslänniie dh srr Eose direkt 
anä Zürich bezogen und sich bei ihm in 
jiukr Erziehung vorzüglich bewlhrt habe. Was 
\\ urzet vermögen , |{ ron ? und Stämme bet reffe , 

liulie die Unterlage allgezudiig Bewunderung her- 
vorgmiftm. Niedere Pffauzeu, die er im Vorjahre 
skalierte, seien den Sommer hindurch bis heule, 
tfau 2 2. Glibber, muh reich mit Blüten besetzt 
genWD und weisen Triobe von 7 Fuss L&u»e auf. 

Herr C. Woher, Bolkouhain, schrieb, dass 
seine diesjährigen Wiidstäiiime dieser Sorte durch- 
gängig gut würden, nicht gerade nlljuhng, doch 
suicii die nmiäton 1 m. die andern hoiier und 
kürzer. Es &ei aber eigemüiulich, dass diese 
Sorte in ander ü Gürtüüreien nicht so hoch würde; 
50 liaLt: B. ein bpnachbirter Gärtner 2üü0 

Stfiiik stehen, die wohl eine l Meter hohe Masse 
bildeten, aber keine Sei tnese trieben, Herr Weber 
mciui. dass cs an nicht, ganz saeügt ei lasser Be- 
haudluüg hiL Rigolen uml an Düntfermangel licge. 

Fr sagt ferner vom 6 \h 96: AI eine laia 
mii Kronen tteibeu jel> t noch ganz flott, wie auf 
[ cinina. obschon die kix a iur sich schon zur Ruhe 
gelte, der Unterschied besiehe in den Eigenbeiten 
«ier Edelsorten und trete besondora beim Blühen 
hervor. So machen Niel, Dijon etc. auf ,.hi*£r 
keine so langen Tr icbe, liefern aber viel mehr 
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Blüten. Die Kronen sind im allgemeinen 1 U bis 
1 /» m im Durchmesser gross; Crim^m Rambler 
und Reine Marie Henriette treiben 2 in lange 
Triebe. 

Die Sorte scheint nicht ganz sortenrein durch 
Aussaat m bleiben; obscbon Herr W, nur reine 
Froebsli aussät , finden sich doch jährlich einige 
Bastarde dasmacheti, die sonst gleich ausgehend viel 
dorniger sind, aber zwei und mehr Meter lange 
Triebe bilden, die Stacheln brechen jedoch leicht 
ah. Der Samo dieser Bastarde scdl nun rein ge- 
halten werden. Vielleicht hat diese Art noch 
bessere Eigenschaften als die Staromartl P. Lambert- 


Ingegnalj prediletta. 

Ein kap Verbreche rischer Rusem] fune. 

Kopfschüttelnd stand ich in der heurigen Früh- 
jahrsansstellurjg der k, k* Garteubaugesellschaft 
ln Graz vor einer hübschen Unsen ne uh eit, welche 
mer ixt dem reichhaliigen Sortimente des hiesigen 
Gärtners J. Wiedoer durch ihre nuanciert rosa 
Färbung angenehm auffiel, und buchstabierte müh- 
sam: „In— ge— gno— li predüata u . 

Das klang ja beinahe botanisch, etwa wie 
Äspernla oder ata oder Jacarasida niaeakta ; jedoch 
kramte ich in meinem lateinischen Erinnaruogs- 
schätze vergeblich nach einem Verbum, dessen 
Partidpiürij „prcdilates 11 lauten könnte. 

Andrerseits die Endsilbe ,,ti Li des erfcten Wor- 
tes Hess eine Verballhornung irgend eines latei- 
nischen Wortes vermuten, — allenfalls „Ingegnoht 11 , 
womit dann das „predilata 1 ' besser bar moniert 
hätte. 

Wenn mir nicht bekannt wäre, dass Herr 
Wieduer in seinem Rosarium strengstens auf 
Sörtenechtheit und richtige Benennung hält, so 
batte mir schier der Gedanke kommen können, 
dass es mit diesem lateinisch klingenden Namen 
eiuo ähnliche Du wandt tu es haben dürfte, wie mit 
jener Muss Ensete in einer Garten ha uansstellting, 
bei deren Anblick eine junge Darae den Park- 
wächter trug, wie denn dbse Prachtpflanze heisse* 
und auf dessen mürrische Antwort ; „Bin k,t [kein) 
Botaniker 11 , erwiderte : „Pinea botanka! — danke 
bestens ’ u 

Kurz — ich konnte mit dem Samen dieser 
Rose, welcher so luitlailig mit jenem ihrer zahl- 
reichen Schwestern, den verschiedenen Madame, 
Baronne und Duchesse koEitraslierte, nicht ins 
Remo kommen ; das ungewohnte und nicht un- 
nudodisch klingende Ingeguoli predikta blieb mir 
Ieu Ohre haften tind verfolgte mich tagelang* bis 
ich /.ölt fand, in Soup^rt Ä Sfotting^ Htmeral- 
katalog 1895/ f>fl dein mysteriösen Bosen- Kamen 
naehni forschen. 

Richtig ! — da stand schwarz auf weis*: In- 
gegnoli predilatta; also gar zwei barte ,j," än der 
Endsilbe hatte sich meine interessante Unbekannte 


beigelegt. Das stimmte schon gar nicht mir einer 
lateinischen PartiripialeDdung und musste erst 
recht ein Druckfehler sein. 

Ich kramte weiter io meinen GymnasiaDEr- 
i Einerungen, und in einem besonders erleuchteten 
Augenblick« dämmerte mir das unregelmässige 
Partie] p! um „dilatua f dilata, dilatunr* zum Ver- 
bmn: „iJiffüro’ 1 auf- Das biesse also; „verbreitet^ 
und mit der Vorsilbe „pra“ (verstümmelt in 
„■sehr Verbreiter', somit: v sehr verbreitete Jngeg- 
□o!r% ein Eigenschaftswort, wie man es für eine 
Keueänführaog lebhaft WO eschen müsste. 

Dabei blieb aber noch im tum- das .JageguolP' 
rätselhaft, bis mir vor Kurzem der Katalog 
189^,97 der Gebrüder Ketten in die Hand kam, 
wo ich die fragliche Rose unter Katalog* Kr, 2vJ$ 
als IngegDfldi prediletta verzeichnet fand. 

Fast gleichzeitig stiess ich beim Durch bitter n 
der älteren Jahrgänge der ^Rosenzöitung“ im 
Bande IV vom Jahre 1889, Seite 12, auf eine 
Rose Francesco hägeg null* (ebenso wie meine 
Rätselhafte eine Bernaixsche Züchtung) und hier- 
mit wurde mir die Bedeutung des Rosen narnons klar. 

n PmiiMta" (denn offenbar ist die Ketteu'sdm 
Schreibweise die richtige) ist nicht lateinisch, 
sondern italienisch, und heisst prediletto „vor 
allem geliaht'^substantivDch gebraucht : „UeHliig/ 6 
Als ßdnauie einer Rose du rosa) ersehe int 
das Wort in der weiblichen Form „ prediletta 1 ^ 
während lugegnali offenbar der Bclireibname einer 
Persönlichkeit ist, der Bern a ix schon vor Jabreu 
seine PolyamM-Rose Francesei Jngognolj zugeeig- 
net hatte.*) 

erübrigt mir nur noch zu bemerken, dass 
die nach meiner Ansicht irrige Hefa reih weise 
„preddAtta 1 ^ auch in die „Rczenzeitang” Jahr- 
gang VJI, Seite 8b und YJII, Seite 65, Eingang 
gefunden hat, - — (an erstbezogener Stelle über- 
dies noch neben dem Druckfehler Lnpeguoli), und 
selbe daher künftig in 

I n g e g ei o l i prediletta 

ricbtigzastfllfea wäre, vorausgesetzt, dass ich mit 
meinen linguisttschen Studio u nicht auf den Holz- 
weg geraten bin, und etwa einer, der s besser 
weiss, uns iu nächster Kummer der „Rosenzeinmg^ 
sagt, was es mit dein tay^tisclieo Namen für eine 
Bewandtnis hat. F. R. v. B_ 

Ueber Rosen-Neuheiten. 

{Fortsetzung). 

In Bezug auf meine in voriger Nummer be- 
reite ausgesprochene Ansicht über künstliche und 
natürliche Befruchtungen bei Rosen möchte ich 
rair nochmals erlauben, meine Meinung dadurch 
m rechtfertigen, das* die künstlichen Kreuzungen 
erst in dom letzten fahr zehnt mehr von Erfolg 
gekrönt w unJon, während wir jedoch die schönsten* 

*) fagegnoEi ht eine itel. Gärte erürma. Die Red. 
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charakteristischer» und edelsten Hose« schon länger 
besitzen. 

Cjüiiy: abgesehen davon, dass uns infolgedessen 
zw ür eine ganz neue Klasse* die T 3i e e k v h t i d e n 
be&cheört wurde, und die Erfolge eines so k umn 
Zeitabschnittes, In welchem sich die neuen Ver- 
suche bewegt haben, wo bl au anerkennen sind, sollte 
deshalb triebt der alte, auch zu guten und oft den 
wunderbarsten Resultaten führende Weg — näm- 
lich die natürliche Befruchtung — ganz 
verlassen werden. 

Uebrigöns bin ich überzeugt* dass die Frage« 
oi> überhaupt im Freien von einer wirklichen 
Zuchtwahl die Rede sein kann, mit nein bsant- 
Würtet werden muss. 

SbeherÜßh wird eiu Roflenzüihter, welcher z. B. 
eine Marechal Niel mit einer l*a France nach 
allen Regel u der Kunst befruchtet hat. und nach- 
dem die Operation gelungen ist, in sein Notiz I such 
die La P rance, als Vater der zu züchten den Ruse 
eintragen. Wer aber beweiset m, dass der La 
France Püftan wirklich der Urheber der geluüge- 
nen Refrucbtsmg gewesen ist? 

Kcutj nicht ebenso gut durch Wind oder ein 
Jusetit Pollen von einer anderen Eosensortü auf 
die Narben der Pistille gelangt sein und die vor- 
her angeführte systematische Kreuzung doch be- 
einflusst haben? im Freien ist da* ganuebt 
auszusscklkssen, und so ist m einer Meinung mich 
die Angabe der Yaterrose nicht immer stichhaltig. 
Die Züchter aber nehmen es nicht ao genau und 
sind glücklich, wenn sie nur recht raffinierte 
Hybridisationen vollführt haben und dann nachher 
der Kosenfreuiid den daraus entstandenen Neu- 
heiten (wenn auch oft nicht ganz zweifelsohne) 

das Zeugnis ausstelJen muss, dass dieselben in 
der Wahl ihrer Eltern sehr vorsichtig gewesen sind- 

Es genügt im Leben oft nur der Schein und 
so ajich leider zuweilen hei den Rosen. Wenn 
die Neuheit nur einen Vater gehabt hat, das ist 
die Hauptsache, und wie schwer lasst sich dafür 
säu Gegenbeweis liefern. 

Weichen doch schon weder hfl östlich noch 
natürlich gekreuzte, allein von der Mutter rose 
stammende Sund Luge so erheblich von derselben 
üb, dass mau über die oft gänzlich fehlenden 
Eigenschaften der Vaterlose hei einer Hybride 
ga nicht weiter verwundert zu sein braucht Die 
-Muttcrrose kann man sie(s mit Sicherbeit an- 
^bei] n aber meistens nicht so die Vaterrose. 

Deshalb dürfte die ganze systematische Zucht- 
Wahl nur da g&nz gerechtfertigt erscheinen, wo 
die Natur durch nachteilige Einflüsse derselben 
^ebt em gegen tritt. 

Nur in diesem Falle sind die strategischen 
Berechnungen des Züchters sowie seine Angaben 
über die jeweilen Vaterlosen berechtigt. Im 
dreien ist das aber nur bedingungsweise möglich, 


und da Schutzvorrichtungen oder Absperrung^- 
massmibnum sich nicht immer au wenden lassen, 
so sollte jeder Rübenzüchter, welcher eh m nur im 
Freien seine Kreuzungen vornehmen kann, mit 
der Angabe der Vater rose etwas vorsichtiger zu 
Werke gehen oder seine Befruchtungen möglichst 
isoliert vornehmen. 

Letzteres bietet aber auch wieder seine Schwie- 
rigkeiten, zumal dntaiL immer noch die anderen, 
nicht castrieiten Blumeu der Mutter rose ihren 
Einfluss geltend machen können, 

Seit 10 Jahren mache ich die Beobachtung, 
dass liier gm der Riviera der Same am besten 
im Freien ansmt, was hauptsächlich dam zumeist 
im April und Mai vorherrschend trockenen Wetter 
mit leichter Lufibowegnug zuzuschreiben sein 
dürfte. 

Ich habe daher mit nur geringen Ausnahmen 
meine meisten Befruchtungen in» Freien vorge- 
nomine^ dabei aber nicht ausser acht gelassen, 
üueh die natürlichen Befruchtungen zu beachten 
und ihre Resultate, die oft jene der küntlfoheti 
weit ühertrafeUf näher zit prüfen und frctzuhnUea. 

Seit ra, Eü Jahren ist hier an der Riviera 
die von Duchör gezüchtete und im Jahre 71 in 
den Handel gebrachte, herrliche Mario van 
H nulte 3 u Massen für den BJumojaechtritt ange- 
piknzt worden, und diese Kose verdankt den schnell 
zun eh niendeo Eingang einzig und allein ihren her- 
vorragenden Eigenschaften, I>ic wundervolle Halt- 
ung der Blumen, sowie der überaus kräftige Wuchs, 
das schöne, bei kalter Witterung zumeist rötliche 
Goiorit der wohlgebauten Knospen verleihen dieser 
auf die weitesten Strecken hin Versand fähigen Kose 
einen hohen Wert. Diese Eigenschaften veran- 
lassen* dass die früher zahlreich angopflanzte 
Safran o mehr in den Hintergrund gedrängt wird. 

Trotxdcm wir In hell und dunkelgelh eine 
umfangreiche Auswahl von edJen Sorten besitzen, 
so ist bis jetzt doch noch keine andere, für hie- 
sige blmtuatische Zwecke geeigneter als Mario 
van Hörnte befunden worden, und dieselbe wird 
diesen ihren Ehrenplatz nicht eher aufgeben, als 
bis eine wertvollere Hose in diesem Genre ge- 
züchtet sein winh 

Anders ist es dagegen mit den farbigen Rosen. 
Unter diesen haben wir hier bereits mehrere 
Serien, welche mn Teil mehr oder weniger 
in hiesiger Gegend verträten sind. Unter diesen 
nehmen die beiden Sorten Papa Goutier und Paul 
Nabonn&nd den ernten Platz ein, wahrend Madame 
Lombard, Comtosse de Loussö, Priflcesse de Rad- 
zhvilU Label la und Agathe Nabonnund, Madam® 
Baron uc de St, Triyier u, a m. nur in gewissen 
Lagen kultiviert werden, 

Wählen ii wieder in der Gegend von Nizza 
mehr die Pajut Goutier angepfknzt wird, findet 
inart in der Gegend von Bordighera, Hospodalctti 
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und Bau - Reino vorwiegender Paal N&bomiand 
vertreten. Im Gr arid« genommen sind aber alle 
diese farbigen Bosen doch nodi nicht vollkommen 
zweckentsprechend für den hiesigen Rlnmensehiiitt, 
und zwar aus dein einfachen Grunde, weil die- 
selben sich nicht für jede Lage eignen und die 
Blumen, teils, wie Ktim Beispiel die der Papi Gon- 
tier, auf dem Transport die Farbe etwas ver- 
ändern, 

Thats&cbe ist, dass der Riviera Lei der emi- 
nenten Nachfrage nach rosafarbigen Rosen — 
eine wirklich fehlerfreie, allen Anforderungen ent* 
sprechende Borte dieser Art noch abgeht. 

Bett fl Ja! Iran habe ich mit den ausgewüld- 
tesleu Sorten, die ich *. Teil ans Deutschland be- 
zogen hatte* Vor suche angesteJli, welche jedocli 
resultatlcs blieben. 

Es ist dies eine jedermann verblüffende Timt- 
sadie, da hier fast alle Rosen prächtig gedeihen 
aber nicht adle zu der erwünschten Zeit — von 
November bis März — schöne und zahl reiche 
Blumen entwickeln Im Frühjahr, d. Ll April / 
Mai* blühen hier alle Rosen herrlich, haben aber 
dann gar keinen Wert, weil um diese Zeit nur 
noch die alle über treffende Marüchal Niel mm 
Versand gelangt. 

Das Bestreben des Eoeenzüchters darf also 
nur danach bmzieleB, solche Sorten zu züchten, 
die bessere Eigenschaften besitzen als die bereits 
vorhandenen. 

So habe ich denn mein Augenmerk besonders 
darauf gerichtet* eine sehr schöne Thge-Kose in 
zarter bezw, fast lebhaft rosa- Färbung m züchten 
und darch die denkbar zweckdienlichste Auswahl 
der Stamm*ort.eu eine, wenn auch noch weiter zu 
verbessernde Realisierung der gewünschten Eigen- 
schaften anzubahtien. 

Ob mir dies Bemüh« n ganz gelungen sein wird, 
muss mir die nächste Zeit beweisen, doch kann 
ich bereits schon jetzt mit nicht geringen Hoff- 
nungen einem guten Erfolge eutg^gen blicken. 

Damit ich natürlich mit einiger Gewissheit 
meinem Ziele zusteuem konnte, wählte ich für 
dieses mein Vorhaben rocht viele und schon 
durch gute Eigenschaften hier erprobte Rosen- 
syrteii ku meinen Krenzangsversuchen aus und 
unterließ auch nicht, umfangreiche Aussaaten von 
Samen solcher ausp; wählten Sorten, welcher mir 
durch Selbstbefruchtung gewonnen wurde, zu 
machen, 

Ich besitze nun bereits viele der schönsten 
und meinen Zielen und Wünschen schon ganz 
nahe kommende Sämlinge. 

Unter diesen möchte ich einige sich besonders 
auszai ebnende Sorten und duren Abstammung hier 
in Nachstehendem näher besprechen* 

Ein Sämling, welcher aus einer Kreuzung von 
Comtess« de Leusse mit Süfr&uo und Marie van 


Houtte stammt , zeigt folgende Eigenschaften : 
Wuchs kräftig, dunkles Laub, stark nach nuten 
gebogene Dornen, einzelner Blutenstand, zarte bis- 
weilen lebhaft rosa Färbung, überaus grosse and 
&Dglfche Bl unten form, gute Füllung, dankbare 
Blüh Willigkeit bei niedriger Temperatur und un- 
gemein zarten Theerosendntt, 

Da ich gerade bei den Thee rosen bin, will 
ich liier gleich noch einen zweiten, aus einer na- 
türlichen Kreuzung von Duc de Magenta mit 
Safrauo hervorgegangönon Sämling beschreiben. 
Diu Mutterrose stand allein in einer Safranogruppe 
und da dieselbe wegen ihrer verkrüppelten Staub- 
gefäße selten zu eigener Befrachtung gelangt, so 
überliess ich das Befntchtnn gwerlt den um stehen- 
den Safran o, und es unterliegt auch keinem Zwei fei* 
dass ich mir durch diei anfällige Zagam nie u stehen 
der beiden genannten Rosen auf den Gedanken, 
diesen Vorgang zu beobachten, gekommen bin. So 
isr denn auch das Resultat überraschend ge- 
worden. 

Während die Knospen form dieses Sämling? 
durch ihre eigenartige längliche Form von Leiden 
Stamiurosen abweidtt stimmt die Färbung der 
Blumen ziemlich mit der Mutttrrose überein, 
während der Habitus wesentlich durch die uis 
Valerrose fungierendi* Safrauo wieder gegeben und in 
noch edlerer Form zu in Ausdruck gebracht wird 
Der Duft ist starker ausgeprägt, als bet beiden 
Elternrosen und die Füllung besser ab bei Safran«. 

Ein nicht uninteressante? Ergebnis vieler 
Kreuzungen zwischen Marie van II out tu mit Papa 
Goutier habe ich durch einen sich besonders aus- 
zeiebnenden, dicht gefüllt blühenden und die er- 
strebte hol! rosa Färbung zeigenden Sämling 
verzeichnen. Der Wuchs erinnert au die Mutter« 
rose, während das dunkle Laub wieder lebhaft an 
Papa Goutier erinnert. 

Da ich vorerst speziell nur reine Theerosen 
und keine Theehydriden züchten will, so habe ick 
auch nur stammreine Sorten befruchtet und auch 
unter vielen anderen mein Augen merk auf eine 
weisse Marie van lloutte oder eine kräftiger 
wachsende Nipheto? gelenkt. 

Zu diesem Zwecke kreuzte ich Niphetoy mit 
Marie van Uoutic und anderen Sorten, doch sind 
die Resultate Ins jetzt nnr belanglos gewesen* denn 
der Samen- Ansatz war sehr gering. 

Dagegegeü habe ich uni er einigen Sämlingen, 
welche aus Kreuzungen von Marie vaa.Houtte mit 
Niphetas entstanden nind, einen wefe&blü bendcii, 
ausebeiuend viel stärker als Niplietos wachsenden 
Sämling zur Wetterbeobachtung ausgewählt und 
werde sahen* ob sich mein Vorhaben durch 
denselben verwirklichen lässt. 

Dieser Sämling brachte erst dne Blume von 
ziemlicher Grösse, wogegen die Oku laten hiervon 
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“wolil in einigen Wochen Mühen werden, weshalb 
ich mein weiteres Urteil noch zur&ekhalte. 

Sehr interessant sind fLir mich zwei aus natür- 
lichen Befind] langen der Qomtesse de Lcussc her- 
vorgegangene Sämlinge, Während die Mnrterrosc 
kchsro&a blüht, zeigt der eine Sämling hellgelbe 
Farbe and ausgesprochene Thoenosen Charakter , 
wahrend der andere Sprösslicigr im zartesten Rahm- 
weiss erglänzt und im Habitus einer Makiaison 
ähnlich sieht. 

Niehl minder auffällig ist das Ergebnis durch 
eine ebenfalls natürliche Befrachtung der Grace 
Darling mit. einer mir unbekannten Kose die eine 
reaenle, ausgesprochene Polyanlha- Varietät dar- 
strilt. Dieser Fall hat mir so recht gezeigt, 
dass von einer wirklichen Berechnung 
bei k fl n$t liehen Kreuzungen noch 
weniger gesprochen werden kann, denn 
wenn schon solche Abweichungen bet natürlichen 
Befruchtungen verkommen, so ist wohl die künst- 
liche Zuchtwahl niemals zu berechnen,*) 

teh erinnere mich noch genau der Zeit — ■ 
es war im Oktober 1B9-1 — als ich an einem 
einst von Lambert und Kelter in Trier bezogenem 
niedrigen Exemplar einer Grate Darling eine gut 
äu&gebildefcö Frucht bemerkte. Da dieselbe aber 
noch ziemlich unreif war* beliess icli dieselbe noch 
an der Pflanze, welche zudem in einem mit Glas 
bedeckten Kasten (Gm-c Darling blüht hier im 
Wider nur unter Glas) Stand und wartete die 
völlige Ri ife der Fracht ab. Im Dezember säete 
ich die drei Samenkörner in einen kleinen Topf, 
den ich in die Erde senkte and ganz mit Kom- 
posterde bedeckte Zu meiner Freude keimte: 
denn auch bald ein Samenkorn und hoffte ich, 
dass die übrigen Keime auch noch ihrer sie 
schätzenden Hülle entschlüpfen würden ; allein dem 
war nicht so Es blieb bei einem Sämling und 
dieses zeigte mir die erwähnten Abweichungen der 
Mittlerrose. 

Eine nicht zu unterschätzende, herrliche, auf 
hohen schlankes Stielen., rosafarbene II turnen 
tragende Sorte ende ] te ich ebenfalls durch Samen 
der herrlichen Cömtesse de Ltfusse. Diese Sorte 
dürfte döß amerikanischen Anforderungen, wenigstens 
in Bezug auf ihre ganz fabelhafte Sticlhikiuüg, 
vollauf genügen. Die Farbe ist sehn beständig 
nnd die Form der Blume auch mehr rund ah 
länglich, was den ungeheuren Stielen mehr ent- 
spricht als eine mehr längliche Blume, aber leider 
ist dieselbe ohne Duft, 

Ein sehr interessanter Sämling, welchen ich 
von der Theebybride Gaumens erhielt, entfaltete 
bei mir gelbe Blumen und habe ich denselben 
nach weiter vermehrt. 


Zum Schluss will ich noch einer meiner dunklen 
1 heerosen ein Wort widmen und dem noch vor- 
aussdiicken, dass ich ca. 20 der schönsten, 
dunkel rot blühenden Sämlinge von zahlreichen 
Aussaaten aufgewühlt und weiter vermehrt habe. 
Unter diesen nimmt eine rotblühende 
Sa fr an o den ersten Platz ein und werde ich 
dieselbe bald näher bekannt machen. 

Bezüglich der Schwierigkeit gewisser Befrucht- 
ungen will ich noch anführen, dass mir von ca, 
10 an MaiTchat Niel ausgeführten Versuche nur 
;r gdu tagen sind, von dem geernteten Samen aber 
bis jftzt kein Korn aufgegangen isE, während 
Kreuzungen z wischen andern Sorten mit Ataiödiai, 
Kiel als \atarrosc, Resultate ergaben* deren Wert 
jedoch erst abzu warten ist 

\ qh Kaiserin Auguste Viktoria* welche bEji 
rnir nächst der Marie von Ilontte von den gelben 
Sorten im Freien am besten blüht, möchte ich gerne 
eine rosafarbene Varietät züchten und um dieses 
Ideal za erreichen, habe ich mdirfacho Befrachtungen 
von und mit dieser Sorte vorgeaommen und er* 
hielt bereits einen Sämling mit etwas rosa Anflug 
und mit längerer Kuospenform als die Mutter- 
lose. 

Lßider verlor ich durch Verlegung meiner 
Gärtnerei auch diesen hoffnungsvollen Sprössling, 
gleichwie ich viele andere ausgezeichnete Sorten 
durch diesen Umstand eirigebüsst habe, Jloffent- 
iich giebt mir das nächste Jahr von dieser schönen 
Sam tu träger in Ersatz Sämlinge, zumal ich. mehrere 
Kreuzungen der Kaiserin mit sekönea rosafarbenen 
reinen Thoeroson ausgeführt habe. 

Leider war das vergangene Frühjahr (im 
Boa inner blühen hier keine Kosen) nicht sehr 
günstig für die Rosen bjüto, denn die anhaltende 
Trockenheit war grenzenlos und so konnte ich 
nur nach Umständen Befrachtungen vornehmen, 
Jedoch will ich hoffen, dass mir die wenigen gute 
Resultate liefern werden. Werna diese Zeilea üu 
Händen des freundl. Lesers gelangt sein werden* 
hoffe ich die Samen meiner diesjährigen Erndto 
bereits alle ausgesärt zu haben ! Fine in seguito. 

P. Bräu er. 


*) Hierüber k&mj Her r Dr. Müller besser Aus* 
äuufi geben, Die Red. 


Ein gutes Abwehr mittel gegen die rote 
Made (Dipiosis oculiperda) bei Rosenver- 
edlungen. 

Jeder lioseu freund, der sich schon in mehr 
oder weniger bedeutendem Um fange mit der Rose u- 
veredlung befasst hat, wird einem gefährlichen 
Feinde derselben schon begegnet sein, der roten 
Made, welche unter dem okulierten Auge sich 
emnistet und das Anwachsen des eingesetzten 
Auges verhindert. Es giebt thatsächlEch für diese 
Art der Rusenvermehrtiiig kein schrecklicheres 
"Ungeziefer und jeder* der schon Bekanntschaft 
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mit demselben gemacht hat, wird sieb eine* tita- 
behaglichen Gefühles nicht erwehren körnen, wenn 
*>r an die nächsten beabsichtigten Vered hingen 
denkt. 

Obgleich über die „röte Made“ schon mancher- 
lei geschrieben worden M, so ist doch ein wirklich 
probates Mittel zur Abwendung dieser Gefahr für 
die Hose» - QkuUHon noch nicht bekannt ge- 
worden. Ich habe schon manche* verbucht, um 
die rote Made m bekämpfen, doch hat sich nichts 
in dom Masse bewährt, wie ein einfaches Mittel, 
welches ich im vergangenen Sommer in ausge- 
dehntem Umfange angewandt habe, und ich stehe 
nicht an, dasselbe hiermit, m Nihe und Frommen 
allen Rosen freunden ini i i \ it eile n , 

Am verheerendsten tritt die Made bekanntlich 
unter denjenigen Veredlungen auf* welche mit 
Hast verbunden sind. Ein besseres Resultat er- 
zielt man bei Veredlungen, welche mit Wolle ver- 
bunden sind, gleichwohl bedeutet auch das keinen 
wirksamen Schulz, da immer noch eins grossere 
Anzahl Augen vernichtet werden ; habe ich doch 
allein 40 — 50 solcher roter Maden unter einem 
einzigen Auge verpfänden Ich vereuclim zu- 
nächst, um die Tiere zu löten ein Miit-1, indem 
ich die StA filme in die Erde ■■iu^ ruhen Hess Nach 
Ablauf von acht Tagen glaubte ich den Zweck 
erreicht und nahm die Stamme wieder heraus, 
doch siebe da, die Maden waren noch am Leben, 
Hnn versuchte ich als letztes Mittel du einfache* 
Verfahren, das sich auch erfimtlkbcrweise gut be- 
währte, Sobald sich die ersten Harfen in diesem, 
Jahre zeigten lies* ich diu Neuvoredlungön sämt- 
licher Höchst Am me mit Wolle verbinden und über 
das Edel au ge dasselbe; vollständig bedeckend einen 
fingerdicken Lehmbrei schmieren !+ Probatum est“ 
konnte ich bald darauf sagen. lh-r Lehm fiel 
nach einigen Tagen ab und die Edel äugen laditon 
in tadelloser Frische und Gesundheit ans ihrer 
bisherigen Verborgenheit heraus, dass m eine 
Freude war. Es ist in der Thai ein Mittel, wel- 
ches wirklich gut* auch noch den Vorzug hat, recht 
billig zu sein. Es ist wohl auzu ne Innen dass 
Baum wachs, in derselben "Weise äugt wendet, den 
gleich guten Erfolg erzielen wird, doch glaube 
ich nicht, dass sich die Manipulation mit Rfltmi- 
w&cba so leicht ausfahren lässt, da es viel zu zäh 
und klebrig ist. Ich möchte jedem raten, welcher 
jemals die rote Made in seinen Veredlungen vor- 
findet, es mit dem billigen Mittel zu versuchen 
und ich zweifle nicht, dass er es ebenso em- 
pfehlenswert linden wird, ah ..einfach und gut 11 
7 tt sein, Kiese. 


Canina-Sämlingsstämme, 

L Für die Anzucht von Rosem Bäiiilmgsstämincu 
giebt cs eine bestimmte, nur der Rosa ninina allein 
zuträgliche Pflanzweite nicht. Am üblichsten ist es h 


auf etwa l,ßU m breite Heute vier Reihen, und diese 
etwa 40 cm von einander entfernt zu ziehen. Den 
Pflanzen gieht man in den Reihet! etwa 35 cm Abstand. 
Mau kann jedoch mit Erfolg noch weiter* aber nicht 
enger pflanzen. 

Ri hu urafeus-s laugt zur Stämnmicht durchaus 
nicht, weil diese Rone stets nur kaum me Lcr liehe 
Sc ho Ate macht und auch ^ii dick markig ist. — Diese 
Spezies ist aber für Wurz^lhaläverüdltiiigen sehr wert- 
voll, da sie in v iel kürzerer Zeit dicke Hälse bildet, 
als die K> canina samt allen ihren zahlreichen Varia- 
taten, denn bei einige miäsafln günstiger Witterung 
kann man in gutem Kulturboden im Frühjahr nicht 
zu eng krautig pikirte Sämlinge im August bereits 
sämtlich okulieren. 

Für die Llochstanimziirbt taugt auch Rosa po- 
I van tim nicht, auch R- hrxa (Froebeli) ist für Life 
hiesige Gegend eine recht unbrauchbare Sorte, die 
zwar gute St&tnmö bildet* aber viel zu lefcht erfriert. 
Im Winter 1^114*^0 erfror meine Original pflanze und 
dfe AllKlldit voll ständig hia zur Schneedecke, also 
altes nud junges 1 Il>1k t währe ml bei R. enniua nur die 
Spitzen der Triebe gelitten hatten. 

Auch das V erfahren einer luxem h arger Firma, 
dio Wildlinge zu veredeln und einmtig AitfknziehGn* 
ist eine recül gewagte Geschichte, denn ohne Finhgeu 
der Hochstämme geht es doch imu einmal bei uns 
nicht, und du ist doch dio nächste Folge, dass vfelo 
Stämme au der Veredln urteile ahhreeimii, Sehr tief 
ko pibicuen, und dio Biegung nn einer anderst! Stelle 
vomrn ahmen, geht erst rocht nicht, denn welche ge- 
waltige Arbeit wurde da* Ausputaen der AushmtVr. 
die nuu einmal nicht zu verhüten sind. machen . 
Einen noch viel grosseren Schaden kann hei diesem 
Verfuhren noch die in manchen Ja Freu sehr stark 
anftreteinfe Bolmmde vorursacbcuu denn jeder Blich 
dieses Insektes ruiniert nicht nnr den Stamm, sondern 
madu gleich die ganze Pflanze wertlos. Was soll 
man dann noch mit solchen verliehen S trunken am 
fangen V Eine geschulte Rosa eanlua bringt einen 
oifer LLiLüh mehrere Schosse* vielfach Ende Juli auch 
noch Narb schosse. 

I rn grossen und ganzen haben meine langjährigen* 
iu den verschiedensten Gegenden gemachten Er- 
fahrungen und Beobachtungen ergehen, dass mit der 
zum Verkauf betriebenen Stanmizncht nicht das Balz 
für die Sappe Terdfent tffed, und das selbst daun 
nicht, wenn auch die günstigsten Verhältnisse vor- 
handen sind !— Allerdings bei so kleinlich kindischen 
Versuchen mit ein paar hundert Stämmen könnte ja 
ärblfersuuh ein Gewinn herauf spr,ü|en, wie m 
der Rose« zeituiig in ei« mm mit M. Unterzeichneten 
Artikel vorgereebuot wurde. Leider steckt aber mit 
Liieren j>rak i riehen Erfahrungen der pie Heer M— . 
noch lief in de» Kinderschuhen und ich konnte mich 
ifem^nl'dge nach nicht zum Beantworten ^ersteigen* 
sondern blieb beim Belächeln. — Zur« erfolgreichen 
Betriebe der Koaeu-Slaiunismcht gebürt langjährige, 
in ein giu grossen Wirkungskreise gesammelte Er- 
fab ruujg. E d u a r d L l e t s c h o 1 d , 

llandelsgiriner in Radehe rg-Rresdeip 
(Möller 9 ? D rutsche Gättner-Zoitadgp 

11. M :m wähle zur ^ünilfegssüuüm^uoht der Rosa 
Ciuina tief gepflügtes oder rigolte?, humusreich es Lund 
mit L( hmuntergniiul, pfläuze im Herbst oder ganz 
zeitig im Frühjahr* bei einer Reüien-Entfemmig woil 
GO ein, die Pflanzen in den Reihen auf 30 cm Abstand, 
achte darauf, dass die Wurzeln gerade in die Erdo 
kommen «ml äo fest wie möglich angeirüekt werden. 
Ist die Pflanzung im Herbst vorgeuomineii. so ver- 
säume m an gleich nach derselben das Aulii-iut'elü uieht 
«ui einem Herausfriercn der Pflanzen vorzübeugciL 
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Im ersten Jahre achte man hauptsächlich auf Rein- 
haltung der Pflanzung, weshalb ein öfteres Hacken 
unumgänglich ist. Falls der Hoden sich nicht in 
alter, met Kraft befindet, benutze mau den kommen- 
den Winter tlusc u, die flo^n tüchtig zu jauchen, 
ausserdem ^eb« man irn Frühjahr, und zwar zu An* 
fang April vor (lern 1 lacken noch einen £ enter Chili- 
s alpet nr auf den Morgen; die Hosen werden sich 
dafür ganz besonders i lala klar zeigtet und im kommen- 
den Sommer derartige Triebe umwickeln,, dass sie im 
Spätherbst, jedoch nur bei normaler Witterung, eine 
gor verkäufliche Ware bilden* Haben wir erneu 
trockenen Sommer, 5u ist mau wohl oder übet m 
^iuer dreijährigen Zucht gez wungen* wie ick dies Schütt 
Öfter erlebte. J I, Kiese, Übcrgärtiier in Erfurt, 
(Möller 1 « Deutsche Gärtner* Zeitung). 


Wie ich mir meine RosenwHdiinge 
heranziehe. 

Seitdem ich im hold an Hanne unserer herzlichen 
fJUimcnkünigiu siebe, war ich stets bemüht, mir meine 
Lieblinge selbst heranzuzi eheu, utnsomehr als ich in 
des] lausten 10 Jahren in eigener Weise mit der Ver- 
edlung verfahre, der ich die vorzüglichsten Ergeliuhsse 
verdanke. Im Anfänge meiner doraenreichen Lieb- 
JmLerui verschaffte ich mir meine fiodistaimiiTtiii er- 
lagen ans unseren Wäldern, Später, als mir der 
^ erlöst ati g^DUndkii iS tum Lochen infolge F&ülüis 
der Würze tkuorreu zu arg wurde, griff ick zur Aci- 
stuclii der Wildlinge aus Samen** Aller ding« kam ieh 
da langsamer zum Ziele* 

Als iell vor mehreren Jahren ein mit alten Wald- 

sühn rocken bepü uiztes Hect abräumtc, fand ich eiuo 
Erscheinung, die ich zur Heranisitcht. von Keseuhodi* 
stamnicbeu aus4iiiiützen btncblnss. 

Aus den allen Wurzcdkntdlen hatten sich, an 
daneben sogar zahlreich, aus Advenüvknoäpejj söge- 
nannte Wurzelschößling gebildet, oftmals in einem 
Jahre bi ei stift stark und bis 70 cm laug. 

Von der Krsprungssielte dieser jungen Triebs 
geben jedesmal zahlreiche Fas&r wurzelt! aüs Weufl 
man nun mit einem Scharfen Messer knapp atn alten 
M LtrzeJkjjüMerL die juncea ^clLöfislingi' ah schnei de G, 
trennen $idi gJoEcb^eiDg ob, albere [ebnete Wurzeln 
mit ab. 

Die Schobt Ilde he, welche stets nur sehr klein 
ßi behandelte kh mit rohem Holzessig, und ich hatte 
die prächtigsten jungen ItmrcnptEauzGJL au denen kein 
Teil alten IJolzos varündlkh und wie sulche aus 
kamen nur nach drei bis werj ihriger Kultur erreich* 
ä mr mud, in kräftiges Erdreich verpflanzt* bringen 
diose Wildlinge schon int zweiten Jahre 1 bis 2 m 
lan^e Triebe, die die schönsten Hochstüni munter lagen 
übgeben, 

IcJi habe sei iber alle, poch gesunde kräftige 
Gaaiuastücke aus dem Walde geholt in geeigneter 
^ eke ungerichtet (dm Sclmittatßlleu lieh der F&ulnii 
J '"rzubBUtmu um Holzessig behänd ultj und io sehr 
krÄftjge Erde io schattiger Lage eingepiUnzt 

Hördts irn ersten J^hre treten die WureelfichüSG- 
■luge auf, mehr noch im zweiten Jahre. 

Mau katiu silsu schon nach einjähriger Pflanzung 
gliche Wurzel triebe gewinnen, die in weheren zwei 
Jjbron hübsche Huchs [ümmchen abgehen. 

bemerken muss ich noch, dass icli am L cs ton 
"Jir wenn ich mir die Würfels Lücke im zeitigen 
L'rubjiibrü holte tiud cinpHanxcc* 

Ich gebe diese mame Art ehhL Weise der Ge- 
^ Innung von \\ ildliiigiiii fiir Kosen allgemein bekannt 
■ ud ernptehk selbe dmi Kosen Iremidmi atiPs äuge- 
ögentlicbste* h m i| Weber, Yoigtshach. 



Frau Therese Glück, 

(T h ca). 

Diese all beliebt« Niiizücliiung befindet sich jetzt 
in dem öffentlichen Handelsverkehr^ und ist vom 
Zuckt er zu be/idieu. ^Frau Theres« Glück“, 
welche uns das beigefiigte IKld in naturgetreuer 
Darstellung zeigt, wird insbesondere wegen den 
wiehltßeü Eigenschaften, — du frühe Treib- 
fällig keil und dankbarste Blüh Willigkeit für Treibe- 
rei Litjd Landkuhur — eine grosse Verbreitung 
finden. 

h rau I herese Glück ist eine schöne Zierpiliiü/e, 
w&na im _ to H eu ßlüteuflur stehend Zur Binderei 
werden die Blumen sehr beliebt werden, da sowohl 
dtr Abstand der Blütenl ärbuug zu der t leid nah len 
leder harten Belaubung, als die auf kräftigen, stärket! 
Htaeten stelidpde 10 11 me ei sehr au liebend wirken. 
JJcr Wuchs der Rose ist sehr kräftig, sio ein- 
wickelt sic fi schnell und hüll sich schimmelrein. 
Diü Blüutc liü-lt sielt sehr constam, selbst bei an- 
lialtehdfloa R^genwetter, Das leicht u Oeffnen oder 
Erblühen ist von ihrer Mutter, der Belle Gytmtmise, 
auf sic übergegangen, was für die Frühtreibörül 
tiii'J den Herbütschnitt sehr wicblig 11 . Die Rose 
ist daher für fern gelegene Under (NIäm Italien) 
in welchen d«:r H erlist- Versand eine so grosse 
Hülle spielt, zu -MussOn-AnpffauziLOgOD sehr zu 
empfehlen* 0 ito Glück, 

Laiubtakfe H' j z. Halle a, S r 

Charles Rovelli. 

(P e r ne t 7iJ). 

Mein Sortiment besieht lilis L50 Horten und ich 
J ' ‘ später aut die J ^ cmtirohteneo bringen, 
mc-urte w 0 h 1 r l e r h e n d e t e llinso trn ganzen Sorti- 
ment ist U&vell i C h a r l 0 s ; über alle Massen 
rckdibtuhtiEid und kräftig Krimea bildend; an joCcrn 
I riebcJiGii eine Kose, wunde rscliun eei blich ms i, doch 
eidit seltr gäfüllt In Frankfurt buffe ich mir nüH^ten 
Sommer noch viele Schönheiten noiieron ku können, 

L. Fi 11 1 £. 


Rosa sempervirens. 

Die Rosen dieser An kommen in Mitte] -Europa 
sehr häufig vor und sind vom Jahre IÖ25) an in Eng- 
luii‘1 eilige fülirt. Hie haben manche Aelmticbk^it mit 
tier ILo^a nrveueis, nuterÄchridän sieb aber von der- 
eedoäii immemlicb dadurch, dass sie ihre Plniueu in 
grosseren und kleineren AlWtlohien und Dolden* 
träüben bringen und ihr sebtoies, dunkelgrünes Laub 
bis ifet in den \Y inter hf haken. ImEnur^run im 
cigoni lieben Sinne ist die K scmpcrvircJis nicht. Die 
meisten VarEctäten bbibvn sehr rekb t viele sehr schön, 
alle erhrWu sich zu einer Höhe von J2— 15 Fusa 
M it dom Beuel meiden muss muri sie möglichst ver- 
seil toicj], il u^egen aber öfters aus dünnen., 

Dlc HauptroBgQ dieser Art, die heute kaum noch 
in lIdii P reis listen aufüudhar, sind : Alba plcijii t weise, 

— AdcJüido <i H OrliDns {Ldopnldino d 1 Orleans), rahm- 
woies* — HciiLksiaeiUra, r^brnwetse mit gelblidior 
Mille, sehr schön- Hrunonii, roacuröi iLClkkarmesiu. 

— Caruca gramliJlora, fleischfarbig. — Donna Mario, 
reittwejss — F^licLM Perjidtu^ ßeiadifarbigj prftcbtlger 
Sämting von Xcuilly 1H2H. — Jauuütre h gell Lieb- 
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rosenrot — Madame PIunücr t rosem btlicb-llSu. — 
Mtiauie el ö rahmw eiss — Minor, folnss- 

fleischfarbig, — MyrifctnLhca IteiioiicuJq, PfingichblülB, 
Mi Etc weis*. — Priiyccsse Louise* rahmwuLss N schöner 
Sijinl. Lijj_' van Netdlly, 1R29. ■ * PrinceEse Marie, sehr 
blaashellrot, schöner FümlUig vftn NeuiUy, 1H2R — 
EampaAt, reinweiss. — Reine des Francis, roecn- 
farbig. - Roßea miyor (Roten ptenijj roueiitüllidi- 
fleischfarhig, edler Sämling von Laffhy, — Spectabita 
(Noisette Avus) , rosenrot , vorzüglich schon im 
Herbst blühend- -Kör hon 

Nochmals das Pfennigröschen, 

Der IrniiTia in der ilerioßniing liegt wohl auf 
Sftilfiti ijßä Herrn C r Falru. 

Irh kenne sehr Wold das Dijöii-Iidsi hon, welches 
in den meisten Katalogen mir CenHfoI n minor*) 
l>eeei ebnet wird. Unter dieser Bezejchming kannte 
raiiti früher eine khdnMuiiiKe CeDtifcdia, das Dijon- 
Röschen hies* Geotifdia pompoiiua. Nun gieM 
es aber noch das Burgunder- Röchen Koeu parvi- 
f o 1 i a Ehr hu r d I , d ns u ri dj a h P I ci i uigrüsoh en j n 
früherer Zeit gegolten bat. Es heisst niiiit Cen- 
tifolin parviflora, und wenn es so ged ruckt 
wurde, ist es ein Irrtum. Rosa parviflora 
lUirlm rdl iat eine Kur Klimme der Zituintroü-cu ge- 
hunm\ ans Nord- Amerika stemmende All , die 
atioli noch folgende Synonyme hat : IL humilis 
Bduish^ R SarnJmä Du Koi. Carolina 3d ich aus, 
Feasylva n tca Wn nge n b . 

Ihm Burgunder- ROsrbetü Mehl tibi 3p- ns den 
Centi lohen nicht ±o Mahr, wie der Rosa galliva L* 
und wird audi von dieser eine Varietät sein 

E M e L z< 

Berichtigungen und Nachtrag zu meinem 
früheren Berichte aus Jena. 

Iß Nu. h bat der Stauer Felder gemacht. 

L nter 4, S o u v. d n M m e l\ u g (■ a V e r d i ft r 
hubfi ich geschrieben, dnss die Farbe rior Blume 
«scharf“ wem sei, i nicht f st st u-ciss, wjp gedruckt 
istj, Rer Zftcbler neiuiE diese Fjl rbe „el ek irisch u 
weiss F der P, Lflmbert^cbe Knialog w schön len eilten d y 
weiss. Sie hat fort und fort und teich gehlübt bis 
mm Froste, 

Unter ft. M p f Lep il o u d e rry habe 3di gt- 
arh rieben. _ daas ihre Fm he g r a n - w o i & s sei, nicht 
oll e: h ein- w ciss Eine wirklich graue Ruso wäre 
ja einEj httl teil beit. Der tiat die Rind&btnohe 

baut er decQ Worte grau ijh&ißelieti. An tangend die 
, Tnjlri Cpohet, so bat eie hei mir kräftigen 
ninlefi, und isi auf dem einen cl i j r J l^disiäimae über- 
veredelt auf Charles Lamb T der bekannt] ich gan^ he- 
fioiuters kiufiig sirbeiict Sh» hm auch lauge und 
mächtige Iiburien öeLri.irbf, uber zumeist gr-hrochen, 
sowohl im i rocken en Sommer 1 SH5, «Es im uasseu 
1S1M.U Sie hat UEer denselben Fehler wie y,, B. Cer* 
nelia Cook, Perle de Lyon, Auch hier hat der Set ko r 
die (jän>ef iissq vor fleischfarbig und uatb vermischt 
(die Farben an gaben d^s Ziteliicrs:i ver £ e^eo. 

Zu ^ bahn ich der Prinzeaaiu Alice de Monaco 
den Ri üton reicht tim und die Zartheit der Farbe nicht 
bestritten, ersieren vielmehr betont. Nur m diirt'tig 

*) Auch C^utifolia minim ti. 


ist dio Blume für den Liebhaber. Und nun weiter 
zu anderen Kosen. 

& Mr R. G? t Sbarman Crawford*) (künnteu 
die Namen flicht etwas kurzer sein?), eine herrliche 
und snhr du nh bare ttee von frischer utul je nach tEem 
Einfallt» des Lichtes wechselnder Farbe. (Changeant). 
Unterseite dor BJiiuienbl&tter wei^s, Oberseite rosa, 
gross, -jefülh, willig tiffneud und bi Ltbar, Leider scheint 
sie kii Moliait gesi&jgl kli sein 

Ith M tu n E d o uard II e U e n b ein, ajprlkrjgäu- 
gdb, nichts besonderes, nicht besser uh Colfitc de 
Bembfiy, Happho, »Tean Durber. 

1 L. Mme Abel Chateiiay T wieder eine sohötie, 
vornehme Rose, Blumen bl ätter sehr schönes karmin- 
rosit' S sgel gelb, leider nicht besondere rdcblMiLhend- 

12. Weisset Mardcbftl X i c I , hat Idor ent- 
täuscht, ist nicht weiss, sondern xnattgelh und i mp Di- 
niert tiicbL Nur au ein Keinen lituuieu waren die 
äusseren Blätter puuz weiss. hnd wie steht es mit 
de in W. M, Niel, welche in Hfraeaz. ^Ifj er^ 

wähnt sind? Din dort erwähnten Besitzer und Glile- 
mot witrou wohl vor DeegenV Sind aber die Itusen 
gleich? 

Irl. Auch Belle Stob recht hat uns heuer 
nicht befried Lp. Warten wir also das nächste «l&tir 
ab. Dagegen hat 

14. Mine Engbne Regal reich geblüht, ihr 
sch ünes Laub und ihre schöne Farben gtzeigt 1 aber 
sic ist leider nicht gefüllt, sondern Kleinlich her und 
hängt, etwas. 

tö. Mmc Pierre C och et ist als Knospe 
schüu T sonst nichts wert. G. 

Künstliche Düngung und Naturdünger. 

Id einer Roseoscbule wurden vergleichende 
Versa ehe ^gtisi ellt init Kotiüuifirger (nach Prof . 
Wagner zu^aiumengestuIlL) uu.l zwar Wurden dio 
ßmztdnfäu Surteu Dllnp^tL lür sidi sowie in Zu- 
s£m&H?]$&&ufig un kräftig wachüeiuieu^ 1 jährigen 
Ke^ei] Sämlingen probiert ; je 2 Reiben wurden auf 
den Ree tun in angegebener Stärke gedüngt, die 
andern 4 Reihen blEehen migudangt. Andere 
Felder wurden auf gleiche Weise mit iviihjauclui 
und Blut behaadrlt. Die Wirkung war bald im 
diesen zu sehen, aber vom Kunstdünger wvt nichts 
zu spürt- tij trutxdem dieser in Rillen gcsätrl.. zu^ 
gedeckt und alle S Tage gegossen wurde. 

Selbst eine strich weise DüugmLig mit ChiliÄal’ 
peter blieb wirkuiipslos. W. . 


Winterschulz der Rosen. 

Pas Eingehen der in eilten ÜOÜ& wahrend de^ 
Winter« üi(»ht man jo dem Erfrieren der Stücke oder 
Wurzeln. Ich habe die Erfahrung gemacht, da»» e* 
vielmehr in dein Vermodern der Rinde der nicht ge- 
nugend gereifico llcrbstirichc dureh alLuwnrmti und 
ungeeignete Beäeekung. wie k. li. Laub vmi Linden, 
Uirk-bD) Kastanien, Akazien oder anderen Räumen* 
bei wurssclochten I logen häutig infolge de» unge- 
schickten Einb Indens der Fall ist. 

Daa Laub von Baumen sollte mftü Ktim Bedecken 
von Rosen nie so an wenden, dass m immittHhiLr mit 
den zu deckenden Zweigen in Berührung kommt. 
Flu G I eich es gib bei der Apiwi^mlung von Stroh zum 
Eiiihindeu. auch dies snllte 1 we es sich thuu lässt, 
nur so verwendet werden, dass durch Släbe die ün- 


*) Shftrm-an Crnwrciri g«n1lgi. 
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irittell iare Berohrung mit der zu decken don Hose ver- 
mieden wird* 

Auf meinen Kat deckt man bereite einige Jahre 
in meines Freunde* Garten» der zfcnrficti hoch liegt 
lind so, dass er einem härtere Klinta ausgesstEt 
eiuQ grossere Anzahl von wnraetecluen Kosen und 
auch andere mehr empfindliche derart ein, dass man 
nach einem starken Hrrhst freiste das BeseÜneidon ver- 
nimm, durah Weiden — also nicht durch Strohbäuder 
— die PthinEe zuaam menzieht, sodann um let/iere 
herum, in der Entfernung von etwa l Fiisa von der- 
&elb*n h kurze Pfähle» Spitzen von St&iigfln u. e ^ BO 
eiu? teckt, dass sie d.is sie umhüllende tftrciLt hindern, 
Jnit der Rose selbst in Kenibrung m kommen-. 

tlm hei sehr starken Wintern auf alte Falle die 
WurzelMlae zu schützen, wirft man um das Gänze 
einen kleinen Erdkugel auf, der indessen in den ersten 
Frühling tagen, in sehr uat.«n Wintern auch scann 
1 rüber entfernt wird, um der Luft Zu tritt m ge* 
statten, freiten geht ihm hei dieser Behandlung eine 
PiintO'C, seihst von den sonst weil Ken An en ein 
thi.g hier Angi 1 führte gilt meistens von einzeln s 1 die ei den 
Exemplaren und hei tiathotipilanzuiigGii in der Schule, 
also nicht von Gruppen,. Letztere würde ich, 
um Zeit und Muhe zu sparen, im ganzen durch Brett- 
stücke, gegen Pfühle gelehnte und äh er stddic 
h äugte Stichdecken oder Rn tir decken und dann rings- 
herum z« sctiötteudcs Laub scbiiizeiu 

De» Schutz \m Hmdisiätmn^ii bewirkt nwn häufig 
durch Bedecken mit Kiefern^ eigen, Nudeln. Misr T 
ja auch mit Dahlien oder Anderem Kraut, und I'rUer- 
hJaibaolu, Wenn ein Verderben der Augen nnd Triebe 
hei JeiztErer Deckung dulritt, so ist das wohl nicht 
?.u verwundern. Rtsser wäre sei htm der Dung, ule 
Riete ii wenn derselbe kurz, wohl eine Fermen tat iotfc 
riütreteu k»nn + durch welche die Rosen ebenfalls 
takle» \ auch triu in nasse» W intern derselbe 0#ct- 
ätfvnd wie hei der Lauhdecko ein. närtllich ein Faul tu 
dea nicht gereiften Holzes. Kiefernn adeln, Kiefflrn- 
oder Tanneuz weigs sind wieder nicht überall zu haben, 
&äu^ nligeächcii überhaupt hiervon» iss letzteres Ma- 
terul ja für Girtner oder Rusniiaüchtar zu 
ftpieltg, denn hier sind diese angewiesen, ihre Erzeug- 
nisse iriit dem geringsten Kost ennitf wände zu erziobem 
demnach bleibt nichts an de res hier filmt?, rin eine 
Dockung von lCrdö oder dtia Einlegen der Roseii- 
krönen in dieselbe. 

Ich gestehe, ich gebe dieser Deckung im allge- 
meinen den Verzug, o Schott diese Hethodo nicht über- 
all cn bloc vergenommtn worden kann, wenn mnn 
alle Nachteile! fern Kalte« will, denn es kommt ganz 
üuflserordviiitidi auf den zu verwendend au Horten hü. 
So ^ i >j 1 1 c r sich vorzugsweise m einer Dockung von 
verschieikneo Rosenartcn seihst bei feineren Thee- 
Lmd Bourbon- Kosen ein JeicJit er Roden, während ein 
ziUmr, nasser uml schwerer lehmiger il uion unter 
keinen Um mimten zur Deckung für ähnliche Knsen 
geeignet ist. Wn also ein leir.hr er, guter Roden 
rieht verband eu wäre, dort würde IC i raten »ich einen 
«riehen zu verschaffen oder sich des Flu MM des, in 
Ermangelung dteacs des Grubensandes oder gesiebter 
Steinkohle üäsdie m bedienen. Solche ttuteririicxi 
f b'h ku verschaffen wird wohl keine Schwierig keilen 
habet), namentlich hei Handel egäriis ent und Rosen- 
scüchieru nicht, denn solches Material veilirnnchT mnn 
«JÜts auf vpreclü&lene Weise und hauptsächlich zur 
Mischftag der verschied cum Erdarten. - K ö r b e r. 


Das Decken der Rosen. 

Sehr oft hört mau daä Klagelied : mir 
^rine ßoseü tot gegangen; „was mag 


S k Ul J 

wohl die 


Schuld sein? 4 ist dann die nächste Frage. E&- 
wird über alles mögliche imehgedadit, selbst der 
Lieferant bekommt noch Vorwürfe , tveim im 
Winter die Hosen m Grunde gegangen sind, trotz- 
dem dieselben im Sommer zuvor -gut geblüht 
haben. Nein, die Schuld trägt in den Juristen 
FaSLeii derjenige, welcher ilie Rosen deckt, leb 
möchte auf folgende Punkte aufmerksam macheD : 

1. Decke ule 'in früh, wenn irgend mög- 
lich nicht vor Ende November, ilrnn bei vielen 
sind im November durch zeiüges Decken die Hosen 
schon tot gega Eigen . trotzdem noch gar kein 
starker Winter war. Die empfindlichsten Sorten 
können sehr gut -8° K vertragen, ohne nur im 
geringsten zu Lddcu. 

2 . Wie s tj U gedeckt wer de n? Die 
faäüou Theorosrii decke man auf folgende Weise : 
Die Stärnme binde man in Stroh, lege dieselbeti 
auf dk Erde, entferne steiu dis Laub von der 
Krone, bedecke die Ukulierstulle mit trockene m 
Sande oder Asche and ilas übrige der Krone mit 
Laub oder Taiuienroldg; bet härteren Remontant- 
ROö‘.n etc. genügt eine I oder 'iauneumsig- 
Decke, Ist jedoch der linden recht du inufalkssig, 
so kann mm auch die härteren Sorten mit Erde 
decken, aber das Laub von d -n Zweigen stets 
entfernen. Es kt nun Sache des ltecn freundes, 
dass er selbst ausprobiert oh sieb die Iteen unter 
der Erde gut halten, auf keinen Fall darf der 
Boden nftss mul undurchlässig sein, wenn man 
mit Erde decken will. Oft haben wir einen recht 
regnerischen Dezember; da möchte ich nun taten 
etwas von der Decke m ein fernen, uamcnHidi 
wenn mit. Laub gedeckt ist. 

3. Entferne man im Frühjahr die 

D e e. k a nie h t auf einmal, sondern lasse 
stets noch einige Tannen zweige auf der Krone 
liegen, hte mau vor stärkeren Frösten sicher ist. 
Die Hauptfehler sim.1 beim Kusendecken „Zeit iges 
Ein decken und zeitiges Aufdecken 4 , 
bei diesen zwei Pudkten verlieren die meisten 
Hosen fron n de ihre Hosen und auch die Lust amt 
Wiederaiisulmff-Lüi. Kies e. 


Keimung von Rasi canma-Samen. 

Es ist gar keine gühoimmK^oHü Rri i uni l ang des 
Rosa cAimoA-SntEU;n% sO^vio iiherluuipt :l| ler Uüsüu- 
Siim^ü ins allgemeinen iiOBli, um sie .?c;hon im ersten 
3- i'ulij i Kr Ji-i o I l der Adggju vnim Küljjjoü ?.u bringe» 
Die Hanptsacbo besteht darin, dnss die Eosonftticlite 
/eiliLE H^feiiom ttken werdetL, nleo dun», wen» dieselben 
die nite Farbe erlaubt haben r wits nieiatens Mitie 
Sepie? über der Full sein wird. K< kamt die Zeis je 
noch der Gc^ii I autli eine andere sein Bleiben die 
Hagehüten länger au clej i IUIaeizo, wuü mau oft iu dem 
guten Glauben, thiss sie imdi hessor ansroifüu werden, 
ge^cbebeu eo ve- härtet sich die^rjiaLo cler ein- 
Kfitrhen framcu njunor im dir ; sie reifen wnljl etwas 
«lehr 9u3 t ahvr dnch nur die Schale, d-L der innere 
Kern davon keine» Vorteil ha 1 , I>3 ■ Samenschale 
versteinert fast und braucht darum lauge Zeit, mti 
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ii u fau w richte , sod h ss de r Sa ro r d an n gewöhn I i eh ei u 
Jalir länger itn Hoden liegt. Sobald 4h Ur>a«tifr lichte 
eke völlig rote Farbe angenommen haben, sind auch 
die Sinnen reit; Man kann iLicm die Früchte böchsteng 
einige Woeh&u beisammen liegen lassen, sodass man 
sie spätestens Anfang Oktober (besser noch früher) 
reiaigt, daun aber sofort anasäet Hie Hauptsache 
]ieg* nun darin, dass diö Samen vom Zeitpunkt des 
Reinemachens, was immer feucht geschehen mvL$% 
bis zum Au«sAe& nicht mehr trocken werden dürfen, 
sodaas eie also iinmitoJbar nach dem Reinigte in den 
feuchten Boden kommen müssen. Wird das nicht 
beachtet, so hat das frühere Abnahmen der Früchte 
wenig Zweck. Verfall rt rmen aber wie angegeben, so 
keimen die überhanpt guten Samen sicher im ersten 
rübjabr- hs ist deshalb auch keine Präparicrum* [»it 
Salzsäure notig, tla es Jh viel einfacher ist,, wenn man, 
mit natürliche W eise vurfälnf und dabei das beacht Ot* 
worauf es hauptsächlich an kömmt. 

S-t. Olbrich, ÖbeT^ärtner in Zürich. 

(Müllers Deutsche Gärtner Zeitung}, 

i m Rosa canina-Surneü im ersten Frühjahr nach 
der Ansaat zum Keimen zu bringen, nimmt man auf 
^(1 1 W asser 1 1 Salzsäure. rührt die Mischung tüchtig 
itm lieh! probiert diese Flüssigkeit mf ähre Schärf, 
indem man etwas davon mit der Fingerspitze auf die 
Zunge bringt*) Brennt die Flüssig kok noch derart, 
nul der Zunge, das* ca nicht zum Ertragen ist, eo 
Rieast man noch Wasser eu. In dies L r Flüssigkeit 
lasst man den Samen 5 Stunden stehen, und nachdem 
ui an noch eEwn die ilälttc Wasser zu gegossen har, 
I;lss1 man densalbte noch einmal o Stuudte in der 
Flüssigkeit Fm derart präparierter Sa man geht .sicher 
im erneu Frühjahr nach der Anss&t. auf. 

b. Pot hi. ilidsürtnor in Kduiusleii] im Taunus. 

(Mrdlcr’s deutsche Gärtner’ Zeitung), 

Neuste Rosen für 1897. 

(Forts lu zun JO, 

Beschreibung der Züchter. 

Züchter; Pierre («uillot, 

Emilie Goiin (Tüqc) Strauch wüchsig, Blume sehr 
gross, gefüllt, gut gebaut, weias mit orangogelb auf 
dunklem Grunde, breit lebhaft c&rmiurosü heraudet ; 
wohlriechend. Goldmedaille Lyon JBSfo. 

Souvenir da Jejuna Cbaud iThee), Strauch 
wüchsig. Blume gross, gefüllt, gut gebaut, äussere 
IVtaSeu kuptrig gelb die minieren sind rötlich apricosem- 
ge!ü 5 wohlriechend, sehr schön. 

Mme Jules Gröl ei (Tb eehyh rille). Strauch wüchsige 
sehr blülibar, reich verzweigt; Blume gross, gefüllt, 
sehr gut gehn i li, sehr lebhaft chinesisch rosa, CNira. 

Zückter : L r v v fj il e et fit s. 

Grande Duchesse Qlya * J'hee). Strauch wüchsig, 
SEihön dunkelgrünes Laub, Blume gross, sehr gut ge- 
baut, rahmweiss, ejura 

taip£ratrice Alexandra Ftodoröwna (fhteJ. Strauch 4. 
witchäig, blau am« belaubt, Blühte sehr bell kupfrig- 
ge.il«, len rin karmin, rote scbatlieri: Mitte dunkler 
ptirsichforbcn, herrische Form und Farbe. 

ftam-ta ftaoul phaidoa (Remontant I. Sehr wüchsig, 
RIueeh j gross, gelullt,. seht gut gebaut. zinnober mit 
braun juiHflciftri, lier rite he Form Und Farbe. 

Gonifete de Nie n lebell ö i RciruuitaiiL), Wüchsig, Blume 
gh^H, schönes kirschrot, glänzend, sehr schön. (Wik- 
tor Veedier-An,). 

Comt^sc de CreffjJhe ttteiontam), Stauch sehr 
wüchsig, Blume gmgs T gelulu, von herrlicher Form, 
k&rmiu, schwärzlich purptir mit feuerrot nunucicrt. 

*) Csiühl Qi I(B3 U£ ij n ‘J r; fiklbJ - ! i l - Sl-titp Stelle vti dis Ea n^'i: 1 J 

(Dis a«d > 


Comtesse R^4e de ß^arn, Strauch wüchsig, Blume 
gross, gefüllt, herrliche Form, sebbn carmin, HCbwärz- 
lich piurpur erhellt und mit borrlicb feuerrot nuanciert. 

Züchter : V v e .1. Wo b wart k. 

Duc de Cnylua (Thee). Strauch wüchsig, sehr 
bl ühbar, Blume gross t gefüllt, oigenartig geformt, mit 
grossen fetalen mebt oh«ui garollr, wodurch die olfene 
ISLuniü einer Oacltifl Dahlia ähnelt, dunkel magenLaruaa, 
rahm woiss und gelb schattiert, herrlich« lange Knospe, 
auf langem festem Stinte, meist einzeln, wohlriechend, 
(Lud öle X ßoautö liifoostantei. 

Mme de Mjjdrsy Tbee). Strauch wiLohsig, Biuroe 
groas, gut gefüllt, &chM gebaut, -m öffnend, kfl,rmia- 
r-osa, Mitte lebbutt kurmiurot, liiLokscttf! aorora tirid 
lachsgdh. Knospe sahr$$chOn f meist «iuzeln auf fc^tetü 
Stiele; wohlriechend. 

fülle Anna Charlron (Theuju Strauch wüchsig, -sehr 
bjühbar, Blume gross ge Fällt, gut getutEp, auf langem, 
foBtem SEiele, muist einzeln, Ihe beiden Petalon sind 
KUaeBpiirt, wodurch die offene h turne sternartig ans- 
sicht. , rahm wc iss, lebhaft karmin arliai eiert und bc- 
riiiulut, ALtte sehr Äüri rosa, sehr lange Ivnospe. gm ft 
Seiiaitteorte. (Kaiserin Auguste Viktoria •■. Ludöl&), 

Hlle Gcrmalne Motinier (Tijee) Wtlchsig, duukei- 
bctbiEjlu, Holz stark rütlich, Blume gefüllt r uprikoson- 
l&chflgftlh inii chmesischroöu verwaschen, am ilimdft 
in raiijiiweass übergebend; die lacige k r m>spe ist gelb- 
lich flei^rbross. 

Mde Mario Thärbse ilöllnier ( Hice) Strauch mittel- 
stark. klftiuea esiäliige:? Laitb^i Blume ftiassoln, mittei- 
gross, gut ütdüiui, pöraichroaa auf gelbem Grnade^ 
selir frische l arbimg, in zart satiniert rosa übergehemJ). 
( M En e i.' L cd au & (luinoi esc au ■ , 31 me Laurc tt e M ess i m y j , 
Züchter: Fhauvry, 

Raoul Cäau^fy Tlj.ee 1 . Strauch buschig, aufrechte 
Zweige junge Triebe purpurn)*; Knospe sehr lang, 
kapiiziner farbig, Blume gross, gefüllt, chamois ledör^ 
^lb, kupfrig nuanciert, Mitte sn weite apriknsea- 
farbig, Wühlriecii! ad. Stammt von Mmo Lombard 
Zuchier- Fau I M arq ueton, Verkäufern Ohaiivrv, 

Mme Dfisrr V nceal ■ Thoe L Strauch rankend, fait 
fltachftlJofl, bronciortes Insles Laub, Blume gross, ge- 
fLillt, kelcliformig, duukeichronigelb, aui lachflfArbenCm 
Gruiule, Rückseite rosa und violett nuanciert ; sehr 
wohlriechend ; gut als Kletterrose, Stammt von Mine 
Levet, 

Zi ich ler: P 1 1 y r a v n n d. V t^rk ü n fe r : C b a u v r v. 

Louis Puyravautf ( Noiseuoi, Strauch sehr rankend, 
ausaerordeiLiUck wnhshsig, fast glattholzig, Knospe dick, 
weiss, Blume gross, gefüllt, sehr gut getunt, kitnarien- 
geibi in gelblich weias überrollend ; bestäudig und 
reich blüL^oil Gut zum H 1 uni eu schnitt unr| für 
Töpfkulfur. Bia ui mt vnrt Bö?e d ? or. 

Marquis« de Layarda i.Tncei Strauch s. wüchsig 
Uud buschig. LaüIi sehr dunkei grün; reich bRstach«lt. 
BJumo gross. sefllHt. violeUrotim Frülij;ihr r dtiükelrnsa 
irn IleriisE, Rückseite blutrot; sehr blühbar r SEammt 
von Marie v.m Houtte 

Züchten Cflö b o n 11 f - M ars a 11 1 1 (Orleans ). 

Monseigneur Tauchet (Theel. Strauch wüchsig, 
aufrecht, mit li reiten und starben Stacheln, Blume 
ralimwci^, gross, sehr gefüllt, gut gebaut, lange 
Nipbetos ähnliche Knospe ; b+^tÜLoiHg und reich' 
hlüheml (Kiphetos X Mme Cheduime-Guiuoisseau.) 

Rosa muHiflora. 

Hhj eiufadi hl üb enden II <sen wird meist nur 
sehr wenig Beachtung gesi‘Jieukt, und doch plbt es 
darunter ao vi^le t die es verdienen, häutiger angepflauzt 
m werden. Eine von diesen ist Rosa ranltifiorä, die 
sich mit der Fülle ihrer weisscü Blüten reizend 
siilBFiimmt, 
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Rosa muhirtora Tbbg. (Sya.: Rosa polyaotha Hieb, 
& ZtiL’H',, Et, WidiiiTAP K. Kuh * U- ili y r sit! c* r u Leroyh 
ciae in Oatasieu, in Japan, China und Formosa hüi* 
mische Art, zeichnet sich besonders durch ihre grossen, 
pyramidale Rispen bildenden ßldtfeiistftiuie au*, dt e 
^ahlreichfl weisse, geheuer ros-afurbeno, kleine ins 
tßiua)gre#äe, 1 — 1 cm im Durchmesser hallende Blüten 
triArtR«. I >Le ö — /zükUgcn D-Mter besityseu dicht he- 
Siuarte und drüsige Spindel □ und Blntmiijle, die am 
Grunde die lief kftmmfürrnig «ersnliliimn Nebenblätter 
fairem Di* Blättchen sind verfcehrt-eifö rillig Ins ver- 
kehr: piläaglich, geslgt, rittgeSpitzL am Grunde ver* 
schmälert uud meist, wenigstens unter seito, weich* 
haari^r Hie spät reifenden Früchte sind länglich and 
sehr klein, ungefähr erbsci] gross, und verlieren schon 
vor der Frucht reife die mit einzelnen schmalen Vb- 
Scbßinen vei^enen KeEchzipfeJ, 

Rosa mnltiEhra bildet einen dichten huschigen 
Strauch mic langen klinmiemkr» oder ü bergen eig teil 
^ zeigen, der sich ah winter hart erwiesen Imt. So 
hat der Hochstamm,, wie mir Herr II Kiese, Ober* 
imrtner der Firma J. C. Schmidt, muteilte, nie gelbtcn, 
trotzdem er weder gedeckt noch horuntergelegt wurde^ 
Es mag ober Formen giften, die cmjdindlieher sind, 
In* hi in lera aber auch unter den zahlreichen Kreuzungen 
dieser Art, die meist unter dem Xuinrn R. pfilyantha 
in den Gärten rer b reitet sind, während R, pnlyanlba 
Sieb, et Zuoc. mit R. mnltiflora gleichbedeutend ist, 
Die erbte R miiltiffora trifft nmn häufig unter dem 
Namen R. Wichurae an, der jedoch verworfen werden 
muss, da die edilc ll WichurEtUna C r c pu eine 
ganz andere Art ist, die sich durch eine zierliche 
glanze ndc immergrüne Belaubung und einen kriechen- 
den Wuchs iinszoichtiCL Die Blüttu sind weiss und 
erscheinen sehr Anhfrelch. Diese Art ist. besonders 
*ur Bekleidung von Felspartieen und m Einfassungen 
empfehlen. Leider ist sie etwas empfindlich und 
i'bdarf im Winter d e t ll e c k u n g. l Hesö echte 
U- Widhuraiaua Gr^p. kommt häutig wiederum unter 
;dnem Uladusn Namen uml zwar als K hracrcata 
iu dun Härten vor. während die It hracicatu Wetidl, 
die Mauinncy-Eoeä, ^öhr Seiten echt nnzLitreffctl ist. 
Letztere boauzt ziemlich graste wäisse, einmal stehen de 
Blumen, Eil^i^ he harte Zweige und immergrüne, nur 
tiuterfleits auf der Rippn hoharte Blätter, wohin gegvti 
H, Wiühtiruiiinft ipi allen Teilen kahl ist. R r braetoitta 
ist jedoch sehr empfindlich ; Exemplare, die ich m- 
such s weise ausgepnäuzt halte* erfroren trotz guter 
Deckung ili dem einen Winter völlig, im anderen 
froren sie bis zum Rodeo zurück. 

Sowohl als Hochstamm, wie auch in Strand itorm 
ist Ensa mtiltiliura zur AttßfLfiimitig Kü etnpb hleo, 
r ia sie zur Ruitczcit im Juni und Juli mit ihrer Fülle 
ven vreissen Blüten sehr wirkungsvoll ist. U eberhaupt 
seilte mau den einfach blühen den Wildroson für die 
Ausschmückung von Parkanlagen mehr Beachtung 
schenken, besonders da sie ausser durch ihre Blüten 
im Herbst uud Winter auch durch ihre Früchte zierend 
wirken. Ich erinnere hier nur an Rosa rügosa Tbbg. 
mit ihrer eigenartigen prächtigen Relaulning und ihren 
grossen roten oder weissen Blüten ; au die lulbhihemte 
R. clnnnmomea L., die früheste von allen ; au R, 
pimpinellifolia (E. spinosissiiua L.) mit roten, 
weiss^n, oder hellgelben Blüten; an ii Reggeriauä 
^'h rillt, mit im Juni erschein enden tfahlrß scheu w r eissuu 
Blüten und zierlicher Bola ubung; hü R, Horeukausia 
«i 1 ss. mit grossen rosafarbenen JfJiiten; ferner m K, 
biiea bicobr Mill. r die bekannte Kaimzinerrose, mit 
dou innen lenriK-oraoge roten BUitoo ; un die zahl- 
^eicljou schih^n Farmen der R. canina; m R, liicida 
Rhrh. mR roaafärbenon Blüten uud mit glänzender 
hübscher Belaubung u. 9> w, Auch die Zeit wird 


kommen und kommt viel leicht jeMt schon, wo ruan 
dün einfach blühenden Rosen mehr Beachtung srheiiken 
wird. äbidEch wie es hei Dahlien, Astern und anderen 
Ftorhlnmeü aclmu jresclieliei] ist. Llat man sich an 
den gefüllten Formen satt gesehen, an kehrt inan ecru 
wieder einmal mir edlen Eiuf.ielihCit der ungefüllten 
Blüten zurück. A Reh der. 

(Müllers Deutsche Gärtner Zeitmjg). 

Eine Rosen-Blurnen-Offerte 

au? ihr ir Lilien [Selten Riviera teilt ihre FtlnmcuUefer- 
n ngeu in 4 Klassen ein, deren Zusammen eersung wir 
hier folgen lassen wo. len, da sie für Viele von Ju- 
so resse ist 

Sektion A. Rogen: Mario Van Iloutte und Ma- 
tthäi Fiel, (letzte e in der Mimler^iblj gemischt, In 
ftusgewählt schönen grosse m Knospen 
Vom ln. Uct, his \K Dok per ] nü Sl IV. 10 Fr. 

,, t ß. Dez n UL Jan. . L'D „ „steigt. 

Im Februar 100 „ B „ w r eiter. 

.. Mir* l w 100 n „ , ft. In 16 Fr 

Vom I. April lüs UV April n 1.00 * H wieder 10 Fr, 

xMartc Van lluucte in aussargewdluilich w r arm- 
gelegenen Gürten Süd Jahren als ttan?. vorzügliche 
Wi ui erblühe rin und äusaerst effektvolle Schnitt- und 
Export -Rtise bewährt, hat in ausgedehnten Neu- 
pdanztiDgen den Vorzug &r haben. Während des 

ganzen Winters kdrinen täglich Tausende rEer präch- 
tigsteu Köospeu geliefert werden, auch in. der Zeit ? 
wo Mürücb&l Niel nur eine geringe Erato ergielu. 

Sektion B. UeseiK Pspa Gontior uml Paul Na^ 
honmmd (letztere in der MiuderzahU gemischt. 

Vom 15. Oktbr. bis lä Novbr. 100 St. Pr. niedrig 7,50 Fr. 
,. Ui. Nnvhr. Jt 15. Dezhr. 100 „ B sLeigt 

r , 10 Dezbr. u l-> r Fi hr. 100 „ „ „ mehr. 

h . 16. Föhr M BUM&r» 100 ,, höchster Preis. 

,, 1. April „ tu. April P KP „ niedr. Pr. 7 Fr. 

Paul Xahoiuuind aläeiri P reise wie Sektion A. 

Sektion r. Rusen; Safrano* Lamarque, Uoquette 
ds Lyon, Gtoirc de Dijun t limnere, lsabel lu Xtibrnmänd* 
^Safraim in der Mobrs&bl) gemischt in auserlesen, 
schunem halbgCOtfnflten Knuspert, 

Vom 15 Oktbr. bis lii Uczhr, KM) St. Pr niedrig. 


IS. Dezbr „ 10. Fahr. 100 
H.Febr fl 31 März tü 
„ 1. April it lb- April 100 

„ DL f , nb billiger, 

Sektion D. Bcugal-Rcsen : 
Fr. 3, — bis ö P — per ItO Stück, 


steigt, 

„ fl üm höchsten. 

^ » niedrig. 

CrLiinoisi supdrieur 


ßernaix'sche Bosen 

In NV *1 d. -T werden von Herrn G. die Her- 
naix’sdien Rosen wegen m&iner Bemerkung in einer 
frühem N'o. i]i Schutt genommen. Hierauf erwidere 
ich kurz Folgendes. 

Martha du Hourg warf ich vor vier Jahren 
aus tmeinem G arten, und Madeleiue d ' A uu s t 
führe ich noch im Katalog; die erstere blühte hei 
uns schlecht, letztere hat Schlechten Wuchs; beide 
zusammen erfreuen sich nicht des allgemeinen Ver- 
langens, 

Ich stelle hier Herrn GoUlmümi düe Gegenfrage ; 
^Welche unter den vielen Kernaii'schen Züchtungen 
erfreut sich der allgemeinen Xnd [frage V 

Viele Hosen durchlaufen die Walt schnell und 
bleiben ständige Lieblinge des Gar Leus, z. B. Madame 
Caroline Tesiout, Kaiserin Auguste Viktoria lindet tnan 
hei um fast in jedem Garten fielt qq, und n«ben dieseu 
sitid noch HKS der Resten in den Sammlungen zu 
licideo, darunter keine einzige Bern&ixscbe Sorte, 
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hei Kfts oa«u mmUrn nrägeu auch diese vor- 
kommon* 

Als Gcschtft$mjinn weiss ich ganz genau, welche 
Iftiiüe vom b uni enden Publikum viel begehrt ist nah 
dicht das ist das Dato* via tni r i^elUIJt, sonderet 
Was die Käufer preisen. 

Welche Gärtnerei flieht es z. R , die ein Hans 
voll Bernmx’gcker Rusen n. für rfcilorub werke hat? Ich 
bin darum Herrn llcrnaix persönlich kein Feind, und 
wurde bii ich auch nickt derart über seine Züchtungen 
aLiRgesjirni’ben haben, wenn er nicht vor 4 Jahren 
auf floa Namen einer sehr schönen Frau eine niehts- 
eagemlG, beute schön wieder verschwundene Rose 
getan fl hätte. 

Ich will mich sjwar nicht iiiifghlhar sprechen , 
eher die Rosen, welche ich nte n #a a erkläre, hletbcu 
mich auf der Oberfläche, ^selbstredend sind klimatische 
Verhältnisse sicts iii Hot rächt Kit ziehen. 

Wllh. Gillomot. 


These und Tbee- Hybriden ein. Schon jetzt kann 
mit Sicherheit gesagt werden : die Roseimbteiluag 
auf der uädistjiUiTigen Hamburger- Ausstellung wird 
von allen die reich haltigste und imposanteste sein, 

G< Wich man». 



In einer Anuunce wird eine Ruse Zephir in 
Drouot (?) als weiteste Verbreitung verdienend an- 
gepriesen, Die Rosen haben sehr eleßsijitft Form sind 
glänzend kirschrot. Wuchs sehr kräftig, eine der 
schönsten K ] e 1 1 e r r ö s e in 
Kennt jemand diese Rose'/ 


Zur Frankfurier-Rosen-Ausstellung 1897. 

Bas schöne Gelände an der Frankfurter Sparte- 
st rasse ist jetzt so mit ,,Rüsen im freien 
Lande 1 ' besetzt* dass nur noch Anmeldungen 
für Rosen i n Töpfe» angenommen worden 
können, 

Herr Dr, Müller, Weingärten, hat z, B. 
von seinen vielen Sämlingen ca, 100 der besten 
in hoch- und niedersiäminägeü Exemplaren aus- 
gapfknzt, wodurch eine giündlicUe und vielseitige 
Beurteilung dieser interessanten Befrucbtangs-E r- 
Zeugnisse (mtr Hybriden seiner eigenen SärnliDge), 
staufinden kann. 

Die für den II a n d e 1 w e r t vo 1 ] st c n werden 
nächstes Jahr in den Handel kommen. 

Auch voll andern Züchtern werden Sämlinge 
dort zu finden sei» 

Sämtliche preußische SuaUbahneu gewähre» 
freie R Di c k f r a c k t für d k Auss tel l u ngsg a tet' . 

Ehrenpreise sind schon eine gante Anzahl 
gezeichnet. Der Fortgang der Arbeiten wird jetzt 
energisch betrieben t wodurch wir dem guten Gs- 
Rügen mit Yen rauen entgegen sehen können. 

Die Geschäftsführung. 

Von der Hamburger Ausstellung. 

Um die Rosen aut' der Ausstellung wirksam 
placieren zu können, wird ein grosses Rosarium 
hergerichiei. Die Arbeiten hierzu sind nahezu 
vollendet Der Boden wurde ein Meter tief aus* 
gehoben, alsdann gute, nahrhafte Erde zugefügt:, 
so dass die Vorbedingung m einem üppigen Ge- 
deihen der AusstcUmigsobjekte vorhanden sind. 

In der Voraussicht, dass die Beteiligung 
aci den Rosen konkiirreuzeu sehr lebhaft sein werde, 
ist ein ganz bedeutender Platz am dom Rosarium 
hergegeheu. 

Die bis jetzt ( Anfang Dezember) ei »gelaufenen 
Anmeldungen haben aber selbst die kühnste Be- 
rechnung geschlagen. Es sind bereits fast sämt- 
liche Hosen faniil ien unter den Auge meldeten ver- 
treten- Am zahlreichsten finden *ieh Remontant, 


Engl. National-Rose-Society, 

Der englische Nation&l-Rü&eü-Yerete hat IfiJKi gut 
gö Wirtschaft et. fteiti Heben ehusa beträgt IÜ20 Mark 
gegen ÜLNU van iBÜcs. Nabeau 10 tun Mark wurden 
an Preisen verteilt , Die moUsen Ausstellungen bringen 
der Gesellschaft hohe rjeberseküssö, Sa verursach te 
die Schau m Diversion n’i Mark lljikavteuuud ergrab 
IÖOO Mark an Entree. [PrewE wurden dort für ca, 2760 
Mark vergeben}. 

M e y e r ’ s Ko u v o r s a t i o n s - L e x i k t> u (neue 
Auflage) widmet der Rose* ihrer Kultur etc. 
besondere Kapitel und bringt unter n G e s c hiebt- 
liebes der Hose tf , eine anziehende Erzählung 
Liber die früheste Runde, die Sagen von derselben, 
medizinische Notizen. Der Schluss dieser Abhand- 
lung hätte m der neuen Auflage aber auch etwas 
zeitgemäßer ungestaltet werden können. Es heisst 
darin : 

„In Frankreich erreich Le die Rosen knltur durch 
die Kaiserin Josephina ihre höchste Entwickelung, 
in England durch Prival pcrsonen* besonders in der 
Grafschaft Hartford. In Deutschland war die 
Kosei u Sammlung des kurfürstlichen Gartens in Kassel 
berühmt, auch die Rosenau bei Koburg und die 
Pfaueuins 1 bei Potsdam hasteten Bedeutendes; 
ausserdem aber haken viele Handtlsgürtüereien die 
Rosenzucht als Spezia 3 iiftt gepflegt. Frankreich 
und Belgien zücliteu gegenwärtig die meisteu neuen 
Sorten, aber an den englischen und deutschen 
Rosen rühmt mau den kräftige» Wuchs and die 
schönere Entwickelung, Mau verkauft auf dem 
Pariser Blumen markt jährlich wenigstens 100,000 
Rosenstüekc, 150,000 nicht gepfropfte und zur 
Ausfuhr durchschnittlich 800,000 gepfropfte.“ 

Wir glauben, da$s Deutschland in der Neu- 
hdtenzucht Belgien doch längst überflügelt hat* 
auch hl der Vergleich mit kräftige™ Wuchs und 
schönerer Entwickelung nicht stichhaltig. 

Die Redaktion. 


Dr. AlofcSqjewiky empfiehlt im „Gbsttii&rkt" 
Rose n bl älter gegen Durchfall, Dieselben sind 
ku trocknen. Kino starke Frise Blätter ( Blüten- oder 
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einige Stunden zum Zieh ft« an einer warmen Stelle 
Stehen und werden dann durchgeaeiht, In ei nein Tage 
2—3 Tassen gönommeTD* wirken selbst bei chroirischen 
Diarrhöen. Der Aufguss soll ebne Zusatz von Zucker 
■getrunken werden. 

Die Eiehhoru’sehe Insekten - Seif:« hat 
nach Berichten die Kulturen von ItoäenschnJfti mel- 
t unfrei gyluilteu: 1ÜU gr Seife werden mit 8 Liter 
Wasser gelüst und warm verspritzt. Ein Schaden 
-All den Pflanzen wurde nicht verspürt. 

Bot dein P r o ifl - Au ssc h reihen dos Frank- 
furter Hosieteti’ Vereins wurden die Preise wie folgt 
v ergeben: 

1. Preis t eine silbe r v c rgo Itle t es Medaille „ 
Herrn W, H inner,. Ubendirtner, 8£. Marien-Trier, 

2 . Preis t silberne Medaille, Herrn Alfred 
Weysscix, Winnenden, x. Z. in Lau begast- Dresden. 

3. Preis, bronzene Medaille, Herrn A r p a d 
M ü li I. e, Temesvur, 

4. Preis, Ehre-niUplom, Herrn Mn Kuss- 
nelt in Loosen h. Wesel 

Preisrichter waren die Herren : 

Harms Fr., Hamburg, 

Ho es A., Frankfurt* 

0. Ol borg, Hriesdetu 

Dia Tkec hybride (Souvenir du Prd- 
3 i de u t Uar not (J, Pernet- Du eher A8®5) erobert, 
sich im Büirm einen der ersten Pl&ttt tu den 
amerikanischen Blumenläden, Jetzt soll kein 
Schaufenster eines besseren Geschäftes ohne eine 
Vasa mit dieser schönen Schnitt- oder Treibru&e 
m sehen sein. Der lange Name ist schon in 
„Carnot“ um geändert und liuil werden die Murkt- 
berichte diese Rose bald beständig neben .,B$ähiy‘X 
,, Perle 1 , ,, Meteor 1,4 ., ..Testout 11 , .. Kaiserin 1 \ ,, Bri- 
desniftld“, 5 , Bride', „YfriotLou", „Goutier 11 und 
!, Marmel 11 anfweisen. 


Zur Vernichtung der Kosea-Ifüiifli og o wird 
empfohlen, in die NMig. der kosen -Gruppen und 
'Pflanzungen Petersilie zu pfüiiisseu, Dis Fliege 
verbisst die Hosen gegen die Mitte dos Tages und 
geht auf die Blüten dar Petersilien, welche sie be- 
sonders liebt. Durch Versuche wurde fcstgcslcUtp 
dass inan hunderte dieser Fliegen vernichten kann, 
nachdem siq sieb auf diese Umball ifere niedergelassen 
haben. P. L> 


Bn rea u i ti t e rn a tional de Ru s i i £ r i s t es* 
Im Anschluss an unser n Kongress zw Frankfurt im 
nächsten Jahr ist beabsichtigt, einen 2, iuternaUnna- 
lea Hosen- Kongress abzuhalbn 

Anträge für unsere General Versammlung bitten 
wir uns baldigst üukommen zu lassen. 

Die Gesclläfbfflbnuig, 

Ausstellungen. 

Society royale Toscane d’horticLittnro, Programm 
der Gartenbnu-AussEclluug zu Florenz vom R bis 
30. Mai 1697. 

Internationale Freiste Werbungen. 

{Rosen’ Neu! Leiten in Blüte, gezogen und in Handel 
gebracht venn Aussteller dicht vor 189*3). 

_ Hamburg 1897. 11 Nachtrag smm Programm. 
Bedeuten de weitere Preise sind bewilligt worden. 



XIV. Internationale Ausstellung der 
KgL Ackerbau* un d hon u Uch e u Hesel l- 
s c 3 j af t jju Gent 1*98 A p r i 1. 

Um vorläufige Programm dieser alle 5 Jahre 
statt findenden Ausstellung ist erat: hicucu. 


eFRäGE- 


; KASTEN] 




S4H^ 


Frage Xo, 27. Gjebt es eine braune M nos- 
rose oii fl wo ist dieselbe m haben? C. H , , . Jr. 

Frage NA. 28, Kann bei einer klingt liehen 
Befruchtung, widmi der Pollen von 2 oder 3 
verschiedenen U o s c n ä n r t e n zw gleicher Zeit 
benutzt wurde, ein aus einem Korn entstandener 
Sämling diü Eigenschaften dieser verschiedenen Vater - 
Sorten annelifticn, mLer ist nur eine eiuzigp* einmalige 
Einwirkung einer Vntirlorte auf ein Pistill möglich? 


-^PERSONAL- 


ÜCHIUtllTENf 


D. J ei -i u L n Al dr nt au in LJ tfcältjua ist ga- 
storbeu.. r>.iä G-wc hilft wird vcu „lleröderos nie J 
Aldrnten waiterge fuhrt 

Pf Slfenfiöb-, Zink- imd Ledar-Etfitettea Firma 
M. Köhier in .Schweidnitz zeichnet seit Februar l89ß 
Paul BCqhlei*. 

Gestorben: Jb Witacliel, Janomick bei Görlite. 

J o ti a ii ne g II a ns o tl , Flensburg. 

I h. B Ur c h ft r d , Hamhurg-Uhlonhorat. 

Z i m me rmuiin Bautzen. 


■itnnatup.i 


V"ii Kesd&rfleFs Handbuch der prakli sehen Zimmer- 
gärtncrei ist Uetening 7 — - LCl erschienen nu I kdanen 
Wir itnbr^Miklicii behaupten, dass 03 kein ähnliches 
Work iler neuern Zeit giebt, welches so ä herzen gead 
über die Ptlega dar Blumen im Hause geschrieben 
Ist. Es enthält in flhar 500 Seiten 328 Textabbildungen 
und 16 Binmemafeln in herrlicher sauberer Aus- 
führung Preis gehöfto-L 7 ,ejÖ Mk-, getmudon 9 Mark. 
Verlag von llob, Oppenheim, Berlin* SW,, 4rt. 

Anleitung zur Anlag %, P Flöge Ufld Benutzung lebendiger 
Kecken. Vierte* sehr vermehrte umi völlig mnge- 
ar beitete Auflage von Bernhard Grnef. Neudamm 
1899. Verlag von J, Neuruaun Preis karL 1,60 JK 
lu ühersichtllcber und gedrängter Kiirzo, unter- 
stützt durch 31 erläuternde Sküüeri, behandelt der 
Verfasser alles WisMnawerio über diö Anlage, Pi lege 
und Benutz img der uiEumigtacheu Arten von Hecken 
und siiebt die für die verschiedenen Zwecke empfeh- 
lenswerten Heck enge holze mit kurzer Beäclireibiing 
ihrer chärakLeristiieheu EigeusclmfLeii. ihrer Anzucht 
aus Santen, Ableger u. B . w, an, se das Werk 

wühl als das zur Zeit beste diesen Gegenstand bo- 
handelnda augesclieu, und allen luteressonten, he^nmlero 
äuch den Lfiudwirteü, aufs angelegentlichste empfohlen 
werden kann. 


Allgemeine Büslimrnumj^ni über VermEssungan, Eni würfe 
und Ausführungen von Park- und 6ariDnJagon t SiMvio 
JvoBtenberecdiuungeEi, Gebiihrenforderiuigeü u. s, w.. 


Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 


DFG 





*—•43 116 


Schriften des Vereins dänischer Garten tünstler, 
1. Verlsg ton J. Keimiann, Xeudamm. Ptiis 
HO Plennig. 

Das Schriftcliert enthält An^a!)hi über die Dar- 
stellung des gegen würtfg&n und neuen Zustande* rin es 
iui Garten |üde)' Parkanlagen bestimmten Terrain s 1 
sowie über die Höhe der von dem Gartecikünstler für 
diene Arbeiten wie für Ausführung der Anlagen zu 
fördernden Gebühren, teils nach festen Sätzen vom 
Hundert der KnMenunschkgssninme, teils nach Be- 
rechnung der Pt-Q rund flache. Diese Deatimmutigen 
aiml sin genommen und 3 1 cra tisje'ogc h-r: ei vom Verein 
deutscher Garteak Hustler, ähnlich wie sie die Archi- 
tekten sei um längst besitzen, und dürfte rt allen, welch q 
mit der Ausführung von Garten- und Park- Anlagen 
thun haben, einen .Mussstub an die Hund gebo^i 
nach weichem sic ihre Forderungen üli bem essen, 
event. vor Gericht a\\ vertreten habrii. 


Allgemeiner Deutscher Gärtner - Kalender IS97. Freis 
7ä Pfg. Vor lag des Allgem Deutachen Gärtner- 
Vereins, Berlin N. 38* YVeisseuburgerat DG, 

Erschienene Kataloge unserer Mitglieder. 

T. hoch m, Ohercass*! h, Bund. 

P- Lambert, Trier, Ne lümiten- Nachtrag. 

G o h r. Schultheis, Itoseuilrma, ^tainlurth, Preis» 
Verzeichnis 

Jul. Kropff* J 'ahnen, Gyel&men, Erica etc. En- 
g ros- Offerte, Frankfurt n. Msüu 

R u J o m a n n G ri »so u j r . Baselhtiidn* b, A Et-Rahl- 
slailt b, Hamburg, Baumschule und Handel sgän- 
m\ öi. 

W. Paul & Sfio, Wattbam CroBfl-Herfrs. 

C, Schmitt, Hoscngiivttiorei, Eltville, Engros-Oflerte, 

Schlick, Baumschulen, Jckuicrüiodar, EDisslatid. 

S o u |i e r t & X o 1 1 i n g , 1 lUJtcmburg, 

G e m e u &, liourg, Luxemburg. 

L. Hciehmer & Co., Jokcihaina, Japan. Jap. Zwie- 
1 1 eln-PÜ aitKci i» Samen . 

A I b e r t 1 1 o f f tu a ei n in Sajiprli&useii, Uoaen und 
NeJkom 


146 

971 

im 

232EX 

2?m. 

üäfrl. 


392. 

S82fl. 

2064, 

183. 

621. 

712. 

772. 


Neu angemeldete Mitglieder 

bis 1. 12. 96. 

B a u m ga r tu n Vale nt., ILdlsgrtr.* Cracau bei 
Magdeburg. 

Güttner G, Udfagrlr.^ Oa münde L. Gröbere. 
Hübbner Theod., Berlin S, 

Oberländer M q r i tz , Hdlsgrtr,, Möck&rn b. 
Leipzig. 

Paulus, Lehrer» Laufen a, Kocher, WürtlbgV 
Re beimotk Ed., Uedesheim bei Güdtis- 
borg a. Rh. 

Schreiber Max, lldlsgrtr., Augsburg, Unter- 
franken. 

Storch R o br t Gutsbesitzer, Bise hefsrode bei 
Eis! eben. 

Wuff Fritz;, Gärtner, Piaffcndorf b. Ehren- 
breitstem. 

A d o 1 p h i E„ rbstrikia- Inspektor p Sclliugbof 
per Marienberg, Russland. 

B u r k h a r d l Dakar, Et Petersburg Russlaud. 
Sillia AL, Papierfabrik* St, Petersburg, Russland, 
S ci u ml st f? f f W nsil, Charkow* Russland. 
Borgfald Frl+ Marie, ifopsal. Estland, UmssI. 
Eismann Herrn,, Leeimiiz. Xq, 50 b_ Werdau. 
Fifldibacb Kar I jim., Oldenburg L Grosshsr. 
X. von F r ö li 1 i o h - Fel d a u T Ausnod, Steier- 
mark, Ocsterr, 


1232. 

Jfl5£. 

2740. 

2916, 

348b. 

210. 

m. 


Gold D r. Emil, SpitaFDireklor , Bieäits t 
t. fester r.- Schlesien. 

Gärt I e r E, + Obergärtner, Sehlem Slomiannwits 
li. Lanrahüttc^ Ob -Schl es. 

Verein „Artend der Pots d a m e rL e h r - 

austnl t T Petsdam, 

Heide ti reich G., Sonuenburft i. Xeumark. 

K n p p t t )b*rl t*h rer. Re inlieim, H essen 
liumblor II an«, Htsphieuhehn Ij. Nied. -Wal- 
luf n, Ult. 

Schaffer Ign., Ma 3 j t . -Trüban. 

Weise W. T k'ijrster, MursdinLisliEtgriii b. Lieh- 
tenau i. W. 

Beyer R., Gkrcuerei, Gerdauett, Üstpr. 

Dop J r , Gerrit. Cruys-Bergen T Bussum, Ilolld. 
v o u W o I f f M a r i o Baruonesse, Su dde n 
b r Segen vo Id, Livld 1? Rusald, 


rVereinsaiigelegenlieiten.i^§ 

Die r ü c k a t ä u di g e n Mitglied-Beiträge pro 
1Ö96 und vt>u frühem Jahr ne hüten wir d ringe ml 
doch eiu&eudeü zu wollen. Besonders die aus- 
H-in titschen Mitglieder s welohu in Ländern 
wohueii, wohin Post- Aufträge noch unzulässig sind, 
ersuchen wir um Einsendung, da die Mahnungen 
nach dort stets kostspielig und oft ohne Er- 
folg sind. 

Wer länger als 1 Jahr im Rückstand mit dem 
Beitrag bloibl, erhält in Zukunft die Teilung nicht 
mehr zugesaudt. Beiträge nehmen wir in jeder 
gaug baren GeMsorte mnj Marken als Zahlung an 

ILe (Jeschäftsföhrung, 


Die No. 1, 189? (12. Jahrgang) soll Endfr 
Januar erscheinon. 

W ir bitten unsere geehrten Leser und Mit- 
glieder um baldige Einsendung von Rosen- Artikeln 
für diese Nummer. 

Kleine Mitteilungen sind uns andi stets er-> 
wünscht. 

Utn fernere Empfehlung unseres Or- 
gans bei Rüsfcnfreundeu und Angabe von 
Adressen solcher bitten wir hüflichst. 

Die Redaktion 


Dem freundlichen Ei nse Eider ( Rosen zei tu ngs- 
kser) aus Homburg für die Zusendung des Annon- 
cen -Ausschnittes mit der SulLlüudsr-Offerte 
aus Kohlen (C + Capellen) danke ich; die wollige- 
meinten Ratscbläge wären besser an andere 
Adresse gerichtet Im übrigen hi mir dor Inhalt 
des anonymen uuvmtÄndRch. P. Lambert. 


Dieser Nummer liegt bei : Prospekt über sna~ 
pfeblens werte ßüeher von J P XfeumaiiD, Nendamm. 
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Alphabetisches Sachregister 


über den 


Inhalt des Jahrganges XII — 1897 


der 


ROSEN - ZEITUNG 


Heransgegebcn 


vom 


Vorstande des Vereins deutscher Rosenfreunde. 


Redigiert von p. Lambert. 


Zusammen gestellt von Fr. Richter von Binnenthal. 






Trier. 

Fr. L i n r z ’ sehe Buchdrucker ei, 
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Alphabetisches Sachregister 


Inhalt der Jahrgänge I bis ine). XI <1886 bis 1896) 




Rosenzeitung. 


Herausgegeben vom Vorstande des Vereins deutscher Rosentreimde 


Redigiert 

Irttti— lBÜÖ Volt ti* I*. ynMKtieltil« 
iKiiJ 1S9() Vnn I*. Lambert. 


TRIEF^. 

Fr LRitsä’Sf.Iifi Bncli(lniek«rei 


versitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a.M. 
:anischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem, FU Berlin 
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Bemerkungen 

betretend den Gebrauch des Registers. 

LH« römisch tni Zittern gäbe» den Jahrgang, die arabischen dagegen die Seilen* 
üaiü i'itr die bezogene Stelle an; und zwar bedeutet: 


1 Jahrgang 188S 

IS „ " 

in „ ms 


IV Jahrgang 1889 

V „ im\ 

VI „ im 


VII Jahrgang 1892 

VIII Ir ms 
IX JP ISM 


X Jahrgang 1895 
XI „ IR9B 


Die Namen der Ne urteil tu ngeii weisen eine auffallend grosse Zahl mit dein Beiwerte: 
„Monsieur/ „Mädümß 4 oder „Mademoiselle 44 auf, während die Kataloge der namhaften Eosünlirmei] 
hei vielen derselben diese Titel waglas^n. Es wurde eben bei Abfassung dieses Registers die 
Benennung unverändert bei beb alten, wie sich dieselbe bei der (meist nach Angabe der Züchter 
abgefassten) Beschreibung dieser Neuheiten in der „ Roseateimug 4 vor fand. Die Beifügung dieser 
für deti Handel und Wandel der Hose überflüssigen Titel stürbe in den ersten Beschreibungen der 
Züchter wohl au* Cour tötete für die Personen er folgt sein, welchen die Widmung zugedadit ist* 

Bel Benutzung des liulex ompJiehit es sich demnach für den Falk ab eine neuere, mit einem 
Pcrsonennameu belegte Rose unter demselben im Indes nicht auffindbar ist, diesem Xamen ein 
„Monsieur/ h Madame* etc. vomisetzen und sohin au der bezügliche!! Stelle dos Iudex wdterausmfeu 
Es wurden nur jene *F ragen 4 in das Register aufgeaonraen, welche zum vollen Verständnisse 
der ritnsohliigigen Beantwortung nötig erschienen ; wo letzteres nicht der Fall war, wurde der 
Kürze halber nur die „Antwort 14 fodlctert. 

Es wäre vielleicht wünschenswert gewusen, alb umfassenderen Artikel in ähnlicher Weise m 
spezialisieren, wie z. B. jene über: „Schnitt der Ivosea/ „Stecklingsajcht/ „Marecbd Niel“ u. s. f 
Allein häufig fiel es schwer, für die einzelnen, einen Gegenstand oft nach den verschiedensten 
liichtüügen beleuchtende u Bezogstelleu ein knappes Schlagwort zu Anden; deren mehrere aber 
einer Ziffer 1 ei m fugen, würde den Umfang des Register ins Unstatthafte vergrüssert haben. 

Die Zahl der indi eierten Artikel ist ohnehin dadurch schon so namhaft an ge w achsen. dass 
auf spL-deUen WuhscIj der ScJiriflleituug a]le neues l en Rosen der eisutduen Jahrgänge in den 
Index au fge numnien wurden. Um den Wert dieser Einreibung zu erhoben, wurde nach Möglichkeit 
getrachtet, dass keine Stelle der „ Rosen zeituug* unberücksichtigt blieb, in welcher, wenn auch nur 
andeutungsweise oder verstreut in grosseren, ein ander ös Thema behandelnden Aufsätzen Urteile 
über Neuheiten abgegeben wurden. 

Weiters sei darauf aufmerksam gemacht, ilass bei dem Umstände, als ohnehin die Reihe der 
Artikel : „Rosa/ „Rosen 4 eine schier endlose geworden, absichtlich manche Schlag warte mit der 
ZusatTimensetznng: „ licken nicht unter dem Buchstaben R eiugereibt worden, so z. B. Ihwen- 
pyramidets, lvoseusäuleti nicht in dieser Zusammensetzung , sondern unter Pyramiden hezw. Säulen* 
Aus demselben Grunde wurden beispielsweise die Artikel: „Eiserne Rosen* t ö Ueii u oder 
T Abgebrochene Ilo&eu stimme“ unter Buchstabe E mp. A gebracht, obwohl in Lexkie und 
anderen alphabetisch geordneten Nachschlagewerken da* Substantiv für die Einstellung in das Alphabet 
massgebend ist, es demnach zu lauton hätte: „Hosen stützen, eiserne/ „Rosen Stämme, abgebrochene/ 
Dass Aufsätze mit der Überschrift: „Plauderei/ „Rtihdfchmt/ „Streiflichter“ u. dgh nicht 
unter diesen Schlag Worten indi eiert erscheinen, sondern nach ihrem Inhalte Berücksichtigung fanden, 
bedarf wohl kaum der Erwähnung, da cs sich hei vorliegender Arbeit nicht um die alphabetische 
Zusammenstellung der Titel aller erschienenen Aufsüte, sondern um Schaffung eines, alle ein- 
sdbUgtgen Materien in möglichst erschöpfender Weise mmmmenfassend&a Nach Schlage heb elfes handelte. 
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Schliesslich sei noch die scheinbare Inkonsequenz aufgeklärt. dass nur einigen, wenigen Neu- 
heitszüchtern spezielle Sehlagworte im Index gewidmet wurden, während für Weitfirtüen, welche 
steh schon seit Jahren mit Erfolg der NeuWitszüchtuug widmen, eine Zusammenstellung der ein- 
zelnen in den behandelten Jahren — 18H0 bis 1Ö9Ö — auf den Markt gebrachten Neuheiten 
nicht gesci) affen wurde. 

Ks erscheinen nämlich nur jene Neuheitszüchter separat indicim, welche zugleich der Bosen- 
zeitung“ über ihre Ziele und Erfolge, über das Erstrebte und Erreichte, sowie das für die Hinkunft 
Wünschenswerte auf dem Gebiete der Kosenneuhcitszucht Gerichte aus ihrer bewahrten Feder halten 
zu kommen lassen, 

Zuin Schlosse die Bitte, diese mit einem grossen Aufwands an Zeit und Midie angefertigte 
Arbeit mit Nachsicht hufruuehaiön und allfüllige Fehler, welche sich insbesondere bei Angabe des 
Jahrganges oder der Seitenzahl wohl leie hi können eirigeschlioben haben, der SchriftkJtnng des 
Vereins behufs Richtigstellung tu der „ Hosenzeit trag“ im Laufe dis nächsten Jahrganges bekannt 
geben zu wollen, insbesondere für den Fall, als sich unerwarteter Weise an einer oder der andern 
indicierteu Stelle nichts auf den angegebenen Gegenstand bezügliches sollte linden lassen, so wird 
an der Hand des angefertigteu Zettel-Kai ateges nach Möglichkeit erhoben werden, wo der Fehler 
stecken mag. 

Grass, im Januar 189?, 

Friedrich Richter von Bümenthal. 



5 ^i— ? 


A. 


Aal wurm (eel-wmrfli) XI 53. 

Abbe Thümafffloti (TJueo) IV 12. 

Abbildungen, cöWicrte l 5, 24. 54* 69, 87, 193« — 
II □, 22 , 34, A4. 79, Bl. - III ft, *3. 37 r 64, 70, 

» 7 . - iv 2, 17, 33* 4L?, B5, fil. - V L, 17, 33, 

4U, 6.5, Bl. -' VI * 17, 34, 4H, 65» 85. — VII 1, 

17, 1!7. ijr>. 71, EU. — Vlll 1, 17, Hl. =.f% TA, 85». 

IX l. 21. 41, (VI, HM, 102. • X I, 21. 41. t (il, Hl, 

117. - XI 1. 21, lt 

.Milillritingen, iiirl» i'olurierlc I 3f», 40, US. — II El, 
2B, 20, MO, 79, 87. III H, 12. 1(1. TA, 47. -18. 71. 

72. 77. «Ä. SM, 80. IV 4, «, 7, 22. 28, 2ä„ 84, 

Jt«, 87, 38, 40, 41, 43, -14. 83, 84, R5, 90, 01. - 

V :i, 31, 83. VI 43, 03. - VIT ft, 28. 72, 73, SS». 

Vlll 24, 2ä, 38, 42. 5(1, 57, lifi, 74, 79. IX 11, 
20, 34, 35, 30, 43, 4\ 4(1, 47, 62, «01, 07. X 13, 

47, 84, 85, 80, 10», 01, 92, 109, — XI 2, 12, 20, 

32, 45, 79. 

Ab ei Carriftre, Ableben XI Oft. 

Abel (.-hntemtv (Kein.) IV 99, 

Abfallen der Uii&cnknnsj.MJiv, siebe Knospen, Abfallen 
derselben. 

Abgeb reebene ßoaaustämme IX 1 rS, 

AbDnnnUüten der R. k siche Misähiidimgen, 

Abschülflu der R. cauinu-Si. iiniino IX 16 
Abschuß den der iiUgeblLibien Rosen XI 77. 
Abstammung einzelner Sippen X 9, 

Abstimmung, siehe Rangliste der schönsten Rosen. 
Ater palinuUim atropurpurenm Thimberg, im Rosen - 
garten V 69. 

Aftmonema röHfte (Strahl rost), siebe Reet, 

Adam (Thea) V 6 ft. 

Ade] ine Out re y (Thea) EV 87, 

A. Dräwiel (Hem.) II 29. 

Adricn (Rem, ] V 27. 

Afghsui Yellow (Rusn Ecaej II 45, 63. 

Afrika, 1 tosen uns IX 79, 

A frika, Einführung deutscher U in XI 56„ IM. 

Aglaia (Pol. Hybr '« X 108 — XL 17, 94. 

Agnes Emjly Cor man ("Hugos llybrj X 107. 

Aimt Vtberl (Nois.) IJ 86 (Abbildung). - III 26, 

VI 7 (irrig Aimeo Yibcrt). 

Albert ine Bnrguet; (Thea) VIII ufh 
Aldnifen Joa^nin linti, Ableben XE 11 ft. 

Alfred K. Williams (Rem.) VII 71 (Furb^n druck). 

Ali Pascha. o ilrif [Rem,) !1 20. 

Allster Si<dl» ßmy Wflw- Hybr.) IX 5ä, 74. - X 
m* - XI 22, 

Alpenrnse, atehe R, alpin a, 

Alphaad, der Bddipfer dos Rois de Eculogrte* Nekru* 

log vir m. 

Alphonse Souport (Rom.) VI 4 Li (Farbendruck). 

Alte, ein p fob lens werte Rosen I äH. — Vt 7 f 24, — 

VII 37, 50. - vni Ri IX 38, M, - X 54. - 
XI 31, 57. 

Älupka (Tima) XL ÜO. 

American Banner (Thea) VI 75. 

American Beauty (Rem.) II 54, 86 (Synonym Mme 
Ferdinand Jumahi). 

American Helle Iteinj VTH 30, 6+i (Abbildung) IX 11 ft. 
American Perfect ion (Thea) IX 56, 113. 

Amerika, Berichte aus — , ingbea. Urteile über neuere 
Treib* und Srlmittrosen El Bti. — VII 32, Oft, — 

VIII LI, 47, HM 99 - IX oü, 111, L]3. X US» 

17* 18, Lta. - Xi 72, Öf 

Amerika, Rosentrcilmrei La V LI ftti, 72, 73, 93. 

VITT 12, KJ, 38. - IX 56, 98. — X 3. 

Analysen, cbG.ni Ls? ho XI hk 

Andenken an Franz I>o:\k (Tboa) VII 4B_ — Vlll 1 
(Farbendvudi i — IX 04 t 85 t 109, 313. - X 15. - 
XI 67. 



Andre Sibourg (Tb^al X 73. — XI 54, 

Aoemonenroftc (Rem,] XI 3 ft. 

An bim fehl, siebe Zuliakeih* 

An heften von IR und BcblingpHanzen an Winde VII 13. 
Anlage von R.- Pflanzungen I ‘ÜK — II Hß. — 1H (h 
Anna Maria du Montravcl (Pol.) II ft ( Farbe ndruck). 
Anna Ol 1 vier (Tliea'i IX L54. 

Anne Mario do L^ixemlyeurg, siehe Grande- Hucrbessc 
A M. de L. 

Au nie P'ook (Tliea) V 25 
Aiifdattoit VOit R ‘Äugen X 5, 53. 

Austrieb der R.-PiUnzcn IX 112. 

Ausfrieb, acbatteugobrudei' für <itrw r iiclisMiiser und 
Mistbeete Vlll 13. 

AnLhonoinus ritLn ( Rüsselkäfer) IV 53. — VII LJ-2. 
Antoine Gfiiinet (Thoai VIII ^9. 

Anroine lllvoire (Ucnu) IV HÜ, 

Antoine Rivnire (Tbee-Hybr ) XI 15. 

Antonie Hchi'tiv (Rem.) fv LR (irrig Antoine) V 27, 
Anzucht der R.- Unterlagen (siehe äueli iiitterlageu, 
ver^cbiedenel II 7, 5S, TM 74. — III 17, 45, 73. — 

V 73. - ■* VI 8 - ¥11 10, 67 t IttP, BO. — VIII 37, 
00. IX 75, 811. X 12, 37, 46. —XI 108, m 

Aphj« i'osae, Afihis rnaarum VII 03* siehe R] altlaus. 
Apsort voras, sietke auch Rüsselkäfer IV 3 (Abh.) 58, 
AiheätgbaleudiT für den R ..Ularten l 2<i p 4 7. 61, 74, 
92, 103. — VII 31. 38* 40, 63, Bl. 

Arebidnobesse Maria Immaculata (Thea) I 103. — II 
22 (Farbendruck). VII 76, 

AMdtiurhesRC Marie l>e rot Lide (Thea) YU )2, 32. — 

VIII 27, OB (irrig Gr^äherzngm M. I>.) — IX II. 
Archiduc Joseph (Thea) VII B7. 

Argyrotnxa fort rix >' Rosenwickleri I 30. 

Arvictilu atnphibiiis var. terreatris IX ftR. 

AsebenbraiuL fir. II., K upferpr&pnritQ gegen PdanK^fl* 
Parasiten VII 54 - Xi 8-’, 9(J. 

Aspergiläus rIuucus (grüugniner Kolbenscbimnid) I % 
si oh fl fi bc rh ü n ] ü Brh s m me l \i i I v . , 

Aspbult, schädlich Ihr 1‘rlanzcu VI 0 h 71. — ftTI 46. 
AspidiOUifi rosaö (LR^etigcldldlauÖ) Vll 03. 

Atiivismus Ln der lR-Zucbt I M. ^ VIII 1B, 41, 61, 
04» 07. 

Attraction [Tliea) I löft, 

Aufstellung von R. hei Ausstellungen VI JL Oft. 
Aut'tliQiien langsames, gefroroner Pflanzen I h> T 103, — 
EU 2ü, siebe auch Gefri&rflu und Erfrieren, 

Augueto Cerate (Thea) X. LOS. 

Anßuatß Wattine (Thea) XI 01. 

Augnatme Ouinoisgeau, siehe nueb La France, w eisige 

V 72 - VIS n, 05 (Abbildung) 00. — Vlll ft T 15» 35, 
AugUStinä Haie ui (Tb. Ilybr.) VII 12. — LX Ll^ r 
Auskneifen von Knospen bei reich blühenden Sorten 

IV 47, 50. 

Ausländische IL-Nämcn, siebe fremde R.-N. 
Aiialäufcrbikhmg bei !E. canina SiLinLingsstiimmen unter* 
drücken IX 0 — X RIO 

jVnsläiifer van lh ctiniuLL zur scljnellen Retvurzhmg 
zwingen 111 45. 

Aussaat des R -Samens, siebe nucli R. crntimi, Baal, 
weiter s- Btrattficicren-Rebscn II 7, B2 111 II. — 

VI 93. - vn IÜ S 104. — Vlll 20, 35, 50. - IX 
3, 06. — XI 86, 

Ausscheidung fiterer Roaensortcn VI 09. 

Aussprache, richtige fremder R. -Namen, siehe fremde 
R-N, 

Ausetellüiag* Rosen- reap, Garteubtui-, in Antwerpen; 

VII 34, 05. — VIII 84, Oft, — X 39. - Berlin: 
IV 81. — V 12, 45, 65. — XI 05. Bi brich a/lR.: 
VII 65. — Budapest i V r2, X 90. Chicago; 
VI 07, — Vll 14, m. — VLII 32, 42, 02, 70 — 

IX 17. - Barmst ad t: äX 114. X 18. 4R 77, 8B 
(Abbildung). - Dresden: II 58, X 103. XI 75. — 
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Frankfurt fl/M-t III 67, 81. - Xi 38, 77, 94, 114. — 
Geot 1898: XI 111, — Görlitss: Vllt 84. - IX 2, 
17, H4j 81, - X l D, - Haarlem: Vit S^r- Ham- 
burg: I 97, — XI 59, 88, 114, 116, — Karlsruhe: 
VI U t 78, 94, — VII 33. 40. — Leipzig: VIII 77. 
9t«. XI 96* — Lin«: IX 18. — London 1 ; V II 34. 
ÖÖ t 1Ü2. - VIII 6, ta - XI m - Lübeck : Vlü 
fl, S2, 48, 59, 70, — IX 60. — Luxemburg : VI 70, — 
YIH 62, - Lyon: IX 76. - Mains: IV 45. - IX. 
88» — Pankow- Bcli üalm us tu: VIII 64, — Queeurtown: 
X 101. — Stöcker an: X 79. — Toscana 1897: XE 
115, — Trier; VI 5, 2% 42, 58, 80 + Wien: V 70, 
AimtelluDg&n, R.~; Grundsätze bei solchen III 42. — 
IV 03. — VIII 18; Frachtenntadgüiig für eoiiihe in 
Frankreich XI 93, 

Austreiben der Augen an veranlassen VII 69, 105. 
Austreibende Veredlungen zu «Ohützaq, siehe Soli nt? 
fi'tr oculierte R. 

Austrian Briar (R. lutea) XI 47. 

Auswinterung der Ft., siehe Bedeckung der R. 
Aussakämungeii, fliehe auch Persona] nachrichten II 47, 
M. — IV 64, — VI 10 T 101. — VII 15, 36. — 
V1Ü 15, 88, 104.. 

Automaten «um Blumen verkaufe XI 66. 

Ayrshirediose IX 90, 

B. 

Bacchus (Eemj IX 95. — XI 34. 

Banks-R. (R. Bankst*) II 44. — VI Ifl, 46, — VI E ll t 
13. - Vin 93. - IX 78. - X 104. - XI (Sectiosi 
BanksUe). 

Rard Majlhdnyi (recte Majthdmi) NaUiiu (Arven?. 1 Ivhr, > 
Iü 30, — VII fi, 

Baron de Heckern (verschollene TB?) IX 77» 

Baron de St. Albe (Rem:.; X 94. 

Baronne Adolphe de Rothschild (Item.) X 9» 
tt Berge (Thea) VIII 05, 98, — JX 111. 

* Charles de Gurgau (Thea) VIII 08, 

„ Charles Taube (Thea) XI 92, 

de Fonvüle (Thea) II 21. 
n de St. Didier (Bern } II 2L 
^ Fanny van der Noet (Thea) XI 3-1. 

B Gasten Chandon (Thea) X 74. 
w G. de Noirmont (Th. Hybr«) VII 80. 
j, Gustave de St. Paul (Rem.) IX 76 —X 74, 

* Henriette de Lnow (Thea) III 91. — VI L L — 

VII 76. IX 16, 61 (Farbendruck) 04 
Üarounc «lewi Rap Liste Morand (Thea) VII 98. 
tt M. de Losiende (Rom,) VI H 28. 
n M, de Toruaco (Thea) XI 91» 
vj Xathuniel de Rothschild (Rem.) IX llfi» 
Bastarde von E., aiche auch Ilvhridiflierung Vlü 17, 
91. - X 12. 

East- und Weidenhatter IV 23 ( Abbildung)» 
Baumhund, l’niyeml-, IV 37 (Abbildung). 

Baumwachs Hl 15. - VI 28, 40. - VII 32, 34. - 
VIII 67. 

Bamnwauze, als R .-Schädling VII 93. 

Baumwolle, als Verbandmaterial beim Oku Eieren, siehe 
Welle. 

Kennte de Orange de Hdhy (Tkee-Hybr) V 86. — 
VI 74. 

Beaute incoustantd (Thea) VII 87. — VHI 27, 65, 
Beaute Lyonnaiso (Th.-HybrJ XI IS 
Beauty of Glfizenwood (Thea) XI 36, 72. 

Bedeckung der It,, entfernen I 26. — VII 81. — XI 
Ul, siehe überhaupt WintorachnfeR. 

Befruchtung durch Insekten I 4» — VI II 94. — XI 105, 

* künstliche IV 17. — IX 3. — XI 105, 115, 
siehe Hybridisierung. 

Begutachtung von Roeofln Einheiten, siehe VVertaengms. 
Bwm der R. Samen II 7, — Vlü 29. IX 3.- XI IM 


Beile Pniicvinc (Rüg. Hyhr.) IX 11 E. 

Belle Siebred Lt (Theö-Hjbr.), siehe Mrs, W. J. Grant 
IX 36, 77» — X 41 (Farbendruck^ 54 + 71. — XI 
36. 92, UÜ K 

BeJEetrislisdin-s und Geschh'h Limbos über die It, siehe 
Geschichtliches 

Bolle Vicbvsoise (Item.) X 108. 

Bellina Guülot (Po]..} IV 89. 

Roacnnuüß der R.„ sielie auch Nomenklatur, sowie 
fremde JT. -Namen IV 15, 

Ron nett Henry. Nekrolog VI 19. 

Bengal XalKirmand i, Bengali ) l 104» 

Hepgal-R.* siehe H. bcngaleusfo« 

Ren unk Pcrria (Thea) IV 87. 

Bemaix, Wert soinor R.'Zücbltingon IX 12. 28, — 
XI 72, U3. 

Beschreibung von B -Sorten., korrekte VI 50. 

Beste Rosen, Auslese seit 1855 Iü 2, 35, siche auch 
Muster- Sortiment und Rangliste. 

Bestimmung itubensinnter R.-Blütan durch (Eon Yoreui 
deutscher R,-Freaiidc XI 57» 

Beurteilung von K. -Bin men nach Punkten (Points) 
VHI 7. - X 75, 

Bewässerung der R. 1 35„ — VH 49. — XI 11, 29, 77, 
Bewur?lun.u der Kosenaiistäufor zu veranlassen Hl 43. 
Bibliographie von IL- Werken, siehe au eh Literatur 
IV 74, — V 79» — VI 80. — VII 16, 70, 89. 106, 
Bibliothek des Vereins deutscher R.-Frönnde VHI 103. 
Bijou do f.'oii&ännn (Rem.) I 104» 

^ „ Royat-les-Bains (Btn^,) VI 93. 

Ui nden von R» Sträusseu X 47 > siehe nucli Blumen, 
gut *u l\ passende. 

Bfsam-E. (K. moschata) IX 79, 

Bianca Werner (Th.) IX 62. 

Blauc double de Coubert (li» Kamtschatka) VIII 9. 
Blaache de Forgo (Thea) V So. 

Blanche Morean (Moos-R) VIII 35. 

Blanc ho Ke bäte] (PoL) VI 11. 

Rlasb&Jg zum flchwefcln IV Bb (Abbildung). 

BLattlauj t Bekämpfung derselben T 43, .57. — III 34, 
78. ■ IV 60, - VII 93. — VIII 13, 103. ■ IX 

19, 55. - X »ft, 51 — XI 19, 85, 94. 
Blaitlauflfeiud liehe loaekten l öS. — IV 62. - VII 66 
(mit Abbildung heim Farbendrucke VHI 37}. 

Blatt wospe, bohre ruie, siehe Monopbatntm. 

Blaue Rose XI 37, 68. 

BleisLreifeEi zur Kosenet ikett lern ng t frostgefiLtirlioh X 

110 . 

Blatenansatz, Vermehrung demselben hei B II 44 — 
IV 14, 35, BO, - VÜ 39. - J A 116. - \ I 68. 
Blütezeit der R. II 82. - Vlü 11. — IX 54- — XI 25, 
Blmneucrtrug etn^oEnor Il.-Snrlec XI 25. 86» 

E Eumene rtrng, gnisseror von hohen oder niedera R. 
»Kl 68, siehe auch wnr^eleclite oder veredelte R- 
Vorr.uge dersoEhen. 

BEumeufeiTSter, R, am VI 3-1. siche auch Wohnzimmer* 
Blumen, gut m R. passende X 47 t siehe auch pilanzen 
für R» -Gruppen. 

BIumeTLkorsr), in Wien II 27. in Berlin VIII 70. 
Elumenstäbe für Tepfptiansten VILt 71, 

JilumcUp verwelkte frisch machen VII 14. 

Boden beschafifmihcit reap. Erdmltchuug fiir Tw-Knltnr 
1 27, m 7 H9 P 43p 76 — V 9 — ' VII 22, .58. - 
YIH Ö6 — X 94 - XI I9 S 29, 50, 83, 98 Mö 
(roienmüder Bmicti). sie he auch SmtdhoderL 
Bona Weilschottp recte WoUKScbott (Tliee-Ilvbr.) IV 
89. - VII 5. - VIII 5. 

Bon Silfene (Thea), gelber Sport VII 14. 
Bordclaiscr-Brübe V| 45. 55, 77 — X 73. — XI 3» 
Botanisches Über die li II 23, — VT 98. - YIH 43, 9Ü, — 
IX 78, 9tl. — X 84, BEI — XI 4, siehe auch R. cauina, 
Botanisches über diese] he t sowie Jv lassen der Boscfi- 
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Bourbon- li_. siebe R. borbenica. 

Roumult-ll, .<ielic H, alijici«. 

Bowle von Ro&ünblilttera VI 46. 

Braune Müde IV 57. 

Braun werden Hör im SoniiDür eingesetzten Roserwu.gen 

vu ö-’i, m, 

BridesmaiJ (Thea) VII 41). — VIII SO, 41, US. — IX 
m — XI il. 

Bruce Findlßy { Item j VI 4ft, 

Br m inert l-'ridtdin (Thea) IV 12- 
Bntotmi Hure pleno (äclilingTl) XI 34. 

Htalgarien, R ose niu l! tislrüe X öS, s. auch OohosbökuUur, 
ßunfhlüttrEgo. U. V I II 28. — IX UH, US,.- X 5S. - 
XI 32, 114. 

Bureau international des Hesidristes XI IIö, 
Uummdar RO&üUeu XI 11U 

Dtisdhtbrm Iler Rosoagruppeu und Sjncnwnlil für sulche 
m 6. - V 78. - VI 16. . IX 67. - X 1, itö r IC 14, 
siche muh Wuditt» ähn lieber, sowie Gruppöiirosen ‘ 
vergleiche das Rosarium II bl. 

C, siehe auch unter IC. 

Camodis (Tfc&e -UybrJ VII 76, - X BO, 

Cmiina, siebe li. eauitia. 

i :uniuu- Hybriden X 24. siehe auch llitridisieimg 
zwischen Edel- und Wildrnsen. 

CapitAine A, MnlLbrau (Thea) VLI1 07. 
p Ba5.ro ccr -Mods-R.) V 87, 
b Reytiartl (Rrvuard) (Cvuiif,) XI 80, 01«. 
(/üpiuin ühriaty, eine Tliee- Hybride? VIII 2, siehe 
KtüsfiicLkntioü, unrichtige einzelner R. 

Capt&in ChrJ&ty päiiacho (Rem,) XI 34. 

.. JE uv ward (Rem J VlJI 4(j. 

Carmen {Thea) IV 12. 

w Sylva (Tliee llybr.l V 42. — VII J2, 61, 
Carmljk P L I ] u.r „ siehe Rau Vs C. P. 

Caro l lue d'Ardcj] {Hem.) EIL 1KV 
Castraiinn Ller Muttertwe IX 3, 

Catherine Gerehon Freundlich (Thea) XI 02- 
CdcUo Brunner (PolyhtLtii.) t 87 (F^bsndruck). 
Ceuiifolie gelbe, siehe 11. sulphurea* 

Cent ifol teil, siehe U, centifnlin, 

h Kemontieren der seihen V 10* 

Ceres [Thea) XI 84, 

Champion nf iliö World , H&njjuMt.) VII 49. — VW 
Mi — IX 116. - XI SO, 67. 

Cliampaey (Kleiter-Musehus-R.i X 107, 

Chapeau de Hapoldan |R. cetU, muac.) XI 01 (Feit- 
hendruclc 

Charles He h’ranciöai [Thea) V 88. 

B de TlniKilJüt (Thea) IO 02, 
p Galer (Rem.) VIH 40- — IX 116. 
p RovcILL, besonders wohlriechende U. M Phi 
Charlotte Gilhmot (TheeTlvbr) IX Uä. — X 96. — 
XI Iß, 22, 30, 63, 

Chateau (PAurout (Thea) XI 92. 

des Bergöries limgldü Rorgerius) (TliCü) 11 12. 
Chidtanc (hiiimisscan (Rüg,)" XI 34, (Zum l'nteTBchiede; 

Thea Mine ChiMano OuinoiSBeau). 

Cher ükeft-Ü. VI [I 11. X 36, 7M, 

Cbeshiiiit Hybrid (Theo- Hy br.) X JOS (Wigterbürte), — 
XI ft, 

Chevalier Angeln Forrario (Thea) X 74. 

Childs .Tewel fTheaj VIII 40. 

Chiiiaalpgter VIE 2 f 23. — IX 34 — X TG. — XI 6G, 110. 
Chrom atolla (Nah.) IX 16. • - X 63. 
eiende als Hosi'iisch Adling VII 03. 

CLnderelk (Thea) Vll 63, 104. 

Claire Go4anl (Thea) X 74. 

Clara Piu,.er (pul.) II J 3U, 

* Watseu (Thea) X 74. - 
Ci&ud Jact|Eiet (Rem) VII 63. 


— VIII 13, 16, m. 
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Cleopatra [Thea) V 26. — VI 96* 

C ihn h ing Kahonnänd (Beng ül) XI U2. 

Xiphetea (Thea) VI 100, - VII 1&. 77, — 
IX 10. - XI 63, 73. 

- Per tu des jardins (Thea) V 42. 

n Queen of Qn&ens (Rem,) VII 48, — VHI 28, 

n Souvenir de la MalmaUcm ( Ilcmi-b.) YIH 4ft. 
w White Pet. (Pol.) X 74. 

Clio (IlejM.) IX 1.6. — X 74, 

chuildö 8onpert (Pol) III 01. — IV 2 (Farbendruck), 
40. V ho, 41. — Vt U, - Vll 100. - XI 102. 
Cocbet LfOIU? Scirkm t Ableben VJU 71. — XI 50, 7U 
(Portrait!. 

Celeophera grypbipomiella (Uös&n^babe) ATI 23. — ■ 
IX 60. 

Colennel Jafö [Thea) IX 24, 

^ Mignot (Rem.) X 01. 

Cemmaudaiu Larret de Lamalignio (Rem,! V 87. 
Corate Cbaudoii (Thea) IX U6, — X 9&, — XI 21 

( Farbe Lidruckh 

n Charles Thun (Thea) VIII 98. 
n de örasäin (Rem.) V 27. 

^ He MontebelR» (Rem.) XI 112. 
n de Paris (Rem.) 11 20. 

„ Francois Thun (Thea) IX 24 , 116. 
n Henri Rignon (Th.-lljbr.) IV 19. 

^ Ilorace de Choiseul (Tb-Hybr.) IX Oti. 

„ Raout Cböndon (llem.) XI U2. 

ConUesse Afina Thun (Thea) i L t 37. — Vf 34 (Far- 
bsairuck). — ■ VTH 21 
„ Aiuonia Mi^aziti (Rem.) III 90, 

„ Bardi (Thea) X 108. 

n Bciirand de Blacas (Rem.) lA r 11. 
n d’Eu (Kern ) IV 12. 
w de Beniis (11 cm.) V 8ft. 
n de Bretcuil (Thea) VH 87. — Vltl 27, 6b, — 
IX 111, 

de Üaramau (Thea) IX IX 
„ de FrigEiense (Thea) IV oft. — Vll 76. — 
IX 8, ßi [Farben druck). — X 70. 
de Gr&illy (Thea) XI 34. 
do GreULiIhe (Rom.) XI 112. 

„ Hü Menüu (Thea) VIII 50. 

„ de Mmy d'Argentüau (Rem.) X 1(18. 
de Vitathmn ('Phca) V 87. 

I>iii 5 y (Thea) VIII 98. - X 39. 

„ Eva starhomberg (Thea) V 88, 

„ F^stctic« Ilamilton (T lieft) VIII 9. 
j, Cidddoü de Clermont Tonnorre (Tbeu i XI 9L 
Julie de ychülenburg (ltom.) III 01, 

9 Julie LEuiiy&dy (Thea) III 91. — IV 17 
(Farbendruck). — VI 12. 

, Lily Kiusky (Thea) X 108. 

rj Li via Zichy (Thea) V I fl 08. 

„ O’Gorniami (Thea) VIII 0* 

n Rüm.r He Beam (Rem.) XI 112. 

;i I? 4 d e de Mortem art (Th ) IX 13, 

Confcct aus R.- Blättern VI 46, 77. -• IX 78, KG, 
Cuuiferei], vorteilhafte Vevweudung derselben bei R.~ 
Pftanzungen i 7. 

Cooler seh e Sebeere IX 3. 

ConiitittO des hlandic-s (Ffois. ilybr ) II 64 (Farbendruck). 
Corinna (Thea) VUI 8, 4 li - IX 24, 116, 

Cornelia Cook (Thea) Vitt 103. 

Countess of CalüLlon (Tliee-jlyhrO XI KL. 

„ w Pembroke (Thee-Hybr,) ATI 76, 

Crimsoa ßlöbe (Moos-R- j V 27. 

„ Queen (Rom.) V 27 r 

Rambler {Pol,) VlJI 8, 49, 73 i Farbäcidriiek), 
74 (Abbildung), IÖI. - IX 27,67,116. X 78, - 
XI 31 j 47, 64, 70, 71 t 76, 92. 

Cri^poe (R. eftnt. nuiso.J, Synonym Crialata, 9. Hort. 


II '>* 
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Criatatn (Fl. eeut nmgcj IV 78. — XI 61 (Farhendttick). 
Curiosa* Reseumcrä Würdigkeiten I 94. — II fiH {Ab. 
bilduug). - EIE 2il — IV 24 (Abbildung 31 (Ab- 
bÜdtmgL VI 30, 31 « — VII 82. - VIII L-E. - 
IX 91, 96. — X 96, 

D. 

Dachziegel, zum Wiaterschötze für IL IV 44. 
Damasccncr-R,, rl che R. damasceun, 

Düumark {Thcc-lTybr.) UI 9Ö + — V 17 (Farben druck). 

— VII 96. 

David Fradcl (Thea.- II 7« (Farbendruck), 

Dawson Rose (Rank. K IX IG, 7-1. — X 75. - XI 17 
Dean Hole (Sport der Theediy beide Caroline Tmout) 
IX 114. 

Debacker J. Mnie H in PrüBse], BLndogescbftft IEI £9. 
Deckmute riui zum WifltfincliLLttia Für ltosen, siehe 
Winterachütz. 

Deeken Christian, Gedflnkblatt ] J 1 M. 

Deegeirs weisae Mnrcchtd XieL s_ Mardclial Niel iveisse. 
De La GntTeraie (Rank. R.) IX 48, siehe auch Rosa 
inuLtitfom de Ja GrKYeraie. 

De ]a Keine (Rem.) V 43, siebe La Keine de L&JTky. 
Deputd Mtmtaut (Rank. Hybr.) X EOS. 

Desinfektion der RoseasamötL siehe PetriiclHium und 
Schimmelpilz. 

Deutsche [uisecnamci], siehe Namen deutscher Per- 
sönlichkeiten. 

Deutsche Rosenzficbter rem R.- Züchtungen 1143, 9U - - 
UI 80, 69, 91. - IV 46, — V 4*. - VI 6, 31, 76. 
78, 98. — VII 24, 41, 5l a 54 [Verzeichnis der Züchter). 
55 t 61-63, 69 (Verzeichnis der Zaditen. - VII 77, 
37, 97, 103. — VI 11 6 P 13, 99, 83, 86 und 98 (Züchter), 
109. - IX 21, 63, 56, 77, 90, 98. - X 13, - 
XI 1, 1 5, 56, 8l t 87, 93. 

Dijon-ROflehen, siehe 1L conti fall a mtnor. 

Diusmore (Hem.) V 37. 

Diplüsis oculiperda, siebe Made, roto. 

rl rosip£ j rda t siehe Gallmücken. 

Dircetsut C« Bernard (Thea) 1 I0Ü — IV 57. 

Itfue Gerard ('Thea) VIII 27. 

Docteur Alpb, Schbmaberger (Thea] V i 1 1 98 + 
rf Amen in JoJv (Rein.) II 31. 

„ Baatien (Hem.) V 88. 

w Branche {Rem 4 V 8(i 

*. Chopart (öonrb.) V 88. 

„ Douet (Rein). IV SO. 

ff Dusillßt (Thea) Y 87. 

N Graadvilliers (Theu) VI 95. — IX 115. 

ih Grill (Thea) E 1Ü5. — VI 1 99. — VIII 53 

(Farbendruck), 

„ Roymont (Pol, ilybr.) IV 13. 

Dolmetscher tnr Rosönnamem siehe Topelmano. 
Doppel veredJnn^ II t 16. XI 70 t s. auch Zwischen- 
Veredlung. 

Dorn der Rose, siehe Stachel 

Dorptter G&niiifL-Uut erläge GL Virginia hvbrida) IX Ö h 
54, m, L01 — X 33, 50. XI 31 
Double Yellow (No Es.), siehe Fortune’s double Yellow, 
nicht m verwechseln mit der nach Lügenden, 

Double Yoltow, WiRinnVs (IL lutea) XI 4/_ p nicht zu 
verwechseln mit der vorigen. 

Dowouger Dtuikess of MiirloorDugb (Rem.) V 4L 
Drap d'or iNoieette) T eins verschollene [?] Roses Schön- 
heit. X 31, 44, 53. 

Dr&gomüller EE , Ro&enaetiheftgzucht IE 43. III 30, 
69« — IV -19. — V 23, 39, — VIII 39, 54, 

Druck (Standort unter Bäumen) verE ragende R. X 7, lll. 
Dm- d'Arconrtp siebe Duo dTEarcourt. 
r de RragaucG (Rem.) II 31. 

N de Caylna (Thew) XI 113 

M dRIüfcOUrt [Rem.), nicht Dnc J-Arcaurt VIII 14, 
„ tTOrlc'ans (Rem.) IV L3 r 


Üuchwe iFAnersfätU iThen) Sdmiit dertolbeii VII 
UH. 105. 

D tithesse Je Bragance (Rem) H 31. 

„ r , \ (Thea) E 105. 

„ de Ditto (Rem.) IV 91. — V 4L 
w Maria MaivLuti (Thea) IV 87. — VI 77, S5. — 
VII 76. 

Daches* of Albauy (Eiern.) V 41. — VII 76, 76, 95. 
H ^ Coabaaght (Rom.) VII 93. 

„ Jr Edinburgh (Tbeaj l 69 (Farben [lrack), 

„ „ File (Rem.) VII 48. 

r . , Leeds (Rem.) lll! 90, — Vtl m. VIII 5, 31. 

Düngung dar IL I 33, 37. 39, 43, 74, 75, 77, 79. - 

II 8 t 46. — III 33 — IV 13. — VII % 13, 18 t 22, 
39, 64. Vlü 3, 20, 38, 104. — LY 21 — X 3, 

16, 53, 76, 101, 106, UL - XI ll ? 16, 21K 49, n6, 

8B, 60, 98, HO, siehe auch Wagner Faul, künst- 
liche- Düngemittel . 

Duft der Jlnseu, siebe Wuhlgeruch, 

Duke of Fifo [Hem. j V II 48. 

„ , Teck (Ttem ) VE 85. 

rj „ York (Beug ) IX 62. - X 9x - XI 53. 

DuEco Bella (T lieft) V 
Dundee Ramblar (Rank* IL) IX 48, 

DunSfcIsamtig rote Husen, 8orleuwmitl tkrselbeti VIII 
93. — X 11L 
Dybnwski (11cm,) VIII 28. 


Karl of Dofleriu ( Kcm.'i III 70 i KaHmndritcb i. — Xl\ 
67, 89. — VIII 10. 

Kberesclifif süsse, als Tragür des Rosen rustes IX 87, 
109. — X ll t 56. 

Kckür (Rem.) VII 99, 

Kclaireur [Rem.) XI 34. 

Edelreiser IV 50. - VI 2 8. 10, - VII $iehe 
ObnUer-Reiscr, 

Edelndseri Ueberwirtt.eni derselben JV 21. 

Edmund de Sabtayrullien sTIma] VT 12. — XI Id. 
Edouard Lofort (Rem,* II 2L 
u Michel (RemJ IV II. 

Eduard von Lade (Tliea) IX 93, — X 95* 

Eichen, Rosen auf selbe zu okuliereu IX 114. 
EichhonPsche Ineokt unsoife XI llu, 

Einfaaiuug für R. -Beete 1 106. — IH 27, 46. — IV 28, 
VIII 3L — XI 38, s. auch PllanKeu für R -Gruppen. 
J^Lufuhrzeil nach Amerika für eurnpäisebe Pttansten X 137. 
Einachkliteu des R -Samens, siehe 8tratidciereu. 
Eisengehalt im Boden für R, VII 22. 

Eisenwnssur v.vm\ Giessen d?r R. XI 77, 

Eiserne Roacngtüt^su X 9tf t 1 10- 
Elaine GrcÜiicliü (Thea) VII 48 r 
Elisa Fiigier (Thea) X 85, auch Mute Fugier X\ 74, 
Elise Iler manu i Thea) VI 76. — VUö6 (Farbendruck h — 
XI 67. 

Else Schule (Thee-HybrJ VII 47. 

E mim I Koren der Wintervcredlitugen in Lehm und ^loos 
VIII 68. 

Emile Uardianx (Rem,) IV 9L — V 4L 
Emilie Gonin (Thea) XI 112. 

Emtn Pascha (Thee-llybr.) IV HL — XI 16, 54. 
Empörer (Rem.) 11 54 (Farbendruck i. 

Emphvtus t: Ent 1 ins, RüBenhnhror IX 32. 

Empicss of China (BL’hling-R.) IX 77, 

Endiantreg3 (Tlica) XI 92. 

Engerling^ siebe Maikitfer. 

England. XatiouabRose-8rudety XI Il-I. 

„ R.* Bericht aus IX 18. 

Entblättern der Rosen vor dem Einlegen IX 97 r 
pjttstaeldor X 92 (Abbildung). 

Ejimeus du U C]jLdO (R.dRuiks.) X 1Ü4, 

Erbpriuscessiu Marie von Ratibur (Thea) VlU 63. 
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Erdbeete für Gewächshäuser in Amerika VIII 30, 
J^nlmitciHLüg für \l. t siehe R odeu he sei taffen beit. 
ErdratLe IX 57. 

Erfrieren, siehe Gefrieren. 

Erinnerung an meine Mutter (Bnurb.-Hyhr.) Ul 30, 

# an Schlage Scliarfeneteiu (The&IIyhr.) VII 
24 IX uo. 

Erneut Meta (Thea) IV Ul — VI [2. — VII 76. 
Erzherzog Franz Ferdinand ( Thea) VII 86, — V III 65, Oft. 
Erzherzogin Maria Dorothea, & Are 6 Lei nc bnssc M. \K 
Etiketten resp. Etikettierung 1 1 79. - V 70. — VI 1-3- -- 
VII 80. - VIII ei. - IX Ifi. - X 1 10. - XI 0:1, 60. 
KtaUe 6’ Angers (T lieft) V 88- 

de Lyon iThea'i VII 67, 75, 89. 
de Mai (Immer bl. Pal.) VII 1 27, 60. 

„ d’Ör (Pol.) IV 80. — VI II. 

_ polairb (Thea) VI 95. 

Kuphrosyne (Schling- H. Pal. Sybr»} X tOft. - XI 17. 
E. Vevrat Hermane» (Thea) X 74. — XI 16. 
Exposition de Provins (Uem.) XI 34. 

F* 

Färben, künstliches der Rosen I 50, 94. — VI 07. — 
VH m - IX 38. 

Fair Bauend (Qi in hing- Hybride?) V 26 h 
Farbenheneniiung, richtige bei 11. III — IX 711, 
98. ^ X 54. — XI 48, 71 
Fbrhentafel, siehe auch Flu hcnlienenining UI 22 (Fät- 
LiendruckBkala). — VI 55. 

Kain Morgan a (Thea) (X 111, X 36. 

Faulen der Wurzeln bei der Wintervored Einig XI 10, 
E'\ II llavwood (Rem ) IX 95. — XI 34, 

Felkitt et FcrpdUie (iüfcttcr-R) (R&ea eempemte&B) 
IV 54, — V 81 (Farbendruck). — IX 47 (Winter- 
härte V) - XI m 
Felix Ribayre (RemO IV 11. 

Fiametia Hahotuiaud (Thea) VEI 86 — IX 19, — X 
73, 95, Xt üb 32, >50, 33. 

Fdius Strasshöini (Pol.) VII 86. - \ 111 

Finger Julius, Ableben X 38, siehe auch IX 23, die 
ihm und seiner Gattin gewidmeten Hosen. 
Fiukentlm! (Mecklenburg) Rosenstrauch in der lürcho 
VU 33. 

Fliege gelbe, siehe llylotomA. 

Fiereot Pauwels (Hern.) ATI 1 {Farbendruck}. 

Fortune- s double Yellow (X r nis.) XI 72. 

Fostitc YJU 103. - IX 6u, 71 — X 16. 

Fracht speaen für Itaseiifieiidi lügen, Riebe Versendung. 
Frances 6, Jhiye» (Tliee Hourb. Hybr.) VIF 40. 
Frances Bios am (Hein.) VH ß'-k 
Francesco frigegjifdi Pol) IV 12, 

Franrisca Pries (Thea) A'l 11. 

Francis Hubreml (Thea) X 73, 95 T 
41 (FnrWinIriu-k), n 4 
Francois Menwil (Thea) ATII 0. 

Frankfurt n ( M Rosist iinY&reili IX 36, 48. — XE 1 1=>- 
Frankreich, R.-Rcricht ans IX JK. 

E-'rau Therese Gluck (Thea) VI U 29, 103. — IX E>6. 

- - XI 81 i Färbend msik} f 100. 

Frau Therese Weiter (Thea) !X 64. 

Fräulein Anna llil^-.cr, eine zweifelhafte H, -Neuheit 
(Thee Hybr,) VI II 05. 

Fremde R -Kaineiit richtige Aussprache resp. Schreibung 
II 2, 36, 77- - V 21, TT - VI Lä t £1, 23, 38, 73. - 
VI I 5, 80, — Vf II 14, 9. mich Tepelnmmi, Rosen- 
Damendolmetseber, 

Fremde, ausländische R.-Xauieii, Verdeutschung der- 
selben 11 2. — TV 45, 63, — VI ö7- — VII 26, 
44, 79, — X 44. 

Frere Mario Pierre (Hem.) AJE 12. 

Frisch gepflanzte R. t Behandlung derselben, e, Pilansfon 

der K. 


111. - XI 23,39, 


FröbeFsche AVildroso, siche auch L L kxa VII 52. — 
X ft, 7, 23, 54, 7|, 77, 104. 

FrosihiirtG PRanzonvarietÄten insb, Rosen, Anzucht 

derselben lli 18. - IX 73. - X 92. - XI 24. 

Frostharte ft (J siche Winterhärte, 

Frühblüher resn Spulbliihor (ilerhstblfilier) Itl &8, — 
[V 7Q, 78. - VIII 58. — X lli. — XE 2% 65, 77. 

FrühjahrspHa heutig oder llerbstpilanfaing? s. Herbst* 
priauzimg. 

Fnuhsrase (IS. lutea hicolor) JX 86. 

Fünftausend Jäi>]|ar-R., siche William Francis Menuett. 

Fürst lUsuuirck (Thea) II 44. — VI 12. — ATI 99. — 

VIII 5, 

Fürst IRsroarck als Rosen] iebhaber ATI lüi. 

Fürstin mamarik (Thea) II 43. — lli 69. -* AT 12. — 
VIII n. 

Fntteralmnuo ATE 29, aiehe euch Goleophorc. 


Gaisi'i iss Veredlung, siehe richtig Geksfuss. 

Gall mürben der R, (Diplnsie rnaiperda} VJ I 93. — ATI] 99. 
Garienbauaiisstolliingen, siehe AiissteUangen. 
fiarLenbauaussloElungeu, Ucbclsilude bei. III 42. 

(bis, siebe Kohl engas. 

Gi-nnt des ImtaiRos (Hem), ihre 8 Eppe X 9. 
Gedächtnis- U wekso, harte, s. R. Wichurae Cv^m, 
Gedichte 3 77. - II 3L. - 111 l p 49, 64. — IV 14, 15.— 
Vl 2, 46, 8i. — XT 6fS, s. auch Heine Heinrich. 
Gefrieren Und Erfrieren der Flku/Cn III 19 — ATM 
31, siebe auch Anft bauen langsames. 

Go Ester 11. , Ii-ftämHngß XI 3$ i 
GcisöfnsB Veredlung ATI 67, 89. — XI 31. 

Gelbe l"4iege + sietic llylotoaiii, 

Gelbsucht der JL I 12. 
tltbidral An neu ko 9’ (Rein.) X 94. 
ö Raren Rerge (Rem.) ATI 39, 
fl llillot (Thea) XI 76, 

IX. Mertschansky (Thea) V 87, 

Jr dacquemiuül (Rem-} ihre 83^3*0 X 9. 
GeogrjLpbhcEte Verbreitung der R. IX 78, 96. 

Georges fauch Georg) Färber (Thea) IV 87, - VI 95. 
Georges Schwärt* (Mnltill llybr, ?) A r 26. 

Georg l’nnoe-ftüftnng Xi 56 ^ 

Germaiue dü Mareste (Th.) ATI 12. 

#r Trochnn (Thoe-IlybrA IX 23, 

Germania Tlein,) IV 90 (Abbildung). 

Germania^ \l. cerniim univcrsalis,, für ZwtsLdmnvorodlLLng 
IX 37, 94. 

Geruch der R,, siehe Wohlgcruch- 
GoschicblUcbes und ReUetrktisches über iltc K. II 42, — 

V 3, 17, 68. VI 7 4, ftl, - ATI 3, 10,25,47,52, 
66, 84, RU, E04. VIII Ed. 44, H9, 9(1. - IX 54, 
78 X 16, 46. - XI 4, 66, 76 s 82, 114. 

GeRebwind's Orden (Rank R.) VIII 

Geschwind Rudolf in Karpfen, Nouhciigzuebt Ul 311. 

VI 3, — ATI 24. - X 24. 59, 82, 92. 

Gestreifte resp. pftüäcbirte R. Al '75. IX 38 p 39; 54. 
Giessen der K.. sicht Rcwässcrung, 

Glascylindör für Rosen Veredlung, Bcangsquelle A'TI 88 t H9. 
Gloire do Fr vom er (Thea) XI 91. 
p P „ Oijon, ihres Sippe VU 104, 

, # PExposition lIc Rruxetlea (Hem ) IV 90. 

If Ir Margotti 11 iTiomO HI 64 (Farbendruck). 

#r „ Puy d’ Alwin (Tboa) X 74. 

„ des Cuivrdea (Tiiea) VE 87. VI 95. — XI 4(5. 
Ir H Rosoiunnfes, ihre Sippe X 9. 

, r iTÜHvei (Bourb ) E 104. 

„ Lyonuaise (Rem.) ATM 83 
G. Xaliouiiund {Thea) Ul 92. — AT 11. 

Goldene Tugeud-R. VH 66. — VII I 13, 49, 

Golden Fairy (11. in hiltitl j 11 1 Ek). — AT II. 

Golden Gate (Thea) IX 41 (Farbendruck). 
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Graco Darling (Thea) IT 34 (Farben tack) VI I 75, VS P 95, 

— X 111. 

Graf Fritz Metternich {Rem.) X 108. 

Grand- Duo Adolphe de Luxembourg (Thse-Hvbr.) VT 
7B, m . 

Grand-Heu: ] Ieritityr GuiiEaumc Duramfaourg (Thon) 
Yi 76. 

Grand- Duo Pierre de Russin (Thea) XT M. 

Grand o-Duchcsse Ailelatdü de Luxemburg (Thea) YI 7(1 
Grande- Ducbessö Hdritita AuneMuiiö de Luxembourg 
(The*) VIII 83. — IX 95. 

Grande- Duchesse lliTitiere Hilda de Rede i'Tkeai VI 
76, - IX 112. 

Grand o-Ducliessc Olga (Thea) XI 113, 

Grandiflom (Pn]j II 43. 

Grftrielta (Thea) VIII Mk 
Gribaldo Nicola (Thea) V 88. - IX m 
Griftemie* siolic R. inultitlora de 3 a tirifleniäc 
Grosshcrzog Carl Alexander (Ilem.) X 56, 
Groaslierwgin Luise von Raden (Thea) VII 86. 

„ Maria Dorothea^ irrig statt Erzhorxogiii M. 

I)> siche Archidnchftsse M, H. 

„ Sophie Luise (Rem.) X 56. 

Grfme B. VT 14, stehn zum UnteracMnde VIII 43 Uber 
die grüne Rcngälrose Viridiflora. 

Groppen B.. Anpflanzung II 18 t 85. — III 7, 59. — 
IV 74. - VIII m. — TX 21), 57, - X HJ4, siehe 

auch Rnschform und Wuchs, Ähnlicher. 

Grus® an Teplifcz (Nöiu.-Hyhr.) X 88. 

Getan XI 93. 

Gimrni Länder für R.-Hkulaiiart fX 72. 

GutnniL oder Hanfschlänche reparieren VIII 13. — X H> 
Gustave ft ad and (Thea) IV SS- 
Otiatave Regis (Thoe-Hybr.) V 87. — VI 7i. VII 
75, 78. — VIII 5. IX 102 (Färbend ruck) X 77. 

H. 

Haäleybiiry (Rein.) XI 02. 

Thitna nasi fUfCrlunie), Hagebutte ics Japan als Ilclä- 
kalesse IX 78. 

Hamster (als Schädling für R.-lMhniziingen 7) IX 80, 5". 
HanfsohKtuehe reparieren VIII 13. 

Hans Makart fRem.i II 54 (Farben tack). 

3 lardy’g Rose III 71 (Abbildung), - XI 4, 

Horms Friedrich, Biographie I 49 Portrait), — Ro- 
sengartnerei II 5, 22. 

Harry Laing (Thea) IX 95. 

H&fl&ifrnag, sidie Katilo chnn IX 14. 

Hecken, Anlage derselben aus IL VIII 11. - ■ IX 18. 

36. - X 7/76, HU, 105. — XI 94. 

Heina Heinrich, tlic R. in dessen Gedichten YII 60, 
84, 100. 

Heisse Gegenden, etapfchlouevrcrte R. für solche,, resp. 
Export d all in VIII 26. — IX 97. — XI 17, öß f 93 
(Unterlagen). 

Heizanlage für Rosen Ire ibli aus XI 80, 90. 

Heizkessel, Konkurrenz heizen YHl 13. 

Ilellerhlühen dunkler Ib-Sortsn Hl 31 T 78. — XI 9-1 
Henri Brich ard (Thae-Hybr.) Y 85. ■ — YI 74. 

Henry Fuyrav&ud. (Bourb.) VIII 28. 

Jlorbstblüher untei’ den Kosen III 58, — IX 112. — 
XI 77, siehe auch Spät- resp. Frühblüher. 

Herbst- oder l'nihjnhrspttanznng der E. I 8ii ■; Wild- 
linge). — VH li\ 31, 35 t 83, — XI 02, stehe über- 
haupt Pflanzen der K. 

Her Majosty (Rem.) 3 24 ■. Farbendruck). — II 96. 

IV 5/31,54. — V 20, 42 - YII 195. - X 53, 6s, 82. 
Hcrmino M adele (Pol.) HI 30. 

Hcrmosa (Bengal) IY 73, - V 12, - VH 21. 
Ih-rmlEato (NolS-1 Hl 9t, 

Herzblättchen (Dolyanth) IIE 30. — VI 11. 

Herzog Friedrich von Anhalt (Thea) VII 63, 77. 


Hibben! Shirloy* Nekrolog YI 20. 

EEildasheim. der lau^Qudjährige Rosenstock von YI 8| 

— VII I 14. — IX 96. — X 55. 

Himnielaauge (KlctterUh) IX 15 — ■ X 59, 

Hippolyte Rarreau (TheeTiyhr.) JX 23, 115, 
Hochstämme der R. caniua, s, Anauehl Llei R -Unter- 
lagen, 

Hohe der R.-Stämme IV 56, — YU 104, 105, - VTTI 
4 — IX 73. — XI 19, 42. 

JlotLärtdiecher Rosen verein VII 33, 

Holzasche gegen Mehl tan X 53, 

Holzessig gegen linsen Schädlinge IV 63. — XI 85. 
109 (gegen Fäulnis). 

Elokreile bet Roseatriebeu beschleunigen VII 36. 
Honigtau der Iv IV 61, siehe auch jtbt Hause, 
llononrabie Edith Giftbrd (Thea) VII 76. 

Hooibrmk Daniel, Nekrolog X 56. 

Hob» Andreas, R. -Tr ei höret in Frankfurt a/M, IX 46 
U. Plantagen et lernte d ' Anjou (Thea VI 93. 
Hundsrose» siehe R, cauina. 

Hnndsroseu-Spie:iart h kräftigt schnellwüchsige Yt :40 

— VII 97. 

Hvbrklen, Hybridisation, Hybridisiert iftg der R I 66 — 
111 70. - IV 17. - VUI 5?ti, 49, 54, 9«?. — 

IX 2, 16. ™ X 24, 92 + 99, 102 f 105. 107. XI 
17, t E, 53, 69, 84 Insbeanndero: 

Qvbridlsienmg zwischen Ede]- und ‘Wildrosen \TEI 20 
":w, f>4, M. — IN 2, 16. — X 2-1 
Ilybrid-E, oder Remontant- R. YI 27, 78. 
lEyhitomit rosuft II 76. — Yä[ 92. — XT 69. 

1. 

Imperatrice Alcxautlra Feodorowna (Tliea) XI J12. 

„ Maria FefidoroTrnit rRem<) VIII 28. 
Imprägnieren der Kosenjj fahle IX 49. 

Jnermis Morletd (Bank. K.) AU 4. 

Ingegnoü prediletta (irrip: Impecnoli prediUtta) VII 
m. - VIII 65, - xr 104. 

Tnaektenseife von Eich Im ra XI 115, 

IntemalioQale R.-GeeellsdiaR (-\ T ereici) X H7. — XI Ul 
Ouer nationaler IL-Kougrena XI Itr?,. 
treue Watts \ h Bengal- R.) X 108. 

Irrlicht (Thea) X H2. 

Isaac Demole (Thea) XI 15. 

I^aljülla Sprnnt Thea) IV 8. 

Isis (R, idfera sngyptica) Nl 55, wohl richtig: rr-cyp- 
tiara oder mgyptia,. 


.Tttiloo-Fascr XI 39. 

Jäger, Hermann, Nekrolog V 3L 

.lanct's Ürido (8wcot Briar.j VH 63, 

iTauno bä c nie re i Kapuziner R.i V 33. X 104. 

„ Nahniniftud (Thea) V 87- — VH TU. 

Java, IL- Kultur auf der Insel II 56. 

Jean Baptist« Yarmnre (Thea) IV 88 r — VI 95. — YII 95. 
.Tcanne Forgeot [Thea) XI 91. 

Joanne llely d’Oueel (Rera.) IY LH. 

Joanne Schmitt (Pol, Hyhr.) ATT 92. — VIII 102. 
Jericho, Rose von VI 78. — JX 34, 

Johonnisbeaffen, Veredlung horhstämmiger IX 29. 
Joseph HegueJti (Rem ) V 88. 

JosdphEne Maral (Tbee-Hybr.j X 7-3. 95. 

p Morel (Maltifloi-ilybr.) VH 12. 

Joseph Metra I (Thea) IV 2. — VI 12, 

„ Teysaier (Thea) VIH 27, 65. 

J. Pro wc (Rem.) VUI 28. 

■Tules Bire (Hem.) 11 23. 

„ Uotinjuiii (Thea) VIII 27. 

„ Hesponds ( Jir-m.) IV 12. 
ra Margoitin (llemj, Ehre Sippe X lü. 

Julius Bariugy (Rem.) J1 21. 
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Iva! eg, Wide rsta Eids fähigkeit der Rose gegen dieselbe, 
siehe Winterhärle. 

Käthe Schultheis (Pol) Li 4& — VII 100. — XI 102, 
Kaiser Friedrich (Thea) IV 40. — VI £2, 

Kaiserin Auguste Victoria (Tbfle-Hybr.) V 86 r — VI 
17 (Farbendruck}, 01 , 73, BO. - Vl[ 42, 05, 75, Ä 
104. — VI Et 6 t IS, 30, 48, ö&. — IX 7, 19 (Sport), 

56 , 62 , 90, n. ■ - x 15. — XI 03. 

Kaiserin de? Nordens (RugüS. IlybrA IX 74, Öl. — 
X 22. — XL 19. 

Kaiserin Friedrich (Thea) IV 43 (Abbildung), 49 (Far- 
be lu! nick). — VI 12. — YJJ OB. 

Kaiserin Friedrich, Majestät Protektorat des Vereins 
deutscher Rnsöiifreundc LI 17. — VI 84. 

Kaiserin von Oesterreich ah Rosen liebhnberiii VI 14. 
Kaiser Wilhelm der Siegreiche iThea'i II 43, — Eli 
m* — VI 12. VI LI 5. 

Kalk^ and Schwefel brühe, siche Hordel fliser-RriLhCn 
Kaninehen plage VI 100. — VII 15, 34. 

KaptmneT'R., richtige Ivinteitmiß der VI 96. 

KarJ Maria von Weber (Thea) VI E I 65, 98. 

Karr Alphcmse, Nekrolog VI 29. 

Kasanlik {KazatiHk) R., siube Oaimae, 

Kasseiihericbt des Vereins deutscher R .'Freunde I 

90. — n 52 . — tu m, — iv m. - v m. — vi < 4 , 

73* — VII 4& — Vltl 101. - li 69. X 63. — XI M. 
Katalog. Rh-, der Znknn ft I 19, 1 Oil — H 18, 69. — 

VI 56. — IX 88, — X 4, 26. 

Katalog vom Jahre 1828 X 8tL 
Kaziiulik-Kosci sicho 5 3 el rose. 

Keimen resp. Keimfähigkeit der R-B&men VIII 29, LOS. 
— IX 19. — XI IL1, siehe auch Aussaat, Bci/.en- 
Stratifieiercu. 

Keimen, frühzeitiges der 14 laxa V 63. 

Kolter, UeherwintPinng der li. im VII 34, 3Eh 
Keroseue XI 10„ 49, 05, 91. 

Kelten Johann, Nekrolog VU 54, 

Ketteirs neue Canma- Unterlage VIII 68, 79, 85. — 
IX H5 ? 1)4, - X 54, 72 - XL 108 

KirdihüE'rosen. geeignete IX 113. — X 7b. - XI 55. 
Klassen resp Kiastflkierung der R. VI 99. VI1L 40. — 

IX 88, 97. — X 8. XI 4, 5ö t siche auch R.-Typeu. 
Klsssä tieft tiyn, unrichtige einzelner R, VIII 2, b. — 

LX 97, 1 ü8, - X bk 
Kleiner Liebling XL 15, 44, 

Kletter-R, k siebe lEaukUL 
Kloaken- Dünger tbr LI, I 22 1 75 
Knochen me hl X 111. 

Knospen* Ahsi erben resp. Ah fallen ilor R -K. VI 47, 
04. - VII 98. - VIII 7 2* 88, 
lu los peu Schneider J 1 1 L L 
Knospen stccbcr, stehe Anthonouiue mbi. 

Knospen, unemwkkelbe aufhKihon machen L LI. - 
V|| 14. 

Kochsalz, riehö fcialK. 

Koch’scbe Tinktur gegen PHan^ensdmdlhipe IV 61. 
Königin Karo In (Boiirb.-IIyljr.) V 26. 

Kahkugas, Schaden desselben für die R, II 9L< 
Knlheflschimmei, grau-grüner I 3 P siebe Schimmelpilz 
Komposthautciij Anlage I El 86. 

Kongress des Vereins deutscher l; -Freunde I 87. 

II 51. - 111 8d. - IV 4L - V 49, VI 93, 81. — 

VII 40, 59. - YILI 101. — IX 17, 68, 73 , 92. — 

X 62. - XI 12, (12. 

Konservieren von abgoschuiiteiieii IE. und H.- Knospen 
I 10, 20. — X 76. — XI 94 {fahriksmüssig), 
Kt-ftuselkrankLirit der R. VLI 09. 

Krankheit, Uoseukraukheit (Katarrh) V 75. 
Krautarlige Veredlung der K., t. Veredlung krauurtäge. 
Kreuser 4«org Franz, Nekrolog I 93. 

Krim bilde (Thea) VIIL 98, 


Kronprinzessin Victor in, gelbe Mulmaismi (Rourb.) II 
90. - VII 99. 

KLiltnrüiilcitiLEig für R. I 42, 75 h 84, 

Kultur der R. r siehe Fliege, 

Ivu |i l'ervüri li L gegen Krjäeiip&riiäiten, s_ RordoIiis&rbi'Uha. 


La Galöta (Thea) VH 86 
La Chanson tThea) V 87, 

Lade, Kduard von I 35 — II 47. — VII 33. — XI 78. 
Lady Alice (IfaraJ III HO, — VIII 5. 

„ Arthur ] JilL [Rem ) V 4L 
„ UnatlereaBh iTIk») Hl 90. - VI 12. XI 43, 
N Henry Grosvenor (Thce-Hybr) VLI 48, — VIII 
28, 60. 

„ Mary FiUwilHom (Thee-EIybr.) I 102 (Farben- 
dreck) — V 07- - VII 75. 

* Moyra B&auckre (Thea) XI 3L 
„ Stanley (Thea) I IÜ4, 

Jr 7 oe Brougham (Thea) I 104. — VII ?& 

Laugc der R. -Namen l 55- — VI 76. — VI LI 83,. 99. — 
X 17, 33, 

Lafor^atlc: (Rem ) IV 91. 

3 j t Fra ich cur (TUee-lIyhr.) VI 74. — V 1 1 12. 

Lu France (Thee-flybr.) V 89. — VLI 32, 95 (Sports 
und Sämling«). — Xi 6. 

Lu France de 1789, auch rote L. F. (fhae-Hybr.) l\ r 

89. — X I 71. V II 7& t M. — VJIL 5. ' IX 99, 10Q, 1 15. 

La Fc;U'icej ^eisi gestreifte fl liee-! tybr.) VI 75. 

roi gestreifte, s. Mm« AngüUquc Vcysset. 
„ ueisse V 72. — VM 95, 96 (Ahbi] jung). 
— VIII 35 p siehe August ine Guitioissean. 

Lage der Rosen pflaucitJig 1 76. 

La G fanden r (Tliee-IIyhr.) IX. 96. 

Lanjarque (Noisette) VI 1 
Laiaariitie (Rem.) 85, 

I/ami Manbrey lliem.) VII 80. 

Liiugstieng gebe] mit tene Blbten Ihr lammet bindern 
I U t 61. 

Ldii Xinet tE. (Nois.l X 75. 

Lu Perle (TlieeJlybi.) IX 95. 

La Reine de Lutläy (Item.) V 43, — IX 38. — X 9, 16, 3H. 
Lei Ros ihre fReui.), nidit syiurnym »alt IViace Cümille 
dü Robnu XI 30, 72. 

Lnrve, rote VII 21, sjcho Made f rote, 

Lünhglinge aus R. 3X 97. 

Laurent Carle (Ilem.) V II, 

La Vierzcmnaiso {Rem.) VII 48. 

Lawrence (Liliput- U.) IX 78, — Xi 5 t 6. 

3je]i:i i rts |J., President Eies f> Cercle des resicristes d'An- 
vers a (Antwerpen) 111 77 (Portrait). 

Leon de ISruyn (Thea) X 10H, 

Leonic Üat erriet 1t (Thea) VII 86, — IX LU. 

Leon xm. (Thea) VI 76. — Vlim — VIII 65. - IX 111. 
Leopold Vauvel (Rom.) V LL 
Le Solei] (Thea) VI 95. 

L/Etiucehote (Rem.) VII i L 2. 

L’Jd#al (Nois.R anlfälli^e Färbung VII 76. 

LiebesapLel (Bolanum JycopersicLim) gegen ÜUttläuii 
XL 94 

Liebhaherei und Handel, Rosen-, VI 87. — VII 6, 

Li] Spot (Lawrence-Ii.) ]K 78. 

[.inditlil nlöue P., Nekrolog III Ul. 

Littcrniur II 81, 80. — III 15. — IV "4 — V 15, 
79. — VI ia 31, 47, 79, 99. — VII \h t 54, 79, 

90, 10f). VIII 15, 38, 51, 71 1 87, 104. - [X 40, 

58 1 100, 115. — X 20, 40 t 50, 80, 90, 109. — XE 

19, 39, 58, 95, 115, siehe auch Bibliographie. 

Liltie Dot {Pol.) III 90. — VI II. 

Lodipfahli Einsenken der Treib- und Topf-R. mit 
demselben VI 97. 

Lopgworth Rambler (Thee*Hjbr.) V 2ü. 
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Lord PeBEaucc RnbigiDaaa-fiy brieten, s. Rosa Ponssance* 
IjOmft Do eine (Bcmrb,) IX 15. — X 95. 

Louise Bouibonnaud (Thea) VIII 27 t 65 t 98. 

LiMuse Nabonnand (Thea) VIII 9, 

Louis Gniilaud (Thea) III 92. 

Ir Li^ßque. (Thea) X 73, 

„ r Nevret r'Thea] X 74. 

„ Philippe (Bengal) X IÜ4, 

„ Ptivravaud (N\ds.) XL 112. 

N Rollet mm.) II 21. 

Lowea Imrbcridifona (Lindky) IX 78. 

Lncion Duranthon (Rem) VIII 38. 

Lucio! c (Thea) 11 Sl* 

Linsiada* (Thea) I 94, LEH5. — IV SU, 65 (Farbendruck). 

— VIII 37. 

Luxemburgisches ltaseuhaua VH 23 (Abbildung) 

Lydia (Xois.-Hvlry VI 95, 

Lysol VII l 57/78, — IX 76. — .X 33. 

M. 

Mabel Morrison (Hem.), Entstehung dieses Sports V E 48. 
Made, sieho Made, rote 

Madame Abel Ühatenay (ThoeHIylsr.) IX 96, — X 95. 
XI 16, 22, 110. 

„ Adolphe de Tariö (Thea) IV 88. — VI 96. 

„ A. H Hanne (Thea) II 42; 

p Agathe Nabonmud (Thea) I 104. — VII 76 p 91 
(Farbendruck), — * VIEL Sb 
fl Aller* Elennard (Thea) VIII 97. IX 115. 

PP Pate! (Tbea) VIII 27. 

H Alexandre iternaix (Thea) ü 80, 92. 

„ Aloxandrine Dauoweki (Thea) VIII 98. 

IP Alice Allaliiti (Rem) V 11. 

„ Alfred RortfglioiiG, ein Schwindel? X 77, siehe 
xum Unterschiede Mme llorriglionc XI 16. 

_ Alfred Camera (Noisette), Verwendung als Hank- 
R. VII 22. 

pr Alli>gatElro (Pol.-Ilybr. i IV 11 
pp Anatole Leroy (Bern.) VII 30. 

„ Angeln pie Veysaat (Thcq-IIybr.i V 88. - VIII 6. 
„ An eia üeinitv. (Bourbon) X 39, 

PP rt Klemickel (Rem.) V 4L 
„ Annette Dunen (Thea) IX 99. 

H Antoine Rivoirc (Bot» ) X 95, 

Jp Antoinette Durron (Theai V 86. 

„ A. Schwaller (Thfce-Hybr.} II 43. -IV 57. 

, Baboud i TI icc -Hy Ir.- V 8b. 
ri Baron Vcillard (Eourk) IV 90. 
w Beucht [lim.) VII 12. 

Ben oil ttm(-re (Thea) VI 95. 
pr Bertremd (Rom.) V l'l f 4L 
pr Hessonojut (Thea) VII 12. 

„ 3 ki ii net de Claustre (Thea) VII 30- 

„ RorrEgiionc (Thea) XI 15, siehe zum Unterschiede 
Mmc Alfred BorrigUone. 

J# Bravy synonym mit Mme de Sortot. 

* Brunner (Noisette) X 2(> f gelbe Alme Vibcrt. 

M Uarnut (Noisette) IV 89 r 

hJ Caroline Testen! fThee-IIvlr) V 87. Yll 78, 
- VIII 5, 30. — IX 73, 102 (FarLiei druck), 
1 19, — X 14, 39. — XI SO. 
n Catherine Fontaine VIII \\ 65. 

PJ Gliahal (Rem.) V 11. 

rJ Charles- Boatmy (Th&e-IIybr} VIII 28 . 

w rt de Rostung (Hem,) V 88. 

„ „ de Th«mat‘(Thca) VI 12. 

* w Deträux (ThecHybr.) XI 34. 

„ N Franc hot (Thea) X 74. 

* N Frfrirrie Worth (R. mgos* byhr.) V r 12. - 

IX 74 

„ „ Gcnoud (HoiaJ VII 30. 

pr Chütivry (Thea) I 105* — VII 95. 


Madame Chölmtc Guinoisscati (Thea) V 49 (Farben* 
druck) VII 99, - IX 16. 

JF ChevaElier (Rom-h.) I 104. 

, r CLaudine Perrcau (Theaj II 22. — IV 57, 

„ Claudioi ßaao (Thea) IX ln. 

„ Corboeul (Thcc-Hyhr.) XI 34. 

^ CorvÄsior (Thea) X Bis. 

, Crcnx (Thea) V 86. 

rt de la Basti o (Rein.) X 74, 95. 

pr de la CoUongc (Tb.-Hybr.) IV 8y. 

Jf Delviüe (Rem.) V 88. 
ir de Moidrev (Thea) XI 112. 

„ de Sei vc (Rem.) II 12, 

PJ de S ertöt = sinonym M:idame ISruvv V 65. 
w TJtisir (Rem.) I 194’ 

ff Mdsir Vincent iThea) XI 112. 

„ de Wftttö Wille (Thea) VH 70, 95. — X 33. 

, Dorgferc (Thea)' V 86. 

p F>nijost (Bciurb.) V 87, 

PP Durand (Thea) V 86, 

pp E. A. Xolte (Pol.) VII 98. — VI H Ii5, 

„ Hdmond Laporte (BcHtrh.) IX 13 
pp Edouard de Rnrminrcs dn Vricros, auch de Wierro 
(Rem.) II 20. 

„ Edouard Helfen!] ^in, imj» Uelfenstein (Thea) 
VIII 83. — XI 110, 

„ Edouard Michel (lim ) II 21. — VI 5>5. 

Ir Elle Lambert (Thea) IV 88. - V 86. 
rJ Emile Meta (Thee^HybrA VII 86. — VI II 66 

pr Emilie Chamn (The«) X 73, 95. — XI 37 (Fm;- 

bendmok). 

u Emilie- clc Vlrabnrghs (Thea) III 90. 

„ „ Schurriu, irrig statt Hharrm. 

# Erneat Calvat (Beurb.) IV 12. 

Eugooe Jiesal ( Bengal) IX 95. - X 95. - XI 
21 (Färbend ruck ) f 22, SO, 33, HO. 
tt E ugeu e SylilLe (Rem.) VI 13. 
ip w Verdier (Thea) II 81 (Farbetidrnck). — VU 
99. — X 13. 

rt Forgeot (Bern) VI 12. 

w Foniinumi Jnmaim siehe Americau Beauty (Rom.) 
H 54, — y r 40 

H l’randsqtie Morct (Tbea^ IV 12. 

Frederic VVeiss (Pol) VEI 08 
w Freu Jon (Thea) VU 98, — ViU 98, 

„ Fügier (Thea-, richtig Elsa Fugter. siehe dort. 
w Gaston Aüartl (Thea) V1H 27. 

„ Georges Boulund (Thea) X 74. 
r , pr Brnant (K, rugosaHybr.i III 11 (Abbild ong), 
— VIII 26. — IX 55, 74, 113. — X 23, 
37. — XI 24. 

^ p! Durmchmitt (Thea) IX Ul* — X 95. — 
XI 16, 51 

rJ Ho! oi sc Mtuitin (Thea 1 ! X 74. 
w Henri Perriu (item.) VII 98. 
ri Henry Grairc (Tliei) X 108. 

)t ^ Grevillc (Thea) VIII 9. 

„ Ilortonse Mout eitere (Uiee-Hyhr.) IV 89. 

H I loste (Thea) VI 71. — VJI 76. — VIU 4L 

n dam es Wilson iThca) V 26, 

ff Jean Andrt': [Thea) IX lU. — X 74. 

jf Jean Ransihon (Thea) VJtl 27- 

pp dCELttne BauvCt (Rem.) El 12- 

pr Jenny Dauznc (Thea) V 87. 

pp Joseph Böniraire (Theti-Hylr) VI 74. — VU 12. 

pr Oombet (Thee-Hvbr.) VJ1I 98. 

„ „ Deiboie (Thoo-Hyhr) II 2L - XI m. 

JP „ Linossier (Hemd V 86. — VI 7ö P 
„ dulca Camhon (Thea) IV 12. 

„ f t Finger (Thee-Hybr ) VIII 83 — IX 23, ] I5 t 
- X 30. 

JP B CHrard (Th^flybr.) XI 34- 
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Medacne Jules Grotes (Thee-JIyhr.) XI 112, 

Jf Jules Siegfried (Thea) X 73. 
ff Julie Gaulm V 49 i Farben druck), 

,. La Baronne Berge (Tbea) VIII H. 
ir , „ tl'Krlaug&r (Thte) VIII 27> WS- 

la Comtesw de Bciuuhard (Xnis.) V gil. 

„ . jr de Sl. Ändert] (Rem.) V 4L 

Jr „ „ ilc St Andöol [Thee-Hybr.) IV 86, 

ti la Nach esse Je Lütge (Rem. i X 9o. 

, la ücndral Gurko (Thea) VLL 30. 

Ir La Priacesse de ] lobe nzo Eiern (Tbeet l 104- 
w „ „ Rüdziwil] (Theä I 104. 

u Laurent Simons (TEsoa) XI 4t (Farbendruck). — 
X 73. 

„ la Yicomtesse Lulong Je Rwuiy {Thea) I 1.04. 
„ „ „ de Ter ros (Lern.} I 104. 

ii Lema&k (Lern.) V 87. 

Jr Leon tlalkio (Rom.) U 20- 
„ Levei (Thea) VIII 5. - IX 1S5L 
„ Lombnrd, nicht. Lernbar! etc. (Thea) VI 15. 

„ Limgcroii (TL^a) V 26> 

Louis Klandiet (Xois.) X 7.x 
rl „ Gaillard (Thea) VIII \K 
„ r Gravier ( 1’hea) XI 95?. 

„ ri Laurens (Thea) Vlll 9S. - IX 34, 115. 

„ rr LevtH[ue (T lieft) VIII 37. 

fJ „ Patri (Thea) VI 96. 

H Magonette (Th Ga) III 90- — • VI 
„ MnrccJ Fsnnsjftu (Rem.) I 104 
„ M&rguerito de Soras (Thea) IV 88. 
lr v Large (Tliea) I ICH 
ir lf Ma raaul l (Kern.) X 93. 

Jr Marie Pavic (Pol.) IX 9t), siehe Marie Patic. 

ff ri Ltouasin (Thea) NI 92* 

w H Lssher (Thea) IV SS 
„ Mart ho rk Rourg (Thea) I V 8K 
Jt Martin Cahtixnc (Thea) VIII 27, 

„ Moreau (Thea) IV 83. — VI 96. - VII 99. — IX 7. 
„ Moser (Thae-Ilvhr.J IV KEL 

Mul Sou (TUoal'X 73. - XI 53 t 67. 

< Icker Fercncx (Thea) VII 86. — VIII 65 t 08. 
i( Oka (Thea) LV 83. 

„ Pcliwon (Thea) VN LI. 

H Fern et Du eher (T tieft- Hyhr) VC 74, — VII 12. 
n Philippe KuhLe (Thea) EV 88. — VI 95. 

Pierre Coehet (Noisette) - Vit 30. — X 2 
( Farbe« rlr uck), », — XE 110. 

„ „ GfliUet (Thea) IV 13. - VI 12. - VII 7tl - 

IX 14 

„ „ Liabaud (Rem.) V 80. 

w „ Oger (Bourb.) IV 3], (Farbendruck). 

PJ Plantier, emmalhlüh. Jlainasc. R,, ah Hecken- 
|Jlan*o XI 94. 

* LEoaaUy (Rem) V 13 
„ Rose Marin (Thea) IV II 
ri Rosine Cavüue (Thea) VII 30, 
ft Roram-üoiidmrLat (Thea) X 74- 
„ Sadt Otarnot (Thea) IV 88. 

N Sfuu\v de Para höre (Klouor- K.) IKK 5 (Farbendruck). 

— VI 4. — IX 48* Synonym Incrntis Morleii. 
At Sdpion Lochet (Thea) EI 4IJ. — IV ?s7- 
Ir Solignae (Theo) V 26. 

„ Simon (Thea) V 81 i r 
„ Thdrü-se Desdiämps (Theo) IV 11. 
i} Thihant (Rem.) V II. 

„ Thiebaut aiue (Rem.) II 20. 

„ TLiirton (Thea) X 74, 

IT Tony Bahoud (Tli&e-Uyhr.) XI 34. 
iP Tridvoz (Thcflj X 74, 

|P von Siemens (Theo) XI 15 
„ Verteil Coehot (Rgol) XI 34. 

„ veuve Menier (Thee-llybr.) VII 12 


12. - X 6 


Madome Victor Lai Hat (Thea) VII 
,, Viguat (Hora.) VITI 9. 

Wagram t’omtesse de Turcuue (Thea) X 73, 9n. 
Madeleine Aoost {Thea) TV 88. — VI 98. 

„ GnillauiflffiS (Thea) VLL 98. - VIII 65, 98, - IX 112. 
Mademoifldle Ad Me Je Relbhre (Thea) IN 9. — \ I 12. 
pi Ade Lina Viviaud-Mord iXoig.) V 85. — X 17. 

. Alice Furon - TUccdhlir - X I 15. 
rJ „ March au J (BourLi.) VLl 12. 

„ An tiia Molin (Pol.) XI 84 
p, Atma Cliartroii (Tlieal XI 112- 
p r Anette Gamou (Thec llyhr.) EV 89. 
ri itertha CLavcl (Öotvrh ) V J I 39. 
w ii Ludi iMulnllor- Hybr.) VN 12. 
p, Camille Jo Rccherailldc i. Pol.) IV 89. 

,, Carolina Testüut (TLiee-llybr.) VN 78. — X N, 
t Veile Union er (Pol.) EX flü. 
pp CbrisiiiiL 1 ilc Xotie (TEtea) V 86. — VI 73. — 
VN 79, 77. 

Jf Iknlso de Uoyer&au ( r riiea) X 74. 

lliibnst (Rem.) VJ] 39- 
Jr Franroisa tie Keriegu (Thea) X 73. 

Gaitevievc OodiLrJ (Tliea) IV 88. 
ir Pl Goiyon (Thea) V El 12. 

„ Gcrmdne Molinier iThea) XII 112 

, ir Rand (Thea) iX l U- 

, t 1 lei die t’ambicr Thea-llybr.] XI lö, N J2. 

„ Jeantie ßoiUaiiniez ■; .The») IV 88. — VI 99. 

„ ,, Masgon (Rem.) W 95. 

,p Joseph ine linrlnnd (Pol.) II 43. 

„ Julie GaiiLain (Rem, < V 49. 

.. Ju Rette Tsmhaud (Rcmrh.) V 87 _ 

.. Lallten M- Mcssimy Bengal) VI 27. 
tf Louiae Ekudiu (Rourb.) VIII 83. 

Jr Ijiide Julie ooLiT (Thea) X lü£b 
„ Margnente Ajipert (Thee-IJyür.) XI L)2, 

_ pp Boudet (Rem.) IV 12. 

p r rt lIo 'E’bÖKillnt (The») IV 88. — VI 95. 

p r „ Fab lach (Thea) IV 88. 

,p Preslier (Thea) VIII t* E>5. 
p r Marie Crt ( |iey t'J’hftaT LX lli. — X Ho. 
p, „ tlazo (Noia.) VIU 28. 

„ Louise Oger (Thea) X lii8, 

Tßfarie (Thea) X 71. 

ir p, Magat (Rem.) V 11. 

p, Metm] (Rem.) IV 12. 

^ pr Page .Xüis.-Bourk-Hybr.l X 7b ? nicht sra 
vcnrecbseln mit Thee-R.j Marie Pa^o, 

M ,p Perrin [Ikm ) IX Jü. 

tt „ Tberose Molämer O'hoa) XL It2. 

r , Paul ine Kode! (Polyaotha) VN 98. 

p, Rftcbel n’bca) VN ÖL 

„ Thdriise de la Denms&ye (Eourb.) XI 34. 

„ Thition Moutaubnu (Thea) VII 30- 
Mnde, rote (l)jplüaia Of-tillperda) 11 40. — IV 15p 38. — 
V 10, 77. - VI 69, 91. - VN ti 24, 93. — VIII 
86. 93. 99. — IX 29 (AbbildungL 43 ( Abbildung), — 
X 14, S3,. 105. XI 3, 107, 

Maid of the mist (Thee-Sybr,) V 2b. 

Mai Henri (TlLea) VIU 0. 

Miükafer und Engerlinge, VerUlgtmg derselbe ei VI 78, 
DES. — IX. 64. — X 53. 

Mn man Codict (Theui IV 87. - V 88. - VI 78. - 
VII 8E1 — VIU 30, 65, 60, 98 . — TX | (Farben- 
druck), 112. — XI 37. 

Mauetti nlhw roseft, tloribuuJn, isuriiurea LEI 3a 
Vlanetti-R. als Unterlage, s. I Eiterkgeu tersehiedeiie. 
Marcltionc&s of ihiwtisbirfl (Hem ) IX 15, — X 74, 95. 
— XI fl4. 

lf of Duften n (Reut) VI 46. 

F p of London Jerry (Rem). Vll 68. — Vlll 46 . — 
IX 24, 115 — X 61 (1« arbendr.), 76, — XI 67, HO. 
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Mardrlul Niel tTlie») I SS (Schnitt), <14 — IV 9 
( WinterEt-hiii^:!. — V 36. — VI 47, K4 (Abfallen der 
Kuuapeii}. — VU 32, 87, — VIII 4Q (HyliridisierLing), 
44 (Aussprache des Namens). — EX ]li f 34? (Sämlinge), 
37 (mit. German Lu d.Ttt&rhigch 94 i'nüt GrUfeniifi- 
rnt erläge), 07 [Schnitt). - X 50 [TopTkuHur), 52 
(SAmlings a]|]il Hybriden), 98. -XI U t 36 t 54 fSiimetil, 
84, 03, l(«3 (SporttitXkmg), 107 (RcfnichtnägT 
Marechat Niel bmiiblittrige XI 32. 

„ fr rote (Gressherzog Evikßt Ludwig) X! 1>0. 

PJ weiasa tTIieai Vll m, 07, — VIII 14 , 
102. — IX 8. — X 43 t (57, i\ 8 + b<) T 7i>, tili, 97 
(Farbendruck), - XI L3 t 17,35, 46, 71, 73,01), 110. 
Margaret DUdtson (Rem.) VI 40. — VIII 15, 35. 
Murgotlin .Jules, KuaeJtttüclit.gr, dessen Abtalien X 1 1 7o, 
Maria Clinslme, Reine tPEspagne (Thea. Zahler: 
Perny, nicht y.n verwechseln mit ih r Thea: Heina 
Marin Chrislina, Züchter; Don J. Aldrufoih siche 
dort) IX 52. — XI 34 
Mimmio Vorgara (Thea) VIII 63, — JX 24. 

Maria Buge (RoiJgsiMJybr.i IV 90- ■ VE LI 
Marie Dar (manu eitern) IX 95. 

Jr Lambert ^The*) li 22 — IV 57. — VI 27 
ir l.mtise Ptiyrav.itid (Thea) XI 34. 

„ Page -Thea) V E 1 30, nicht an vcrwonhtelu mit 
der Nois-Bourlj.-Hjbr. Mita Marie Page. 

, r Pavk, Riebe Mme Murin Favic (Pul : VI LI 

■ vii 100 - ix m, 

n Hubert (Xoia.J IX 15. 
ri Selean (Thea) XL 15. 

Marion Dingen (Thea) VII 49. — VIEL Ob, ÜH. 
Marquise de Fortou (Thea) IV 69. — VI 0(1. 
rt de Lugarita (Thea) XL 112. 

„ de Salisbury (ThetMlyhr.) V 37, — VI Ti, rich- 
tiger Marquise of Salisbury, siehe dort. 

„ Lltta (Thec-Hyhr.l IX 23, 115. - XI 30. 

H iif (irrig de) Salisbury (Xiie&dlybr.) V 67. — 
VI 71 - Vll 7o, - X I (Farbendruck h 
(1 FontoKPeiticanö (Thea) X 74. 

Martin Üuhuzac iliem.i V 11, 

Mary Washington (ScLIing-K.) Vll 50. IX 57. 
Mathilde Schmitt (PotaFfylir. Vll M2. VIII 102. 
Maulwurf X 38, 60, 

Maurice Ldvöque de Vi] murin (Uem.) V 1] 
rl Kcuivicr (Thea) V 67. 

May Rivers (Thea) V 20. 

Max Singer (FdL) IV 2h - IX 48. 

Medea {Thea) VI 45, — IX II I. — X 5, 

Mehltau* Entstehung, Vertilgung resp. Vorbeugung L 
37, 74. - III 34. - VJ 28, N r 5:1, 77. Vll (6t, 
98. ■ VIII 13, 92, 103. - [X 4, 38, 55. - X 33, 
51 t 53, 73 t 10(4 - XI 17, 85, 91, LU 
Mehliuu, falscher (Fcranotpora R^aran) XI 91. 
Mehrstimmige. Ve red Lungen XI 37. 

Meltau, siehe Mehltau, 

Memorial OL, sielte LE, Widninu Crdytii- 
Mcraner R. XI 72. 

MerveiUti de Lyon (Rem.) I [J. — Vll 99. 

r , des Blanc lies (Uem.) IX IM. — X 95. 

Meteor (Noisette) YH 95. 

Metzler Fr., Lfnsüng arten DE 2-1. 

Michel Büchner (Thoe-Hyhr.) Vll 814 — Vf II (18. 
Mietzaeh Karl Wilhelm, Nekrolog VI 2(4 
Mignouetlo (Fol.) D ö (Farhctldruclt). — Vll 100, 
Miniature (Pol ) II 5 (Farbendruck). — VI 1 100, 
Miujatur-Rußcben, Vorzüge dertigdben LL 35. 

Mimitifnlta alha (Thee-Hyhr. j V 2(4 
Missbildungen der U JV 34 (AhldktairgJ. VI SL 
Misserfolge \m der Veredlung JI IO. 

Miss Girret (T'hee-Dybr.} Vll) 47. 

Miss Jüaimiß Dicksou (item.) V 41. 

Miss Kai herum G. Warpen (Thea.) X 74. 


Miss iMaraton (Thea) IV 80. 

Missstände im ReSOütamdel I 78, 94- — M 83. — IV 
39, 52. - LX 37, 36, 77, 97. - X 37, 54, 77, 101. 

— XI 51, 53, 70. 

Miss Wenn (Tb cs) V 6(4 

XI ist er James Brwnlow (Rem.) V 42. 

.Mistress (liefe (Sport von Mine Pal cor ■ LX 77, 

„ Jarnts Wilson (Thea) VI 93, 

„ .Tolm Laiug (Rem.) IX 101 (Farbendruck). 

„ MirnbcL flrcy (Thea) X 74. 

„ Fatü (Rourb.) VI 48 IX 111 
n Fierpont Morgan, amerik. Neuheit IX 72, 114. 
„ ft. ft. Sharman Crawlbrd iRem.) JX 15. X 
74, 95. XI 22, 31, 110. 

H Robert iThee-IIvhr.) VJÜ 7L. 

„ \V. V. XVliitnev [TlieH 1 IX 36, 52, 111, 114. — 

X 95. ~ XL 22. 

W T J_ Grant iThce-llyEir,), sjidter Helle Biel recht 
genannt VII 63- — VIII 4(4 - X 4L. 

„ William WaUon (Hem.) V 42. 

Mitglied erverreiehuis des Vereins deutscher Ho»ed- 
freunde J 13, SS* 81, 60, 95. 107. - II 1& 32, 48, 

94, nK 92. — LD L(>, :u. 48. 60, 92 — IV 18, 32, 

48, 64, 92. — V 16, 32. 46, 04, 80, 92. - VI Hl, 

32, -LS, 10 L — VJI Hi, 314 70 t 100. — VII l 1(4 52, 

88, IX i>9 t 115. - X ISO, 112. — XL 20, 40, 90, 1 16. 
Muuatarase !X “L3, (Hier orseheint für die Lkunnsecucr- 
14 die Verdeütscfiung : „Mdnatscöän* wökl nur im 
w eä 1 erc n 6i u ue al act : „ V Lerja li w/, e i te« ms a“ gnb raucl li , 
Iißt reifend, die ei^ entliehe MomtLsrosß sißlio Rosa 
hengaknsip.) 

Mmiophfltinis DijiimaMtufi, siehe Rosmnbohrer VII 92. 
— IX 31, 32, auch Mfmo|ihadnns. 

" elnugatidus^ siehe Roaeubchrer IX 192, — X 13 
(Ahblldnng)- 

Monrepos, Hosengnrton des Eduard v, Lade I 35, 
Mon Ikvu (Kern) VII 12. 

Möuseignenr Touch et (Thon) XI 112. 

Mpnsieuv Aimd Colcouibet (Thea) VU 12. 

„ Albert Fatol (Thea) XL 34. 

Ir Maitld (Ihmrh,) IV 90 
ir Giere (Bourh) LX LIK — X 95. 

„ Cordeau (Eourh.) 98, 
ir de Morand i'kam.) Vll Ll. 
w Ddatr (T]ma) III 91. 

de %ias (Rem.) X 95. 

„ KdortJinl Litt nye (Thea) Vll 12. 

, Emile Erlang (Rem.) II 2L 
„ Gon in (Rem.) XI 35. 

* Guillatime (Uem,) X 95. 
n Gustave Figauneau (Rem.) V LL. 

„ Jules LcmnEtre (Rem.) VI 12 

B Forrier (Then) VEIL 97. 

ir Pierre Mficadicr ( fhea) Yll\ 9, 9K, 

Jr Etichnrd (Rem.) I HD. 

„ Tillier (Thea) Vll 12.. 

„ TridvOK (Hem ) IV 12 

Motja rosen, de rau Eultnr. s auch R. tnusceaa M 14. 
M os el h lü rri d 1 eu ( Fkug , - \\ . resp, Heng. ( E \ br . ) 1 II 91, — 
IV 21 (Abbildung), 33 (Farböiiitrurk) 46. — EX 99. 
Musel la (Thee-Pobi X 8.1 (Farbeöd ruck). - XL 3Ö* 
54, 72, 92, 102. J 

Müller* viügür für MehLtitn, siehe dort. 

Hr Dr., Weingarten, K -XimhcitsKUcht 111 09. — L V I 7, 

— V 27. — VI 6 S 61, 98. - VLL 4L 67. - X 22 

— XI 1 14. 

MListcrsnriimeiit von i\. 111 2, 35. — 73. — \ 14. — 

YU 07, 74, 88, 100. — VHl 9. - X HCJ f 14, 65, l>7 a 
7B, 105, Ul. — XL 51 p &tetLc auch Rangliste. 
Mutter einer neuen Roseuspiakr^ Zeichen hierfür; 
Venös J VIII 95. 
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Nhbtfnnand Paul, Ableben VI 32- 
N ach Veredlung dar K. im Frühjahr ] 4ü — XI 31. 
Nlifiiege X 84 (Abbildung] — XE 85 t 1 15. 

Nahrung (kr Hügenpilanstä VII 9, 22. 

Kamen dculscher Persönlichkeiten für Kosen in fremde 
Sprachen übersetzt II 43 — II E 87, — IV fiü. — 
VI 3t. H4, TG. - VII 32. 5R - VITI 82. - X 39. 
Namen. Länge der fteseimamen, siche bange. 
Namenlose Schöne, Deegeuhj (Thea) I 23. 

NuveiHSü (Kob j Synonym mit Thie+Kim Fufant de 
Lyon V 66, 

Kftrdy (Thbä) IV 11, 

National- K ösi^ Society (Engl iseber IL- Verein) XI 114. 
NessSer'sdin Tinktur gegen Pilar^ensdiAdlmge III 79. 
— IV Gl. 

Neue H. dentacher Züchtung, sicSie deutsche ft. 

Nene IL ItodtucieruEg derselben J 9 f 10* ll, 71, 100, 
105. - III 40. — V 75, - VI 11 95. - IX 22, 23. 
Neuheiten in Hosen. Englische ; I 24. 38 — von 
1386 im Treibbause : 1 7?» — von 1087 : I 103 — 
II 12, 20, 42. 43 - IV 57 — von 18H8: [1 62 — 

ll\ von 1883 hh 1888: II 72 — von 1889: 

ITJ sio IV 11 — VI 11 — von 1890: IV 87 — 

V 11, 25* 41, 84 - VI 95 — IX 6 - von 1891 : 

V 85 - VI 11, 12, 45, «4 f 73, 74 — von 1892: 

VI 7(5, 95 — VII 11, 30, 49 von 1893/4; VII 
47 } m, 88, 98 — VIII 9 — von 1893: VI II 27,46, 
56; 65 — von 1894: VIII m, 97 - IX 15, 52 - 
von 1894, '5: EX 95, Ul — von 1895: X 56, 95 — 
XI Jff, 32 — von 1896: X 108 — XI 15, 64, 18, 53. 
Allgemeines Über neuen? ES. II 71 — C I 75, 09 — 

VIII 9, 21 — IN 6, H« 22, 92 - X 5, 76 — XI 
30, 31, 46, 76, «io Eie auch deutsche ft. -Züchtungen, 

NcuhcitRsmcht in K. IV 17. - VT 98. - VII [ 90, — 

IX 2, 24. — XI 84, 104 , fliehe auch Sämlings sucht, 
dann Hybridisierung* sowie die einzelnen Artikel: 
Drögemiilkr EE-, Geschwind ft.. Müller Dr.. Nstiheits- 
quellt. Das XiimensverKOiohiii« der tobenden Hcsen- 
ßüchter siehe unter Züchter. 

Nicotina, Tinktur gegen Parasiten IV OL 
NiederlßEeu tanger JL-Triale El 44. 

Niedrige R., Beets für solche EE 85, 

Niphetos (Thea) IV 32. — V 71. — TN ot (Farben- 
druck). - XI 93. 

„ Llimbiog (Thea) V 29. — JX 19. 

Nu.tfii. Rosen bericht aus ' VII 38, siehe midi Riviera. 
Nullte, ftosenklaase der XI 5. 

Noisette-Ü t Entstehung derselben H 25- — IX 199. 
Nomenklatur der U, Siche auch fremde Namen It 2, 
3«, 77. III 87. 

Nos jungem t rosa 1 , kaUftiultschcr Hosotivorein VIF 33, 
X otting Pierre, Nekrolog X 109. 

Nuancierte, m&hrfrirbrgO 12 . Ziisammcflstcdlung derseb 
heu ILI 52, 59. — VII 79. 

N urnerier-Zango, Maschine, IV 35 (Abbildung). — VH 
87, 89. 

Nymphen, alba i'Thcc-Hyljr.) II *14. 

Nymphe Egeria (MulthL) VII 36. 

0. 

Makmoui (Rem.) VII 49. 

Obätbäume, Vermehrung des Fruchtansatzes IV 14, 
35, 5t). 

OeillM ilamatid (ft. gatlic-) VH 37 (Farbendruck) 55, 
„ pamtchd (Mooa-R. ;i VI 1 1, 75. 

OdroRon, resp. ■ — Kultur IV 29. — V 13, 81 — VI 31, 
Ml, 98 — VII 31, 59, 57, 66, ÖL - VÜL 70, 102. 
— IX 7& — X 90, E05. XI 93. 

Oesterreich, Uosengürtimrei resp« Züchter li 60, -- 
113 t. - IV 10 - V 41. -VI 14. - VII 48. - 

X 39, siehe auch Ungarische Korcu* Lichtungen. 


Ohio, K.-Berirhl aus V! 23. — X 93. 

Okulüut, Oku lat, Olcnland HI 77 + — XI 6H. 

Okiiiation der H. IV 31, 57. — V lü, 13. — VI 97. 

YU m, 60, 68, 69, 89. — VIII 51. — IX 5 (im 
Frühjahre}* 0. 1% Uh. - X 1|, 53 XI ( 18 , siehe 
auch Wett veredeln, 

Okulieren, empfehlenswerter HandgriäT beim I 12, 
Ökuliertnude, aiehe Made, rnic- 
Okuliermesser X 85, — XI 77, 95 
OkulierreieeL Eigenschaften guter VII 35. 

Jr überwinterte 1 4(1. — IV 16, 58. 

Olivet iKletber-B,) VIII 27. 

Orgueuil de Lyon (Hein.) U 21. 

Osiris (ft, hifera agyptica) XI 55, wohl richtig mgyp- 
tia oder mgypt iaca. 

Osker LI. Kütiig voti 8cb wedeu (Hem.) III 87. 
Ostasiatisehe II, in Deuts ctdand lN 73. 


Panaohee de Lyon fPortlaud-Ii) Xi 15. 
iLuacbierfce H . siehe gestreifte ft. 

Papa Gontier (Thea.) II 8h. — J X CE L (Karlienilmtk,), 
Pate dt bahn, von Roo-Ver IV 37 lAbbildÖDg), 
Patent-Liste VI 32, 1Ö2, - VJ'I 54. — VIII ltt, 06, 
51, 72, 104 + -- JX 4U. — X 20, 59, 111. — XI 19, 
60, 99 

Paul Neyroii, gestreifte (RemJ VI 75. 

, Marot (Thee JTybr, ) VII 98. 

„ Xaboufuind (Thea) X 58. -- XI 17, 

PäLLil’s l'iirniln PtlJar IX 9V - XI 34. 

ri Marly Bhish (Hem) VII] 8. - IX 115. 

Poclro du Costa IV 39, sielje Jinsiadas. 

Penidllium glauemn, graugrüner Pinso^chimme] 18,-- 
IV 49. — IN 19* aiehe Schien melpil^. 

PenzaJif.ü Lord T liiibiginoEa-llyhrideLi, a. ft. Peilüaneo. 
Per]e de Feu (Thea) IX 24. 
ri de Lyon (Thea) VI U 33, 
w des rouges (Poiyautl]*) XI 7ß t if)2. 
ri d'or (Polyambj II 5 Farbendruck) — VII 100» 
— IX ®lb — XI 102. 

Perle vnu ft iacli weiter (PoL-IIybr.) VII 62. - VJII 102. 
Lernt (i Gmlio h Huseugarteu IEE L. -- VII 48. 

Pottdan teile w (11. lutea) VII E 55 (Hybrid, mit Thee- 
H. i — IX 79* — XI 48, 69. 

PerbonaEnachrtchten H 47. f!4. Hl 32, 8H. — IV 
54, 91. - V 8t], 83. - VI 16, 32, 48, 100. VH 
15, 36, 70* 90, 196. VIII 15, 72, 88, |04. - IX 
20, 58, H K 3, 116, - X SO* 66, 8ü, 108, - XI 40 T 
Hü, 95, 1 15. 

Petit o Li'onio (Pulyanih.) V I i Hil — VIII \\b 
Ikt ro kum-Em ulsi n n + siehe Kcrosnne. 

PfähEe für 1‘oaen. Imprägnierung und A na Erich IX 49. 
rfctmigrüScbfili XE 57, Rt), EKI* 1 10. 

I^thuizen (kr R. I 27, SH. 47. 84. — II 18, 85. — Ul 
29. - vr 98 — VIE 15, 3 L 35 (der Wildlinge), 5ü* 
60 (im Sommer), VII 82* Riehe auch Ikrbet- oder 
r'rülijnhrspihinKung. 

P da uzen, versohmdcne für ft.-Gmpjkßn I 92, 106. — 

I [i 07 46. — IV 48. — V 69, — VII 50. 

P liege der ft- I 43, 75* 84. — UI 33. 

Phikmon Ceehet ilkiirh.) XI 34, 

Plirsigniidtiun anheertkimL (Ji -Reist), siebe Hnst. 
Phylloxeta^Einflnss tleraclhen auf den II. -Versandt X H8. 
Pilar Dom edel (Thea) VII 86. 

Pink* Perle des jartitna (Thea) VH 30. 
rJ ßower ffheedlyhr.) V 26. 

** Sunperl (PolyahtlM XI 48, 72. 

Pikfrüge* zur EX 19, 60- 

Finge] Schimmel, s. Sclämmclpäk IV J9 t 49. — VH 84- 

Pliine KU Rosengarten, siehe HosariLim, 

Iklemik* unpassende V 39* 7“i. 

Pulysutha graudiiLura* b. ft, mosoibatn var, granditlora. 
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PolyHithÄ-a II 5, 8, £6. — 111 31. - IV 24, 27, 53. 
— VI 6, 30. - VII 62 f 62« — rx 90, 10L — XI 
Il3 t siehe auch 1t, polyantha als ruterlage und 
Winterhärte der R. pol. 

Pompon jamie ^ li. sudphnrea m\mr f ßielie dort, 
partraiia I 40, 03, — Ul IG, 77, 89, — V 3L — JX 

62 , m — x m, i m 

Prachtkäfer, Larve desselben als R, SdüüKiitg X I I- 
PtocI OÄ fL, siehe Preziosa. 

Preise emp fehl &Q9 werter Sduuttroflon t s Schnitt- K, 
Preschgr Wilhelm. Nekrolog Hl 80* 

President (Thea) V 65 

Präsident Car not (Kern.) Vit 13, — IX 76. 

„ CoDStaat (Tbea) I 104, 

ir de 1a Uochetria (Bmirht VII li, 

fl de Lestrade (Thea) VHI 27. 

N Dutailly (üfterbl. Provinz- 1L) I V 12 
w Rudolphe iSi.trgues (Rem.) Et 21. 

M Seuclar (Rem,) II 81 (Farben druck), — X 13, 
PnaslM» (TheMlybr,) IX 9K — X 54, 72, — XII 
(Farbendruck). 

F, RKTaut (Tliefc) IV 11. 

Prince A. de Wagram (Hain.) V[E 31. 

P! Camillo de Rohan (Rem.), nicht symmjam mit 
La ÄüaLere XI Sfi, 72 + 

„ Czctwartiusky (Thea) IV 11. — VII 6, - X 70- 
de Bcira (Item ) IV II. 

„ Henri d 1 Orleans (Rem.) II 21. 
w Hussein Jvami! Pascha (Thea) VIII 28, BÖ. — XI 46. 
Prinzess Beatrix (Thea) 11 43. — VIII 80 (Farben- 
druck), — X 70. 

Hounie (Tliee-Hybr.) XI 48, 72. 
l’rincosse Alice de Monaco (Then) V I 7H, — VII 48. — 

VIII 30, 66, — IX 21 (Färbend ruck) t 00, 32, I t'J, 
lln. — XI 90, 54, 67 t HO, nicht za verwechseln : 
Princcsse de Monaco. 

Friiicessc de Pcani (Item,) VIII 17 (Farbendruck). 
v de Monaco (Tbea) VIII 2& r nicht #n verwechseln; 
Princesse Alice de Monaco, 
de 8arsiua (Thea) V 38. — XE 46, 
tf de Yenusa (Thw) XI 15. 

Elisabeth Lanoalotti (grossbbimige Pol,) VH 8t!. 
„ llclüne THrhhms (Rem.) II 21, 

N Henriette de Flandro (Pnlyauth&i III 30. 

, , Joseph ine de Flandre (Pol.) III 30- 
tf Louise d 1 Orleans (Ketnj II 21, 
pt Margueritö d’Örtcans (Rem.) JV" 1 1 , 
ft * » (Thea) V 87, 

n Marie Adelaide de Luxembourg (Pol.) X 108. 
pr Marie de Kmuuame (Thea) IX 95, 
pr OnrruisotT (Tbea) IX 1L"i. 

# Willielmiiie des Paye-Kas (Polyantha) I 73, 

II 8 (Abbildung 53, 

Frmress llav (Thee^Hybr.) VI 1 41). - VIII 46, — 

IX 115. — XI 30. 

Prinzessin Luisa von Sachsen (Thea) VII 24, 62, 77, 
103, ■ VIII 28, :l% 37 (Farbendruck), XI 46, 76, 

Prinzessin Wilhelm vnii Preussen (Hem.} VI 75* 
Prufesseur Jolibois (Rom.) IV 11. 

w du] es Comtek (Rem.) II 21, 

Programme bei Aufhellungen III 42. 

Progress (Thee-ilybrj V 26, 3£L 

Protektorat des Vereins deutscher R. -Freunde II 17. 

Provencc-IL, siehe tt. preYliudatis, 

Prüfung von II ose oneu hotten, siebe Wertzeugnis, 
Paritan (Tbee-IIybr.) 11 86, 

Purpur von Weil bürg (Bengal) l 87, 48. II 1)0. 
Pyramiden, Hosen-, IV 5 (Abbildung) X 1)8. — XI 14. 

Q 

Queett Mab (Bengal) XI 22 r 
„ Victoria (Thea) V 65. 


RMcher- Apparat von tt. I laubold in Dresden-Laub^ 
Käst XI 93. 

Riffi&but II 75 + - IV 39. - VII 09. 

Oainbow (Tbea) V 42, 

Rangliste der schönsten M I 45. — II 12, 36. — III 
M), - IV 65. - V 36. — VI» 21. IX 56, 9ß. 

Xi Beilage za Heft No. 2 T s. oueb . Mustereortimom, 
Rankcudo Time- und NoieeUe-R. IX I9 t 54. — Xt5L 
Rank r<n neu EH 62. — VI 3, - V I E H, 1.3, 31. — Vlli 
46. — IX I5 t 10, 47 ( Wänr.erhjLrie und Srlinitt), 77. 

— X Beilage ku Heft No, 4, — XI 51, 71. 

Rasen, Bedeckung der im liasen stehenden 16 I £6. 

— IIE 27. 

Rauchige G egend cn t R^ seri fdr VH 87. 
lUoul Ckauvry (Thea) XI 112. 

Hechtacbroibuug fremder R.-Numen + siehe fremde U.- 
Namein 

Red pet (Bcng,) 34T 90- — Vf II. 

Regel, F>i\ Eduard vou h Nekrolog VII 54. 

Reina Maria Christina (4'boa, Züchter: Dun J. Aldru^ 
fen f Jilcht m verwechseln mit der Thea: Maria 
Christina, Keine d’Kspagno. Züchter Peruy, s. dem) 
X 39. — XI 18 P 33, -Mi! 

lEeine des Fma^ais (Rem.), synonym mit \*\ Keine do 
Laffay* stehe dort 

Reine dti Midi, synonym mit der vorigen. 

Reine Marie Henriette (Thea) I 85 (Schnitt), — Y 
63 (Treibrose) — VII 63 (harte kletternde R,)* — 
VHI 3 (keine Tbec-K.V) - IX 64 T @6 (rote Man-- 
tlial NieK. 

Rciue Xacaläe de Serble (Thea) VI ßä (Fadkendnirk)* 
VII 76. 

Uciogelbe Theu- und Neiaette-K, IX RJ. 

Reinigen der K. -Kerne VT1I 34 p »Ü. 

Kciacskizzen aus den Rhein Landen,. Luxemburg und 
Belgien III 76, 88 

Remonbuit- R , AbeUmnumc nach Hippen geordnet X 8. 
Remontant-K. oder Hybrid- U„ ütter blüh ende VI 27, 76. 
Remonti sren der CentifoLiea V 11, — der R. cm allge- 
meinen; VHI 62, — der eicimaEblühenilen Kank-IL 
VH 13. 

l!0vc d'or (Xois.) deren Blühbnrkect uuil Schnitt VHI 
3. - XI 5a 

Rheingold (Thea) III — IV M, 46, -- Vi 12. - 
VHI 5, — IX 99. 

Iibynchytcs rönieiis IV 39, 53, 

P , germauicus IV öS* 
w pauxilhis IV 58, 

Richard Wagner (Theedlyhr.) X III Ö8. 

Richtige Bcbrcibnng und Aussprache fremder KoSen- 
numeiij siehe fremde Ruseuuameu. 

Kingolwurm (?) X 14, 

Riviera, diB R. an der VI 51, 86, Sf7. — VII 19, 38 

— VHI Ö T 12. — X 48. — Xt 92 p 113. 

Kobcrt Lebaudy (Rem.) X 108. 

ÜOhreuwurin (Tenthredo) I 55, — If 76, 83- — 141 

10. — VH 92 — LX 55. 

Roger I^ambelin ,Kem, - V 83. VI 75, 

[\vfhx abyRBinjca Xi 4, 

pr luicularis LimU, = 4L earclica Fries IX 84. — 
XI 4h 

Jp alba IV m (suaveoleus), - V1JJ - fX 7ii, 
108 (als II utcrl age). — XI 4, 6. 

„ nlpinn IU 17, - VI 3. - VHI 93. - IX 52, 
8t), 85, 94, 90, — XI 4- 
w auemöuellöra X 3.04. — XI 4. 
aiiRerinifnliu Xl 4- 

w arvensis IU 30 (Hybrid). VIII 92. ™ JX 96. - 
XI 4, 71. 

rp austriaca Österreich. 1L) V 34* YUJ 92* 

, Bnnksia, siehe Banks- R, 
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Rosa liclgica XI 6. 

Beggöiiaua Schrank VIII 93. 

„ Wgu iensis l! 24. - VIII 40. - X 29 (als Hoch- 
stamm'. — XI 6, siebe auch R. scmporfloreil*, 

„ herber ifulia Uardii, sie Ke Ilerdy'a l! 

(gbnidiclfoläa) Ul ll h 72 hb E i dring i. — 

viu ai - XI 4. 

tf bieder, Abart der R, lutea IX 79. 
ir bifera re^rvixtiön^ wohl richtiger icfj|>tiae& oder 
nglptiiL XI fjj, 

„ hlamtk XI 4 

„ bar I j oid Oft II 24. — IX 70 — XI □, 6. 

Bouisaulti hemm. t> K. alpina IX 93. 

P1 brncteatn VIU 93. — X 10-J. — XI 4, 113 
(&eeii cm Rractontu;). 

JP burgn&dica XI fj 

H bv^antha IV 29. - VI 50, — Yll Bi, — VIII 70. 
„ c ilemlLilftniin IX 70, 

r , eAloearpa ( Hugos. Ilybr.) VI 47 — IX 111. 
p , camelha VE 11 94, siebe IE. Ecvigatn. 
pf eaiupknla VI OK. 

p ciflha, Botjmi&cUca Uber selbe V 6, — X 34. — 
XI 4 (Beeilen Caninan. 

vaniutt, Prachtstück VI 30, — VII 07 läjiiehmV 
PJ Saat li «jf. - VII *7 — VIU 34, - X 10 
(Be^^pielleldi Kurm n) -- XI 86, s, Aussaat, 
„ tan in n uimeraaläs Germ ania, siebe Germania. 

JF rt Unterlege für Veredlungen, s. Unterlagen 
verseil ietltiriOp TergU auch Unterlagen Ihr hoch- 
stämmige 1t. , WaldwildLng oder aus Kutinen 
gazÜChte le Camn ft- ! lochst ä nimo, 
it conini iiralen&is IX B4 h siehe H uraleiifcifl 
n ff vür. Lutetia na VI 31. — VIII 14- 
Ir carelica, sieho R. acfculftm 
„ uanmuatii tiitesceus (Thea) VUI 28. 
ii carolEim VIII 03. — EX Bö — XI 4 f 1 10. 

„ izasicnsiuA IX 84, — -X ti. 

cd utile Lia IV 29, — VL 51 (als Golrcsp). — VII 
BE (als Oelroae}. — VUI bb {Ilybridiaiukni, 
W2. — EX 79. — XI 4 (Ö&ctitm Lenti fei iie) n 
6, siebe auch Kemontiercii der C. 
pp ceufffolh mlnor, mini um XI &7, KO, 9Ü, 110. 

H ir mustoä!L T siebe Et. muscosa. 

,p „ parvifalia XI 90, s, 1L contifoL mlnor. 

„ w Pompon X 102 

Ir cberokenaiSp siebe Ghorokoe-IL 
(P chhensis [mloratiseiiüivi VIII 92. — IX 78, sieUe 
K. indica. 

r e]ilorücar|ift, siehe R. phmnicfrt VI 98, 
tf Chlorophyll & V 34, 

„ Ckrcmiatella LX Ui. — XI 76. 

H cinnatuomea VIII 93, — IX 6 (Hybrid). — X 20 
(Kamen beengst] u&ne). — XI 4 (Kection Umnu- 
inomemi. 

„ ctjEtiophylla II 1 72 (Abbildung), 
rt coiiriitormrii V| 50 , 98, 
lf eorfifblin IV 8ü. — VT öl. - - X 6. 
rr cyanrhodä, Synonym für die Losen gruppe der 
r C au ä ü m X T 6. 

p, danmseeoa VlN 92. — LX 79, — X 55, 94, 1Ü5, 
- XI 4. 

Pl damasroisii Ij. f, (rigiuüfn&tala. echte Gelrüse. — 
VI ,50, - VTI AI, Bl. « vgl. auch IV 29. - X 

l M — XI 93 Rosa galfica var. liiirintipctalaV 
„ cgl&uteria, gelbe 1_L t sweet bKarIX 79. 9L (I)e- 
zilglic.h n 5weet briar“ uuek iE. ntbigiaoaa). 
, r Ethvnöologische? über das Won l 14. 

„ t'erox X 92. — XI h (G nippe Patrices). 
n ferrngiuea ViJlers VUI 93. 

„ foliclofliü Nutt, VJ &S, 

# Portuneaua XI -1. 

„ frag raus Rod, IX 78 f 



Rosa Krau i ca XI 98. 

Fräbeli Christ., UrdbeUscbe Wild rose il. K. Iftsa. 

pr gallicA IV 29. - VE .MX 9B. - VUI 92. — IX 
80. — X 103, — XI lp 6, 93 (var. trigiutipe- 
talA), steiie auch K. previucialis, 

„ gigantea V 15. 

, f giabrlfolin VI 98. 

, r irktbiosa (WiMrose aus Bmyrmi) VII 87. — * XI 4. 

Jr grave oleiis (X 96. 

„ pyinüöcarjia Xi 4, 

Pl HftPdiit 81 ehe llardy-s Hose. 

„ hembgibserica EX 79. — XI 4 
/t liisjdda Kinia. VIII 98. — XI 4. 

llillteirnia, Svnonvtn für li, borherifoha, s, ilort. 
iP bumilis VUI 98. - XI HO. 

rf h yli enden XL 4. 

hybridst fob ttricotoribus (W. lluesberg) XE 
„ iiapotdra mnltittora X 9, 2<h 

n iüdica li 24. — Y 4 (als fjritriag«)» " V[IE 
92. — IX 78 — X 15 (ab Unterlage) XI 6. 

„ iüdica IrAgransp siehe IE. fraernns. _ 

Ir lp oderatiäsimüp sbhß IL odorattssima^ 

!r Tf senipetdoreus, siehe B. acmpertlorcns. 

PJ lf miuima N siebe R. Jjiwrenccaue,. 

n inodora Fr. v. nibiginoUa VI 9B h 
,, iniermedia Ul 47, 

iuvolücralfi. Kvuonvin von R, clyuopbyllü 111 71. 
— XI 4. 

dr Jmnhdm Rosa, VIII 93. 

|P Iwara IX 75 — XI 4. 

iP Kumts chatieu (ft Iba Simplex) IX 74. — X 21. 

„ Kotachyaim VI 98, 
p Kurdistana X 104. 
pi la?Tigala, nueb lavijrftta, ßiehe dort, 

Lawrenroana IX 78. -— XI ö, G {LilEpiit-IL), 

„ hisa LV 85, - V 4, 2-E, m - VI fil r 98, - 
VII 34, 52. Ri 4, VUI 49. - IX 44,94. - 

X 6, 7, IT, 23, 49, 52. — XI 4, 50, 73, 103, 
siche auch FröbeLYnhe Wildrose, sowie I fiter» 
laßet» T vorechiedene. 

(P lem-nnthft IX 84, — X 6. — XI 103, s LL laxa. 
u levigata (Isevigata) YJ11 93. — X 36 t sielte auch 
t'berokee-IE. 

Ilasalie Ul'lüea) X 26. 

liosü Lindlcyanft, siehe R- clynophdl*- 

p Low ca bnrhDriditVdia, sielio lä, simplieifolia. 

., Lucias Ibarudict ot Rcchebrtin 1 Synonym von 1L 
W Schürft Koch X 51. — XI 4, 31 (Verwachs- 
Imtg mit R, Wiehtiriftnü UrdpiQ ?) 

, laddft VIU 93. - IX 96, — XI 4. 

H1 lutea V 34. — VI 64. — VIII 93, — IX 14, 
79 t 83, - XI 4, 47, 69. 

JP liLtosceus !X 84. 

jp inacrophyllft XI 4. 

Jr maiahs (Höre pleno) EX 84. 

Pl Manetti, fliehe Manetti-R. 

mirrocarpa VIII 93. XI 4. 

( I piicrophyl In VUI 93. -- XE 4, M (Abbildung), 
min i cii ii, siebe Lavfrence-Il. 
minutifolia % r I II 93, 

mo$chata V 82, -- VIII 92 (var. graudiilora Ber 
nftSi, tuich Püiyantha grandidora). — IX 79 
(Bisam Jt-h — XI 4 

„ muRillom Ul 47. - IV 21, 27. - V 9 f 20 — 
IX 13, 74, TB. “ X 48 (uana romotu:mt). — 

XI 4, 112. 

N uniltMora da la GrilTeraie IV 30- — VI 50. — 

VII 81. — IX 48 s stöbe mc ti Unter Ugcn vor- 

schieiEeuo. 

mültidora WichöHbuft Crdpiu, siehe auch Wichn- 
raiana IV 26. — EX l3 f 80. — XI 8I t si&ho 
auch R, Wlcburiaim. 
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lioea miiscosa, auch R. Oftntifcliä. inusrns« Vlll US. — 
IX 9fl XI ß, 14, M. 

jr iiilkl-u. XE 4. 

Jr XoiseUcana l| £4. IX 97 p *Ö& - XI 5 S fl. 

„ Xiitkam XI 4- 

fr DdDratisflidm(Kamcw) VHI ^2. — 1X78. XI 5. 
„ ufficinalis IX S(i. 

„ am Diu tih caloulAnim IX 07, 

„ porviflora IX 96. — XL lUh 

„ pamfoüa IX 80 — XI 110. 

ft [‘ensuince, Kreuznaj der R, rnhigiuosa und II 
lutea var. pwiicea VI ÜI7* s-iehc auch X lb t 76. 
— XI 55, 92. 

„ pWnicea IV -SO, - VI OB - XI 4. 

,, pinipinellifaLi*. siehe U. aptoöaissima Vlll 93. — 

IX 78. — XI 4 (Soction PimpiüflllifoUb 1 :). 

* phtyaciimhA Kl 4. 

„ r poljrcuitha, eiehe Polyantba-R, 

„ ,., uh ITutorlage. 's. Unterlagen verschiedene. 

„ polymuba remontant VII 52. 

, porüaitriiea IX 79. — XI 6. 
if pomifora, siehe R vitlo«a 

* prnviucialis LV SO, — IX 70. s. aneh R. gallig. 
„ pnnieu. auch ptmicea. Aliatl Oer R lutea V 34. 

- VI 97. - IX 70, 

„ Eogclmnii IX 74. fliehe R. rugosa. 

„ icpeoe Scopol! — R. arveiiftis Hudson, sioho li 
arvemds. 

Rosario Vastcl (Thea) VI 95. 

Rosarium — in Monrepos I 35 (Abbildung) — Oes 
tirafen Tlmiullolicnstob tu Teischcn II 60 (Abbil- 
dung — des Fr. Met/1 er in Sac bseiil lausen -Frank- 
lurt afM. III 22 (Abbildung) — dog liar. Ivddfip in 
Wiesbaden VIII 24 (Abbildung) - Kuren] ugcu in 
Hornburg VIII 2h (Abbildung) — vor einem Hause 
und in einer Eisen fläche VJII 42 { Alibi klungen) — 
llüsenparlcrre VIII 56 (Abbildungen) — Rosen- 
schulen des A Richter in Mühlheim altli, X 27 — 
des C. Palm auf der Ansstelhmg zu Dnrmätfidt und 
zwei Plane rau li. Kict&ki in Potsdam X 0€ ( Ab- 
bildungen) - Pläne von A. Aliihlfc in Temcsvar XI 
I3 h 44 (Abbildungen). 
lie*a rubelhi XI 4. 

*, rubiginoüä VI 97 (Hybriden). — VII 63 + Eib. — 
VIII J3. — IX 13. 3b, 7Ü -XI 40, 76^ 107 
(Hybriden), 11 l. XI 4 i^cction Rubiginoste)- % 
38. 55 (Sweet briar), 55 (Hybriden),, 92 [Hybriden). 
Rosa robrifnläa IX 13 h 84, 97, — XI 4. 

Ir nignau I 16. III IL * V 27. — VI 47, 9«. 
VIJ1 46 92 — IX 13. 10, 35, 73, 7K, 67. 

X 6 r 22, 75 t 92. 99 f 107. XI 1, 24, 77, 
siehe auch Ilugosa eu\ 

* Sancta IX 77. 

* SauUherä VI 98. 

H srnlka MdI. L\ 70. 

rl eemperfLorens Vlll 02. — IX 7u, 85. — XS 7 
siehe auch k. htuagnleusis. 

„ sempervirens IX 79. - XI 4. 109. 
w sericea VII Hfl. - VIEL 03. - IX 5o. — XI 4 
rf aetigera IX 97. — Xl 4, 

1P aitnplicifoku (berberidiloliit), siebe K. berberifolia 

IX 76. — XI 4 (SöcÜOM Simplicitolhe).. 
ir siniea XI 4. 

Ir 8 cd and ri VI 98. 

„ spuiosissima IX 70, A4. — X 12. — XI 4, 

„ spinulifolia XI 4. 

„ style sa XI 4. 

If sulpliLtrca IX 53 (Pompon jaune), 57, 79. X t 73. 

„ Eurculosa VI 08. 

pr tbvrsidora Ul 47. — XI 113 

ri tomeiUQsa Frosbcli VH HU. - VIR 40, 0& — 

X 6. — XI 4 t aiohe auch R. Jaxa. 


Rosa trigiutipetala, siehe E. dämmend resp. R. galliea 
var. trigiutipetala 
Ir turbiuata XI 4. 

, r ura^nsis J1 74. III i7. — V 4, 1?4, 46, 

VI 30, — VII M t 105 — IX H4, 1 12. — X 
6, 38h 40, öl, 54. 70, 77. 

it Viciiurä Kouli III 47, richtig H. Wiehnne, s. dort, 
lp vtlloaa ( pomifera) VIII 92. — IX 35, HO, 84. 

X 2B, — XI 4 (Sectiflu Villoflas), 6. 

„ Virginia (oder virginiana) liybrida, stehe Dorpat er 
('oaliia- Unter läge 

f , Watsou iiimi VIII 93, — IX II i.A bbllduog). 

H Webbkui Vlll 03. — XI 4 
M Wich uro; Üräpin XI 55, ddrfto Varwecbslutig 
vor liegen mit U, Wudmrkiui Crdpin oder li. 
Wiebunv Koch. 

WichufH* Koch = Synonym K. Lucia 1 LTsju bet 
et Rochcbrun, oiehl *u vorweeb«elu mit R. 
Wicbun&ua Crfpin IX 75. — X fs l T 113, siehe? 
auch R, Vicbnrsu, 

„ Wichuriana Crepin. auch li. XViefaumismu V| 07, 
— VJII 93, - IX 30 i AbbÜdimg), 75, 112, 113. — 
X 51. U'3. ~ XI 31 (Verwechslung mit Li 
Wtcliurae Kocb, Synonym mit II. Lucia ? siL-he 
X 51). XI 77, 1 18 p atclie auch It. muld- 
tiora Wicburaiaim, 

„ Xnutheria IX 13, 

„ xanUuEia Vlll 03 
Rose -Apples (Rtigo^a) XI 02. 

Rubg de tu Reine, siehe La Re lue de Luilhy, 

Rose d’Kviuu (Thea) X 73. 95. XI 22. 

Rosen alte, empfehlenswerte eiche alte Li. 
Roseuausstenungeu, siehe ALisstclIitugeu 
RosenblätBer als Xfedicin XI 114. 

Roseaibohrer, auf- iwp. abwhrtssteigendcr IX 31, ;j 5, 
102. — X 13 ( Abbildong), 28* 
Rosftn-BflrstboL-iLwcflpo tHylotonm roatej H Te'p. XI 68, 
Ru»eii‘Federmotte VH 3Ö. 

Rosen feste. V 43. 

Rosengarten, klaue solchen, siehe? tiusamiui. 

|( tm\ Eigar En treten, doursche (Privat- mul I ! au del gärten) 

r “u ? ; - n 22 . 40, tl m 22 , 77 , — vm 

24. — EX 45, sleiie auch Rosarium. 

Roseuhaiulel t sinbo -MUastäude im linsiDLihandel- 
Roaenhatidel und Roseuliebhaberei VI 67. — VII 5. 
|tu-st j nhuiLs 1 luscmburgisebes V J I 23 (Abbildung) 

Rosen kikor IV 5. — IX 77. 

Ro?onliebhaborei und Eoseubuodol VI 67. — VII 5. 
Roöen-Liueratitr^ Eiebe Litteralur und Rihliograpble, 
Roflen milder Hoden XI 83. 98, 09, 100, 

RoMUUHmen- Dolmetscher, siohe Tepelmann. 

Rdflenbl, sic ho auch Oe [ rosen V 12 P 81 \ Abbildung). — 
Vlll 50. - XI U 

Rusonschabe VII 28 (Abbildung), — IX 50. 
Roaenachltdlingo. siehe Schädlinge. 

RosenflorUmem. Bishe Musierflör timen t, 
p r vor 4R Jahren X 46, 

Rnsentabak X I [ 6, 

Rusentypen LE 23, — X 34 ( Für opai Sehe R.-T. vuu II 
Wflidnor) t siehe auch K hissen dei 1 E 
Roscnw r ein IX 8tl. 

Uosec wespen II 76. — V IL 60 f 92. — XI 6K, g. auch 
R la tt wetp &, M on o pbaius . 

Rn.sen wiekler I 39 — YLI 30. 

Rosen^fiehtifl^ Rosist, KosiertsE, R -Liebhaber IX 15. — 
X 34. - X£ fia. 

Üo^eite de h Legion d’houueur (Ttkce-LL brü XI 18. 
Rüflisten verein iiuernaUenaler, Bildung eines solchen 

X 87. - XI t fl 

IlosuTnüne Ali* Uuguier (Thee-llybrR X 74, 05. — 

XI IO, 22, 96. 

Rostfulg der It. I 58. - - II 33 s 49. 65^ — IV 50, 55. — 


II 

R 

It 

Ui 

It 

l: 
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Ri 
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VE 25, — VII 22, 04, 98. — Viri 18 — IX 

r>u. m. io®. - \ u. au, va, um, e io - xi a. 

Rote Made, Siehe Matte, rote, 

Rotkäppchen (Polyantha) I1E SSO. — VI ]1. 

Rougier Öhauvifere (Rem. 1 V 89 
Rubens (Thea.} IX Ol. 
ftubv OoIlI (Thea) VII m 

Rüsselkäfer 11 89, — UI 27. — EY 4, 5S* — VI 02, 
llugnsa America VIII 40. — IN 11), 74 

germanica (Neu./ Lichtung des Ur_ Müller- 
' gailciu VJ 08. - VII 87 . IX 74. - 
Rugosa‘Hybfideu p verschiedene X 75. 

Rnachpter Paul setu, Nekrolog III 80. 

Russ zur R.- Düngung I 70. ■ VU 13. 23. — 

Russland, R.-Ikrichte aus JI 19, 33. — V 12, 

60. - XI 10 

n R- Versandt nach IX 08,^106 — XI 56 


Wcin- 
X 22. 


I X 28. 
— VI 


94- 


S. 


Saat* siehe Aussaat 

Hack träger, siehe Futteraimoue, 

Sämlingsatämme, siche auch Unterlage für hochstäm- 
mige R. p sowie Anzucht der Hnseu unter tagen V 73. 
»IX 7h. X 11 - XI 1U8 
^ümliuiifiKueht Ller Hdrirose (flach wissenschaftlichen 
PrifldLpEeti) I 2, 17, 32, 7ü. — II LEI, 11 - Ul MX 
— I V 17 t II — VI 1p, siehe auch B&menziichi und 
Ncuheits zucht 

Sauleuresen IV 5 (Abbildung). — XI 14, 

Safraue I 62 (Farbendruck). — VI 97. 

Salamander (Rem.) VI 45, 

Salz gegen HosenrOst und Mehltau U 67. — VI 4p — 
YLL ßA ■ VI LI 161 — IX aa — X 110, 
Salzsäurebeize für R’ Santen, siehe Hei Ken. 

Samen der R. aus den Hülsen Kti lüson VÜI 30. 
Satnenftucht der Edelrose fisch raiionchöh rrmcipietf, 
siehe auch Sämling uebt und Hybridisierung fi&wie 
NeuheEtszucht 1 05, 8L, 

Samlhoden für R. 1 22. 77. VII 62. IX 13, 
siehe auch BodenbeschaiFenheh. 

Sau uh (i (Thea) VI 96. 

Schädlinge der R EV 53. — V 4ü. VI 02. — VU 
9, 28, 29, 92, - VI LI yil X 14, St — XI 53, 
77. b3 f SJÜ ( Litteratur), siehe auch die Eperialariikel 
Liber die einKrim-u RogcnarhikdUöge unter deren Namen 
Sclmrrmaiis JX 57. 

Schattiger Stand für R. unter Bäumen X 7, 111* 
Seligere, CneperWie zur Casiractioo der K IX 3. 

Garten- und R- IE 79 { Abbildung!, -■ VI 93 
i Abbildung’. - VII 52 (M<s«srschcere „Goliath“). 
HcHldtaws der 1L VII 93. 

Schimifle] der R lh siehe Mehltau und Piuse Eechtminel, 
sowie Schimmelpilz, ;mrh Ihm Lu Uli um. 

Scld0imelpüz I 2 t 17, 33 t 70, 82. — VII K4. — VIII 
lHd, siehe den Tätigen Artikel. 

Schleuderpreise, siehe Missständt 
Schlingrosen* siehe llaiik-K. 

Schmidt Heinrich („Hlnmenschmidt“) Ableben VI 32. 
Scbnuelicht (Uugoaa) X h% 78, 03. - XI 77. 
ScliflGlläuglcr (Okulier- Messer) X 85 (Ahhildung). 
Schnitt der ft. 1 26, 44, 8 p, EV 21 (Her Majcsty). 
_ V[ 46, 59. — VII 31, 50, 103, 103. — IX 13 
(Wasaer-ReisCi 1 '), 47 (Kletter-H.), 37 (Marecbu] Niel 
muL andere starkwüchsige Sorten) 99. I00 t 109 
fGlüire de Dijon-Sippe)- — XI 37, 50 (liete dV), 
Ä7, 95 (IMquo jauiie). 

Schnitt rosen empfehlen* werte, auch über Preis der- 

selben l 7. 24, 69, - III 55. - TV 54, 70, 71. 

VI 26, 67, H\ 100h — VII 32, hl. 52, nfi r 37. - 

VIII 13, IX 19, 61, 00, 92. - X 17, 39. 54, 70, 

75, 95, — X] 17, 25, 93. 113. 

Schone Pfä lzer i n (Rbgl) VI 7 , 9H, 


Schone von Hohenburg (Thea! V 26. — VT 12. 
Schottische Zaüiirose t sie hu R rubiginosa, 

Schulkinder, Verteilung von Btuincn m selbe ssur Ptbgc 
VII U 

Schulz der 1L im Winter, stelle WiuterachulK. 
Schutzzoll für gftrtorrteche Erzeugnisse II 83. 

Sctmtz für okuiierle R. IV 37. -- V Uh - VI 97. 
Schwärze It JX L14 — X 39. 

Seh warzfleck] n , k ßit ( Acliunncma roflflö, Aatornnuu, Black- 
spot) X 51, 67. - XI 46. 

Schweden, li. -Bericht ans IX 72 
Sfdi wofei gegen Hü^eiiiiarasteeu I 74. — Eli 35. — VI 
-15. — IX 56. 

„ gesessener, wirksamer als Schwefelblüte V 1 1 1 1 68, 
Sc.Jjw-eteJ Maschine (Rlashalg) IV 36 (Ahtiildumg), 
Secrtitäir Xo<= (Thee- IV ll. 

Seid ch- H o ge, aielio Rösh. sericea. 

Selaginella lepidopbylla (Rcsnrrekticmspllncze) IX 35 
(AhhUdmig). 

Selaudria ormdid&ta, Rosenbohrer IX 82, 

,, puailla, Blatt ivo-sjio VII 69. 

Sdüfttenr Lomhct i Tbea) Vit 80. 

Salbu (ttengal), Yerwuudniig als Kictier-lt. VII 21. 
SJiirley Hibherd (eine Noisette-R,?) VIJI 3, siche auch 
Hibberd. 

Siegfried (Thea) VI El 98 

HiphonopLmra rosarnui VII EI3, eiche Blattlaus, 

Sippen, stehe Abatamntuitg oin^cJiior S. 

Sir Howlatid Hill (Hern ) III 90. 

SkoheJeiF (Rem.) V 11. 

Socidte des Ito&idristes k Paris XI u>. 37. 

„ national o dea HosiiSristes ik Lyon XI 19, 37. 
Sode als Znaatz zur ItordeUteer-BrütiB VI 45. 

Sti-Lir So v er iri (Thea) VIH 28, 

Solignac C., Nekrolog XU Hß, 

Sorhct, Fwümienrng dfcesOJbeu mit der Uainaaconcr- 
R. IX 79 . 

Sortcnuiiswuhl nach der Tjagc Llcr 1 tosen pß an ziui^ I 76. 
Sortimont. SorionaiEswahl siehe Mustersort imcTit. 
Smivcnir d f Albert Ja Hloiais (liem j XI 85, 

Ir d’ Augusts Lcgros (Thea) IV SH. VI 1ML 
p r Jr Mitral (Thce-Hybr,) X lütt. 

, r de Bcrtrand Ciuinnirssean (Rein.) XE 4L 
lp Bathii-rine Guitlot (Thea) X 108, — XL 92, 

„ de Ctkiilc Vilin. (Renü) V 88. 

If do Charles Verdier lUem) EX 95. — X 95. 

, i de Christophe röchet (Rngosa) IX 96. X 21 

(Farbendruck), 
de CtairviuiK (Thea) VI 12. 

„ de Donay (Thea) VIII 28, 65, 

r , de Ferika dY-Vtitiuiovi^ (Thea) IX 95. 

B de F. Ganlm (Thefc) IV 89, VI 96, 

„ lIc Gahrielle B ravet VII 76. 

„ da Grngoiro JännJitJcn (Rem.) V 11 
„ de .Jean Sislay -.Rem.) VI 95. 

„ de Jeunne Ci&aiitl (TEiea) XI 112, 

pi de -loseph Pernet (Rem. i EIL 91, 

pl de Lady Ashtmrtnn (Thoa) VI 12- 

(r do Ja Reine iTAngletcrrc (Itetrt.J X 9. 

„ de Laurent G ui llot (Thea) X 73, 95. — XJ UL 
lr d'Klise Vardon |Thca) VI 78. nicht m ver wech- 
seln mit Souvenir d’KLise (Deitinahfte-Ii.) 

H de Lmiis Mo renn (Hem.), 

„ de Lndovic de TuEaneo (Thea) YlH 28, ELTi. 

„ de Mme A. Hcnnevcu {Thea) VJI 87. 

1P tle Mme Ummtiat (Thec-llybr ) X4 91. 

„ de Mine Uor (Rem,) VI 95. 

It de Mme EugÖne Verdior (Rem.) IX 95. — X 33. — 
XI UL 32, nicht mli verwechsln mit der folif. 
„ de Mme JvilgCtie Verdter sThee-llybr.) IX 95. — 
X 33,95. — XI 1 6.. 22 + 67, 110, nicht zu s'Cr- 
wechseln mit der vorigen. 
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Souvenir de Mi cm? Jordan VI 7t. 

„ deJSme I jfeyet (Thert) V I 7-1.- VII 30, -1X7.90. 
Jr „ Ludmilla Schtil» (Thea) VIII SK 

, S&blevrßlles iTbca) V 85, VII 90. 

M de Mite Geüvifr e ttodart (Tj-iec-Hybr.) VIII 28,66. 

„ ,, Victor CaiHofc (Thea) VIII 28, 

de Mona. Bmel i'HrntrKi IV 90. 

„ daude I>u|>0üt (Thea) VIII 28. 

,, ,, Go mol (Rerm) V 1 1 . 

N lt Jules Qmlard (Thea) IX 15- 

rl (i Poncet (Porti and R ^ VI 11 9. 

de Paul Neyrnn I ISM ( Farbendruck ). 
de Pierre L'äperdjeux ■ R. Kamtschatk a mg.} XI 34. 

„ de Pierre Magne (The*) VII 30. 

„ de 8. A. Printe (Tb) V 26. 
iVEspagne VE \2. 

ir de Thrfresc Levet (Thea) VII 99, 
u de Victor Gantteau (Kem.i IV 12. 

M de Victor Hugo {Thea} VII 99, 
r( de Victor Land tun Jlcuirb.) V 8/. 
ft de WoötOB, sielie Souvenir of Waotcm 
„ du Baren de Rocheiailfe (Rein j IV 12. 

(p du CAjiitaifie de? Mures (Kem ) I 104. 

JP du Docteur Paaset (Thec-Hykr.) IV 89. 

Jf „ Patoii (Een.) VIII 28. 

JP du Odudral Richard {Rem.) V II. 

IP du Lieutenant Rnjon (Bourto.) Vit 12, 

„ du nfcro Lu] an ne (Thea) XI 10 
P1 du President Carnot (TliceHlyhr.) IX 96. — X 
95 . — XI 72, 115. 

P1 ein Printe Charles d’Arenbcrp; (Xnis.) XI SH. 
r , du RogidriBte Gnuod i Rem. } V 11. 
pl cf Wnotnn (Ttiee-flybr.i V 26, 41, • VH 75, 
S|>äÜdiiher und Frühblüher unter den Rosen, stehe 
Fi üb Id über. 

Spenser (Hern.) VII 48. - VI II 28. 

SphnsrotheGU pannosa (HostsnuieliRau) VII 92, siehe 
Mehltau 

Sninnmilbe, Spiunr, rote V 46. — VII 93. — YEL1 103. 

IX 06, — X ;VL XI Ul 49 
Sports. Entstehung denselben bei K II RU 02, — Hl 
31!. — VI 45, 47 . 48. — VII H. 9,7. — VIII 17.14,85. 
— IX 19. öt r — X 15. -• XI 39, 66. 93, 103. 

Sp ros iUSnh obrer, siehe XI ade, rote, 

Stachelbeeren und Johannisbeeren. Veredlung hoch- 
stämmiger IX 20. 

Stachcln. Instrument zum Entfernen der Rose ns Euch idn 
X 92 i. AbhUd.angV 
Stachel der U-, itieht Dorn I 56 
Statuten des Vereins deutscher Uo&cnfrennde I DL — 
IV 53 (Rückseite jeder No„ l eines .fatorfpngesA 
Steeklingszuicht II 26, 5 h, 73 {R. eaninu). — Eil [7 
(R c&nina). — IV 30, 5B (kleine lupfe), 40 (im 
Wohnzimmer}. VII 67. 89 i tTebörwiütemag). 

VE El 35 f LL caniua). - IX 37, 83 (wursselechle li), 
im. - X 53, — XI 2. 87. 

Stephanie Charetton (Rem.] El 21 
Sterilisieren der Snaterde IX 4. 

StolKi Ptatecrin (Theo- 1 Ivb r.) VI 76- 
Strahlrohr von V, Ilcuiboti IV 37 (Abbildung), 
Stmtiticicreu (Eitmcbtelifei} der K ramen 1 88 . - - 11 
7, — VII 10. — VIII 15, 29, 34, 50. — SX 5. 
Sultan of Zanzibar (Rem. VI 2 (Farbendruck]. 

Sun? et (Thea) I 54 (Farbendruck)* — Vü 99. — VQI 11. 
Sii|i|i0 an? Hosen ,fnh:k ton IX 86. 

Sweet hriar, siehe lt. rubigiaoga und R. eglantoria- 
KyJph (Tbei) XI 15. 

Synonymen in der Benennung der R. I ICJU. — V 65. — 
Vf 57. — X 65 t — XI Beiblatt m Heft No. 4 mul 5. 
Synstyke, R -Sectkm der XI 4. 

SyfUp von U, VI 46. 77. 

Siakdi, Borh. ungarisch ß WUdroac IX 90. 


T, 

Tannoicn gegen RosenschüdUngo XI 65, 

Tarife rmn?s3gssng für ItoaenwM Id Stämme IX 55. 
Tenthredn, Hlauwespe 31 76, siehe Rühren wurm, 
Teuelmann K. t Rösenn amen- Dolmetscher V 22. — VI 
38. — VIII 36. 8t. — IX 58, 

Teiranyidms tclanug. ^ielio Spinne, rote. 

TJuili t ‘(PolyanihaH ly hr,. Srhlinsrn?^' X HK XT 17. 
Theano (li ealifomiba fl pl.) X 59. 73, 

The Bride Thea) EV 57. — VH 17, 75. 95 - X 19. 

35. 45. 58, 68. HU- ^ Xt 17. Jft. 47. 93 
Theerosa (R iudica odöratu. auch R. ä ud Loa iVagran? 1 , 
T=iohr R in dirrt. 

»TheesHyhrble, 44 Begriff dieser Klasssülkatirm IX 108. 

X mb. ■ M 3. 9. 22. 74. 

Theodore Libertoti (Thea) I LOL 

The Pnritnn IE 80. — EH 9 (Abbild un 2 ) — X 53. 
The Queen (Theui V 26. — VI Htl VIII 21. — JX 16. 

64. 100. - X Dl. 

The S w cot little Queen of Holland (Thea) XI 91. 
TluTlsß Barrois (Thea) X 74. 

JP Lambert (Thea) III 37 (Farben druck V 
Therese Weiter (Thea) VII 89. 

Thirioq'MbfLtunhan (Thea) V! EI 2R. 

Thun-Ilobcnstein. (Inifl. Rosengärinerci in Tetscken 
ft/Eltm EE 60 Abbildung) 

Thusneldri 1 Rttgösa-Mybr.) V 2S ■■ V1 13 - VII 4L — 
IX 7T 

Tinen gryphipei uelbi. Rosefigehabu, siehe c eleopbora. 
Tinte für Zänketikelten X HD. 

Töpfe, alte zu reinigen VII [ 13. 

Tom Wod XI 31. 

Topfreeen reap. Kultur dar R. in Topfen I 17, 74. — 
V 72. - V! 97. -VII 6fl. - VT II M, 66,71- 

IX 53. - X 17, m, 59, 59, — XI 102, siehe auch 
Wohnzimmer. 

Toronto (Theui VII 49. 

4 rranSjK?nko?tön für lü aus Englaml und Irland: X 
15; in Frankreich l XI 93 i Fmokfnrter Rosenaus- 
Erteilung 1897: XI U4. 

Traucr-K VI E 8. 

Troiböi, iler lt, l 73. - El 19, 38, 45, IV 14 f 35 p 
40 V 63, 71 V E 64, 88, 07. — VI L 52. 5t l 
C6, 72. 73, 93, 98. VI II 29, 34. 47. hK 83. - 
|\ 45. 63. X2, 46 (Abbildung' . 0ti, 82, 106 

XI 18.. 52, 57, m. 103 (Polyantha), 

l’resberoi, R.- in Russland II Rh 38, — in Amerikrt, 
siehe Amerika, Berichte ans. 

Traibrnseß I 25. 38 1 7:1 — IE 41. IEE 54. Ml — 
EV 5b 71. V 40. m. 71 - VI 14, 97. - Vit 

S2, 18. 88, 95, L04 . - VIII 34. -5. IL 83. - IX 

65, 112, 98. X 3. m, 64, D"l Xl_ 3J, 52, 
Trirpnjplio de Perriet pdre (Thee-I-Eybr.) V 26. 87, 

Jr de Valcndennea (Tfeni.i IX 38. 

Tugend- U„ siebe goldene R. 

Timier’s Crimaon Rnmhler. siehe brinisen Rambler, 

T. W, GintlesLone (Rom ) V 42 
Typen der R.. sicht Roaeutypen . 

U- 

Uebersetzen ros.p. Loher wintern voll Sommerveredhinge-n 

X U- - x 53. 

TTeberseissuiig von lloaonnamen in eine andern Spraehc, 
sie3]C fremde Ivosennamen-VeTdentschunK und Namen 
cl cu tsc he r P ersd n I iuhkekeiL . 

["eher Winterung der R im Freien, siebe VY int er schütz. 
, der IE. nicht, im Freien i 103. — HI U- — IV 
0. — V 13. — VI 41, fi& - VII 34. 36 t 67, 
89, — XI 37. 

IHrich Brauner bis (Rem.) E 37 (Farlrnndrnck), - VII 91L 
[Anpllrtfliett von R. im Sommer Ul (iO, siehe über- 
haupt Pflanzen. 
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T ' d pa risel lc Kü&* nztich i n »gen [ C t vX>. ME 1 5ä r 'i4, , 3 2. 

__- YIIJ gH. IX TL ÜO* X 21, ^9, 8- filelW' 
insbes. Geschwind It, , „ 

Iluiane jaune (Xoj»Ett«>, Schum ilerseJ ti'i! . XT !»i>. 
i'nterbgc» für hochstämmige li , SUldwüdliitf* oder 
aus Samen gozficlilQte Crtnimi-lluehslhmTnc V I &**. 
I«. 33. -- 111 33. 50, 73, fi:>. IV 33, f)4. — \ 7. 
— IX du. JO. 

Unterlagen. verauliSSjLteue m Veredlungen ^eoigü-Wc 
Uoa-eiiS'H't+'ii ■ Dorpatcr-lt . stehe Do r pater- Caniiia- 
I tit^rlagc. — Kcticiv sclie Unterlage, stehe Ketten s 
neue Canioa I Trtcrlage U. ullui IX 108. — It. 
alpina IX 52. — iE Banksia VI 40 XI UI. — 

H üfliirisaulti mennis IX 93. — cwiraa VI ■. 
U2. • IX 37 lüerm&nhk 72, 82. 94 (Gennaum), 
mT. 115, — XI 94. • 1L dunamornea V 4. — v UI 

93, - l\ 94. - U ite la Griffei'ftia III 79, ■ \ 

l, — |X 45, 04. II. iudica V 5. — IX 04, 108. 
_ £15 — XL 70 ! AiifverecUnn^J, 94 — R, hixu 
Ueist, FrObePsdie Wildnis. IU kumanilm \\ 85. — 

V I 24 -IX ffl< 84. 94. L 1-i. X 1. — X I oO 

7E4 10S, 108 — II. Manet ti IV 54. - V 4. \1 

m - vn u vin ns. - ix öl. — x 24. 

M 38. — R. miiUittrira IV 27, 28. -- R. Hy- 
atithn. reüp. gransüEkra HI 47. — IV 27, 28. 4.5. — 

V 4, 21. - VI 0 X 5- - XI 77, 108, - R. 

rtibteinüau VII t)G. 09. - XI 38. — R. urnteusis 

LE 7| _ ly 45. — V 4 24. — Yl 30. — Ml ICte- 

]\ ^2, XI 108* — Hcblealacher RoseuMldling 

IX 55,' 

1'rcdo 1*0*0®, stelsc Kü*t. 

Ursprungsland dev '29Ü besten R. -Sorten III Sk4. JA tn r 

V. 

Valentine Ginnet (TNit) X 73, 95, 

Vater einer neuen IlMOtispiclar^ Zeichen hierfür : 

Zeus $ VII \ 95 
Venus (Rem,) XI 15. 

Verdickung der Veredlungsslohe VIII 34 
Veredlung der R. I 4t K LI 4^ IV »7, \ UK 

13 — VI 97, — VII 7, 32, 34 (im Wohimimiiev), 
:H i Massen Veredlung), 53 {im Wohnzimmer^ tUL 83, 
lOö! - Vlll M, 33. 35. 6ß. IX 88. - X m - 
XI 31, 37, siehe auch. W int ervered limg, Edelreiser 
Okulier rciser. _ ^ 

Veredlung, krautariigo der R. VII 7. — 'III 7-u .Ns, — 

IX 12. 

Verein deutscher Roseiiireimde. diverses V 29,47. 80. 
VI 5, — IX 25. 72, siehe auch MilglioGorver- 
zeicllüis sowie Kongress <lo^ \ . <1. 1L4-. 

Verjüngen alter Kronen IV ö“. 

Verpackung der 1L- Pflanzen, siehe Versendtmp. 
Versendung reen, Verlockung abgeschute lener II 1 2ö, 
_ n 64. — VI 43. - VII m, - X 20. — XI 57, 

siehe Konservieren. 

Vorä Endung von li.rtflenpdiinzen IX 98, 104. 105. 

X 15, 41. siche auch Transportkosten. 

Verwelkte 111 innen wieder frisch machen V 11 14. 
Verwendung der R. I 39. 

Vick’s Cap rice fRem ) VII 99. - IX 54. - XI 3(1. 
Vicomte de Lauere (Hem.) V 11. 


W. 


VicömteBSP de Chaffaud (Thea - V II SO- 
Je Wautier Thea) II 13. — 3\ r 57, 

Victor Verdiei- {Item.}, ihre Sippe X 10. 

Viole f. Queen (Item ) VII HÜ. 

Virginia (Thea) IX 50, 

Viridiftora (Bengal) Vlll 43. 

Viscount ess Ftdkestotic (Tlicai V t, — - >11 7o, 9o. 

vni 3. r > 

V. Vivo ö HynS (Thea) 7 1 LI 56, — X <3-_ 
Yogelnestmoos (ItesQrrektionapflanzß) IX 35* 


Wabafl (Thea) VII U- X 3 II Stk 
Wagner lMuh Ite, Anwendung kmisil- Dnugenntia] 
Vlll 3, ;i8p 104. XI lio, vergleiche aneh \ 11 AJ. 
WaldwiLdhngo VI 92 — VH 15. 1,03. — Wll tott r 
fliehe auch ITnterlageu für honhstAnunige «■ 
WjisscrschLiSSO VII 34, 35, — IX 13. 

Wein uue Roseefrfichten IX 83. 

Wein rose, sioho R. ruhigiuosu. 

Weisse Mar<kb»l Niclrosc. stehe Maruchttl Xiel wetöse. 
Welkwerdtn von vei^tllJioah?» U Stämmen mp. lopf- 
FOseu niid IE iti Gewächshäusern > i 1^- ~ ■ Ji 

Wertzunoaisse, Rogtemem zur Frteiltmg solcher dm^n 
don Verein *ur Furdeiung des Guten aues v ,. p, 
Werteeugnisse, Vorscbhig weiten Krteuung so Loli er 
(re sp. Dipl emo j durch den Vu$achu«a _des Verc ma 
dentsi'her lloaentreimde V 89, — IX /l. X (io. 

wöltveredflte VII 32 - IX 103. X K IG. XI 50. 
Whilc Perle (Thna) V 2lk — VI tHL 
it Rainhter (Rank. R.) XI 17- 
WiderstandafiÜiigkeiii siehe Wiuterhärte. 

Wtedehusch Heinrich, Xekrolug IV 91- 
'Wildliuge, siehe Wahl Wildlinge, sowie Inietlni'cii tur 
hoehstämmign H t , 

WikHinÄshochstÄimn, riohlige Behandluug und ^chmuiik 
dMselbcn l m - V 9, U. - VI 33 [Ahbitdimg}* 
— VI! 35 + BIS, - Vlll 09. X 37, 4o. 

WildroBen ziarende tur tlen Garten IX l-i i>Oi n, ^ 

91 X 1L 21, 75. XI 17. h55 t d, 113- 
Wiliidm I jillei (TlieC’llybr. IV 39. 

William Allen Kteiumisiui (NoiMtteJ X te lh. _ 
William Francis BeiwittET hec-Hybr) I o (harhendrück), 
24. 38. 48 IE 41 8ii. IV 54. - VH 9o. 
XVLjniie Davis iThcu) VI! 87 

Wuiterfaehaudtmig der It \3II8 l 4 siehe auch VXmtcr- 
gcbiite, sowie ItehorwiitteTung der It. nicht im 1 reieu. 
S\ interhiirle der R. 1 4- - EU 18, 55, - IV — 

VI 27. 80. m, 41, Ti>, 93, - VJI 14, 8*._~JX h 
47. 57, 73. - X 31. 23, 49, Öl, 54, oo, tl Y 93, 
I00 ? 103. — XI 94 , ^ 

Winterhärte der R. pdyaDlha IV 23, 53. . . 

^7 r - XI LQ6* , . 

Winterhärte Pflansen resp- Rosen« Anzucht des seinen, 
siehe Frostharte PflanKßnvariotäEou, 

Wlfctmi-Iiiila der IE. I 4. 43. 58, 89. - H 3 3te 5g, 
7«. - tll 14, 27. 4K SU, 84, ». - IV 2. ». W. 
gl, 44, Ö7. 59. 78 - V 13, U. — VI 14, 41, M. 

(iß! 7t>. 97. - VII 1.5. fiV. Hl. 83. XU. -- Vlll ». 

fiü. _ ix 13, 2H. in, na. — x J‘J, nt), io, ~ M 

47. 92, 94. 08. 11 1. siehe auch L Überwinterung nicht 

Wintervereaitm« tter li. VII 53, 08 (im Zimmer). Ö3 - — 
YHI gj; \ -V2 — XL 19, 57, siöl'ic Veredlung- 
Wittenm BsverhjÜtiiiäsc . EinftuM auf de« ^ 

lä. 88, <a - VI 4S. fl3. - X 78. — M M, ,94. 
Wohlgeruch der H IX 37. X Ui, 38, 94. XI <■ 
Wolmsitncaor. Jteeenmclit iin IV 4U (Aljbilduüg), 

VI 34, 83. - VII 34, 53, 68. 

Widlo als VcrhandmatfiriÄl beim Okulieren IV nJ. 

X 14. :42. [05. XIS. 108. 

WnlLmaUS IX . r ^- 
Wonder of ihn World Vlll 47. 

Wuchs, Hinflüss desselben he-i der Ldtdrosc Eint die 
Unterlage IV 14. j 

Zuaammenfeteliung der EE.- Sorten mit dlinlichom 
Wuchs IV 51, 79. - IX 88. 

Wahlmaue JX 57. t „« 

Wurzelechte oder veredelte R., VorxGge derfldben Ml 
M< - Vlll 13, 50, IX 17, 20, 30, 40, 15, B2. - 
x m. — XI 87. 
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Ziminerknltur der JL, siehe Wohnaimiflör. 

Zont-R. EX Hü, si che B. cinnikmoiii&». 
ZinkßtiketteiiTinto X .SO, 110. 

Zöschen, Xaticmal - Arboretum, Neuheiten- Offerte ftir 

mi vi m. 

Zucke [--Melasse als Zusatz zur Burdelftiserliruhe VL 53. 
Z iicbt er, Verzeichnis deutscher und fremdMml isolier 
Roson/nchtcr in EosoimcuheitGn VDI86, 9B. — JX 58, 
Zuhaken der Wuraelh als Veredlungen Vit GG. — VIII 33. 
ZHrm'.kfifhjieiiteu des Wildlings midi der Ohulatian 

iv 30 , m, bi. — v 13 . — vii 104 — vni so. 

Z wischen ver bl] lung V 4. - VIII flü. — IX 37, 04, 
siehe auch Doppelveredluiig, sowie Ketten' s neue 
Camua- U nt Bringe, 


WurselhnlBveredlung I 47 — VII GO. — VIII 14,33, 
60. - IX 14. - XI 76. 

Wurw&ln, Herrichten derselben an Wald Wildlingen VI 
03 (Abbildung). 

Winkelstücke, Veredlung auf solche VJf 35. — VJI1 
35. — IX m. — X 12, 23. 


Zu ehe Hin X 33. 

Zaun rose, schottische. siehe R. rabigiuosa. 
Zenobia [Moea 11.) VII 48. - VJU 27. 
Zophiriu Dronel (Kleller-R.) XI \\ 4 . 
Zejdiyr (Thea) XI 15 . 


Rosen- A t itdldunge ii in Buntdruck erschienen 


Marquise of Üsdisburw (TlifethyhrA 
Mignonelte, 

Miniature, 

Mrs Juhu Laiag { Remoutaut), 
Muselki. (TolyitiitUa), 

A Ici sei hl ü mohe n ( Me iigiij ). 

Xiphefus, 

Oeilkt ihmiaiid ((lallica}, 

Vi\\r,{ E «untief. 

Terle Tor 

Trdsiilcut ^öiular (RemA 
t "rv-SfitOrtai (Thechy linde 1 . 
tYmcfcsSe Alice de Mo Einen (Thcc). 
Piincess Beatrix (THes). 

Princeno de Itearn ( lieiuoiilanth 
PrinKeimla Luisiivou Sachsen (Thue). 
Reine Natalie de Sei-I>ie (Tliee). 
Safmnn, 

Souvonir de L'Imstupbti Ludifit 
(Rligp&ah 

Sonvöiüi di j Tmil Ncyron :Tlice). 

^ d'un iinii (Tliee), 

Süll au of Zanzibar ( Remontant), 
Sunsel (Tliee), 

The Bride (Tliee]> 

Therese Lambert [Thce). 

Turner*« CrLuisou Kam hier (FuE.)» 
E'lrieh ßrannar (Thcc)- 
Viseon nten Valkt^toue (Thceliybr*). 
W. Fr. Ken nett (ThnohybrideJ. 


Frau Therese tiliiük iTliee). 

(Moire de Mnrguttiii (tlcmoruaiit). 
firnco ha Hi na (Thve). 
dulden Gate (Theo). 

Gustave f Legis, 

Haus Makart. 

Hör Majuzty (Remontante 
.Imme hieolore (KanuKinisr). 
Kaiserin Auguste Viktoria (Theo- 
hybride). 

K a lrc ri n Fr i u d r i dl (T he c ). 

König Oscar 11. von Schweden 
■ lUuiiomauiy. 

Kronpfiiizepshi Viktoria illoiirl 

l.mlv M&ry Fiümlliam friieeltybr.) 
[.ustatlas (Noisette), 

Mine Agathe XiLboiuiaitd (Thee). 

iiraw (TImsc)< 

fl Caroline Testoiii {Thcchvbr.), 
„ Gbedunc GninQiä^äu (ThflC). 
(, KmiLic Ch&rriu (Theo). 

„ Hngfenc IWsal (Henpl). 

. h Eugene Verdi er fL'jieeh 
fl Laurent Simons (Thße), 

„ J'ierrc Codiet '.XoLsetto). 

l'ieire Llger {ltomrbou]i. 

., Smicy de Pärabbrc (Kletler- 
rose). 

.Ml Io Julie tmulaiii (BcTnuntant). 

AI am an Cache t (T'Uec), 

Atnrchioaeea oi tionibmdenry (Rem.) 


Andenken au Franz Ueak (Theo) 
A. K. Williams [Remontant). 
Alphonse Souiierl ( Remontnnt). 
Anne Marie de MoiUravd. 
Arfibidudiesse Alatriu Imninculatsi 
(Thecl. 

Karonne Elcniietto de Loew (Thc< 
Helle Siebraidit iThec Hyhrije). 
Cdcile Brmuier {Polyantha). 
Clotilde Sou [io rt (i’olyantha). 
Conite Chaudmi {l’heo). 
ronitossü Anna TJimi (Tbeah 
„ de Frigneuse. 

Julie lltitivadi (Theo). 
C(H|ucll£ des bUnches, 
i ristata (Contifolie). 

Dauuiärb flliopMIyhihle), 

David Trudel (Tlice). 

UnogniCs weisso Marf i L’hal Niel 

(Theo). 

Dr. Crill (The?). 

I hohe ss of Cdinljourg. 

Duke of Teck i Keinontanl). 

Karl of IhilferiiL ( Rcmcain :iut >- 
Kliae Ileymanu (Thcch 
KErtperor. 

Knfuut de Lyon. 

Farbcntatol. 

Fidmitii Perjictuo (lüettevrose), 
Florent Piuiwete (Remontant). 
Francis Ihihreuii. 


Diu Jdhig&iige iftrtT— 1896 (Jahrgang 18S6 ist Vi.ugritfen) sind einzeln zu je 3 Mark m 
beziehen von der Geschäftsführung des Vereins deutscher Rosottfreuade in Trier. 
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